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Vorwort 



Eine umfangreiche Geschichte des Claudius und Nero 
wird selbst Mancher, der eingehenden Alterthumstudien 
keineswegs fem steht, nicht ohne Befremden aufnehmen. 
Mit Verachtung oder Mitleid pflegt man ja auf den 
„schwachsinnigen^^ Claudius, mit Abscheu und Entsetzen 
auf Nero, den „Kunstdilettanten^^ su blicken. Die Regie- 
nug beider Kaiser ist wedtfr;] durch äussere oder innere 
Kriege, noch durch Ereigni^s^ ausgezeichnet, deren weit- 
greifende Folgen zu Tage lägen-; die Geschichte derselben 
steht in den Hauptsachen fest und ist aligemein bekannt: 
warum also Mühe und Arbeit auf deren Erforschung ver- 
wenden 1 

Dieser Frage gegenüber ist zunächst auf die welthi- 
storische Bedeutung der Zeit des Claudius und Nero hin- 
zuweisen. In derselben fanden die ersten Berührungen 
und Kämpfe des Christenthums mit dem heidnischen Le- 
ben Statt, und wie die Ueberwindung der Heiden weit 
durch den neuen Glauben die grosseste That ist, welche 
^e ganze Geschichte aufzuweisen hat, so kann Niemand 
leugnen, dass diejenige Zeit, ii^ welche die Anfänge dieses 
sonderbaren Processes fallen, den Namen einer hochwich- 
^^en mit Recht verdient. Je Tollständiger wir die An- 
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flchaiiuDgen und Ideen erkennen, welche das Thun und 
Treiben der Menschen damals bestimmten, je klarer die 
Zustände und Verhältnisse, unter welchen die Heiden 
das Wort Tom Kreuze zuerst Temahmen, unserm geistigen 
Auge Torgefiihrt werden, um so begreiflicher wird es, wie 
der alte und glänzende Bau des Heidenthums Tor der 
Predigt niederer und ungelehrter Männer so jäh zusam- 
menstürzen konnte. Von diesem Gesichtspunkte aus er- 
scheinen Claudius und Nero trotz' der dunklen Schatten, 
welche an ih^er Persönlichkeit haften, in einem ganz an- 
deren Lichte, und die Geschichte ihrer Zeit darf, obwohl 
sie kaum ein Menschenalter umfasst, auf das Interesse 
eines Jeden reclf nen, der die grossen Fortschritte mensch- 
licher Sntwickelung nicht als fertige Thatsachen hin- 
nimmt, sondern, um dieselben zu yerstehen, auf ihr stil- 
les Beginnen und geräuschloses Werden achtet. 

Ausserdem stehen uns kaum für irgend einen Theil 
des gesammten Alterthums Quellen von gleicher Reich- 
haltigkeit zu Gebote. Bedeutende Männer haben die Ge- 
schichte des genannten Zeitraums theils als Augenzeugen, 
theils n^ch Mittheilung von Zeitgenossen geschrieben ; die 
Schriftwerke, welche wir aus jener Periode besitzen, sind 
zahlreich und um so wichtiger, da ihre Verfasser zum 
grossen Th^il nachhaltigen Einfluss auf das öffentliche 
und wissenschaftliche Leben ihrer Zeit übten.. Endlich 
sind Denkmäler, Inschriften und Münzen aus jenen. Jah- 
ren in nicht unbeträchtlicher Anzahl auf uns gekommen, 
so das« sie unsere Kenntniss der damaligen Verhältnisse 
nicht selten berichtigen und erweitem* 

Die vollständige Verwendung dieses gesammten Stof- 
fes zu einer ausfuhrlichen Geschichte der Zeit des Clau- 
dius und Nero ist die Aufgf^be, welche ich mir gestellt habe. 

Eine umfassende Losung derselben erforderte zuerst 
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iie Simnilttiif I) Ordnmf und ErklliiiKg sAnmitUcher llnich<^ 
ftüolM» «nttkeii LebtM au« diesem Zeitrauai. Sodenn 
miMsteii die Werke der gleiehveitigeii , wie der späterei 
SeMfiteteiler eiiifelieDdeii Dntersndifiiigeii iinlerworfea 
werden, theile um die Stetkmg üwerVerfemer sim ifüenl- 
üchen Ld>€ii^ zu ihren KeHgenossen und Vorgisfeni k« 
ermitteln und hiemach den Grad ihrer Giaubwürdifkeit 
Sit henieseien, theils um das Verhäkniis der efaizelnen 
^ehriften au ^einander und ihre Beaiehuuf en auf die ZeMr 
umfUnde, unter welehen rie ahgefaaat wurden, ausfindig 
au machen. Auf Grund dieser Vorarbeiten wollte Ich nidit 
in allgemeinen Umrissen -ein GesammtUld der Zett ent- 
werfen, wie es dem Oeschmacke der heutigen Lesewelt 
etwa ansagt, sdndem Tielmehr eine detaillirte Darstellung 
alles Hessen gehen, was Ton dem Sehafüen und Wirken, 
Henken mud Bmpflnden jener Jahre an unserer Kunde ge* 
langt Ist. Grosse wie kleine Ereignisse waren in ihrem 
Znsammenhange mit' den allgemeinen Interessen au enl* 
wickeln, Ht FamlUen-Politlk dar Caesaren auf 9iren viel- 
fach verschlungenen Ffaikn au verfolgen, die ^ Stellimg 
hervortretender- Personen aum Kaiser, cum Hofe und an 
einander an ermitteln, und die Bewegungen auf den ver- 
schiedenen Gebieten des Lebens, anf dem staatliehen and 
religibsen, wie anf dem der Kunst und Wissenschaft, ans* 
ffihrlldl daraulegen. 

Wesemlnhaltegeimlss theilte sieh «lie Arbeit mitin*^ 
nerer Nirthweildigkeit in drei grössere -Abschnitte, deven 
erster, ausser der Wtftrdigunf der t^uelien und- «iilem 
blick anf "die Innere Gesdiidite dies "Kaiäetliaeses^- die 
giernng des Claudius, der zweite die Herrsehaltr' Nero^i 
anra GegenstMdi) hatte, währej94 dem dritten ein^ i^asam- 
menhängende Behandlung einzelner Theile des damaligen 
Lebens', "^^ ^' Hterarischen Zustande, der öffentlichen 
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Lnstteriieiten U.A, snrfiel. Dax« wwr die MifttheiloBg d«r 
sam grosse» Tkeil ans entlegeneren Werken entnommeBen 
Insckrifften von Denkmälern und Mnnxen^ wenn auch Jiicht 
nnumgangiich nothwendig, doch sur C^Hrtrole der Darstel- 
Inng und sugteich als unentbehrliehe Vorarbeit far weitere 
Fondlungen auf diesem Gebiete in bobem Grade wvn- 
aebenawertb. 

Huaate biemacb der Umfimg des Buebea grosser wei^ 
d«^ ala die Ausdebnnng des bebandelten Zettraums er- 
warten liesa, so mag die Reicbbaltigkeit des bibaites la 
der HoSnuttg berecbtigen, dass das Gegebene auch über 
den Kreis der nidisten Faebgenossen binaus Sfanchem 
wiUkenmien aein wird. Denn einerseits bietet die genaue 
Geacbicbte einer Z^t, deren firiedlicbe Entwickelnng durch 
kone IStiImngen gebemmt ist^ und die allseitige Erörte- 
rung der Erscheinungen , welche in ihr au Tage treten, 
dem Fmracher Romischen Wesens^ wie überhaupt dem 
Freunde des Altertbums der neuen Aufschlüsse nicht we- 
nige, und anderersdts findet sowohl der I4terarhistoriker 
als der Theologe manche dunklere Partie seines specielien 
Fadbes in einer Weise behandelt^ weldhe anch da, wo sie 
mir das Resultat, der Forschung Torlegt, nirgends die Muhe 
der Binseluntersuchung. gescheut hat. 

Ob und inwieweit die Forliegende Arbeiti deren ersten 
Band ich hiermit der Oeffentlichkeit übergebe, die gestellte 
Aufgabe gelost hat, überlasse ich dsat Entscheidung einsich- 
üger Kenner. Dasfs ich eifrig gestnebt und weder Fleiss 
nodh Zeit gespart, sammtUchen mir Torliegenden Stoff 
an jenem Zwecke auszubeuten, -r diese Anerkennung wi^' 
mir Niemand versagen. 

Greifswald, den ötte September 1868. 

Ji. Iieluni 
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enn es fttr die spedeUe Darstellaof einer Periode von Wieb* 
tigiceit Ist, TOD dem, was in ibr^etban, gescbrieben und ([^edacbt 
wurde, mogllcbst viel zu kennen, so sind die Zeiten des Clandins 
und f^ero vor Jedem andern Zeitabsebnltte des Altertboms In ho- 
hem Grade beverzngt, indem eine grosse Anzahl schriltlicher 
Anl^ichnnngen ond anderer Denlcmale aaf nns geliommen Ist, 
welche tbeils ihnen selbst, theiis den unmittelbar anr sie folgen* 
den Jahren angehören. 

Unter ihnen wird das Interesse des For^hers zunächst Ton 
den stummen Zeugen in Anspruch genonmien, welche bald als 
verwitterte Ruinen allein durch ihr Vorhandensein bekunden, dass 
Ihre Jetzt häufig yerödeten Standplätze einst der Schauplatz 
regen Verkehrs und angestrengter menschlicher Thätigkeit waren, 
bald durch ihre, für uns leider zu oft uulesbaren oder unver- 
ständliehen Inschrirten der Nachwelt von manchem Ereigilss 
Kunde geben, welches (Ane sie gänzlicher Vergessenheit anheim- 
gefsllen wäre. In jeder von beiden Beziehungen sind forden nach- 
stehenden Zeitraum sehr beachtenswerthe Reste auf uns geliom- 
men. Freilich die Baudenkmäler, seit mehr denn einem Jahr- 
tausend zertrümmert, von späteren Geschlechtern zur Befrledt- 
guog Ihrer dringendsten Bedürfhisse vielfach geplündert, und bis 
fast auf unser Jahrhundert hinab wenig beachtet, gewähren zu- 
nächst nur demjenigen Alterthumskenner eine reiche Ausbeute, wel- 
chem es vergönnt ist, unter Ihnen länger zu verweilen und seine 
serglichen Studien auf ihre kümmerliohen Reste zu richten. Wer 
darch hunderte von Meilen von ihnen getrennt lebt, empfängt 
aber sie nur selten eine Mittbellung, die seine historische Kennt- 
iHss wesentlich zn erweltern^ und zu bereichern vermöchte. So 
können wir nur bddagen, dass es uns noch immer an allge- 
mein zi^ängUchen ausführlichen Besehreibungen der Ueberreste 
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des Kaiserhafens bei Ostia, des Neroniscben bei Antiam, der 
Trümmer der letzteren Stadt, sowie der Anlage nud des Laafes 
der grossartigen Wasserleitongen, die dieser Periode angeboren, 
n. a. m. feblt. Zn desto grösserem Danke füblen wir nns daber 
dem Verfasser der in den Hören Bd. 8 Hft. 11 n. 12 mitgetbeiltsD 
Reise nacb dem Faciniscben See, nnd dem Dr. Kramer (Der 
Fnciner See. Berlin 1839.) für ibre auf Autopsie nnd sorgfältiger 
Untersncbnng bembende Darstellang des Seees and des stan- 
nenswertben Kanalbaaes verpflicbtet, durcb welchen einst das 
Wasser des jetzigen Lago di Celano abgeleitet wurde. 
Inschriften In viel grösserem Maasse bat sieb der Fleiss italieniseber 
u, Münzen. ^Q^ dcutscbcr Gelehrte der Erforschung, Sammlung und Erklä- 
rung der Inschriften zugewandt, nnd die Arbeiten eines Gruter, 
Orelii, Mommsen und Henzen haben auch .für unsere Pe- 
riode eine nicht genug anzuerkennende Erweiterung und Berei- 
cherung unsror Kenntniss der damaligen Zustände zur Folge ge- 
habt. Ibneu verdanken wir zunächst die Kunde von mauchenBan- 
unternehmungen, weiche die Historiker mit Stillschweigen übergan- 
gen haben. In dieser Beziehung, sei hier nur die Wiederherstellaog 
der Virgo- Wasserleitung (Orell. 7Qa), der Bau der Via Clandia 
Augnsta vonr Po bis zur Donau (Orell. 648. 708. 5400) , der Via 
Claudia Nova (Orcll. 5181) und der Via Claudia Yaheria (Orell. 711) 
erwäl;nt. Daneben aber geben sie uns für die genaue Zeitbe- 
stimmung mancher Ereignisse die sichersten Anhaltspunkte, bie- 
ten uns ein Mittel dar, die Berichte der Geschichtschreiber theils. 
zu cöntrolliren, theils zu ergänzen oder ihre Texte zn emendiren, 
und liefern endlich ein in Vergleich mit dem, was verloren ist, 
freilich nur spärliches, aber doch höchst schätzenswcrthes Ma- 
terial für unsere Kenntnis einzelner Begebenheiten und Persön- 
lichkeiten , wie des antiken ILebens^ überhaupt. — Nicht minder 
ist die Wichtigkeit der Münzen für die Geschichte allgemein an- 
erkannt, und wir glauben daher nichts Ueberflüssiges zu thnn, 
wenn wir im vierten Buche eine. Zusammenstellung der Inschrif- 
ten, Münzen und anderer Actenstücke geben, welche der Zeit 
des Claudius angehören. 
Schrifi- Ausser den Ruinen und Münzen mit ihren Inschrmen bilden 
die Schriftsteller des Alterthums die Hauptquelle für die Erfor- 
schung der damaligen Zustände. Die für die Geschichie dieses 
Zeitraums besonders nichtigen sind so aUgemein bekannt und Allen 
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zogäDgllcb, da$s eine Anfzäbiangr derselben entbebrlicli sebeineo 
müsste, webo es niebt eine unabweisbare Pflicbt der Geschiebt- 
scbreibQDgr wäre, vor Allem den Werth der Qoellen anfs Genan- 
este und Sorgfältigste zu pr6fen.nnd gegen einander abzuwägen. 
Dieser ibrer Aufgabe gemäss bat sie zuvorderst diejenigen Auto- 
ren, deren Leben entweder ganz oder doch zum Theil der darzu- 
stellenden Zeit angehört, ins^Auge zn fassen, und zu untersuchen, 
ob ihre persönlichen Verhältnisse der Art waren, daas sie eine 
ausreichende Bekanntschaft mit dem, was sie erzählen, besitzen 
konnten, oder ob sich Grunde aufOnden lassen, die einen Zweifel 
an der Richtigkeit ihrer Mittheilungen rechtfertigen. 

Unter dßn Werken der Augenzeugen und Zeitgenossen be- tiauiUns. 
klagen wir für nnsre Periode nichts schmerzlicher als den gänzli«- 
cben Verlust Alles dessen, was die schriftstellerische Thätlgkelt 
des Claudius, der Agripplna und des Nero hervorbrachte. Der 
Erstere, durch Livius selber zu historischen Studien veranlasst, 
verfasste sowohl vor seiner Erhebung auf den Thron als auch 
nach derselben ausser manchen anderen Schriftfen umfangreiche 
Mstorisehe Werke: eine Geschichte der Republik Rom seit dem 
Ende der Bfirgerkriege in 41, eine der AnfiLnge des Kaiserthums 
In 2, eine Etruriens in 20, eine Karthago's in 8, und dazu eine 
Selbstbiographie in 8 Büchern. Wie mannigfache BeleQning wir 
ans denselben, namentlich aus der letztgenannten zu erwarten 
berechtigt wären, wie vielfach die Reden , weicht «r als Kaiser 
bei verschiedenen Gelegenheiten hielt, unsre Kenntniss der Vorzeit 
erweitem würden: das, lassen uns die. einzig und aliein: erhalte«^ 
Den beiden Fragmente der im J. 48 bei Ertheilung^ des Jus 
Honomm an den gallischen Adel gehaltenen Rede nur zu sehr 
erkennen, wenngldch nicht in Abrede zu stellen ist, dass die Alter- 
tbnmskenntniss des wunderlichen Mannes Manches anders auf- 
fasste, als eine besonnene Kritik unserer Tage gntheissea würde. 

Agrlppina's Memoiren enthielten .eine Darstellung der Schick- Agrippiaa. 
sale ihrer Familie, so wie ihres eigenen Lebens; wenigstens 
wurde in denselben Nero's Geburt erzählt^). Ihre Abfassung 
batte vermuthllch zwischen dem J. 41, wo Claudius sie ans der 
Verbannung zurückrief, und ihrer Thronbesteigung Statt, denn 
wir wissen, dass sie gerade damals mancherlei Hebel in Bewe- 



1) Tnc. Ann. 4, 53. Plin. n. h. Vll. 8, 6, 46. 
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gang setzte, stell «nd ibren Sohn der öffentllclieii Mefnimg wie- 
derholt kl Erjflnernag zu .briogeii, und unter denMUteln zur Er- 
reichang dieses ZweciLes mochte eine mit manchem, sonst lUcht 
bekanntem Uetail gewürzte Geschictite ihres Hanses nicht das 
mindest, wirl^same sein. Anf den ersteh Blick möchte es drei- 
lieh scheinen, als könne die Entstehung dieses Bnches mit nocli 
gr 'Sserem Rechte in eine andere Periode ihres Lebens, nämlieli 
in. die ihres Zerwürfnisses mit Nero, verlegt werden. Aber wenn 
.wir auch zageben, die Erbitterung der Matter sei so gross ge- 
wesen , dass sie in ihrem Streite mit dem. einzigen Sohne ge- 
wissermassen.das.Puhlicum zom Richter gemacht hätte^ so spricht 
' hiergegen dach die Thatsache, dass weder der gewissenhafte 
Tacitas noch der fleissige €ompilator Snetonius sich Jemals aaf 
ihre Autorität berufen, was doch schwerlich unterblieben wäre, 
wenn ihnen über den Tod des Glaodius, über das erste Zerwürf- 
niss mit Nero, über, die von Itnrius ond Calvisius gegen sie er- 
hobene. Anklage ^) u. a. m. ein Bericht aus der Feder Agrippina's 
vorgelegen hätte. 
Neio.. In dir^ctem Gegensatze zu Claudius undAgri^pina warNero's 
schriftsteileris^efae Thätigkeit eine ausschliesslich belletristisehe. 
Wie die Kunst überhaupt ihn von Kindheit an vor Allem fes- 
selte, 80 trieb es ihn früh, mit poetischen Productionen aafzo- 
treten. Seine Jugendgedichte wurden trotz ihres lelehtfertIgeD 
Inhaltes vor einem auseriesenen Kreise von Kunstverstäadigea 
von ihm selber vorgelesen^): wir dürfea wol annehmen, dass 
sie der erotischen Gattung angehörten. Später versanunelte er 
einen Verein von angehenden Dichtern um sich, in dessen Sltzan- 
gen man gemeinsam Verse fabricirte^), womit es sich jedocb 
sehr wohl verträgt, dass Sueton Autographe von ihm sah, in de- 
nen vielfach ausgestrichen und verbessert war^); denn die von 
manchen Zeitgenossen getheilte Ansicht, . Nero habe fremde Dich- 
tungen für seine eigenen aasgegeben, kanp jedenfalls nur mit 
sehr ^grossen Einschränkungen zugegeben werden.- Neben Je- 
nen erotischen Dichtungen finden wir Schmähgedichte und Epopöen 



1> Tar. Ann. 13, 20. 
.8) Martial. Epigr. IX. 8«, 9. VIII. 70, 8. Plin. Ep. V. 3. 

3) Tac. Ann. 14, 16. 

4) Suer.Ner. 52. 



9BftO. L. ANN.ieU8 SKNKrA. 7 

r 

von Jim erwIbnC ¥oi Jcmb war eines fegen Aflranlns DilnMamM, 
eioeo Mann senatoriüelien Standes 0« ^^n anderes gegen einen 
gewlssen-GlaadfisPoino, der später die Prfitar. bekleidete*), ge- 
rtebtet« Unter seinen Beldengediehten werden Troica, wol Iden- 
tiseh nilt der als Illas bezeichneten Sdirifl^), erwMbnt, wovon 
Tielldcbt die aZa»ot^ 'iX/ov, welcbe er bei dem Brande Roms f»> 
sangen baben soN«)/ eine Abthellnng bildete« Ansserdem trog 
er sieb wenigstens mit dem Plane, die Gescblebte Roms episeb 
za bebandeln *), Von eueren nnd allen andern, ans nicbt einmal 
dem Namen nadi^mlebr bekannten dichterischen Erzengnissen des 
Kaisers sind iins nur nocir 4 nnd ein halber Yer« erhalten^}; 
3 andere in der ersten Satire des Persins werden ihm wenig- 
stens Yon einem Sebollasten zugeschrieben ^) ; die letzteren sind 
ohne Zweifel der Scbildernng eines Bacchantenchores efttnommen, 
nNf Nero mag mit ' nm so grösserem Rechte als Ihr Yerfaaser 
angesehen werden, da er Ja anch bei seinem ölTentllchen Anf* 
treten .in Rom mit Darstellaog einer Rolle ads dem Bacchischjen 
Kreise debütirte^). Dass f9r die Geschichte ans sp dürftigen ^ 
Fiagfflenten kein nennenswerther Gewinn zo erzielen ist, bedarf 
kum der Erwäbonng. 

Unter denjenigen Personen , welcbe ans der nnmiftelbaren genccA. 
UmgebQnir des Kaisers Schriften hinterlassen haben, nimmt L An- 
oaens Seneea, seit dem J. 49 Erzieher Nero'9, nnd nach seiner 
Thronbesteignog mehrere Jahre hindnrch allvermögender Mini- 
ster des Reiches, anstreitig die erste Stelle ein. Da seine per- 
sönlichen Verhältnisse der Geschichte angehören, so ist hier mir 
in der K^rze anzugeben , ia welche Periode seines Lebens die 
einzelnen' seiner Schriften wenigstens mit annähernder Wahr- 
scheinlichkeit za setzen sind, da ihre Bedeotäng and Wichtigkeit 

1) Tac. Ann. 15, 49. 

2) Säet. Dom. i. Vgl. Pen. 1, 198. 

3) Dio 02, 29. Schol. ad Javen. Vill.221. Per«. 1, 122. Serv. 
ad Virg. Georg. 3, 90. ad Aen.5, 370. 

4) Tac. Ann. 15, 39. Hier 02, 18. Suet. Ner. 38. 
ö) Dio 62, 29. 

6) Schol. ad Luc. 3, 26t. Seaec. qiiaest. nat« 1, 5. Vita Lncani. 

7) Ptfrs. 1, 99 ff. 

8) Di« 61, 20. 
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Pk 4}le Zeitgescillcbte zam grosseo TbeO ?on. äer Beaatwortvog 
dieser f^rage abüäagt. Dieselbe kaÖD allerdings nicbt dtvcbwe; 
mit absreitibe&der Gewissbelt gegeben werden, . indess scbebit 
eine sorgsame Verglei^duing des Inbaltes der ^^inzelaen^cbrifteD 
mit dea persöntieben Verhältnissen ibres ^erfassers^ über wel^ 
ebe wir im Ganzen gut nnterrlcbtet sind, zn einem Sehbisse 
über ihre Tendenz nnd über die Zeit ihrer Abfassnngzn berech- 
tigen 1). Ein zweites JLriterinm von hober Wiebtigkeit, welches 
sieb ans der )n deb yerscliledenett Scbrilten bald mehr bald 
ffibder starJc hervorgehobenen Per^önttcbli^it des Cato üticensls 
entnehmen lässt^ sei hier nnr erwähnt, da eine anstfibrllche E^ 
lirternng hierüber erst im dritten Bande gegeben werden katto. 
Con». ad Um nnter den verloren gegangenen Schriften der ^ber Ae- 
Marciam. gypten nod Indien, sowie einer andern, in welcher er ttberTlber*s 
Lebensende ispracb^), wenigstens- mli^ einer Silbe, zn gedenke», 
so fällt von den anf nns gekommenen nnr eine einzige, dieOoa- 



1) Vergl. m\ Abhandlung.: L. Annaeas Seneca ■. •. pbiloaoph. 
Schriften, iip PhiMogut 8. Jdhrg. 2« Heft S. 800-^338. 

2) Serv. ad Virg. Aen. 6, 154. 9, Sl.Plin. w.h.VI. 17,21*60.8««*. 
Tih.73.^0ieleUtere Stelle bezieht Haaae in aeiner Aaegabe top 
Seneca'a Schriften Bd. S. S.. 437« auf den Vater M. AnnaeuaSencca; 
allein daa hohe Lebensalter, in welchem dieser bei Tiber^s Tode 
stehen niuaate, acheint dagegen zu a'precben* NämKch nach scm«" 
eigenen Worten: „conti:ov. I. p. 63..ed.Bip« nee Ciceronem quideni 
aetaa mihi eripnerat, aed bellornm ciTiliiim furor, qui tunc totuoi 
orbem pervägabatur,, intrn coloniaro meain me continuit. alioquio 
in illo atriolo, in quo duo grandea praeteztatoa ait aecum decla- 
mare aofitoa, potui .illud Ingenium quod aolum po'pulua ronianui 
par iinperio auo habuit cognoiicere, et quod vulgo de alio dici «o- 
let aed de illo proprio debet, potuI viTam Tocem audire"warer bei 
Cicero'a Lebzeiten wenigatena achon ein grandia praeteztatus d. h. 
doch wol etwa 11 bia 12 Jahre alt, und hiernach rouaste er bei 
Tiber a.Tod^ daa^ste Lebenajahr aogar achon uberachritten haben. 
Sein Tod erfolgte 30 Tage nach^dem Ableben einea Verwandten, 
deaaen Ankunft Helvia erwartete. (Cona. ad Helv.2,4.) Seneca nennt 
ihn avunculua, und da er (19,4.) den Mann von Helvia'f Schwester 
aki a^nnculum noatruoi bezeichnet, ao iat ea nicht unwahrschein- 
lich, dass derselbe auch in der früheren Stelle, gemeint ist. 
starb auf der Rückkehr aus Aegypten, welches er 16 Jahre lanK 
verwaltet hatte.(19, 6.) Nun berichtet Dio (58, 19) unter dem J«*- 
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solatio ad Bfardtm, tn. die Zelt vor seiner Veri^aDiiiug aaefe Cor* 
slea im Jabre 41. Diese, die Tocbler des beffilniten, oater 
Tiber wegen . seines freinüthifeo Gesddchtswerkes angeklagten 
uid zom Se{bstaiorde gezwungenen ^) Crenmtins Cmtlas , hatte 
die Scbriften ihres Vaters bald nacli ddlgnla's Tlironbesteigiwg 
«Bf dessen Veranlassung wieder heransgegeben^), dann Ibren Solin 
verlAren^ nnd der Pbiiosopb ricbtetfe diesen Trastbrief an sie, 
tun ibre schön mehr als 3 Jahre andauernde Traner zn besehwieji- 
tigen^) . Die Abfjissnng mnss demnach mihdesiens Ins 4te Jahr nach 
Caligola's Regiemngsantritt fallen, allein die persönliche Uognnst 
dieses Kaisers^ gegen Seneca^) nöthigt nns, sie nberbaupt nicht 
votep Jene Regierung, sondern ins J. 4i zwischen den Regio- 
roDg^santritt des Claudius und die Verbannung des Verfassers zu 
setzep. Gerade damals war ^las Majestatsgesetz, welches seit 
Tlber's Zeit die Freiheit der Schrift und Rede schwer gedrückt 
hatte, auflifehoben^), und so können- wir kaom zweifeln, diu» 
SeDeca,-als er nun-naeh längerem Schwelgen diese Schrift her^ 
ausgab, das Interesse seiner Zeltgenossen für eine onparteltsche 
Geseblchtschjreibung, als deren Opfer JaCrematins gefallen war, 
voo Neuem zu wecken beabsichtigte. Eine spätere Abfassung 



den Tod des Vitrasias Pollio, Statthalters too Aegypten. Derselbe 
be1{leidete dies Amt schon im Tierten Jahre Tiber's, (Inschr. b. 
l^etronne Heceuil. 1. p. 418.) und ist daher ohne Zweifel der 19, 4 
genaimte ayuncnlos. * Wäre er*mit dein 2, 4 erw&haten ideadseh, 
flo iiiässte der ältere Seaeca im Jahre 32 gesterben fein. - Alleiii 
dagegen sprechen die SuAsoriae p* 21. ed..Bip„ weil in ihnen *der 
Procesi des Mamercns Scaurns aus dem J. 34 (Tac. Ann« 0, 20 ) 
erwähnt wird. 

1) Tac. Ann. .4, 34 f.' 

2) Snet. Cal. 16. Consol. 1, 2. 3. 

3) cap. 1^7. tertins jam praeteriit annus. 

4) Dio 59, 19. 6 Se ^svitias 6 ""jiwtoQ ^gvttios 6 nuvta^ tovs uaxt* 
*»vTw 'JPat/MtiovSf jroXlov9 Si pial aXXoue ^aotpiqt vnaf^dgaQ i4€tpd-dQij 
nag okfyopj fiijre ddiat^oas r«, fi^re SoScts, oxi Bünpf tivd iv ri avy-. 
^Qitff nagortoe avtov (i. e. Calignla) }taldk shtev* tovtop ftiv olv 
o^fAfavgiv »elevaas dip^ne, /watxl r&vi &v t%qiriXo ntoTevaOc o%* ^ojj 
Tg txono kal o»x is ftcutgaif. .rskevr^ao*» Vgl. Suet. Cal. 53. 

&) Dio 60, 3. to lyxXtffia r^ff doeßsias oftototQ ovnt tvtdii ygdftftmo» 
fiovoit dXld Hai iv raU nQoSeaiv tkavae» • ^ 
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assEimeliiDeDy bindert niis einerseits der ümst«»!,- dass er seines 
Exils mit icdnpr Sttbe iredeokt, obwohl sela eigener Sohb Inrz 
▼or seiner Abfahrong, nacb Corsiea in den Amen der Gross- 
vntter gestorben war^), was dodv bei der zaUreleben Auriib- 
lang fremder Leiden (€ap. 2. 8. Ii4r)ein sehr erbebliebeä Mo- 
ment fiir eine TriSstong gewesen wäre. Andrerseits lag aber 1 
anch in der nahen Verbindttng, welche Seneca nach seiner Rüclt- ^ 
kehr mit dem Hofe eingegangen war» ein uAvericehnbares Hti* 
derniss der Herausgabe >iner Vendenzselirlft^ Wie wir. dtevor- 
ilegende jedenfalls ansehen massen, da Marda ihrem Verfas- 
ser weder verwandt 'noch befreimdet gewesen zn sela sebeiot, 
weil er sonst diese Bezielinngen nicht onerwäbnt gelasses haben 
würde. 
coD«. ad Ans der Zeit seines^achtjährigen anfreiwiiligen AnfeQflitits 

Heiviam u.aüf Üorslca voiiü J. 41 bls 49 besitzen wir ausser einer Aozabl 
*bium.^~ voo^Epigramioiien {l Trostschrülen , von denen ilie eina an seioe 
Matter Helvia, die andere an den IcalserKchea Freigelasseaen Po- 
Jybins gerichtei ist. . Die letzlere ist^ gegen Ende des J. 48 oder 
zu AnfälDg des' J« 44 verCisst, da die Slegesfoste wegen des Feld- 
znges nach Britannien bevorstanden, deren Znschiioer Seneca za 
sein hoffte^). — EiQe dritte Schrift Seneca's ans dieser Zeit^ 
voll Xobes- gegen. Messalina and die Freigelasseiien, wurde später 
von ihm vernichtet^). 

detraaqaiii. Bald nach Seiner ^urückberufong im J.49 scheint die Schrift 

aaimi. ^^ tranquIlUtate animi verfasst zu sein. Dieselbe Ist an Annaeos 

Serenus, den vertrautesten Freund des Philosophen^), gerichtet, 

und ohne Zweifel nach Caligula's Tode geschrieben^. IhreB 

Inhalt bildet die Darlegung, dass die Ataraxte der Seele, In wel- 



1) Cons. ad Helv. 2, 5. 

2) Cap. 13, 2. Hic(i. e. Ciaadia«) Ovrmaniaui pacet, Britanniuiu 
nperint et {»atrlos triomphos dncatet novo», qujrani me qaoque 
spectatorem fotoriim, ^uae primam obtioet lecum e& virtütibas 
(Jda, proraittik clementla. Vgl. Sa«t. Claad. IT: ad trioitiplit ape- 
ctaculoin romtneare in Urbeiu — permiait — exiilibo« quibusdain* 

3) Diu 61, 10. 

4) Ep. 63, 14. 15. Martiai. Vil. 45, 2. Tac. Ann. 13, 12. Plin. n h. 
XXII. 23, 47, 96. 

5) II, 12. 14, 4. 6. 



cber Dach »tolsclier Lehre das höchste Glfick besaut, kelneswegrs 
dadirch erworben werde, dass der Mensch sich aos dem Lehea 
In die Wissenschaft znrfickzlehe, spodera idelmefar dadarcb, dass 
wir f&r Andere nnd zwar in einer Welse wirken, ,dle jonserea 
Kräften ent^rSpbt and onsern sittlichen. Werth erhöht . Diese 
Argofflentatlott ist In eine wenigstensannähemd^dlaloi^he Form 
gekleidet, indem der Verfasser seinen Frennd In Gingange eine 
ScbtldemHg seiner dnrch Nichts befriedigten Gernttthsverfsssanf 
eotwerfen lässt, nnd darauf selbst in der Rplle eines Antwor- 
tenden die obif e Lehre entwickelt. Gleich ImADfange befegaea 
>^1r Aeassernngen, die aaf die Verhältnisse Seheea's gleich Aach 
seiner Znräckbernfting yortneflllch passen, wie S.V. circami^dit . 
me ex>Bgo frogalitatis Sita .yjenientem nralto splendore laxaria 
et nodüine circmnsonnlt. — §. 10..placet .honores ttecesqae lion 
scillcet pnrpiira ant virgis abdnctam capessere, — er war Prä* 
torO — Sediat amlcis propiaqnisone et omnibas civibaSy.onuit- 
tHis delnde mortaUbns paratlor ntiliorjQne sim. Und iielbst wenn 
man diese Worte als wirklich von Serenns gesprochen , nicht» 
wie wir es Ibon, als ihm yon-Seneca io den Mnnd gelegt fassen 
wollte, so dürfte die ansföhrlicb motivirte Verwerf^n^ der Lehre 
des Atbenederas im 4ten Capitel mit ihrem Schlnsssatze: loi%e 
itaqueopttmam est miscere otiom rebas, qaotiens actaofia vitä 
impedimentls fortnitis aat ciyitads condicione prohibebltor, doch 
znder Anjiahme berechtigen, Senecä habe, dnrcb diese Schrift 
seinen Frennden darznthnn beabsichtigt, dass seine Wirksam- 
keit am Hofe keineswegs, mit seinen and ihren philosophischen 
Grandsätzen in Widerspruch stehe. 

Wol nnmittelbar nacb seiner ZurSckberüfong schrieb Seneca de »a. 
die 3 Bücher de irä/denn da er seinen älteren Bmder, an.wel- 
eben er sie richtet, als Novatos anredet, nftd diesen doch sonst 
wiederholt Gallio nennt, so moss ihre Abfassung vor die Adop- 
tion desselben fallen.. Fnr diese* selbst ergiebt sich ans dem Le- 
ben des Apostel jPanlns ein Anlialtspnnkt, nnd da wir wissen, 
dass der Bmder vor ' seinem Consnlate sciion adoptirt war , so 
darf die Schrift kanm anders als in die erste Hälfte des J. 49 
gesetzt werden. Anch passt zn dieser Zeitbestimmung die Wahl 
des Thema's vortrefflich, denn Claadins war bekanutiich in hohem 



1) Tar. Ann. 12. 8. 
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Grade, dem JähzoVD antertban, and aii<^ Nera efscblen seinem 
Mentor/ als er sein Erzleberamt antrat) wie ein zweiter Call- 
gola oder wie ein qfigezälunter Ldwe, dessen Wild&elt benror- 
brecben werde, sobtid tt Menscbenblnt {gekostet; and wenn nnn 
der PbUosopb slcH bernf^n glaubt, den' kranken Staat zn beileo, 
(Varia iir toi anlmls • vltia rideo et ' civltati carandae adbibltos 
snm. 16,4.)* so dürfen wir wobi annebmen, dass er gerade beim 
Beginn seiner einflassreicben Stellang als Lebrer nnd Erzieber 
des künftigen Herrsebers sieb über seine bocbberzigen Pläne In 
Betreff der Bekämpfung des Zornes (2, 20« 21.) gegen seinen 
Brnder aasfübrfieb aosgesprocben babe.' * 

d« bre>it. Glelcbfalls lu das J. 4^ gebort die Sebrift de breritate vitae, 
yU»e. ^iQ ans dem 13ten Kapitel derselben benrorgeüt.' Dort wird nämlicb 
erzablt/ wie Jemand, der viel.Mäbe nndFleiss aufgewendet bat, 
sieb eine Menge bistorlscber Details anzueignen , In den letzten 
Tilgen in Seneca's Beisein angeffibrt babe: Snllam' nltimnm Bo- 
maporam protalisse-pomoerlam,. mit der binzngeftigt^n YersK 
cberitng : hoc scire magls prodesr gnam Aventintmi montan extra 
pomoerinm esse. Nnn wafde-aber nocb in diesem Jabre das 
Ppinorinm der Stadt dareb Hlneinzlebang des Ayentin erweitert^): 
folgllcb moss die Scbrlft frfiber Verfasst sein. Sie ist an Pan- 
linBs, vielleicbt den Scbwiegervater Senecas, gerlcbtef, der sein 
Leben dem Staatsdienste gewidniet batte nnd jetzt dem Recb- 
nungswesen über dlq Versorgung Roms mit Getreide Torstand. 
(18,1; 3.) . 

ludus de In den Deeember des J.54, vermutblicb in die Festtage der 

morie Satumalleu, welcbe der junge Kaiser damals in munterer Weise 

ciaudii. beging*), ist die menippeisebe Satire dnoxokoxvvtcDavg' oder 

Indus de morte Ciaudii') zu setzen. 

d« ciemeD- ^ Dem Ende des folgenden Jabres oder dem Anfange des J. 

lia. 56 geboren die 2 Bücber von der Gnade an ;^ denn als Seneca 

scbrieb, batte Nero da^ ISteLebensjabr übersebritten^), was im 

Deeember 55 gescbab^ und zu Anfang des Februar 56 wurde 

Britannicus ermordei^), nacb welcberTbat wol sebwerlicb die 



1) Tae. Ann. 12, 23. GeHi XIII. 14, 4. T. 

2) TacAnn 19, 15. 

3) Djo 60, 35. 

4) I. 9, 1. 

5) Tac. Ann. 13, 15. 



. L. AnnJBOU SBHBCA. 13 

Gnade Nero's in solcber« Welse gepriesen ' werdea 4coiiiile, wie 
es im iäDfange der Scbrüt.geschielKt 

Wabrseirefnlftcli nicbt lange Dacbber, jedeoftlls Boeli in der de bcne» 
Zeit, wo Seoeca an der Spitze der Staatsgeschäfte stand , sind ^"** 
die 7Bäcber de beaeflcüs an den Aebotins Uberalls an» Lyon^ 
geschrieben. Däfdr spriebt die rocksicbtsvoUe Bezngnabme auf 
ClaDdins und Nero, über deren 'Ber.ejebtjgnng zum Tbrone der 
Fortnoa folgende Worte in den Mmd gelegt werden: sint bi reges, 
qoia majores eonun non^erant, qoia pro snmmo imperfo ba- 
bnenint Jastitiam abstinentiam, qnia non rempqbUcaffl sibl sed se 
reipoblicae dicavernnt. regnentjü, qnIa vir bonns quldam proa* 
VHS eoram fblt, qni anioinm snpra fqrtnnam gessit, qal in'dis- 
seosione cfvill,, qnoniam ita expediebat reipnblicae, vinci quam 
vincere inalnit (Vgl. Cn. Domitlns» Snet Ner. 2.) referrl Uli gratla 
\m longo spatio non.potnit: in lllins respectnm iste popnlo prae- 
sideat, non qnia s(1t aut potest, sed qnia alins pro illo memit. ' 
Hie (Ciaodins, Snet. Cland. 30.) corpore deformis est, adspectn foe- 
dns et omameDta sna tradoctnrns, -r at ego scio alio nie fs- 
tod dare, alio olim debitnm solvere^ IV. 32, 2. 3. Nacb mancben 
inneren Anzeicben mö^te das Jabr 58 sieb als dasjenige em- 
pfeblen, welchem diese Scbrift angebört Damals nämlicb ward 
Seneca's EinQass zuerst dnrcb Pqppaea Sabina erscbllttert, nnd 
die Anklage des Sntllins bänfle mancbe Gebässig^keit anf sein 
Privatleben wie auf seinen Cbaracter, nnd anf beides d^nten 
einzelne Stellen bin. . So werden wir bei den Worten : si qnis 
nolia se amlea fecit Insignem nee alienae nxofi annnnm praestat, 
bnnc matronae bnmilem et sordidae libidinis et anciHairlolnni vo- 
cant, (I. 0, 4.) fast mit Gewalt an Poppaea's Aenssemng erinnert: 
Neronem per pellicem anclllam et adsnetadinem Actes devin- 
ctm oibll e contnbernio servili nisi abjectnnli' et sordidom traxisse; 
(Tac. Ann. i3, 46.) nnd wenn wir den dOstem Blick beacbten, 
beleben Seneca in die Znknnft tbot, (io; 2.), so. tissi sieb kaum 
ein geeigneterer Zeitpunkt für die Abfassung der Scbrtflfloden, 
als Jener Wende(>nnkt in Nero's Regierung. Um so mebr begreift 
^ sieb dann , dass er der Wobltbateii , welebe man von eineni 
Ersten entgegennimmt, namentlicb gedenkt, ( V. 4, 2. Vgl. Tac. 
Ann. 14, 53. tantnm bonorum et opum in me cumulasti.) nnd in 

5) Ep. 91, 13. 
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Bezug auf elte Vergeltniig derseiben 4eii Rath gieM: die llHs 
oon jqnod volont andire, sed* qaod ablasse «entper yoient plenas 
aiires adalationibiis altqnaDdo vera^ tox intret* da constltimi utile. 
(Vf. 33, 2.) 

iragoedia. * Nach ÄgilpplDa's Ermordoiig Im J. 59 legte sieb T^ero mit 
Elfer aiif die Poesie titad vei^ammelte -einen Kreis von jangen 
Dicbtem nm sieb ^). Seitdem didit^e aocb S^ca bäi^figer, als 
vorber, nnd aocb bleräiis wncd^ Im J. 02 ein ßrnnd enttiommeD, 
tbm sebieb Einfln'ss auf den Kaiser ,2n entzieben^). ' Vermoth- 
licb sind also die* Tragödien, welcbe wirpter Seneea's Namen 
besftzea, in dieser «Zeit gedlcbtet. Leider bat gerade eine 
von ib'nen^ nnd zwar die ftTr die Gescbiebte wicbtfgste, Octavla, 
den 8eneca niebt znm Verfasser, sondern Ist erst nacb Nero's 
Tode giescbrleben*). *^ * ' 

de Tita Den erwäbnten persiUiUeben Anfeindungen, welcben Sene- 
beaia. ca scbou im. J.58, nnd, dann einige Zeit nacbber, als der erste 
Eiodmek des Mnttermordes zu ^cbwinden begann^ von Nenem 
anagesetzt war» scbeint. die Sebrift de Tita beäta ad Gallionem 
ibre Entatebnng zu verdanken. (Vgl. Cap. 17ii. 18, 1: aliter, in- 
quit,, loqneris aliter vivis, mit])iff 61, 10. navxa xa iyavrtcittiTcc 
olg igfLXß0Dq>H TtoidSv ^kiyid^rj.) Vielleicbt ward sie npcb vor 
den Bücbern de beneflciis beransgegeben, denn während^ er die- 
selben Ep. '81,.3 erwHbnt, übergebt er sie Jiler €ap. 24 mit 
Stillscbweig^n, wlewobl er binläoglicb Gelegenbelt batte , Ibrer 
daselbst zu gedenken. 

de constan- Etwt deraßlbeQ Zeit glauben wir ilie an Sereuos gericbtete 
4i« •apten. g^]|fi||; Qee injoriam iiec contomeQam acci|^ere s^pientem, zuwei- 
sen zu dürfen. Wenigstens «atbäK sie Mancbes, was in einer 
Stelhuigy wie Seaeca sie damals . elimabm , sehr wobl gesagt 
werten. konntet' so, wenn er die Frage, ob ein Weib einem 
Weisen eine Bescblnyifttng zufüge könne, mit den seharfen 
Worten abwebrt: quid refertquamiiabeant, quot lectlcarlos ba- 
bentem, quam oaeratas aures, quam iaxam seilaia? aeqne Impru- 
dens animal eatet, nlai scientta aceessit ac multa erudltlo, ferum. 



1) Tac. Ann. 14,. 16. 

2) Toc. Aon. 14,52. 

3) Ritter. Octayia. praef. p. VI. sqq. 
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eupidttatui ImcmUnew; (14,1.) oder weoo er den Klagen -ttber 
nnverscbXmte Bediente die '^Frage entgegenbStt: qiHd etf»? mk 
piens nqn aceedei ad foreS) qnas dnras Janltor obsldet? vnd 
dann folgendes Vertialten.fHr diesen Fan. Yorsclirelbt: llle vero, 
st res necessariar ydcaM^ elrpertetor el lllnm ^sijols eril tarn*' 
«laam eanem Acreni objecto .elbo lenTot nee InMgnabitnr alfqoid 
impendere, nt lünen transeat, cogltän» et in pontlbos^ qnibnsda» 
pro transHa darh Itaqae Uli qnoqne, cnilsqola erü, qol boe salo- 
tatlonam poMlcnm exerceat/jdonablt; sclt'emereTonaHa.O 2.) 

An^ den letzten Worten seben wir,- dass^Seneea bei Abfas- de oH«. 
•nng Jener Scbrlft noeb^ in seln^ StelMng bm Hofe zn verblei«' 
bem gedacbte, aber s^bon Im J. 62 gestalteten die* Verbältritsse 
sieb so 9 das3 er den Entaebbiss fbsste, siob*?on allen Sfrentll" . 
liehen Angelegenbelten zvrQcbznzieben >). Elne*Mottyimng die- 
ses ScbHttes entblHt die Scbrllt: de otio ad 8erenQni,welcbedaber • 
ebne Zweifel in diesem Jabre verfbsst ist. Ibr^n Inbalt bHdet 
die Rechtfertigung , Sepeea's gegen den Vorwncf, tfass er dnrcb 
das Anflgeben meiner staatsmännlscben L'aälbabn deb Lebren -tfer 
Stoa abgetrea werde. Untet den C^rtioden, dnrcb welelie er das- 
selbe recbtferttgty ist besonders ("olgendesbeacbtenswertb: sire»- 
pnbHca corfnptior est, qnam ot ädjnvari possit, si occmpata est 
maus, non nitetur sapiens in sapervaenanh- nee ^e nibil profMK^ 
ms impebdet, si parnm babebit anetorltatis aat viriam; (8, S.) 
nnd weHeibiä: potest ergf et llle, «niornnta adbac In Integro 
snnt, anleqnnn attas expeffiatnr tempeslates, in tnlö snbsistere 
et protinas- eornmendare*" se bonts artlbns et* in Htfe beatam otinm 
exigere, Tirtvfam caltor, qpae exerd^ etiam qvietlssinls poffsaat 
hoe nempe ab bomine exigltnr, nt prosit Bomlnlbas, si flerl 
polest, mnltis , si* ailnas , paoeis, si minas, proxlmis; sl ninos^ 
slbf. ( j. 4. 5.) . : . 

Etwa nm die Zbtt, wo Seneca sieb zarö^kzog/ sicbaint>das 
zwiseben fbra und dem JnAgen Lneiltas sebon^ lange beste-*, 
bende Yeiih&ltniss den Cbafaöter' einer innigen Freandschaft an- 
genommen za baben: dafür legen tbeils ibve bSnflgea brtelllcben 
Iflttheilongen ein beredtes 2engnisfli ab , tbeils spricht dafür *<lev 
UoMTiand, dass Seaeca 2 Schriften an ihn richtete, deren Abfas- 
simg vielleicht in Ae Jahre 62 bis 65 zn setzen ist. 



I) Tac. Ann. 12, SI. f. 
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de proTi- Die erstere yod diesen luter dem Titel: quarealifva inecNO- 
dcnria. |fioda booLs vlris accidant com provldentta 8ii 46t iHne Verthei- 
.dfgiio98»cbrlft der Gottbeit we9eB'derUognic.kafiille, welche sie 
über den Welsen vertiängi. ^eneea stand zu der Zeit^ wo er 
sie sdirlek, in engem Umgänge . mit dem Cyniker Demetrios, 
(9/3.5,5.) einämManney deranchdem grossen Thrasea ein Ge- 
fährte seiner letzten l^tnuden war ^), nnd^chon/ans diesem Gmnde 
mit Seneca» so lange^ er am Hofe lebte, keine-näheren Bezl^nn^ 
gen nnterbalteji konqte« • 
quAest. .DiezM'eite Sehrift an Lndlins sind die 7 Bücher qqaestlo- 
natdr. mmi m^turaHnm, Yermnthlich in 3 Abtheilnngen iieraasgegebeO) 
da das ite, 8te nnd 4te Bach mit fdoem Vorworte versehen ist 
.Ueb^ die. Zelt ihrer Abfassong haben .wlr^ in der VI. 1, 2 er- 
wähnten Zerstömng Pompeji's dnrch ein Erdbeben am 5ten Fe- 
broar des J. 63 einen, Anhaltspunkt, der. ans. berechtigt, .die 
ersten 3 Bücher dem J. 62, nnd die letzten 4 dem J. 63 za vin- 
diciften. Demnach gehören sie der -Zeit an, w.o,Seneca,sich schoa 
. vom Hofe zurückgezogen hatte, und bei der seitdem zwischen 
Ihm nnd Ts'ero herrschenden Entfremdung erklärt es sicbleii^h^ dass 
gerade in dieser Schrift dem letzteren mehrfach Complimente ge- 
macht werden, wie 1.5, 6. VI..8, 3. VU. 2i, 3. Dergleichen war 
^ nämlich an der* Tagesordnung, (Lucan. Pharsal. i, 33ir.) und In 
^ Nichts konnte einje Unterlassungssünde der Rache Nero*s so sicher 
gewärtig sein, als In Allem, was seine pecsöjiliehe EHteik^it betraf, 
epist. Den Schlnss der sämmtliohea^i^ohriften Senecafi bilden (Ale 
niorai.^Q BüchcT cpistolamm mojcaflQm, nach Haase's -höchst acbarfsln- 
ger Veimuthung von.flim zwar zur VeröiTentlichupg bestimmt, 
aber erst nach seinem Tode herausgegeben'). Geschrieben 
sind sie in der Zeit zwischen seinem Rücktritt von den Ge- 
schäften im J.62 nnd seinem Tode im April des J.65'), denn 
schon ep.8, 2 lesen- wir: secessi non tant^m ab homlnibns, sed 
a rebus et'inprlmls ä rebus meis: pösteroram negotium curo. 
Hinsichtllth ihrer Zeitfolge ünden sich einzelne Anhaltspunkte: 
i8, l4 Deeember est mensis. — 23, 1. putas me tibi scriptumm, 
quam humane nobiscum hiems egerit, qqae et remlssa ftait et 



1) Tac Ann. 16, 35. Schol. ad Juvenal. V.-36. 

2) Praef. ad Vol. III. seiner Aoigabe. 

3) Tar. Ann. 15, 53. f. O^fd. Fast. 4, 391. ff. 
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tireriSy qua BallgB«m ver sU^ 4|iiam praepostenm Mgia* -• 
67,1.' Ter apedre se coepil» sed Jam lacliiialwB in aestatea, ^ßQ 
tempore calere debebat» latepolt aecadlioc Uli fldes est aaepo 
enim In kiemem reYolvilaf. —.85,16. iiuiina.nieaaia est, «na 
tibi acribo, jam proelivla in Jolivm: eadem die Tidi faban ae« 
tentes, nllinm aerentes. — 122,1. detrtmentnai Jan diea aeoait 
resUnil aliqnantnm, IIa lamen ni liberale adhac apattnin alt, al 
qols cam ipso, al ita dlcam, die s^rgat. Die letast eitirte Stella 
ist TennntUicb nicht laage nach dein HerbstäqninoctlBai des J.M 
gesclirleben, denn dies war. das letzte, welcbes Seneoa erlebte. 
Geben wir von bier ans,' so ergiebt sieh nnier der Yoraassetznnf , 
dass die Bdefe im Ganzen so geordnet sind, wie sie geschdebei 
waren, (Sr die Zeit ihrer Abfassung, dass 

die ersten 18 vor dem December des J. 62, 

der i9te bis 23te zwischen dem December 62 und dem Früh* 
linge des J. 63, • 

der 24te bis 67te zwischen dem Frühjahr 63 and dem Früh- 
jahr 64, 

der 68te bis 86te zwischen dem Früldahr nnd der zweiten 
Hälfte des Jnni 64, nnd 

der 87te bis 122te zwischen Ende Jnni und Anfang October 64 
geschrieben sind, wobei die Zeit der bdden letzten unbestimmC 
gelassen wird. Doch erscheint, die chronologische Ordnung der 
Briefe ab nnd zu gestört: wenigstens mochte der 49te und 70le 
darum noch vor den 5ten Fdbmar des Jr 63 zu setzen sein, weil 
Seneca in ihnen von seiner Anwesenheit in Pompeji spricht, 
ohne des Erdbebens zu gedenken. Vielleicht gilt dasselbe nach 
von dem 14ten Briefe, dessen Worte; coglta — illam tnnicam 
alimentis igriom et Ihlitam et textam, (§-5.) doch gar zu sehr 
an das erinnern, waa Tadtns über die Verfolgung der Christen 
im J.64 erzählt: pereantibns «addita IndIbrIa, ut feramm tergla 
eonteeti laniatn cannm interlrent ant cmcibus afllzl aut flam« 
mandl atque nbi defecisset dies in usum noctorni Inminis incen« 
derentor. (Ann. 15, 44«) 

Nächst Seneca verdient sein NelTe ILAnnaens Lncanns, wegen Lucan. 
seiner nahen Beziehungen zum Hofe den nächsten Platz unter 
den gleichzeitigen Schriftstellern. Er war der Sohn des jünge- 
ren Bruders des Pbiloso|4ien, M. Annaens Mela, und der Adlia, 
Tochter des in der Provinz Spanien namhaften Redaera Adllns 

9 



7 
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Lncanns, und am Wen Not emlier des J. 39 In Gord«b« f^eboreB ^). 
Prib oaeh Rom übergesledeit, empllogr er dort bei deB ansge» 
zeldiBetsten Lefarern , damater bei dem * Pbilosopbea ABnaeos 
CornntBs^), seine Jnf endbildnng nnd voNendete dieselbe in Albea^). 
Yoii dort wurde er dnreb Nero, yermathltch alcbl laage aach 
seiner Tbronbestetgang, znrücltgeraren , and trat in den Kreis 
der Freunde des Jansen Kaisers ein , der ibn zn senatorlschem 
Raage erbob 4). Gleiclie Nelgnng zar DicbtkoBst ai^elnt beide 
|:lefeh damals enge yerbanden za babea: -^jnocb ha zarten Alter^* 
behandelte Lncan Stoffe aas dem tcotoehen Sagenkreise, unter 
liMcben wobl eine Nek]ria war^), nnd fand anch bei anderen €re- 
legenlieiten, wie sie die Zeit gerade bot^ Veranlassnag zn lite- 
rarischer Tbätigkeit. Der anonyme Biograph, weiehem wir manche 
schätzenswerthe Notiz über seine Verhültnlsse yerdanken, nennt 
aotor seinen Schriften Satarnalia, nnd wir dürfen annehmen, dass 
dieselben für die Feier dieses Festes am Hofe hastlmmt waren, 
well wir wissen , dass Nero im J. 54 -eine solche im Kreise 
seiner Frennde anstellte^), nnd anch die Menippeische Satire, 
die wir nnter Senec&'s Namen besitzen, mit WahrscheiBlicIikeit 
eben dahin gehört. Ausserdem- werden von Lacan saiticae fabnlae 
XIY angeführt, wol Tanzstücke, für pantomiffllscbe Avifühniiigen 
bestimmt^); (eraer verfasste er bei Gelegenheit der Ermordnag 
' der PoBtia dnrch den Volkstrtbphen Octavins Sagitta im J. 58 
eiae Schrift in Prosa^ nnd aasserddm, viellelcfat am dieselbe Zeit, 
10 Bücher Silvae nnd eine Tragüdle Medea. Eine so henror- 
stechende, überwiegend poetische Thättgkeit mochte den jun- 
gen Dichter ni<^t wenig in den Angen seines kaiserlichen Freun- 
des heben, und wir dürfen es gewtss als eine Betohnung der- 
sdben ansehen, dass Nero Ihal sehr firnh dle.QaästBr übertrug. 
„Inderseiben gab er nrft seinen Collegen nach damals üblicher 
Sitte ein -Gladlatorengefecht'^ 9), eine Notiz, welche uns nöthigt, 
die Zell, wo er dies Amt verwaltete, wenigstens mehrere Jahre 



1) Vit. Anonym. (Vacca nach ö) Stat Silv.2, 7, 54^5r. Ano- 
Wet)er.) Tac. Ann. 16, 17. nym : Iliaenn, Cataehthonion. 

15, 56. 6) Tae. AnA. 13, 15^ 

8) Vit Per«, p. S34 ed. Jahn. 7) Jahn Prol. ad PeM. p. 84, 1. 

8) Soefc. Ttt* Luc. 8) Ahf^ym. 

4) Anonym. Snet. 
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oaeb NeroV Reglenmi^aiitrUl za «etzeo , weH die QolMarii M 
h 54 ¥on der Verpfliclitoag; za cjoldiea Spielen eultaadeii war* 
den^)« Lnean's Qiiästar, etwa Im J.58t dirfen wir zaglelcii ala 
den Hobeimoct seines 'Glückes ansehen; seit der Zell Terlor 8e- 
neea nach and nach seinen ElnBnss, and schon hftennit modite 
bei demOehleter eine allmMhlfgrefiatnremdong gegen seinen NeiiM 
Hand In Hand gehen. Offenbar aber ward dieselbe im J«()0 bei 
der ersten Feier der Qnlnqnennalten. Hier trat Lncan znaieralei 
Male öffentlich im Theater des Pompejns mit einem LobgedMi 
auf Nero aaf^); dasselbe wurde mM aHgondnem BelMl aa^e*» 
nommen nnd trag seinem Verfasser einen Lorbeerkranz ein*)* 
Schon dies mochte den Kaiser verletzt haben: er seihst war 
aufgetreten, nnd Kflstlerneld beherrschte Ihn in höherem Qrfde^ 
als irgend Jemand sonst ^); nnd als nnn Lncan Im Raoaehe deir 
Rahmes ein aas dem Stegereife niedergeschriebenes Godiehl 
Orphens als Probe seiner Begabung veröffentlfcbte , da (irehtete 
Nero , sefn eignf r Glanz möge vor dem seines glttckllehcn Ne* 
benbnhiers am den Beifall der Menge erbleichen 4). Bald trat 
die ¥erstltemang des Fürsten offen zo Tage : Lncan reeHIrte nach 
der Sitte, der damaligen Zelt vor einer zahlrelcbea 'ZnbörerschafI 
eine nene Prodnctlon^^), plötzlich erhob steh Nero, brach nnter 
dem Yorwande^ sich abzakttbleo, auf und liess, offenbar nm sein 
MissvergnGgen recht aagenfällig zn* machen, denS^aat za einer 
Sitzung berufen ?). Bald nachher erfolgte denn ein kaiserliches 
Verbot, weiches dem An Ungnade gefallenea Frennde sowohl das 
Recitlren setner poetischen Erzengnisse, als anchdas Anitretea 
als Anwalt vor Gericht untersagte*). Seitdem trat Lncan in die 
Reihen derjenigen, welche; zerfallen mit den Zuständen derGe* 
genwart, sich' In leidenschaftlichem und meist tröglichem Ehr- 
geize an das Neue und Ungewisse einer vorgespiegelten Zukunft 



1) Tac. AoB. 13, & 4) Suel« Ner. 53. 5Gi. S4. 

2) Anonyiii.Stal.Silv.ü,7,58. 6) Anoayni. Toc. Am. 15, 40. 

3) Anonym. 

6) ▼iellelditr die ««•(«• '3 Bacher der Phlirsiifia, wenn Wir' die« 

8«« den Werlan ftos Ationyntu«: et tree tibrot ^üole« vidmun«. 
•ddiflOtfen därfiea. 

T) Snet Vit. 0) Anonyoi« Tao. Aniii. 16, 40. 



20 RR8TB« BUnn. ' MB (|CRIiLRN. 

bängten^). Bei seiner leideBsehafUiolieB Erreglheli fem tob 
der gesioningrsyoHeD Haltung eines Tbrasea, der selbst nnter 
den scbllmmstcn Verbältnlssen für das Wobl des Staates zn ar« 
belten nicbt verscbmäbte, gehörte Lncan zn denen, welche das 
Tbnn nnd Treiben des Kaisers nnansgesetzt In der geblissigsten 
Welse darstellten, nnd dnreb diese Art von Guerillakrieg seinen 
StnrK nnd damit eine bessere Znknnft berbeifSihreii zu können 
wfibnten. Wenn wir auch aber das Einzelne > was der Dichter 
In dieser Richtung that, nnr ungenügend nnterricbtet slnd^), so 
wissen wir doch , dass er ein Carmen famosnm aif Nero nnd 
seine einflnssreichsten Freunde verfasste^),,dasser „des schänd- 
lichen Gebieters unsägliche Flammen'' behandelte^), nnd dass 
er ein Mitglied der Pisonischen VerschwöruDg war^). Alles dies 
ist offenbar für die Beurtheiinng der einzig und allein auf uns 
gekommenen Pharsalia von grosser Wichtigkeit, da die Abfas- 
sung wenigstens der letzteren grösseren. Hälfte derselben (der 
Anonymus nennt 7 Bacher,) In die Zeit fällt, ^ Lucai im ent- 
schiedensten Gegensatze zn dem Reichsoberhaupte stand. Dalttr 
legt sowohl, der Biograph wie Statins^) ein ausdrückliches Zeug- 
nissab; wahrscheinlich gehören derselben Periode noch Briefe aus 
Campanien und ein Gedicht an, in wislchem er seiner Frau PoUa 
Argentaria ^) „Namen und Ehre verlieh'S wol eins mit den sonst 
erwähnlen Catalogus Heroitfum ^). Da heide Schriften verloren 



1) Qatbn« nova «t andpltia pniecolere STida et ptonmiqee fiil- 
lu arobhio e«t. Tae. Ann. 14,22. 

2) Snet« Vit. neqne Terbls- adTeran« Principem neqiie facti« 
extantibut ^otthac temperavit, adeo nt qnondam in latrinia pn- 
blici« clariore cnniv atrepitu yentrl« emiiso hemiitichinm Neronia 
magna conaeacornm foga prononeiarit: 

Siib terri« tonuisse pute«. 

3) Siiet. Vit. 

4) StaC SÜT. 2, 7, 60. f. wol dieselbe Schrift, welche der Anonymnc 
als de ineendio Urbia anfahrt. Nach Weber Yit.Ltie.II p« 14 war 
Rie eine proealeche. Ind. lect. UniT. Marbnrg. 1856. ü1. 

5) Tac. Ann. 15, 49. 6) Sily. 2, T, 64. 

7) Stat. SilT. praef. Hb. II. 2, 7, 62. MarCial. 7, 21. 2S. 

8) Schol. ad Stat. Theb. 9, 424. Der Titel de« CSediehtea liei^t 
ohne Zweifel dem corrnmpirten appamata des Anonym* su Grand« 
.nnd «ehelal A«pn«nata geiantet in haben. 
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geg aDgen* 9ind» ao sted t^ la uiseni Urtbetl über die Teadn» 
der Pharsalla haaptsächllcli aaf dieaie selbst ud anf 4as seaal 
fiber den Ver(as8er Bekaoule biogewiesea. Beides zwingt mtt 
ionerer Notbweodigkeit auzuerkeaaeay dass der Dlebter trotx 
der scbmeiebelodea Erbeboag Nero*s im Eingänge (I» 33 ff.) dnreb- 
gebends den Pomp^as ia den Vordergrand stellt and neben Ibai 
die Verfecbter der Repabük» wie Oato den ütleenser, in einer 
Weise feiert, wie sie ein MonarcJi, dessen Tbronreebt aaf sei* 
oecAbstanunang von dem alegreicben Gegner, der Terberrticbten 
Personen berabte, nimmer gern seben kennte. £lne weitere 
Erörterung darttber dttrfte jedoeb bler nicbt an der recbtea 
Stelle sein, da das Gediebt für unsere Perlode kein gescblebtU^ 
cbes Material eatbält, and daber zar Kennlniss der damaligen 
Yerbältnlsse nur losofera beiträgt, als wir aas ibm erkennen, 
ia welcber Welse ein der Regierung felndllcb gegeqiberstebeur 
der Mann damals einea bistortscbea Stoff Im Gaazen treu und 
dpdi mit einer bestimmten oppositionellen Tendenz bebandelte. 

In äbnlicber Weise wie Lncan ist der seinen LebeasverbSit- CaipHrnin« 
flissen nacb ans niebt weiter bekannte^ T. Calparains glelebfalis 
wol zu den DIebtern des Neroniscben Hofes zu reebnen. Wir 
haben von ibm 7 bueoiiscbe Gedk^bte, deren viertes eine kurze 
Bescbreibnog der Testllcbkelten entbält, weldie Nero im i. 57 
In dem eigens dazu erbauten bölzemen Ampbitbeater anstellte^), 
yielldcbt darf man denselben Dlebter aucb als Verfasser des jt* 
deafali» der Zeit Nero's angebörlgen Gedicbtes auf C.Calpumlus 
Piso anneben ^). 

Von Luean's Altersgeaosseo, dem Dlebter A.Perslu8FlaceasPertiaA. 
aus Yolaterrae In Etmrien, sind 6 Satirea auf uns gekommen, 
deren Inbnit, wie von Allen anerkannt wird, ans den berrscben- 
den Ricbtnngen seiner Zeit entnommen Ist Eine andere Frage, 
welcbe sowobi ftüber wie in neuester Zelt bieran angeknttpit 
ist, nämllcb ob die Satiren auf die besonderen VerbäUnIsse 
benrorragender Persönlichkeiten, namentlich des Kaisers, Bezle- 
bnngen enthalten *), erfordert eine ausführliche Erörterung, welche 



1) Haupt, de cami. böcol. Galpornii et Nemesiani. Berl. 1853. 

S) Haupt, p. 26 f. 

d) Meister: Studleo. Vgl. m. Abhandlungen : de Pert. tat. V., und 
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erst auf Bmnd einer detaWIrteii SescMchte J«Ber Zeit fegeben 
werden kann; Daher sei hier nur das E^ne erwähnte Nehen 
Vielem Anderen, was für eine Bejahnng dieser Fr98^ spriefat, Ist 
Moh der l-nistan«! beaehtenswertl^ ^dass Persius seine Dichtungen 
keineswegs für die YerofiPNitliehang bestimmte; sondern dieselbe 
«rfblgte erst nach seinem Tode durch Caesips Bassns, nachdem 
Annaens Comotns,- der Lehrer und Freond des Dichters, sie einer 
Dofchsiclit QB^' vielleicht UebUrarbeftong (correxlt oderretpacta- 
?it: Vit.) nnterzogen hatte i). Wenn daiier Yon- Anderen hier* 
gegen geltend gemacht ist, dass eine Bejahnng der angeführten 
fYage den Dichter zo einem Pasqaillanten mache, so würde die- 
ser Einwand hiermit von selbst wegfallen, da wir nur Verse vor 
«BS haben, die der ÜBWille ^er das Treiben seiner Zeit den 
Verfasser wohl za schreiben zwang, an deren Heransgabe Ihn 
aber, wena nichts Anderes, so doch der Tod hinderte. Oder wellte 
man etwa Jemand, der seiner Entrüstaog über die Gegenwart 
in Versen Loft machte, und dieselben dann in sein Polt ver- 
schlösse, einen Pasqnflianten nennen? — Für die Geschichte der 
Zeit Nero s haben wir die Satiren des Persins bis zor fintschei- 
dang Jenes -Streites nnr in dem beschränl^ten Maasse einer all- 
gemeinen Darstellang gewisser verkehrter Z^richtangen henitzen 
ZH dürfen geglanM. 
Peironiüh. Einen höchst schätzenswerthen Beitrag zor Kenntniss des 
Lehens in der Zeit Nero's liefert ans das Brnchstück einer Me- 
Bippelschen Satire, welches anter dem Namen des Petronias'anf 
ans gekommen Ist. Nach den gründlichen Untersochvagen von 
Stnder^) kann Über die Zeit, welcher sie angehört^ kcdir Zweifel 
mehr obwalten, wenn man anch die Uotersachungen über die 
Identität ihres Verfassers mit dem bei Tacitns^) geschHdertefl 
Gatns oder, wie Andere^) Ihn nennen, Titos Petroolos, sowie 
über die Frage , ob nnd in wieweit die letzte That des G. Pe- 
troafns (flagitin Principis sab oominibns exol^tomm fi^miiianui- 



uber d. Sat. des Pers. im Ptiilolog. 6 ß. 3. Zelfftchirift für Alterth. 
WisaenschafL 1852 Heft 3 N. 25 f. 

1) Vit. p. 236 f. ed. Jahn. 

2) Rhein. Alüa 1842 2 Jahrg. S. 50—02. 202—223. 

3) Ann. 16, 18 f. 

4) Fiotareh. d. adulat. et aa?ic. 19. Plin. n. b. \X\V11.2»7,20. 
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qae et mfllRle a4n>9M s^pri |ieiMl|»8lt attoe ottrtgaMa iiMI 
Neraiil. Aan. '16, N.) aar tas erliaileae Fragmeat* f atrilll^ aoek 
kelaeaweg» als abgaselüaaaeB aazasehea siad. 

Sclillessllea iraiiört der Zeit Aes Claadlas aoak <Ue kJeftaaM«!«. 
Sebrlfl des Paai|iaBHis Aiela aas Spaolea > ^ Sita srMs, an, wie 
man aas dea Wortea : (BriUnrafam) tarn dla elaasam aperft ecee 
Priaelpam aiaxhaas, nee iodaaiilanmi modo aate se veraoi Ifa»- 
rufarom geattam vietor, qai propriamm reraoi adem ai Mio 
«ffeetaTit IIa trlamplM dedarataras portat, (3,6.) za folgern be* 
recbUft ist Beslitlgt wird dies ansserdem dareh die ErwälH 
BQlIg TOD Caesarea; Jol ad laare allqaaado IgaoblUs noatqala 
Jnliae regia MI et qaod Caesarea Yooltalor Ittostrls, (l,6)veiw 
glieheii mit dea Worlea des älteren PJialas: oppldam IM eele* 
berrlmam Caesarea , aatea voeltatom Jol , Jabae xegia a divo 
Claudio eolonfae Jare doaata. (n. li. V* % l, 20.) Für die Gescliloiile 
Jener Zell Metel das dürftige Bilchlela wea^- oder gar kelnea 
Oewlaa. 

Yoa den Msher genannten SebrlftsleHem bat sieb Kelaer HUtorikcr, 
die Aafgabe gestellt, eine Gescfalobte seiner Zdl zn schrelbeB» 
aad so hobea Wertb Ibr^ Sebrtfte» fBr ans aocl^ besilaea , so 
wflrdea wir' doeb aas Iboea allein nlmmermebr ein eldlgermassea 
aosrdebendes ttld der damaligen Erelgalsse , Ja kaom die dür^ 
tigsten Umrisse za elaem solcben gewinnen; daza bedarf es 
hlstorlscber SdirlfteB. Dass es an diesen la uaserer Perlode 
kdaeswegs feblte, wbrd aQsdrttcklleb. bezeugt, aber znglelcb 
erftebren wlraaeh, dass die Gesebicbtsobrelbang • arg darnieder** 
lag; aenn wer bei des Fürsten Leben als sein Historiker anftrat, 
streate Ibm W^raneb, wer es naäi seinem Tode tbat^ griff Iba 
mit „firlscbem fiasse'^ an ^). Kein Waader, wenn maa die Zeit* 
verbältoisse ins Ange fasst: seit 4er Ausdebnong, u^elche das 
Majestätsgesetz oaterTibwias erCabrea batte, war, wie der Pro- 
cess des Orematlas Cordas ^ zeigte, die ftreimtitbige Gescbiebt* 
scbrelbang, selbst wenn sie Meh strenge an die Wabrbelt hielt, 
nicbt Yor Anklage abd Tod iMoiier, Und das Beispiel eines Yel^ 
lejus Paterenlas, Valerias Maxlmos and anderer Sobaieiehler trieb 
mancbe weniger cbaracterfeste PersSalietakeit an, sieb dlo Gaast 



1) 2, 6 a. E. 

2) Tac. Ann. 1, 1. Uitt. 1,1. Joseph. Antq. W. a, S. DIo 66, 19. ^ 
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#08 IHiBter dnrch Lobprelsang seiner TluteB n gmirtneB« N«b 
ward firellleli' beim Regierongsantrlfte des Olaadfiis die Sctetft 
flreigegebeD, ond dieser Kaiser hatte stob selbst la seinen Histo- 
rien als ^aen frelnütbigen Frennd der Wahrheit bewiesen, allelo 
bei der während seines ganzen Princlpates herrschenden Reehts- 
nnsicherhelty indem bald er selbst die Gesetze willkirlich ver- 
letzte, bald Messalina oder Agrtpplaa nnd seine Freigelassenen 
ttber Aller Leben and Vermögen frei schalteten, kennte die ein- 
mal zom Schweigen gebrachte Neig nng fir . wahrheltsgetrene 
Geschiehtschreibong schwerlich wieder erwachen. Antii wahrend 
der ersten ftlof Jahre Nero's, welche soast manches Gnte hatten, 
behielten doch im Wesentlichen die Verhältnisse der. vorigen 
Regienag Bestand, and bei dem Schwanken des Firsten, der 
sich bald von seiner Matter, bald von Seneca nnd Borms lelles 
liess, und nach nnd nach niederen Schmeichlern Einflnss anf die 
öffentlichen Angelegenheiten gestattete, kennte seiiworilch Je- 
mand Lost haben, eine nnparthelische Zeitgeschichte zn schrei- 
ben, da die in derselben wegen Ihrer Sinnes- nnd Hanülnngs- 
weise angegrlAmen Persönlichkeitiin vielleieht binnen Knrzem 
die Herrschaft über den Ffirsten gewannen,^ nnd alsdann sidier 
nicht zögerten , den ihnen misslieUgen Historiker zn verderben. 
So begreift es sich leicht, dass die gleichzeitige Geschichtschrei- 
bnng in feile Lofohndelei ansartete, nnd in Folge hiervon mafshte 
sich nach dem Tode der einzeloen Kaiser, nnd besonders als 
nach dem Falle des -letzten Jaliers Jede Rücksicht anf diese Be- 
gentenfamilie wegiel, eine heftige Reaction geltend, indem ABe, 
die sieh bisher zn schweigen gezwengen sahen^ ihrem Jahre lang 
gesammelten Grimme nun dorch dieVeröffentlichnng von bttteren 
Schriften über die drückende letzte Vergangenheit Lnft machten. 
Es l^edarf kanm eines Wortes,' dass anch diese Art von Ge- 
schichtsböchera keinen grosseren Ansprach anf historische Treue 
machen konnte, als die Werke der -Lebredner nnd Schmeichler. 
Fttr nns sind alle Jene Schriften verloren, kanm kennen wir 
von einigen derselben die Namen ihrer Verfasser. 
Fabiu* Unter diesen ist zunächst Fabius Rasticos zu nennen. Er 
Rutticaenrar.ein Mann von hoher Beredsamkeit, so dass Tacitus ihn in 
dieser Beziehung dem T. Livius an die Seite stellt 0» und ein 

I) Agr. 10. 
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VftmA Sneoa't^. fiteta CtoscbMtoHwk «nftogle die Seftn 
Nero's wA TteHeMi $mt die des Cludlos, da 1b denelbei 
eine Beeelireitaiif BrttuniieBS eDtHatten war*), la denjealgea 
Partiell, welebe die Zeit daraMtea, wo' Staeea elae ter?or* 
rafeade Ralle sylelle, war er geaelii» seiae Wlrksaailceit iobead 
benrorzabebea *). 

Der Coasalar M. Clmrlaa Raflis aalua am Hefe Mero's dareh cimrio» 
setnea RetehilMan and s^^ BeredsamketI eiae bedeateade Siel«- ^i^^"*- 
10119 eia, 80 dass er den fifuias MaroeUaa seines EInflasses bla« 
sichtlieb Tergltebenwlrd, jedoeb mit -den ansdrfiokllebea Za« 
salze, er. babe denselbea aleaials dabia geHlssbraacbt, aai Je» 
maad la's Yerderbea za aiifarzen^). Wir fladea Iba bei den 
öffenttteken Knust« Vorstellaagen dieses Kaisers aad aar desaea 
Reise aaeh Griecbenland Mi dem Ante ebies Heroldes beaaf- 
tragrt*). Nacb JCero's Tode seblosa er sieb erst an Oalba, daaa 
an Otho and nadiber an Fltelllas an, obn^ Jedocb Einem Toa 
Ibnen neineaswertben B^taad zn leisten *). Naebber sehelat 
er stell la's Privatleben znrilekf ezogeft nnd Itterarlseben Arbetten 
obiralefeB zn babea. Selae Hlatoriea waren, soweit wir nrfliel* 
lea koanen^^mlt gewissenbafler Treae gescbrlebett: wealgsteas 
legte Taeitas anf seine IflttMlaagai ela eatscUedeaes' Qewldit^), 
ead der Jüngere Pttalns tbeilt mit, et babe za YlrglnlBs RaOtt 
die beaebtenswerttaen Worte gesf^roebea? ,,Da weiset, welebe 
Wabrliattlfibelt maa der Gesebicbte scbaldig Ist, wenn da daMr 
la meinem Werke etwas tfiders dargestellt findest, als da wfin* 
•eheet, so bitte ieb dlcb, mir darüber alcbt za zimen*).'' 

Nocb Yiel scbmerzlleber, als den Verlust der IIIstertendesPi|Ai<M ^•^ 
Fabias nnd ClafittS, em|>flnd«a wir den der bistoiteeben. Werke *"*'** 
des üteren- Plinins. Unter den SebrUtea, als deren YerCasser 
sein Neffe ibn nennt 0), würden aamentUdi die 20 Büeber über 
die Kriege mit den Germanen i<^) nnd die Zeitgescblcbte, eine 
Fortsetznng des von Aafldins Bassas verfassten Werkes, la 31 



1) Tae. Ana. 13, 80« 6) Tae. Biet. 1, 8.70. ä, ^S. 66. 

a) Tao. Agr. 10. 3, Oö. 4, 39. 

3) TocAan. i3,20L 14, 2.15, 7) Aaa. 13,20. 14,2. 
Ol. . ; ö) Ep. S, .19. 

4) Ta«. Hiat. 4, 43^4rgi. 1,«. 9) Ep.3,&. Jot.Aot«. mxa,13. 

5) Snel. Ner. 21. Die 03, 14. - 10) Tac. Aan. .1««9. 
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§ 

Biehbin für uns Ton miiiereelieiibarer Wichtigkeit sdiL We 
letztere amfasste die Regternng Nero's qmI selier Vorgiiiger, Wirt 
von Califnla aii^), ond scheint aveb noch die Zeit Vespasla&% 
wenifstena zun Thell, behandelt zu bähen , da PUnios «ie bei 
der GEeraosgabe der Hlstorla naturalis längst fertig hatte, aber 
bei seinen Lebzelten nicht verölTentlichen wollte , nar Ihre ür- 
' parthelllchkelt nicht zn beeinträchtigen s). Sie ww nach dem 
Urtheli seines Neffen mit der grosst^ Gewissenhaftigkeit ge* 
sehrieben'), und, damit stimmt der* hohe Werth ttberela, wei- 
chen Tacltns Ihr bei yerschledeoen ^GelegenheHen beilegt^). - 
Zmn -Gläck Ist wenigstens eine Schrift des Pllnlis, seine mr 
nmsende Real-£noyclopädie, anf uns gekommen. DIeseNie wvde, 
wie wir ans der Dedlcatlon an Tltns ersehen ^)y Im €ten Coi- 
sBlate desselben, d; 1. im J. 7ö^ herausgegeben, nod enthält eti 
reiches, für nos bei dem Verloste so zahlloser Schriften ^ 
nicht genng zn schätzendes Material einer TMsetUgea Alte^ 
thiimskenntnlss. Dabei dürfen wir es noch ats^eiae besondere 
iUgviig des Glückes betrachten, diisa der Verftawr damals selie 
iHstorlen noch nicht herao^egeben hatte, denn in diesem FaHe 
•würde er wohl öfter,, als es Jetzt-gesfehleht^), aaf. dieselben ver- 
wiesen haben, statt die dort* besprochenen Ereignisse in diel 
Werk wieder aofznnehmen. • Letzteres ist in der That Tielftch 
geschehen, ond da znr Sammlung des reichen StolDes eine lange 
Reibe ?on Jahren gehörte, so müssen wirres dankbar anerfcea- 
nen, dass PlInMis wiederholt angiebt, er ''habe seine Notizei 
nnter d^m nnmlttelbaren Eindracke der Begebenbeiten nieder- 
geschrieben^). 
Jotephus. Nächst Plinlnä ist' unter den Hlsiorikem , deren Leboi den 
%n behandelnden Zeitabschnitte angehört, der Jüdis^e G^schicbtp 
Schreiber l<1aylas Josephns z« nennen. Derselbe stammte aaeb 



1) Soet. Cal.8. 4) Ana. 13, 20. 15, 53. Ilist.3,28. 

2) praef. $. 19 f. 5) praef. §. 3. 

S) Ep. 5, 8. ' 6) II. 83; 85, 199/403, 100, 232. 

7) VI. 8, 8, 23. nup^ d. i. im J. 54 ff. -^ VH. 14, 12, 62. 48,49, 
156. nuper d. i. im J. 56. — XIV. 4, 5, 49*. in hisce W antiis d.i. 
etwa im J.57. — II. 70, 72, 180 ante paucos annos o. VII. 90, 20,84. 
nnper d. i» im J. 69. — TL. 42, 59, 120. eu« fioec prbderein ; 40, <50, 
124. haee prodente me, und an Ticken anderen Stelleti. 
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selaer aeflistfeiterraplkle ans einer, ien MweaMifelieli Köelgs- 
baiiee aale stehendeiiy aayca cfceaea FriesierfSuri He aad war tia 
Itea Jalire Caltf tfa^s d. li. im J. 37 geborai >)• I» ierasaleai 
m4t allem Flelsse im Gesetee aaierwleseii , aoclile er Im lOtea 
Lebeosjalire noch ekie wettere AasMMang, -Indem er sieb dea 
1^ jädiscbea Secten , Pharisäern, Saddieäern ond EssMem^ nach 
einander anseüass, und nach Beendignnir dieser Lehrzeit aoiA 
:i Jahre nater den Anhang em eines gewissen Banns in der Wlisle 
reTweüie% Selidein hielt er sich zn den Pharisäern nnd whrde 
hn ^idten Leheasjahire d. i. im Jahre 63 nach Rem fescUckt^ nm 
die LoatafiBanfe^ einiger mit Ihm rerwandten Priester, welcbe 
FeUx zur Verantwortnng Tor dem Kaiser nach Rom gesandt 
halte, daaeihst 2b erwirken. Nachdem ^ anf der Hinfahrt im 
Adriatiacben Meere Sehinmcfa gelitten, aber dordi ein Sclitf 
▼on Cyrene gereftet war, landete er. In Pnteoli, wurde iarch 
den beim Kaiser hoehaageseheneo Mimolegen Alityras, einen 
inden toh Gebart, der Kaiserin Poppaea vorgestellt niid erreichte 
dardi Ihre VecndttelaDg den Zweck seiner Seadang'). Bald aaeh 
selBer Mckk^r in's Vaterland begannen die Feindseltgkeltea 
gegM die Römer etaea ernsthafteren Character aaznnehmen, nnd 
trotz seines oftgeaag ansgesprocheaen entgegengesetzten WIN 
lens wurde nach Josephns mit ia die Bewegvng hineingezogen*). 
Nach tapferer Veillleidignaf der Stadt Jotapa fiel er tan i3teB 
JalH-e der Regieranr Nero*^ In die Hände der Römer, wurde aber 
▼on Vespasian, y^tü er ihm seine baldige Erhebung auf dien 
Thron Terkttadigte, begnadigt, wiewohl als Gefngener zarttck» 
behalten^). Seitdem blieb er bis. zur Beendigung des Krieges 
im G^iolge des. Titas, begleitete Ihn auch bei der Belagerung 
und Erstttrmang Jerusalems, dort ebeaso unablässig aad Terge^ 
bens, wie Mher, setaie Volksgenossen zur Nlederlegaagder 
Waffen mahnend, und begab sich nach dem FaHe der Stadt mit 
ihm nach Rom. Daselbst wurde er von den Flaviefn in hohen Ehren 
gehalten: Veqiasian verlieh Ihm das flämische Bürgerrecht aad 
gab Ihm Wohaang In den Hanse, welches er selbst vor setaier 



1) vu. §.1. 4) §. 4 ff. 

S) §. a. 6) b«li« Ind. Uli. Si 0. Suet. 

3) §.9. Ve«p 5. 
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TliroDbestoH^Qtt? bewohsl hatte ;^ Sbatteb 'Utas Md DomitiaBO- 
Hier begrann ioseplios seine scMllstellerfsehe Thiitlirkeit ziuäcbst 
■ilt einer Gescliiclite lies errossen jiidiselieD Krteires. Die Yoll- 
endnog desselben lallt terniQtbHcb nlebt lange nach dem J.75; da 
ef den In diesem Jahre eingeweihten * Friedecstempel als einen 
▼ollendeten erwähnt ^). • Daran scfaloss sich die grosse jüdische 
Ardiäologie In 20 Büchern, vollendet Im 13ten Jahre DcHnitlan's, 
Im 56teB Leben^ahre des Jesephas^), d* 1. Im J.93, ond den 
Epaphroditns, der Nero's Freigelassener ond Gefährte In dessen 
letzten Angenblicken war vnd unter Domltlah wieder In hohen 
Aiisehen stand^); mit ^ner Selbstbiographie des Verfassers ge- 
widmet ^). 

Was nun die GUmbwürdigkeit dieser AnftseichBUigen des 
Josephns betrifft, — zwei andre kleine Schriften yon Ihm. gegen 
Apion nnd über die Maocahäer fallen hierbei wenig in's Gewicht, 
-^ so kann kaum ein »Zweifel' obwalten, dass er über die Her^ 
gänge jenes nnsellgen Krieges, in. welchem er selbst zn der 
RoUe eines Mitbandelnden gezwnngen war, vollkommen genügend 
vaterrichtet war. Mag non-anch immerhin s^ae Darstelliing 
eine stark snbjectiv« Färbung ah sich tragen, mag der Stand- 
punkt seiner Parthel Ihn bei oMnchen Einzelbeitea veranlasst 
haben, die Motive der Handlungen seiner Gegner «nders m schil- 
dern als diese selbst gewünscht hätten: eine EntsteUung der 
Thatsachen darf seiner Geschichte wenigstens von uns nicht auf- 
gebürdet w^den, da keine von einer entgegeng:esetzfen Anschauung 
ans verfasste Schrift, auf uns gekommen ist. Ebensowenig kann 
die Glanbwürdigkelt des Josephns in denjenigen Partieen s^er 
Werke, wo er römische Verhältnisse berührt, in Frage gestellt 
werden, denn hier standen ihm wenigstens alle dieselben Quel- 
zu Gebote, aus denen die nachfolgenden Historiker schöpften, 
ja seine persönlichen Beziehungen zu Männern, wie Epaphrodl- 
tes, Alltyms und die Flavlec, die unter der Regierung der vor- 
angegangeneu Kaiser eine bedeutende Stellung bekleidet hatten, 
setzten ihn wol In den Stand, sich üb^ Manches genauer zu 
unterrichten, als dies später möglich war. Demnach meinen wir 



1) Vit. T6. 3) ADtq. XX. sab ßm. 

2> Bell. lad. VII. 5, 7. Dio 4) Suet. Ner. 49. Doiii..l4.. 
06, 15. Dio 63, 29. 67, 14. 

5) Vit. 76. 



otae BetaAeii den NfchrMtea desMlbeii voNenCMtibeB ad»»» 
kea zw dürfes, sowohl» wo ste sloli atf die VoriülitBiMe Jidaeos 
■ad des äsIllchei^B Asieas bezlelieB» als aacii wo er sieb aaf 
römisclie Zasiäade elalSsst, wie s« B. bei der ErhebOBf desCIao- 
dios. Wo Jedoeh zwisebea Ibn aad Tatitas Versebledeabelt der 
liittliellQBgea benrortritt, scbeiol der letalere aas elaea wei«- 
terbia za eaUleiceindeo GraBde als der ErfÜBzer aad Beriebtt-* 
f er des Josepbas aagesebeo werdea za mässoB. 

Bei Coraettas Taeilas erhebt sich zaaädist iHe Verlhige, 'i'*«^*«** 
ob wir iba als elaea Zeit^eflossen aad artbeilsQUiigei AafeB» 
zeagen, w^gsteos eiaesTbeils der za sehildemdeB Perlode, 
uizoseliea habea» Ueber seiae iiericaaft aad seiae Eitern fe- 
driclit es aa Jeder zaverUissigeB Nachricht; aar «mathaiassileh 
hat aiBB eiaea vom altera Pllalas^) er wühatoB Bitter Come- 
lins TacitaSy der das Amt eiaes luüserlicheB Procaratora la 
Bellica belKleidete» mit ihm la Yerwaadsehaimche Beziehnr fe- 
setzt. Dagegea Jeblt es für eiae aaBüherade Bereohaaag seiaes 
Gebartsjabres keineswegs aa aasreieheadeB Aag abeo. PliBias d. J. 
aeoBt lim y,belaahe eIneB AitersgeflosseB 'S jedoch so-, daas.w 
seifet B0ch adolesccBtalas war» als Tacttas schoa elaea Namea 
lad Baf besass. (qaam Jam ta fama gloriaqae floreres^. Naa 
staad Püfllaa aaoh seiaer etgeaea Aagabe beim Tode seiaes 
Oheims <am24teaAagast 79) im 16teB Lebeasjahre'), folglich war 
er im J. 62 geboren Da aaa Tacitas einige Jahre älter war, 
so dorfieB wir seine Geburt etwa zmlschen die J. 57 bis 59 seizea» 
wena wir zugleich aaf den an Jostas Fabtas geriehtetea Bialo* 
gss de aratorlbns» der freülch alcht ailgemela als elae tadtelsdM» 
Schrift gilt, Büeksicht aehmen. Nämlich der Yertaser desselbea 
stellt skdi al£f Referealea eines im J. 74 zwIscbOB Materaas, Aper 
aad SecBBdas stat^seftaadeBea.GeiqKräcbesdar, aad sagt^erhabe 
demselheB als gaoi(Jaagerllann (admodB9iJayeals)belffewahBt^). 
Da aaa die römischea JäBglluge (Htbesteas mit vülleadeteai 14teB 
Ubeqsjahr, 1b der Begel aber etwas später, mit der loga Yirilis 
bekleidet wurden, so folgt, dass Tacitns, wenn diese Schrift 
wirklich von ihm ist, in der angegebenen Zelt geboren sein mnss. 
Wahrscheinlich fällt aber seine Gebort noch einige Jahre (HIher. 



1) n. h. Vli. 10, ir, 70. 3) Ep. 0, 20. 

9) Ep.7,90. 4) c. 1. 
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dtnii die Worte Im E]Bgm^ Der IHfitoileB: mihi fiaRm,' OAo, 
VttelHis nee towflch) nee iDiorla' cognlli, kereditlseD wegen 
ihres ZnsnaneibaDfes nJt dea Mgaim: iignlüiaii noslran 
a Vespasiaw fDCboatain, zu der Annabine, dass er In des J. *^g 
sebon all'teiiDg -war, on persSnHche Wobltbaten oder persöit- 
lleHe Bele1dlKii')Kea rem Kaiser zn Erfahren, Demnaeb mSsste 
er damals sebOB dts Tofa TIrllls angelegt baben, ood ntthfi 
etwa. Im J. 53 geboren seta, elae Aonahme, welcbe aaeb darin 
eine UBterstdlznoK findet, dass er alcb elnea Angenzengen der 
Wirksamkeit der VellMa (Im J.7«> aennti). 

Wie man aber anchiiber die letztere FoIgerDDK'denken möge, 
jedenfalls gelifirleii die nübsten tCIndheRserlBneniD^n des Tact- 
tDs dei RpgienniK NeroT an, und wenn seine ScbrlRen dadarch 
aflck belnesWegs den W«tb Ton AHsenzedgea-BerlebteB erbalten, 
30 dient es doch ;jedenralls zur Erhöhnng Ibfer Wlchtlg1(el(; dass 
sie TOD einem Manae beirBbren, der dea damallgeb Erei^sseii 
sebf nabe stand. Dazu kommt; dass seine PersüallebkeH ibn li 
Ookem Grade zum Gesdifehtscbrelber bembfgte. T4acb volleDdeter 
SebalblldBDK sebloss' er sieb eng an die hocbberflbmlen Redner 
H. Aper nod Jnllas SecQndns (celeberrlma tarn Ingenia fori noslrl) 
a«, wobnte tbren Reden Tor Gericht flelaelg; bei, beg-leftete sie 
affeatllcli nnd pDog aneh In Ihrem Hanse verlrtfaten Umfang mit 
beiden*). Unter Vespaslan begann er seine Bffbntlt<Ae Lanf> 
bahn*), wol mit der Qatistaf, nnd verlobte sich etwa glelcbzeiliK 
mit der Tochter des 0. Jnllas Agrtcola; dle-Helratb wurde naek 
dem CoBsalate 4es Letzteren, — er bekletdete es In J. 78, — 
TsllzogeB«). Unter Tlttts and Demltlan xvnrden Mim daifti die 
wetteren Staatettmler^ , — wol In der UHehen Belbenflalge, — 
Übertragen; Im J.88 war er I*rtitDr nnd Qulndeflimvlr *). Bald 
naeUier verilesa er nlt selwn- Fran- die Stadt, Mleb 4 Jabr« 
eiitHent nri Icebrte «st nact dem T«de aiSiKg Sdiwlegervaters, 
— er «arb in J. 98, — anrUck'^). 

Als nacli DoDitlaB's Sturze bessere Zeiten wfederkehrtea, 



t) Germ. 8. Tttc. H(it.'4, 61. 

S!) Snveini^atenaiiachdial.S. 
8) Uiit. 1,1. 
4) Tae. Agc. 9. 
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widnete tMM» HeM Mms den Mmtliehen Aiii«lt9en|ietteii 
^ioe TOD den- Mtgenossea rittnttdMt aneriumite Thelinahnie, -- 
er w in J. 97 Conenl* nnd htetl als sololMr die'Lelelieiffede 
des Tirfinlns Rnflis '), — sondern . er Terwaiidte aaeli selAe Mosse 
n sehrlftelelleriflelien Arbeiten. Als erstes Enengnlss seiner 
ttlerar&sciien Tbätig kelt — denn der Dialogos de Oratortt^s ge» 
bort, webn Taeltois Hin fescbrieben bat, wie wir aHerdinpi 
glauben, tn die Zeit Yespasian's^, -* gab er gegen Ende dwi. 
97 oder zo Anfang 98 die^BlographleAgrieola's heraas'X. Dana 
folgte, wol noch Im J. 98; die Oennaaia^), nnd daraaf nater 
Trajan die Htstorieny d. h. die Gesebiclite dos Kalserreielies von 
Nero's Tode bis zar Thronbesteignog Nenra'a; die Kegierangdes . 
letzteren, wie die des Träjaa sollte einer s|riüeren Zeit Torbo* 
balten bleiben ^)r In den Briefen des jüagered Plinias -Ist nna 
ebie itette Ton ' interessanten MRtheliongett eatbalien, ans denen 
wir einersefis seben, mit weMier Sorgfalt der.HistoriIcerbeBiM 
war, sieb über Ereignisse, dedea er persönlieb fem gestanden 
Aatte, Berichte von Angenzeageo za yersebaffeo«), während wir 
andrerseits ans ihnen ^fahren, dass die Zeltgenossen seineu ' 
Studien <dne rege Theüoabaie sebeniUen, and- namentüch Pilnlns 
seibflHt seinen Froaod bei seiner^ Arbeit In Jeder Webe unter*' 
stfitäeO« Leider haben wir den Vertat der bei Welton gros* 
^ren iüüfle dieses buchst sebätzenswertben Werkes za beklagea. 
Ein gleiches gilt, wenn auch In besefirialUerem Maasse, von 
der zweiten grossen fatetorisebea Arbeit des Taeitasi dea etwa 
m d. J.114 bcransgegebeDea Anaalea^X <l®i^n iabait die Zelt der 
jBlIseben Kaiser seit* dem Tode des Angnstas bSdote : abgeseho 
na dem Schlosse des Ganzen und elfter Lidce btt'Men Bache 
ffeUt vs die «esehlebte der Jahre 37^47: 

We*n Büdaogdes Oelstos' und Lebonserf abrang Überhang 
eUie Berechtigung zu dem Amte eines Geschichtschreibers yer- 
leihen, so darf Tacitas dieselbe mit dem vollkommensten Rechte 
für sieb In Anspruch nehmen, und somit möchte es fast flber- 

1) Plin. Ep. 2, I. II. 5) Hi«t. I, K \gl Aiin.3,94. 

2) c.5.a«fer d. i in J. 71. 6) E|i.6. I6<20, 7, 33. 

Hitt 4, 43. . T) Ep. 4, 13. T, 20**8, 7. 9, 23. 

3) e. 3. 44. ^ 8) Ann. 2, 61. 4» 4. Di« OB, 20. 

4) c. 37. 
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flüssig ersclielneii, die Frife nacli der €Maibwirdiii(eil aeteer 
AnCseichonogen iiberbav|il aifknwerfeB.* Wir ersdieii a«8 deft 
Rriefen des jliogrereo Piiniiis, wie ans Taeitus' Weiltea^ daas er 
den Verlauf der BegebeniteiteD^ von Aagenzeogen ca erliriireo 
sachte^); er benatete die Scbriftea yod Zeitgaoosaea, wie der 
Agrtpplaa»), des Pllaias»), Fabios Rastieas«), C^avias^), Vip- 
staoos MessaHa^^), nad zwar mit loltiscber Würdtgaag der be- 
sonderea VertiäUaisse, aater deaea sie verflust wacea?); ibm 
war ferner eine Meage voa Doeamtelea der gräsatea Wichtig- 
keit, wfe die Acta nad Coauaratarli Seaatos«), die Acta diama 
Urbis*) oder pabllea^^'), sogar Aafoetcbaaagea der Kaiser ^^ 
zagäoglicb: and weaa er selber Uapartb^ieUceit als die erste 
Aafordernng neuat^ weldie ein BIstoriker aa sich za steUen 
babe^^)^ so dirfen wir nm so mehr glaabea, dass er derselben 
aaebzakommea bestrebt war, da es niciit aa Belaplelea feblt, 
wo er seia eigenes- Urtbeil aar.nül ZarBokhaltaag aoaaprielit ^'). 
Dabei. würde es Jedoch eine Verkennaog der Verbältnisse selD, 
anter denen Im römischen Alterthnm ein Staatsmaaa wie lad» 
tns sich einer schriftstellerischen J^hitigkelt hingab i weaa mu 
eine gleiche scropaiöse Gewisseahafligkell, wie wir sie voi 
dem Verfasser eiaer detaillirtea Zeitgeschichte aa erwarten 
berechtigt sind, Yoa ihn fordera wollte. Deaa er beabsl^tigte 
nichts weniger, als eine chronologisch geoirdoete AtffoelobaBBK 
der damaligen Ereignisde za gebea, soadera er will ein BIM 
jeaer Zelt eatwerfen aad führt dasselbe trotz seia^er aaveriieBB- 
bar buchst sabjectiven Aaflhssnng dem Leser im Grossen oai 
Gaazea wahrheitsgetreB vor. Dabei kaan jedoch Iteiaeswega bi 
Abrede gestellt werden, dass seiae DarstellaBg hla aad wieder 
In weniger erheblichen Dingen hätte genaaM* ader aasfihrüdwr 
seia köaaen. So irrt er aater Aaderem ia Bemig aaf 4as Alter 



1) Ann. 3, 16. Hist. 4, 81. 7) Ann. 1B^20. 1,1.6,7. Ylitt. 1,1. 

1^ Ann. 4, 53. ' 8) Ann. 3, 3. 15, T4. 

3) Ann. 1, 69.. 13, 20. 15, 53. 9) Ann. 13, 31. vgl. 16, tt. 
Uise. 3, aa. lO) Ann. 19,44. 

4) Ann. 13, 20 14, 2 15, 61. 11) Ann. 13, 49. I|i«i.4,40« 
Agr. 10.* 12) Ann. 1, 1. Hiit. 1, 1. 

5) Ann. 13,20. 14, 2. 13) Ann. 3,65.4, II. 

6) HUt. 3; B5. 28. 



Nero'Sy (Ajui.l'i,2ö.) üinsIclitUch des Erdbebens, weYcbes Pompeji 
. am 5teii Februar des J. 63 betraL (15,22.) Ob und wieweit wir 
hierfür die Naebricbten Sveton's als eine ErgänziiBg aoseben dür- 
fen, wird sieb weiterbin bei der Erörtemng über das Yerbältnlss 
dieses Scbriftstellers zn Taeitns .ergeben. Für unsere l^efiode 
ist zo erwäbnen, dass die den Annalen bin und wieder einge- 
reihte Zusammenfassung der Vorgänge in den Provinzen während 
eines längeren Zeitraumes, sowie ein ähnlicbes Yerfabren bei 
einzeinenr anderen Bfgebenheiten^) uns zu dem Versuche veran- 
lasst' bat, das Hort Iberslebflicb Zusammengestellte wieder zu 
trennen und nach der Zeitfoge zu ordnen. 

Von den mancherlei Fragen, welche sfcb In' dieser Bezie- Taciiu« u. 
hung fast mit Gewalt hervordrängen , möge hier nur eine ein- ^'>»«p'>"'* 
gebender zu erörtern gestattet sein ; nämlich die,' ob wir im Stande 
sind nachzuweisen, dass Tacitus di^ Schriften des Josepbns 
gekannt und bei seiner Arbeit benutzt habe. Eine Bejahung 
derselben, ffir welche vqu vorn herein die Zeit spricht, wo beide 
Ihre Werke verfassten, wird sachlich durch die Erwägung em- 
pfohlen, dass Tacitus es schwerlich unterlassen baben wird, die 
Specialgeschichte des {pdischen Krieges aus der ?eS^ eines 
Augenzeugen zum Behufe seiner Darstellung zu lesen* und' zu 
benutzen. - Auch indet eine aufmerksune Leetüre, dass in dem 
kw^en Abriss der Jüdisoben Geschichte (Hist. 5,9) Manches be- 
rührt ist, was* einem Römer ohne specieUes Studium der Zustande 
dieses Toikes luram iiekanut sein konnter wie z..B. das Betreten 
des Tempels dlurch Pömpejus, oder der nicht einmal. i3ir jUdisdie, 
geschweige denn für römisefae Verhältnisse erheblich wichtige 
Versuch des Simon, sieb, nach dem Tode des flerodes, der Herr« 
Schaft zn bemächtigen. Um jedoch zur Klarheit über die nnf- 
geworfene Frage zu gelangen^ möge das, was Tacitus (Hist. 5. 5) 
und Josephns ( Beil. Jud. I V. 8, 4 ) über den Asphalt-See sagen, 
hier neben einander gestellt werden: 

ravrrig t% llfivrig fii^Kog lacus Immenso ambltu speele 
fiiv oy^oiyxovT« xal ntvxcmi* maris' — 



I) Aim. 13, 58. Vgl. Suet. Ner. 7. — Ann. 12, 66. f. Vg^l. &io «0, 
33. Ca» 2 Stellen) Sii«t.€lnnd. 21. 32. Hirt Gescii. der Baaknniit 
Bd. 2. S. 323. 
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rijxovrft'xal incftöv, 

niKQCi xol Syoi/og (§.3. äX' 
ftvQdiörjg xal ayorog), - 



. vni ie xovtporrjxog ( Tcof- 
^vtfirog*l) naltaßaQvraxa xäv 
ttg avrriv §iq>ivx(ov uv9tq>i* 
^zif naxadvvat ös elg xbv ßv* 
&6v ovSh intxfiÖBvaavxa ^^- 
diov. yäfpMOiiivog^ yovv h«^' . 
lcxo(^lav In^ avxiiv *Ovsana- 
0uiydg ixikevöi xivag xcSv vtlv 
ovx i%kCraiiiv(pv ded'ivxag 6-, 
nlaonf. x&g %elQag fup^vai xaxi 
tov ßv&ov' xal awißifi a«vxa$ 
imvriiand'M Ka^änsQ vno 
jifViV(Mixog Sv0 ßutioiiivovßm 

tfjg lUvtot a^ipaktav %mxii 
nokXit fnigti ßdilovg ^tUnlvfig 
avtcilö^atv oti Si iiuvili%ovxM 
t6 X6 cxij^ Haiti ^liys^o^ 
taÖQOtg diitq>€iXoi^ maqu* 
nXi^fimi, 

^qo^zXavvovxzg biol'xiig 
Xllivfig ioydxm xol dpctößoiie- 
i>ot ro« <hJVB(tt<oxbg fXkovöit^ 
(lg tic tsndtpTj'^TtXrjQäftiaüi^l 
ävan&nxBiv ovQaöioVy aXXa ii 
ivxovlav nQOöT^QXfjxai, x^ ^ri' 
l^iiaxi t6 0xag>ogy iag Sv 
ififirivin yvvcciTidav aSjücrrt xol 
ovQa> duiXv6(06i\f €evxiiVy olg 



sapore corroptior, gravitate 
odoiis^ accolis pestifer neqae 
vento Impellitar neqae pisces 
aüt snetas aqais volocres pa- 
tltar. 

iflcertae oada« snp^rjacU at 
soUdo f€fQDty periti imperHMpie 
iMindi perifide attoHnaitar. 



certo. ftBDl tempore bi- 

lamen egefit — r-, ater 

snaple natura ilqaor et sparso 
aceta eoncretM Hmalat (YfL 
welterbin: niAaiitea bttamlae 
aMries.) ^ ' ' 

baue, manii eaptnUy qufbas 
ea cara, In- sumina narls — 
trafiQDt : inde nvllo Javalite in- 
finit nneratqne, d4>nec abacin- 
das. nee abscindere aere fer- 
rbve possis : fbgit cmorem (nri- 
nam?) . vesteuHine Infectam 
sangnine, quo feminefepermen- 
ses exaolTnntnr. 



(iivoig st%Bi. 

Die Worte' des älteren Plinlns, dessen Werke Tacitns doeb 
slcber kannte, lanten biernber folgender Maassen : nlbU in Aspbal- 
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tite Jndaeae lacQ ool MtomeD gl^it merfl potest^ ; nnd: viln et 
Mtuünam aeqvax aUoqaln ac lenta «atiira In Um» Julaeae qni 
rocalar Aspluütttae et certo anDi tempore sq^niatans qod 
qiitt 6lbi aTelli, ad omBem eootactam adbaereos praeterqnam filo', 
4ii8d tale Tims (I. e. ipeustmale) infecerlt*). 

Schon liiernaeli w9rdeo wir uns zu der apodlctiscben Be- 
havptug bereetitigt taalten, dass Taeltos die SthHtt des Josepbqs 
iber den jddlschen KrlefT vor sich hatte and In freier Weise für 
sein Werk beiratzte, wobeies nichts Anffallendes hat, dass er Ihn 
vDter die veteres aaetores rechnet; denn ^t der Herapsgabe 
der Geacblcbte Jenes Kri£fes wareii schon aber 30 Jabre ver<- 
flössen, und neuere Berichte ortsiinndiger Leute (g^arl locomm), 
iB denen. über die GewHmanc des Erdpechs andere Mittbeilon- 
geo eatbalten waren» konnten in dieser Zwischenzeit fQgrllch 
sclion yeröffentUdit sein. Aach darüber, dass die Worte : certo 
aoQi tempere, ans Piinins antg^enommen sind, bedarf es kanm 
etaer Silb^ . 

Sollte jiber dennoch Irgend ein Zweifel über d}e Richtigkeit 
unserer Behauptung bleiben« so mnss derselbe nothwendig vor 
der nachstehenden ZusamihensteHang verschwinden: 



TiicHtst5,7. 
band proctf In^ ealnpi, qnos 
remt ollB oberes mgnlsf oe 
irtiita bfiUtatos Atknimi icta 
anläse» etaumare ve^iglä ter* 
raiDqae ipsan, speole torridav» 
vimfragiferam perdidlsse. nan 
civcUi sponte edüa^ aut mann 
sata, sive iierba tenis -aut ilore 
soa sailtam In specfem ado- 
levere^ atra et ieani« velnt In 
cinerem vaaescunt. 



1) II. loa, 106, 226. 



Joseph, bell. Jnd. lY.S, 4. 

ysirviS öi iq Sodofilttg av- 
Tijl, ndXM • ftif fvö^df/Liov yrj 
swpitmv TS (vatMf lecrl v^ iutrA 
nolBig fCB^^ov^la^y vvv di xf- 

QowoTg TMetitpUfri' ftfrcyow 
^xi Xsl^ava rov ^Uo0 nvgbg 
xal nivrs ^hv noXetov lösly 
axidgy Ir» 8i »av voTg xo^- 
noig önoöUcv ävayevvcnfiivrjyf 

<M»r«t mii tJhpQav: . 

.2) Vll. 15, 13,65. 

3* 
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• «.13. 

vIsAe per i^äeflam conemrrere 
aeies, nitflaoto anna, 



«t «nblta DObimn Igae coo- 
hicere templnm. . 

e^^apertae repeote delobrl 
fofes.» 



?I. 6, 3. 

HBtS(0Q9c fvegl TcSoav ri}r xtiffav 
9()fittra Kerl qpcrXoT^eg fvoTrio» 
dk^rtovaai tdSv viq>eSv luti 

Toaovxov tpwg mgUlu^^s 
x6v ßmfiiv »al tiv vaiv S^ts 

^ di dv^ttoJtiacij TtMri rov 

iSrißagforattj, ' »^tOjxiv^ di 
Ttsgi dslXffv fiöktg^n avögdiv 
zYitoat — — äg>d^ Hdtä w- 
xrd^ fSgcey Fxr^v ct9T0ficrr6>? 

vvTcrag ot tsgelg TtccgsX^oV' 
reg slg to ^vdovts^bv — TcgcStov 
fiiv. tuvi^iHciJlg dvrtlaßia^ai 
^q>ccdav xal kvvtjpovj iisric^l 
ravxu jq>0ftfjg id'goag' ficra- 

§. 4. ^t6 6i' inugotv cmrov^ 
fidklata ngög tii^ nökcfiop ^v 

iv xoig iegoig %ig9i^ihu>gyga^' 
fUi6w; dg xatä ' tiv * lUagiv 
inewov drii x'^g X^igiag xtg 
ntvtijSv ägif$ tijg oixav(Uvffg' 
— ' "^ IdifAov S*Sga xijv 'Ow- 
anacuivov'ti loyt&V' i^mo- 
' ^ . vlav. 

Wenn dqo •blermlt die B^kaontscliaft 4les Tacifiis mift der 
Gescblebte des Jttdiscben Krieges als erwiesen anzasehen ist, 
so lässt stell IdDsiclitllch -der AntiqnitäteD des Joseplms dasselbe 
Bicbt dartbBB. Ja, maa nioebte sieb dardi einzelne AbweieliBB- 
gen Beider, wie z. B. doreb die Yerwecbseiang des Agrippa 



etandita iniy or bamaoa yox, 
excedere Deos; slmnl ingens 
motos excedentfum. — 



pioribns persnasio inerat 
antiqois saeerdotoni literis-con» 
tineri, eo ipso tempore fore nt 
Talescc^ret Oriens profectiqae 
Jada^a rernm potirentor. qnae 
ambages Yespasianom ac Titom 
praedixerat. 
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mltBeralles^XMirvni ter cgtgfg t B g M etiteB Mgeruff geBBtiilgt 
selieB. Selbst aber^ wean wir dies ajweivDeii, seh^ni i|as ¥er- 
btltDlss bdder Historiker nkM der Ati mt eeliiy dass^ wenn flm 
Berichte ntebt nit elnaeder ttberelasttdunen, die 61a«bwllrdlf kett 
des Einen dnreb den Andern aosf escbiossen wird. * Ylelmebr 
f laaben .wir» hinsicbtlleh der JndKa betreffenden Ereignisse. Yor- 
zngsweise dem Josepbns fotfen, nnd in den abweiebenden Mi^ 
tfaellangen des Taeltns eine Erfänznnf des von ibm Gesagten 
erblicken zu dürfen. Sa wnsste,: nm einen besonders hier her- 
Tortretenden Punkt zn berSbVeny Josepbn^ ohne Zweifel ans 
pter Qnelle, dass Tenüdins Onmaans als Statthalter aar der Spitae . 
TOD iqdMa st^uid^ hatte sich Jedoch wenig dämm gddininiecW 
oder^leR es dicht der ErwShnnhg wertb, dass gleMaeJtIg Felii 
mit der Terwaltnng Samaria's betraut war. Taeltns ». der das 
.Letztere ttlttheilt» hat seine detaltllrte Angabe sicher nicht ans 
der Lnfl gegriffta« nnd so- dürfen wir nns für. hinlSnglich be» 
reebtigt lialton,; die- Ersählnng ^es Jüdischen .Historikers dar^h 
die seinlire zn ergSuen* 

Noch sind nnteriden gleichzeitigen SchriAstellem die Ver- Nentt 
fiMser der Nentestaiftentlichen Bücber zn nennen. Unter ihnen '* ••***"«"«• 
gebührt den PanUalschen Brlelen nnd der Apostelgeschichte in 
den Angen des Historikers nnzwelfelbaft die ec^te Stelle, weil 
sie, abgesehen vnn ihrer sonstigen Bedentnng, hl9 nnd wieder 
geschichtttche Vorg&nge berühren, die thells für die Kenntafas 
der damaligen. Zustünde überhaupt von Wichtigkeit sinff> thells 
die .Mögllehkeit erüffhen,- von ihnen aus die zieltfolge der übrigen 
Mittheilungen wenigstens mit anaühernder Gewl^sheit festziH 
setzen. N&mlUdi.wenn von den dort erwähnten ^elgnlssen bis- 
her der Tod des Königs Agrippa Inv J. 44 als .das einzige chror 
oologlsch Jeatstehende angesehen Ist, sp lässt siclmach unserer 
Ueberzeugung noch ein zweites, die Abberulting des Felix von 
seiner Statthalterschaft Judia, fast mit . Gewissheit einem be- 
sttanmten Jahre zuweisen. Denn einerseits wissen wir, dass 



I) Ann« la, 23. VergU Joieph. Antq..XX. 5, 2. Eloen n«ch irgt- 
ren Irrthnm des Tacitot anzanrchmen, bindert dfM {citjerbaltoiM : 
ulevT^ tov fiior ^HffwStji — 6y9iHif r^c KlavSiov Kaiao^o£ ci^xv^ 
m*' d, i. Tril^. Pot.VIlI. vom a4ten Jauiiar 46 hi« dahiii 40, und 
Tacitas' Bericht fälft tn's J. 49. 
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uner nur fVirlittleir s^n^ .Bnri#rs Pallas^ y,€en Neiu damals hoch 
9tt. febtCD hüelt", voir diesem begnadH^t M'ordeO- iUidererseito 
aber wird a^sdrSeklicfa besevgt» dass der letztfenaiuite Frelge* 
lassen« diesem Kaiser Icelneswegs persönltcA aagenelmi urar^), 
sondern trtelmelir seine höbe Steüang- onler Nero lediglidi der 
vagea Terblndtmg^ verdaalLte» in der er mit Agrippina sland*). 
IMi'atin. die finnordang der Letzteren im März des J. 59 Statt 
iiaftte, so scbeflileslcaQmzweitelbanzttsein, dass Pallas seHdem 
trefoen "KMinss verlor, daher denn Josepbu, der vermöge seiner 
Bekanntsehart mit Epaphrodttns tH^r Jene Zelten sidier gut uh 
4erftehiel war, die Ankinge nnd Freisprechung de9 Felix, ^er dei 
Mhltefinord~«M'r<HgHch* ~seIn'e'AM^^ In dis J.58 setaeo 

nras^. Dardm haben wir kein Bedenken getragen, die Reift» 
des Panids anf dte elnzelDen Jahre innerfa»lh dieses MjäbrigeB. 
Zeltraome« so zn vertbeilen, wie seine pers6nllc1ien Yerbällaisse^ 
sefoe Th^tigkeft •und der Schanplatz seiner Wirksamkeit es n 
fordern schien. Eine aasführliche Begrindfing der fatufestelltei 
Ansicht kaifti jeiodt erst im zweitefl Banie gegehen werdeo; 
bis dahin müssen wir anT eine Ahhandtaing verweisen, den» 
haidtgev Ahdrnek in den Tlreologischen StadM nnd Kritiken zn 
erwarten steht — 

üeber das YeiMMniss der Af oslelgeschiehte Enden Paoliri* 
sehen Briefen sei hier aar soviel bemerkt, dass-dle ea^tere» dem 
AbfRSsnng sveher nicht v&t dem Ende des 2ten JaWes iler fie* 
fangenschaft des Panin^ fa R^m Statt hatte-,, zwar Hbordiejenio 
gen Begebenheiten^ denen L^cas selber heiwehnte^ mi^ grosser 
Attsftbrlioh%eH nnd Gcfnanigkeit berichtet, dagegen in den Partien, 
wo Lebensverhältnisse des Apostels ans der Zeit vor ^iner Be« 
kafitttschalt^t Lucas erwähnt werden, so wie in manehen £r- 



^.-tJL. 



1) Joseph. ABeq..lLX.4^,9. MoU 7ro$rtwi av'ideikiiut. i^^^) t^fMo- 



*2<»f intivov. 



%) Tar. Ann. IS, 3. Palla» trinCi nrrngantla nioHum liberti egrea- 
S08 rae<Vhii)i' Kiii 'movt;rat. ib. cap. 2S. lion tani grata Pallsiiti« !■• 
tfOtü-niia quam gravi« arriierbia fait* — Vgl. Cay. 14. " 

3)' Tac. Ann. 12,25. 05. 13,2. 14.23. Dio^ 61, 3» *Aygtnftüw vi 
JldXlavti üvi'ovaa tpogttuti} xdl max&tl. 



rtgitfisaa M8 dett JakiWi w« «e^er Ifeiii «teilt MPMt#te» elMr 
BerieUlfmif und Ergäinw liedarf, wieldie Ibr «an Glttek. bis- 
weilea dsccb 4ie Briefe za TJieH wird. 

WeBB die t^eoannten. AiUoren wenigstens fürelnon Tbell der Suttoniut. 
tergosleiJten Ereignisse als ^eltgenessen zn beiradüen waren, 
so beginnt mit Snetonlns die Reibe deijenigen SebrUtsteller^ 
welche Ibre Mittbeilnng^n nicbt mebr ibrer eigenen Anscbannng 
sondern sehrldlicben AnC^icbnnngen oder pSndiicben Bericbteb 
von Angenzengen ' entiebnCen. lieber seine persöolicbc« und 
FamillM-VerJUUtnlssey sowie. über seine Lebenszeit giebt «r selbst 
elalge.Mlttbelbingen. Unter CaUgolab^tte sein Grossvater gelebt, 
and er selbst faatte diesen in seinen Knabenjabren aocb gekannt^); 
selA Vater Saetanins {jenis war im ICriege des Otbq gegen Yi- 
tellios Tribun der 13ten Legion gewesen und batte mit dem J£r* 
steren ancb sonst in nliberen Bezlebnngeo gestanden^); von sieb 
selbst, erziblt er, er sei bei einem VorfaUe» der nnter Oomltlan» 
aber wol kaum in die erste Zelt seiner Reglemng, fällt, als ado- 
tescentakis ao^egeo' gewesen *), «nd erwäbnt das Auftreten des 
iUscben Nero Im i. 88 aas seiner Jugendzeit (adolescente me.)^). 
Hleniacb ^fkiie seine Gefnurt einem der letzten Jabre Nero*s 
anyeliSri^n, and damit stbmnt es ancb fibereln, wenn der im J. 62 
geborne. jüngere PItains. iba contnbernalls nennt ^). Wäbrend 
dieser sieb der effentlicben Lanfhabn widmete, wäblte sein Freund 
SnetOD einen aussebliesslich wissenscbafllicben Beruf, so dass Jener 
ibn einen scbolasticns nennt ^) und y^rscbiedenoVersucbe macht, 
Ihn seiner Ziirif<^kgeä:ogeiäieit zu entreissen'). Selbst zur Her- 
ausgabe seiner Schriften bedurfte Sneton der dringenden Auf- 
forderang seines Altersgenossen*). Onter denselben war, wie 
wir aifs den von Suldas airgefilhrten Tltc4n ersehen, manches 
Werk, dessen Besttz fBr uns im hüclhsten QFrade winseiienswefai 
wäre. Wir haben, afbgesehen von elnfgan Fragmenten, nur die 
In 8BfiGfaeni erschfenenen Biographien der ersten KK Kaiser ttbrfg. 

Binstdittfeh dieses .Weriies drängt sich sofort eine Menge 
von Fragen auf, deren Beantwortung für uns ebenso wichtig 



1) Cal. 19. 5) «p. I, H. 

9) Oth. 10. «) E\9. K-24. 

3) Domit. 12.' 7) Kp. a, 8. I, (8. 

4) ««r.ör. H) Alp. 5« IL 
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Wie schwielig Ist; Zoniielist: bat Sqetoa oder Tadti» Mlier 
gescbriebeB? denn as efne gtelcbzeitige Heraasgabe der Sebrlflea 
beider ist.scbon daniin aiebt za denken, weil Tacltas* Aimalen 
mehrere Jähre nach den Historfen erscblenea. Femer: bat der 
später Schreibende die Arbeit' seines Vorgitegrers gelcaant oM 
rar seine Darstellang benatzt? eine FYage, fQr deren Bejabang 
von vomc herein der lAnstand sprechen innss, 'dass Mie Jetzt, 
so aneb zn'Jener Zelt ein sorgsamer UisterllcerscbwerliGb ein ao- 
teV seinen Angen erschienenes Werk *tfber debselben- Gegenstand 
nnbeachtet lassen nfochte; dazn "diiffte; wenn Soeton naeb Ta* 
cltns schrieb, scfhon der Name seines Vorgängers An.znrLeaaof 
find BerScksichtlgnng von dessen Schriften genötfiigt haben; wäh- 
rend im' anderen Falle 'anch Tacltna in der mindestens fleisslgea 
Compilatlon Sneton's wol mahchesBeacbtenswerfbe finden masste. 
' Um zn einer Entscheidang hierilber * gelangen zn l(5nneo, 
scheint eine Theilnng der Frage notbwendig, nad zwar ao, dass 
wir zunächst zn'seheh, ob sich In den Historien des Tadtas and 
den letzten i) Biographien Sneton's, deren* Stoffe der fn Jenen 
Werke geschilderten 7eit entnommen sind. Sparen nachvelsea 
lassen, welche aaf'^ine Bekanntschaft des einen Aatdrsmlt der 
Schrift. des andern' hinweisen. 2wl(Mä Ende laSge bier.^e 
Anzahl Stellen aas beideif, die sieb vteiieicht noeb Termebren 
Hesse, einander gegenübergestellt werdeb. 

Tac Hist. Snet. . 

1« 13. potentia principatus di- t Galb. 14. regebatur triam ar- 
Visa In Titom Vlnlnm coasnlem bltrio.-r hl erant.T. Yinlas le- 
et Corneliam Laconeni'prbetorii gatns ejas InHi^anla,/— Cor- 
firaefectam. nee minor gratia ^ jielias Laco ex assessore prae- 
wleeia Galbae Uberto, qoeuiraua*' fectas praetorii, — Jibertasice- 
Itö donatam eqaestri-^ nomine ^ )as paalo ante annUs aareis et 
fliarciannm vocitab^nt Marclani cognomine ornatos ac 

]am ,' sammi eqoestrls grados 
candldatns. 

* • 

Ib. mox snspectam in ea- Oth. 3. seposltas estpercan- 

dem Poppaea in provlnclam sam iegatlonls In. LnsitanianL 
Lnsitanlam specie iegatlonls 
seposdit.' 

1, 18.— qaominus in castra Gaib. 17. perdaxit in castra 



tOBtOHlOT' DRII TAcnOti. 
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. Dm» 'MM. 

• 

pergeret ~ apiid flreqoepten 
mllitan concfoiem — «döpta- 
rl a se PisoDem — pronuillal 
^ Dec nllvm orationl ^ addit 
— pretlom. — 

1.22. e qoibQS (i. e. mathe- 
uiaticis) Ptoleniaeos OtboiH in 
HIspaDia comes, enm siipftrfta- 
tumm eam NeronI promlstsset, 
^ persaaserat fore .dt hl im- 
perloin ' adseisceretnr. 

I, 24. Is (Maevtns Padenä) 

eo paolatim progressos 

est, at per specleid convlTlf, 
qnotles Galba apqd Otbonein 
epalaretar, ^sobortf exenblas 
agentl-VliiHinceDtenoS nomtaios 
dlTfd<Mt. 



- Saetoii. 
ae pro coadoM adoptaytt, at 
tone f «idem dooatlrl oHa nien* 
tlone ftida. 



Oth. 4. qol (1. e. Seleacns ma- 
tbematicus) qaam enm ollm so- 
perstltem Neroal fore apopoo- 
dlsset, tooe iltrö laoptnatwa ad- 
y^aerat, ' Imperatvrom qieqie 
brerl reprbniltteBa. 

Ib. qaotles tn to^aa Prtnet* 
pem acelperety (Otha) aareoa 
excabaatl ooborti TirtItB dlvl- 
9ebat: 



>. 



Dana Mlrd nacli eiaein veiscbledeD laateodeo Verblodangsäatze : 
quam *velat pabilcan lärgitto- aec^- eo mloas alkw aUa v^i 



uem Oibo secretlorlbaa apad 
singolo^ praeiBlis. inteodebal» 
adeo aniuiosHS cerniptor,^. 

dasselbe FaetoBi referirt: 

Qt Goceejo Proenlo specnlatorl 
de parte Unfam enm yietno 
amblgeoti' nnlversam' tfetiif 
agmm sna pecnnia emptirai 
doBo dederit. . 

1,%. $ed tarne UbertiaOao- 
maatma Mnro seelertpraefeclt, 
a qoo Barblam «Proealam tes- 
serariaia speealatoram et Ye- 
iarlaip opttOBem eornndem per- 
daetosi. posUioaii^varlo aermoae 
callidos aadaceaqae ^of aovU, 



mllltear demerebatiirt 



cnidam etfam de parte flniasi 
com Ylclno iltlgantl ädhtbitns 
arblter totom agrom redemlt 

emaDclpayltqae. • 

■ ■ * 

Otb. 5. primo qoloqae spe- 
cnlatöribus elMBnilalwr est'^m, 
delade decem allls, qaosrsln- 
gali btaoa prodaxeraDt:«oiafil- 
bns dena seateiiia repraesaar 
tata et qnlnqaa^eDa promtoaiL 
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KRttTBS HOCH« um ^PIBIJiBlI. 



Ta€^ Wst 
9teUß etprtNDlsctis onerat, data 
pecuiia ad pertentaados fiu* 
rlnm aoimos. sascepere dno 
manipjilares impeiioin popnli 
Romani transferre et transta«' 
leroDt in cooscientiam faciiio- 
ris panei adscitl. 

1,27. XVHI KaL Febr. aacrl- 
flcaatt pr» aedB^^ ApalUDia Gal- 
bae luiriapex UnbricliMi trJstta 
exta et instantes lasldlas «e 
dbmeattcam bostem praedicit, 

«Meald Othoae (aaia proxl^ 
auia iMbtiterat) •*- aee.oialto 
pest libertas Onomastas noatiat 
exspectarl enm ab arcbltectö 
et redemptofibas: qaae signi- 
flcatio coenntiom Jam militam 
et paratae coDjnrattonis con- 
renerat. -^ Ötho — per Tfbe- 
lianaai daflnrai tn Velabnüa/ 
lade ad millarlmB avröam sab 
aedem Satarol perglt ibl'tres 
et Tlgiati speculatores coasa- 
latatnm Imperatorem — sellae 
Xestlaanter imposUjUD strictis 
mooroBibus raplaot. 



per lioa aoUicltatl reU«Bl aec 
adeö niolti. 



1,34. mlxtls Jam OtboBianls, 
^ad «voeaDflaai fialbam laeta 
Maa folfavertal. 

f , 35. dbTtas la Palatfo Jo- 
IHn Attlihis ' speeirtator «roen- 
IMB gfaflaai ^aleataas oeclson 
a se Otbonem exciamayit, et 



Galb.19» prlBS vero (inam o^ 
elderetiur sacrtflcantem nume 
liimi^ex ideatldeai moaoU: 
caveret pericalliin» non loage 
percnssores abesse. 

Otta«6. destfaata die prae- 
nonltis copseiisi^:^ ut se in foro 
ad joiliarloia a^Bream opperireo- 
tBr«t nwae Gaibaat salaUiTit- 
etiam sacriflcaati iaterftit au- 
divitqae praedieta barnaplels. 
Deiflde Überto ad^sse ardbitec- 
tps nnntiante, ^od slgDiun 
eQBTeneral, ^asi renafem do- 
mtm iBspettfams absöesslt^pro- 
ilpal^foe B&'postiea parte Pa- 
latü ad eoDStitntam; — tanc 
äh^iliB prapere maliebri sella 
lo^castra cooteadH -7- et aprae- 
ae&lie comitata fanperator coa- 
«alatatns later. — strictosgla- 
dios ad prUicipla deveBiL 

Galb. 19. extraetas-nanoiftas 
Mals^ qaaa em4ar$ü,. at eam 
ia poUieaai eHcerait, de iada- 
alria «afrtparaiit 

Ib. ppodlM taattt «iada, ot 
ntlitt coldan oMtiiw - a ae 
OtiMnem glartaotl : f «aaaetore? 
respaaderit. 



«nwoHim UM» «Acivm. 
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Tm* iil§t. 



SwtOD. 



QsittL pralectQS e selki ac pn»" 
vtMns est- extraHM ejus vor 
ccan; nt cpl^ar •dtuin aot «4- 
minrti« Mt» varie pwdMere. 
aili supplictter lofterropassa, 
«uMiBuli iBenilswi» paiieo6 4les 
ad peiS0lTeiidiiiD iloatttviuii 
de^reeaiaiD. plwres obtolisse 
nJiro paHMusorÜMis Jugulam: 
agereot ac fer4re«t, ai ita e 
repoblica videretor. 

1, 48« Titas Tinius — servlii 
delnceps probro reapersoa est, 
lanifWQ -BcjpliQai aareu» ia 
cMirjvto i;iaadU fiirata^. et 
Uaodiaa j^stera die soll ev^ 
oium Yliilo fletililHts nialstrarl 
jossU. 

L 49. GaJbae corpus dia ne- 
giectnm et liceatla teoebramm 
plartfflts lodibrlls vexatnm dls- 
pensator Arglos e prloribns 
seryls hamiH sepaltora io prl- 
ratls «Jos boiHs coatexlt. ca- 
pot per lixlis ealoflea^oe' saf- 
ffsm liuNsratäiD^e aote. 4*a«- 
titubil toSHilaM {Maltas Is Ho- 
roafs paaüos a' «Qalba'faerai) 
poslera demni üe' reperMii 
et creaial» jam corporl jmLdIx- 
tum est. . 

1 , 52. Tltelllas infertorem 
CtenDanlaBi iagmssaa Merna 
— aüeret foddüi ^plttiMiae 



cM. saat 4al tradaol.ad 
priawBi toflnUam ptoclaanme 
eaai: qald asltls.cottailllloMst 
€90 Tesicr soai et tos m^; 
deaaftlvim' etbuD polttciloai; 
Phires aatem prodtderaal, oK^ 
tallaae attre Jagala». et ^t Hoc 
agereoi ac ferireol, . ^aaiifla tta 
TUeretar« iMrtataai« —- Jagala- 
4bs eat ad laooai €artu» 



* Olaai« 92. coBylvacy i|ai yrt- 
dle scyptmar aareaja aanfyäla» 
ae eilatkaabatarf lavoeate lo 
4leai peateram calicea flctUev 
appoaolt 



«a1b^2e?(Olliocapot)iUiseale^ 
nlbes^ioe 4poay!l, 9fA basta sa^ 
llnini BOfi^ islae IddIbM GfreaiD 
castra portaraol. -^ Ab Us 
Patrobll Neroniaal llberios ceiK 
taai aa^etaredeaiptQoi eo loco, 
übt jtissQ Craibae aataoadTtnaai 
li patrÖBom soom ftteraly'^aib»- 
jBäiL Sero itaodeia dfspaaaa^ 
4or Arglos H hoc et c^eroai 
traaema la prirails ejoa bortia 
Aar^ae Tlae sepoitorae dedit. 

Yltell. 8. castra vero Ingres- 
SOS ^ ignoBiinlOfils aotas^ reis 
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BBftTKS WBCtL 9» %I»L»H. 



Taiäflist 
ordtnes« remissa Ignominla, 
adleratae notae. 

1>6S. iaetam aiigariimi FaUo 
¥ale9tt raercltof(|iie, qaem la 
bellaB agabai. Ipso profeatlo- 
ala die aqalla leai meato, pro- 
al^ aismea lacederf V yelol dax 
ffae pnerolaTlt. 

2, 1. mas Tespaslaaas e 
^Jadaea- fneblaaii'adlnic GaRw 
aitssus aj patre eaasaai profe- 
cUoais odfelom erga Priadpem 
et mataram peteodis honoribas 
Jäveotam ferebat. - sed volgas 
flai^eBdi afldam dispecaenit 
acaitiiai la adoptiaaeai« 

%2. fttqne inmii eapMo Itf- 
cesalt adeandt ylaeadt^ tem- 
plam PapbUie Veaeris. — 

e. 4. Titas — de navigatione 
primam consaloit. postqoam 
PM^l viam- et aiare pFospenuB 
a0C9pit« de 9e -per mi^ßs 
lateiTOgat caesis , eomploribas 
. liQstU9. Sostratas . — petiU^ se* 
creto (atara apiefit. 

. % 49. sitim bäasla, f eltdae 
aqaae sedarit. taia'adlatla pa^ 
•giOBjbas, cam atiiiiB((ae p^ 
4aotaaset, aiteram capHi sabdl^ 
dit:--7 laee priaia io fernua 
-peetore* iaeabali ad gemitam 
nttrieotis iagressi . liberti — 
BDam Tolaus ioYeaere. 

2,>(>7. proximaa iriteHio e 
praetoriis cobortibas metas 



SaetoB« 
aardea^daaiaatla aappttda den- 
psit 
Ib. ^.praenisao agaiini laetnm 
e?eBtt aaspiclam: siqaiiem a 
parte dextera repeaie aqaili 
advolavit lastraliaqae slgite 
iagreaaea yiam •seasiM antec^ 

Ttt. 5. ealba mox lenkte 
rempablieani missas ad gratii- 
landani qaaqna iret coaverttt 
bomioes, qaasl adeptlonisgra- 
tia arcessetetan 



Ib; aditoqae Yeaeris Papulae 
braeolOy danü de tiatIgalioBe 
coDsalit, ettanr de iaiperil spe 
confifiaatas est. 



. Otb. IK sedata siti gelidae 
aqaae-.petiOBe arripait daos 
^agloaes et explorata atriasqse 
aof ey^aaai^aUeraBi palvioo sab- 
Mlsset^ — eifi^ lacem.deaiam 
eipergefaetas ßm se trajedt 
Icta Mtßi laeyam^ papillam, ir- 
rampeatibasqae ad primafli ge- 
initam — exaDimatas Qst 

VItelL Hi Bllitl eaaetatas qaid- 
qald pmetariaaaram eebartion 



mmwmmm dm mActnm. 



Tft€*' Hisi. 
erat separall priimar dettde 
addtto honestM mfssioiito leii* 
fflento ama ad IrliNmas-fliMid 
deferebKUt 

2, 78. capressDS arbor In agrls 
ejus consplcoa altitodlne re- 
pente prociderat ae postera 
die Mdem yesUgfO' nesifieos 
procera et latior virebat 

Ib. est Jüdaeam fnter Syrf- 
amqire Carmelosr, Ita* Tocant 
montem DeanuiHe/-- illlc sacri- 
flcantl** Vespaslano, com spes 
occnltas rersaret anfmo, Basi* 
lides sacerdos inspectis tdeb- 
tidem extl^: qvfdqiiid est , -In- 
qail» Yespaslane, tpiod pariA 
8^u domon exatraere sea pro« 
iatare agroa alTe anpllafe ser* 
Tltla, dator tibi aiag&a sedea, 
iageotes tenntnf; InaltiiiD %o* 
miran. 

2, 79. inltiam fereodi ad Ye- 
spasianam imperii Alexaadriae 
eoeptiin * fesUiiante Tlberlo 
Alexändror i|ai KaleMa Mim 
sacrameate ejas legieiiea ade«- 
flt iaiae pnama-prtacipata^ 
dies- In .pnsterom.eeKbcfttaa'y 
qnaniTls Judaicoa^ exerdta 
qatato NoiiaS' Jallaa apnd ^psaai 
jaraaset. ' ' % ' 

2,89. Ipse VlteUlas a ponte 
MuIyIo taaignt eqno patod»- 
tos aeeinctasqiie "— composito 
agmiae Incestsit. ' 



fMt bt pesaiBt exMpli aao 
exaaetonnit edleto Jasaaa Mh 
boris tmdere araa. 

Vesp. 5. arbor .qvoqae ei; 
pressns io'agiro arfto-sfiiealla. 
Tl teaipestatla evblsa radleiloa 
atqoe proslrata iBMqaeiiti -die 
virUllor ae llmlor resairexil. . 

fb.tfpvd Jadaeadi Öarmelf^Dei 
orkcalbm coasalentem tta coa- 
flnnayere soKes, vt qofdqiild 
cogrltaret rohreretqae aniino; 
quamlfbetmagnaaij fd esae pfo- 
Tentamm poUicerentor. 



TIssp. & — Tibertas Alexaa- 
der praefectoa Aegyptl prtaMa 
la TOiba . Yespttfanl teglaaes 
adegit KaL ial., qiripriaalpatas 



in . pestenaa. obsefrataa 
est. ladaieaa deiade tzerettaa 
V I^ Julias apad fpsoat ja- 
flnrit. 



• "•«..» f t 



Viteli: IL orbem' deaigae ad 
el^slcom ^Btroiit' : ][iMadätlis 
ferroqae sncetticti» Inter * Mgna 
atqaeyexillasagaliitis ^oibttlbds 
ac deteetls eommtiitonnm armis. 



1 «WH. HK VnUBH. 



Saato«. 
tb. «nal 4iTliM 
Jue. s^lecto AlUtael U» yw- 
tUeaten Dualmun cepit. 



Pmi. 1. Imspeiitn«» Mlver- 
sarlls — i^nid Mdibma dn 
peraocUTlf ac maof Isiad ce- 
latus babUD loterque sacrUei- 
Iqs va^ae sapersUUoirts» ^dbd 
se trana Tlberlm ad oondlsc>- 
pgll sa[ liiatrem coatalUsfit, Ib 
latalt, Dt — 

VIL Iß, ttestatorla mIU - 
Av«itl«iHi etpateraaBi donn 
dam petlU, it lade !■ Cmn- 
Bian Yaseret. : box -~ rtfenl 
se IK Ptlalian fwan esL iN 
qiHD deaerta onala repertweli 
dllabentibiis et qol simni erwl — 



pideidalaMn semat Kcnt* cmAvit la celUUB JanUaris- 
taaa Ä3alta.Fla«lda.~ pro- IT^cdraotäaelatebn — nUsa- 
««akttv. viKtae poae terg^ tia piat tcifiiai aMiilbia lijeoto 
- ^diee- 9enldba8la«M0 Teste 4tecl8si 
sealaadaa . tn ftoaai tractas 



TacflM. 

^SL-tatMl na^Annm yoatt^ 
fteatn adeptos VttelKiia da 
caerliDOiills piklMe XV KaL 
Ai^. edldssel, aatlqultns In- 
ftasto die Cremerensl AUien- 
^lae cladlbw, adeo onnis bir- 
maul divlotqne Joris ^pers. 

3, 74. Pvilllaaas prima ir- 
r^ttoBe-apHt aeiltaan eeeri- 
latat MüsAla Uberti Unee anl- 
cU tartue sacricttUram iu- 
laUtas igaoratnsiiw «luul Cor- 
aeUW PrlauiB IMtVii"! <^»- 
Um Jaita Velabrau deUfiiU. 

3, 84. Titemas capta Urb6 per 
«rersam Palatll partem Area- 
tlnnm 1d domnm oxorls sellota 
defertnr, nt — Teiraclnam — 
perttaKeret. dein — In Palatiom 
reKreditor vastDiD desertnmqne, ' 
dilapsls etlam Inllmls seirltfo- 
f^us decll- 



85. Vltellinm Infesfis mt- >- eUa« ncBtemBnaeKUAi 

eroBlbaa coaetiim — erlgere ' sabre^o, nt TlseDdam pradwnt 

«9 at (rfTerre .^ntnieUls — fadev aew snDnttteret. — 

tMkem» ad Q^aonlaa — pro- laadMi a^ Gt««nlas miaa- 

falere. -— te dajode lagflsHf .UsBlnis ictlbna .ezcmilteatai 

vsiaeribas coaeUH. atqae confetJlos est 



' MTfmMHM UffB TAvmt. 47 

5, ]3i plnltasi pefsliasio 1b- Ve8p.4. peieirelmeratartelile 

erat, anUquls saeerdoMuD NMa Mo yt^s et arastaBs opMo 

eontf neri; ed fpio teinpore fl»r6 eisse Ib (Ms, nt eo fetopore 

vt raleseeiret orftfls profectHjne Jadaea proTeetf rerui pottrefl* 

Jadaea rernm pottreiitar. quae ' tor. id -de IffiperatdreHoBiaflo, 

ambages YespaslaBim ac HUatt qnaataiB eveata pMlea patalt, 

praedlxerat praedidam Jadaei ad se Ira* 

baates reMlanml'). 

Wena die aegrefülirten' Stelleu aach' keineswegs alle in glel- 
chem Terbältnisse za einander stehen , so tritt in ihnen doch 
eine so bedehtende. Anzahl verwandter hnd oft wSrtlleh ttberela- 
stimmender Änsdrflcke zn Tage, dass eine nnabhXngfge Ahfassmig 
beider Schriften schwerlich angenomihen werden kann. Lag aheir 
dem einen Terfasser das Werk des andern vor, so zwingt ans 
die Yergleicfanng der inhaltsarmen letzten Biographien Sneton's 
mit der lebensvollen Schrift 'des Tadtas ftat die Gewissheit atrf; 
dass Saeton . die Historien vor sich hatte nnd in einer Weise he 
nntzte, die manchmal nahe daran. Ist, die Oreazeft des Schick- 
lichea aad Ertanbten zq aherschrelteB ; wenn aadi aDdreiseits 
nicht geleagaet werden darf, dass er hat elBzelneB OdcgcBlwl' 
tea aelneB Vorgänger herichttgt.hat oder latedcsteBS heildittgfB 
wollte. ' , , 

Erheblich anders erscheint das Verhältniss der i vorher- 
gehesdea snetonlschen Bio^apjüen zu den Annalen des TacItiiB, 
deren Inhalt, aach in Jenen vielCaeb beriQirt wird. Allerdings 
fehlt ßs anch liier nicht an manchem. Anklingenden,, sowohl bei 
wichtigeren Thatsachen, wie bei der Ermordong .des Agripp^ 
Postamas» (Ann. 1,6. TU). 22.) bei Nero's throobestelgang» (Ana, 
12, 68 U Ner. 8.) bei der VerglftuAg des Britanniens (Ann. 1<^ 15, 
Ner. 33.) n. a. theils >Anch bei geringISgigen Ereignissen, wie 
z.B. üi der Notiz fiber C^^iCQs: ^ 



1) Dder solltra die letzten Worte, zasammengr^halteii mit deo 
oben (S. 30) nicht mitangefälirten Worten de« Jo4ephtt« tovxo ot fuv 
m omuw iSihxßoy, (beil. Jud. VI. 5, 4.) lu der Atenabfne berecbti- 
tigen, Saetoa habe ds< Werk dm jfidifteben Hiatorikera benntitf 
Dafür apredien möchte noch dat Vaticiniam Jotaphr Vesfu 5. io- 
•epb. bell. Iiid.l11. 8i 9. 



, Tn^ 4,3d.. oUeeta psI^Uce ßaotm,??« Cyclzeils io 

CyziGeiOa ineiiria i^aereiaoaia* civei Rfmaiiaa viQlentiii& que- 

Iwn^diYi Aufastl addlUs vlo* dam |iiis^ fuibUc^ Mbertateio 

lofittneL orimtoima • adTeroa« ademU ^ipam MlÜtfidaU^Q bello 

dlTes Romaiiosy et avüsere Ji* ' neitveraiU. /. 

berUtem^qpam bello Mitiirtdatla . . 
menieraQt circmo^e^lM^ 

oder iber AdtioelMw ?ob Cappadocien : 

lac. 2, 42. elicit Arcbelaam^ £laet. Tib. 37. qaosdam per 
matris Jiterls, qaae oon di3si- . blandltJas atqae promlssa ex- 

mtüatisfiHi.oireiisipnibius c^O tractös ad se non remlsit, ol 

meDtiain offerebailt» sl' «d pla- -r- Arcbelaüm Cappadocem, ca- 

caadom veniret. ille igaanis . Jas etiam regnnm in rormaiD 

doM — in Ürbem pronierat, — proviodae redegit 
fflox acMsnsatos — •floem vitae 

aponte an (ato iwplevit i^goilfD /• / . 

in proYinciain redactoin est ^ . \ 

oder Sberdle Binweibimg: des Gynnastams : 
'Tae;i4. 47« gymfiasliin ee • S^et. Ner. 12. dediealis^oe 
anao dedicatim a Nerone prae* tbemils atqne gynmaslo Seoa- 
bitemipie* Oleom eqolll ac Se^ toiqnoqae et «^11 oleom prae- 
natoi graeca facllltate.^ bnU. . 

rn der Tfaat sind solclie Anklinge zabtreieb <),' nnd dentlich 
genng^ nm^ an fine Benutzung der Annälen dorcb^ Sneton denken 
zn lassen 9 wenn* nicht andererseits Manches daranf hinwiese, 
dass ef dieses Werk nlebt ror steh hatte, tfian mllsste sieh 
denn zn dier Annahme enfechliesseo , er habe entweder yon der 
OewissenhairtigReit ihres Verfassers ' eine sehr geringe Meinnng 
gehabt, i>der sei selber höchst sorglos verfahren. Ersferes wider- 
legt sich durch die stärke Benntznng d^r Historien, nnd das 
letztere Urtheil dürfte nach dem, ^as*we(terhin Aber Sneton za 
sagen ist, schlechterdings nicht znlässig erscheinen.. Oder wollte 
man glanben, er habe, wenn ihm das sorgsame Referat ,des Ta- 
citns über die yerbrecherische Zaneigung Agrippina^is 9a ihren 
Sohne. (Ann. 14,2) vorlag,, dennoch ohne weitere Motivirong 
oeUier Ansilsht gmhrie1»en: matris cpncnbitnm appetfyitee et 



1) Vgl. Kran«« de Soet. ront. et aact. 0epol«I^B81«p. 4. 
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ab obtirectatoiMini9 cffos .deterritom nemo drtitaTltf 

(Ker. 2R) Oder er babe trotz des vorsiditigen Znsatees bei 
Ttdtos: forte aa dolo Prlocipis' incertiimy oam atrom^e aocto- 
res prodidere (AniLl5, 38.) den Brand der Stadt dem Kaiser 
olme Weiteres zngesebrieben? (Ner»38.) Oder Nero's Beclama«- 
ttoii während .desselben, die Tacitns (c39.) docb nnr als mmor 
bezeichnet, als Tbatsacbe .erzählt? 

Der Varwarf der Lelchtfertifi^keU, yon dem Sveton in diesem 
Falle Dicht flrelznsprecben Vare, scbelntnns wenigstens bintäng-' 
Ueh jEvjSekgewIesen zn werden* dnrcb dieSorgCalt im Satamelar 
aeiner Notiaea, .welcbe. nns ans seinen Blogräpbien entgef entriti 
M standen sehriftlicbe Anteelcbnnngen der bedentendsten Per- 
se&ea, wie Caesar i), Aagnstns'), Antonius'), Tfberins«), Claa^ 
^^^)f Nero^) n. a. zn Gebote; und wenn wir das V^erzeicbniss^ 
^en^on ihm an^eftibrten Schriftsteller '^) fiberblicken, so nebmen 
sie der Mehrzahl nach eine so hohe Stellong ein, dass man mit 
Sicherheit bebanpten darf, er babe gute Qnellen benutzt Dazu 
kommt, dass er sich nach seinen eigenen Worten manebes Do- 
ciuDeot verschafft hatte, welches wohl geeignet war, ttber Ein- 

1) Caef . e. 26. 41. 5d. 56. 

S) baet« 55. 56. Alig. 2. T. 27. 28. 31* 40. 42. 51. 64. 71. 74. 76. 
^ 86. Tib. 21. CaL 8. Ciaud. 1.4. 

3) Caet. 52. Aug. 2. 4. 7. 10. 16. dS. 68. 69. 7a Ner. 3. 

4) Tib. 28. 29. 61. 67. Claad. 5. 

5) Cland. 2. 16. 21. 26t 41. 42. 

6) Ner. 24.52. Ooniit. l. 

7} M« Acturiu« Napo. Ca««. 9. 52. — T. Amphi8. Caet. 77. — Aqui- 
lius Nigvr.. Aog. 11. — Atclepiade«. Aug. 94. — Asiniqs Poilio. Caet. 

30.55. 56. — M. Bibulut. Ciiet. 9. 10. 49 M. Brotut. Caea.49 

Cassint Pafmenttt. Aug/4. « Cattina Sererat.Vit. 2. — Cteero. 
Caei.9.3e.42. 49. 50.55. 56. Aug. 3.— Cbrneliat Balbut.Cae8.8l.— 
Corneliot Nepot. Aug. 77. -^ Cremutiut Cordbt. Aug. 35.' vielleicht 
aachT1fo;6l. -.»C.Cnrio. Caet. 9. 49. 50.52. — Dolabeila.Caet.49.— 
C. Brotat. Aug. 94. —Q. Eniogiut. Vitell. 1. — Hirtini. Caet. 56.— 
^oliui Marathut. Aug. 79. 94. — Juniut Satnroinoa. Aug'.27. — > Co. 
iientuint GaetDlIcat. Cal. 8. -«C. Lichiiua CaWvt,Caet. 49. 78.. ^CL 
Memmiat. Caet. 49. 73. — C. Oppiut. Cae». 52. 53.— C. Plinint. Cal. 
8*— Senec«. Tib. 73. — Tanutiut Geminot. Ca.et. 9, -nQ* Tabaro. 
Caet. 83. — Valerina Meatala. Caet. Aug. 74. 

4 
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MibeiteiiLfGht ZU verbreiten. SQbesass ernuterAD^rm htndschrlft- 
Ut^e AnfzeichmiDgep ven Angusiius*) nnd Nero*), wte ein BUd 
desersteren aas seinen; KnabeigalHreii'); so kaniile er Bzem- 
|Aare der Rede Caesar's IMr den Metellas, welclie fär die BMeo- 
tang dieser Scltrift von Wiebtigkeit waren ^), und Reiiqaien a» 
der Jugendzeit der beiden, ersten Kaiser^). Ferner reicbteo seine 
eigenen tlrinnernngen wenigstens in die Zeiten der letzten Kai» 
ser, deren Leb^n er darstellt, zäcäek^); sein Vater ind Gross- 
vilter^), sowie überbanpt ältere Leute ^), machten Ibm flfitthei- 
iBBgeit über einzelne Begebenbeiten, • and wenn -er lach narln 
den beiden ersten Biographien seine 'Gewährsmänner öfter iril 
Namen anführt-, so dürfen wir doch kaam zweifein, .dass ihn 
für die folgenden gleichfalls Vorarbeitei^za Gebote standen, da er 
^aach hier vielfach* auf solche Bezog- hinunt^).. Dazn lag ibm 
eine Menge der wichtigsten A^stenstücke vor, die Fast!, dle'Ada 
S^natos, wie nach die Acta diarna ^% and manche andere Staats- 
scbriften. In welcher Weise er dieselben benatzte, erglebt sich 
aas der Vergleichang des von Anga^tos verfassteaRechensebafts- 
bertchtes über ^ine Regierang , der dem Saeton bekannt war 
and ans anter dem Namen Monnmentnm Ancyranam fast voll- 
ständig erhalten ist. Manche Stelle der Biographie des Angastns 
ist aas demselben wörtUch entnommen ^^), an anderen* hat er die 



1) Ang.71. 8T.f. 

2) Ner. 59, 
8) Ang.7. 

4) Caet. 55. 

5) ADg. 6. Tib. 6. 

' 6) Ner. 57. Dom. 12. 

11) Mofium. Ancjr... ' 

4,35. (lodos) feci roeo noioine 
quater, aliorom autem ni(agi- 
•tratunm absentinm Mit nun suf- 
ficienti)ani ter et ▼icie«. 

.4,48. navalif proeli tpectaca- 
lom-popQlo dedi Irans Tiherim, 
hl qoo loco nnn« nemua eaftCae- 
amtmm catPlo Xaolp ifO. J^ngitV' 
dtn«m rel. 



7) Otb. 10. Caltg. 19. 

8) Claud. 15.: Ner. 29. 

9) TIb. 5. ie.2l.e7.'73.Cal. IT. 
19. 58. Ner.^9. Galb.ao. Vit 

' 2. 3« und sonst. 
'10) Ang.5.Tib.5.Cal.8.86.C1.41. 

$ueton. Avg. 
43« fecisse lado« se ait suo 
.nomine qaater, pro aliis magi- 
stratibus qui aut abessent aut 
non snfficei^ent ter. et Ticies. 

ib. (edidit)- navale -proelinm 
circa Tiberim cavato solo» in 
qno nunc Cateavooi nomrn -est 
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Wofte des KalMia «ceiplft^) oder toch stnaaere tOlOMUiiDfc» 



5, 13. nnlli gend bello per 
injariam inlato. 

2,41« (qnia pe)r (otuin i(in|»e- 
riam) popali Roniaiii (parta 
erat terra marique p)az, ciini 
(qae ab Urbe £)o(nilita ante m^) 
JaCnom Qai)r(inaDi) bis'omniDo 
GlaasaiB (fbis) se prodatnr ni(e- 
mori)ae, ter me principe (Se- 
natas c)Iandendiini esse censnit. 

4, 19. T(ia)iD, (qnae Fla}uii- 
n(i)a aCpp^llatar), i(pse mea pe- 
ciiiiia,ab aliis) praeter (miMaoi, 
s)ui(püi ■io)B(j«ada)oi. 

%U. (iiiagittr)atiis et steer- 
dote« (eonraiodM -et dignitate 
aozi«}- 

5,36. Italia autCein coloni)as, 
qnae tIto me celeberrimae et 
fireqaentiMimae fuernnt, (duo^ 
detrigiota) dedacta« habet. 

1) MoBom. AaefT. 

5, 50. ad ma iad(ia regam 
legaliMiea eaepe.. missae snnt 
nonqaan aatea visae) . ap«4l. 
qn(eiii)q(nani RomaBoroin prin- 
Gipe)in. Nostram (amlcittam 
petieront) per iega(Cos) Bastaf- 
na(e et Sc7tha)e et Sar(mata)- 
raiii(cifl Tanaim flnTiam) Ta- 
naini(qae) oltra re(ges Alba- 
no)nim(qae) re% et Hiber(oran] 
et Qleddriuii reges.} . 

2»|t. ciaiiaaai jiopiili conlf^ga 
••• ^iT^ W H^ r- (alieni)iD 
coBsiUaici qnn üppari^^laftram 
solas feci. — . (terlia)iii eonsu- 



.21. ae«: Olli gfluutl sia^jpHj« 

et nectessariu capsis bellam Ja- 
tnlit. 

22. Janum Quirioam seoiel 
atque iteruni a condita Urbe^me- 
iiiuriam aote «rnam claa^om la 
malte breviore tepiporis ßpuÜA. 
terra mariqoe pace parta ter 
clasil. . . ) r^ 



r I 



30. desampta sibi Flaminia 
▼ia Arimino tenos roanienda. 



81. iaeardotom' et BaHMraw' 
et digaitätem «ed el comroada 
aazi«. 

4d. Italiam doodetrigfnta rip- 
loniarom numero dedocCar^m''^ 
ab se freqoeritavitr -* 

Snetan*>ADg. i 

tJ. qaa Tirtatia madeiatia- 
nis^ae fama lados etfam ae Scj- 
thaa aadito modo cegaitos pH- 
laxit ad tmicitiaiD soam popqU- 
qne Ramaai bUm per l«||ataa 
peteaiam. 



27. censuro popnli ter egit, 
primam ac tertiam cum collega, 
madinm solns. 
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^«rroltetündlgtO; «^^ ^^ ^ ^^^^ ^^ Stellen, wo AngnsTs 



laH* cnm imperio lastrnni con- 
lega Tib. CB(esare -feci.) 

4, 17. dao et octoginta teoipla 
^einn in Urbe conio^ -(se^tam 
ex aeereto)- S(eii)atas refeci, 
nnllo praetermUso, quodCvetus) 
temCplnm fuisflet.) 

2,21. (Popalo sammuDi) ta- 
eerdotinm deferente mihi, qood 
pater meas (procuraTit, Buscepr 
id) sacerdotinni aliquod post 
annos eo nior(tuQ, qui ptfst pa- 
trtem meom illad pro) curaverat 

4,51. (meae) ttatuae pedestres 
6t equettres et in quadrigeis 
ar^entaae steternnt inUrbeXXG 
circiter, qnas ipse tactuli exque * 
am pecania dona aurea in aede 
Apollinitmeo numioeet illornqit 
qni mihi statuarum honorem 
habnerant, poani. 

1) Monom. Ancyr* 

5,46. protoli flnes (Illyrici ad 
Istri fluminis (ripam, cib) qnod 
(D)a(car)o(m magi^«exercitu« 
(m)eU (auspici)« pro(flig)a(tuO 
eat exercitosqn« (meo«) po8(lea 
d)nc(t)n8 (trans Istrum fiomen 
Dacoram) gentcs i(mperia po- 
paliRomani perferre coegit.) 

1, 22. bis ovans triampha(Ti, 
tris egi ca)rali8 triiimphos. 



90. «edcs sacras veatntate 
collapsas aut incendio abiom- 
ptas refecit« 



31. pontificatom ma^iimum, 
quem nunquam Tiro Lepido aa- 
ferresostinuerat, mortuo demam 
snscepit. 



52. argenteasataftoas oliiii«iki 
positas cpnflaTit omnes etqae 
iis anreas cortinas- Apollini Pa- 
latino dedicaTit. 



Sueton. Aug. 
21. coercaii «t paoornm ia- 
corslones tribns eorum dtfciboc 
cum magna copia caesis. 



22. bis OTans jngressas est 
Urbem pbst Phitippens^et rar- 
sus post Sicülum bellum. Co* 
rules trinmphos tres egit Dal' 
matfcnm Actiacam Aleaandri« 
num condntio' tiidiio otnnm. 
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etwas mlmuredige Ansdniekswelse eine Berlehtlgaiig TOfiSeMoi 
des Historikers eifäliHO- 

Dürfen wir liieniieli die Ueberzenguig ansspreclien, dMs 
SuetoD die Annaleii des Tacitas niclit gekannt liat, so eiiielit 
sicli die Frage, ob der Letztere die Biographien seines Vor- 
gängers 4er BeaclitQttg wertb gehalten liabe, nnd ob sieb in 
seiner Schrift. Sparen einer * solchen Berücksichtigung ünden. 
Ohne nnsrer Ansicht melir als den Charakter einer nicht nnwahr- 
scüeinlichen Vermnthnng beilegen zn wollen^ glaoben wir ans 
doch berechtigt» anch diese Frage bejahen zn dürfen* Den 
ansser deip oben Henrorgehobenen scheinen einerseits die Er« 
zählangen Yon der projectlrten Reise Nerp^s nach Aiezandrleo, 
(Tac. 15,36. Snet. Ner. 19.) die Schilderangen seines öfeatlichen 
Aaftretens, (Tac« 14, 15. Snet. 21.) die Erwähnnngen de» Schatzes 
der DIdo (Taclö, 1. Snet. 3J.) nnd manches Andere so^ angethan, 
dass es wenigstens nahe liegt, anzonehmen, der später Schiei« 
bende habe dabei anf seinen Vorgänger Bezng genommen. 

Andererseits begegnen wir aber aadi solchen Aensseningen 
des Taeitos, weldie einen anyorkennbaren Hinblick anf Vorar- 
beiten enthalten , deren Verfasser zwar nicht genannt werden, 



1) Mon. Ancyr. 

4,39« (venfttioDet befiti8)rtini 
Africiinafanr meo ^nöniDe et fi- 
lioroio roeoram et nepptoin in 
cireo aut in foro aat i« amplii- 
theatrts popalo dedi sezteDa-et 
▼iciena. 

3,7, plebei Romanae Tiritini 
HS trecenos numerayi ex teata- 
mento patris mei et dedi. ite- 
ram — HS qnadrin^eoos congiari 
▼iritini pernameraTi et — qua- 
dringenos numtnos tertiuniTiri- 
timdedi. — plebei urbanae sexa- 
geooadenario« ▼iritini dedi.— ae- 
xag;eBOs denarloa pleb'ei— dedi. 

5,40. Parthoa triom exercitnnm 
BfrmaBorani tpolia et tigna re(d- 
dere) mlhisnppticesqne amiciti- 
am popali Roman i petere coegi. 



Sneton. Ang. 
43. mnnera non in foro modo 
nee in amphltheatro aed in eim 
et in. eeptia et aliqnando nlfaii 
praetor Tenatioaem edldi^. 



41. congiaria popalo frequen- 
ter dedit, led diversae fere anm- 
mae, modo quadriogenos, modo 
trecenoi, nonDämqaam ducenos 
qilinqaagenoaque nommot. 



2i. Parthi — signa militaria,. 
qoae M . Graaso et M. Antonio 
ademerant, repoaeenti reddide- 
rnnt. 
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Mter diNien ^r aber Sneton's Btos^raiAic» wealgstMS vAi «iBi^ 
gern Rechte versteben dürfeD. So bezelcbnet er die Vergi(lin|[ 
^hM» Banms <S«et. Ner. ^. >sls df e Anslcbl Mebref er (plaros^ 1 4, 51.) 
Nero^s DedamaliOB <Ner.3Bw) als ein G«nlcbt, (15,3%) imd 
fasst seinen Beriebt fiber die Erel^isse des J.57 In eiaen sar^ 
feasttseben Hinblick aaf Andre ^) , tanter ^«nn m^ir aneb Wol n 
Baeton (Ner. 12.) denkien können. • 

ödemnacb sdielnt das Yerbältnlss' zwlai^en Tacltos nnd Sa^ 
ton der Art irewesen 20 sein, dass derEf^tere in sein^i Anaalea, 
wo. er lü s^ner Darstellang vim Sneton abwcdcbt, desseülrtbey 
als ein nicbt aosreiebeAd begründetes eorriglrt,'&iid anderersells 
Snetloa^ sowdit seine Berichte mit den ülstorien de» Tactl» 
■lobt überefiüstiiifflen^ Grand geballt hat, der. firzShlang sei- 
nes Vorgängers nicht zn folgen; und nach dem, was fiber seioe 
Gewisseahaltlgkelt in Benntzang seiner Qoellen gesagt M, dü^ 
fenivlr kanm zwelfdn, dass ihm wirklich trilUge ClrSode n 
einer solchen Difl^enz voriagen. • 

' Dies Urtheil bedarf um so mehr der Motfrinrng, als es nicbt 
an Stimmen fehlt, welche in ^den Biograpblen Sneton's kaum etwas 
Akderes, als eiae mit wenig öder gar. kdner Kritik Teranstaltete 
Sammlang bald mehr, bald minder werthyoller Notizen zn er- 
blicken glauben. Allerdings lässt sich nicht in Abrede stellen, 
dass d)e Anfordemngen, welche wir an den Verfasser einer Bio- 
graphie zn machen gewohnt sind , indem wir von ihm'^ein BM 
der ganzen Persönlichkeit erwarten, wie sie sich kn ölTentiicbeii 
nnd im Privatleben darstellt» yoa .Säetoa nar znm geringer» 
Thelle erfüllt sind; aber es herrscht* in seinen Darstellai^en dodi 
oifenbar ein bewasster Plan vor, der wol geeignet scheint, ein 
so absprechendes Verdammangsortheil, wie das obige, erhebüGb 
zn mildem. Um dies planmässige Verfahren des Antors anschan- 
Ucli zu machen, lassen wir hier eine Disposition der bilden für 
nnsern Zweck wichtigen Schriften über Claudias und Nero folgen. 
Nacb voraofgeschickten Nachrichten über Herkunft (1.), Ge- 



1) 13,3I> panca memoria digna eTeiMre, nisi ein lib«at iaadaadif 
fundamentis et trabibus, quibus meiern amphhheatri «päd eanpiini 
Marti« Caesar extraxerat» Volumina iiaplere , ctt« ex digaitate po- 
puli Koiiiiiui repertum sil res illustrea annaliliue, talia diamis urbi« 
aciU nandare. 
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birt Dotf lUiidlifit (.3. 3.) des Claadtas werden selM MhiekMde 
bls2iur Tlironbesteifaiig» (5-^9.) bieraiir seine ErbeNing ttod 
er9tea.|teflenmg8bandlui^en' ( 10-^12.) örzilitt ; TerbiindeB flril 
eifier fibersiclitbcben Zssammenflusiuig der wider Ibn erbobeoea 
AnretndQOgen. (13.) Daran scbliesst slcli die Darleirnng seiner 
Reffententbätigkelt (14—25.): Konsnlate, (i4.)Jtecbtspilege;(14. 
15.) Censnr, (Ifi.) Feldzng naeb Britannien, (17.) Sorge für die 
VerproTiantlrong der Haiptstadt, ( 18. 19. ) Bauten» < 20.) Oe*- 
scbenlce ud Spiele, (21.) nnd Verändemnf en in der bisberigen 
Staatsrerfässnng (22---25.) nnd den ProyinzlafTerii&itnissen. (35.) 
Dann gebt d^r YerfUsser en der Personllclikeit des Kaisers über« 
Dabei werden seine Fraaen nnd Kinder nnd neben ibnen die Frel- 
gelawienen wegen ibres Einflosses zuerst genannt. (26^29) Dann 
folgt eine Bescbrelbnng seines Aensseren, (30.31.) seiner liebens- 
weise (32.33.) nnd seines Cbaracters, (34 — 10.) woran sieb elbe 
Ueberslcbt seioer wissenscbaftlieben Tbätigkeit scbliesst (4L42.) 
Die letzten Kapitel, entbaiten den Beriebt aber sein Lebensende. 
(43^46.) 

bi abnlicber Weise wird in der Biograpbie Nero's erst seine 
Vargesdiicbte (1— 7.) nnd*dann seine Regierung (8-^25.) abge- 
bandelt. Letztere zerß&Ht in zwei Tbelle> deren erster die Tbronbe- 
steigQQg, (8.)die£rstenRegebtenbandlangen, (9. 10.) die Spectacnla 
(11-13;) nnd die amtlicbe Ibätigkeit des Kaisers (14—19.) be^ 
spricbty. wäbreBd seine prbbra nnd scelera den inbalt des zwei- 
ten bilden. Die Darstellnng derselben beginnt mit seiner Ynr- 
Hebe für Mnsilc, (20.) führt dann seine ölTentlicbe Kübsflertbft- 
tlgkeit anf, (21.) scbildert femer seine .'Vorliebe ffir Wettrennen, 
(22.) nnd scbliesst daraii den Beri.cbt über seine Reise naeb 
Griecbenland. (22—25.) Hierauf folgt eine Cbaracterscbilderang 
Neros nadi den €üof Rubriken: petulantia,(26.27.) libido, (28.29.) 
iQZQria, (30.31.) a?aritia (32.) und crudelitas (33'-38) ; unier der 
letzten sind* seine Heirathen (35.) und der Brand Roms (38.) 
uitbegriffen. Als Anbaog werdea dann die mala fortuita seiner 
Reg^lernng aufgezäblt, und Einiges über seine Duldsamkeit gegen 
*scbmahsttcbtige Anfeindungen beigebracbl. (39.) Dann wird eine 
aosfUhrliche Qescbichte seines Sturzes und Todes (40-50.) ge- 
g:eb^n, und darauf verscbledene Zöge zur VervoUständigung des 
Cbaraeterbildes belgebraebt. (51—57.) 

Mag man an dieser Crmppimng aucb mancberlel Ausstellungen 
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za maebeB berecbtigt sein, so darf derselben doeb efoe gewisse 
nilcbterne Verständigrkell ntcbt labg^esproclien werden,, uii4 Ar 
die Gescbicbte der za bebandelnden Periode bildet Saeton- eioe 
Blcbt genüg: zn schätzende fondgnibe, besonders da wir dnrcb 
die Arbeit des Jetzt zn nennenden Historikers in den Stand |[e- 
setzt' werden, mancbe von seinen Notizen der Zeit, welcber sie 
angehören, bald mit voller Sicherheit, bald freilich onr mit gi;ös- 
serer oder geringerer Wahrschetnllchkett zuzuweisen. 
T. Cassins Der CoDsnlar T. Cassins DioO ms Nicäa^) war sofaon dnrcb 
^^^' seinen Vater Apronianns, der als Statthalter von Cllleien genaue 
Fprschnngen über da&JLeben des Kaisers Hadrian angestellt batte'), 
anf eine bistorisch» Tbätigkeit blng^wle^n. Er begann diese 
mit' einer Geschichte des Commodos^ die wol bald nacb dessen 
Tode herausgegeben und mit grossem BelüaHe anfgenommeD 
wurde, da er als Mitglied des Senates^) nnd A^genzei^e^) yte- 
1er Begebenheiten^ Törzugswelse zur Schilderung' jener Zelten 
befähigt war. Durch eine dem Kaiser Sevems bald naeb seiner 
Thronbesteigung gewidmete und von diesem gut aufgenommene 
Schrift' „über Träume und Zeichen'' wurde er dann zn amflas- 
senderen Plänen veranlasst und ging nun an eine Darstelhin; 
der ganzen^ römischen Geschichte von firbaoung der Stadt bis 
auf Severus' Tod, welcher die «ben genannte Monographie ein- 
gefügt Werdlen sollte: Nach seinen eigenen Worten arbeitete er 
22 Jahre thells an der Sammlung des historischen Materials, 
tbeilsau der Ausarbeitung seines Werkes <^), und demnacb wurde 
die Vollendung - desselben etwa In das J. 216 faiien. Während 
dieses Zeltraumes scheint Dio sieb jedoch keineswegs einer vol- 
ligen Zurückgezegenhelt hingegeben zu haben, denn da er schon 
unter Perttaax Im J. 103 zum Prätor designirt war^, so beklei- 
dete er vermuthlich noch unter Severusr da» ConsuIat®),'und 
wandte auch sonst den öirentildien Angelegenheiten seine TheH- 
nahmezn^), wenn er sich gleich oft in Capua aufhielt ^^). Indess 
erfolgte die Herausigabe seiner Geschichte nicht gleich nach ihrer 



1) Orell. intcr, Iftt* 117t. Tgl. 6) 72,23. vgl. 78; It). 

5601,5602.0611. 7)73,12. 

2)75,15. ^ 8)76,16.60,2. 
3) 60, l. Tgl. 72, 7. 9) 78, 10. 

• 4) 72, 16. 17. 18. 20. 21 . 10) 76, 2. 

5) 72,4.7.18. 
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Vollefldnngy aonAeru erst mebrere Jahre spiter, tedem er ascb 
otfcli die Zeiten ^otcb S^remB.fn den Bereich setner Dtratellnig 
bfneinzog. Während er hterailt beschäftigt war^ hleM ihn onter 
rnid nach Macrinas' Regierung seine amtHehe Stellang länger Ton 
Rom und Italien entfemt^: wir finden ihn im J« 217 mit einer 
Mission hach Pergamas nnd Snijrma beanftragt^); nach derael- 
|ien RbemaAm er die vYefwaltaug der Proyinz Aflrica nnd anmll- 
telbar naebher die von Daimaiien, welches Land auch schon 
Dflter seinem Vater gestanden hatte, nnd darauf die Ton Ober- 
PaiinoDien ^). In diesem letzteren Amte machte er sich doreh 
Strengre bei den Soldaten Terbasst, so das» dIePrätorianer nach 
seiner Riiclckebr seinen Tod forderten*). Indesa der Kaiser 
Alexander Sereros schützte ihn nnd machte Ihn sogar im J. 229 
ZQ. seinem Coilegen im Consoiate; indem ef Ihm diese Wffapde 
zmn zweiten« Male Mbertmg. Nach Ablanf seiner Amtszeit be« 
gab sich Dioxin seine Vaterstadt znrück nnd beendigte dort sein 
historisches Yfetk^ - ^ 

Von den 8 Deeaden oder 80 Büchern, ans denen dasselbe 
nrsprOnglich bestand, sind uns dfe ersten X Bücher bis anf eine 
Anzahl von Fragmenten verloren gegangen; die folgenden bis 
B. 60 Cap.28 besitzen wir, einzelne Lücken iibgerechnet; volt- 
ständig; von den übrigen isin'd ans nnr dli Ezcerpte des kon- 
stäntlnopoDtanischen Mönches Xlphilinns ans dem Uten Jähr- 
hnnderte erbalten.' Oleander zweiten Stelle genannten Bücher 
enthalten vorzugsweise die Geschichte des Ueberganges der Re* 
publik znr Monarchie nnd sind für diese hochwichtige Epoche 
wegen ihrer Ansführlichkeit nnd chronologischen Ordnung eine 
ganz nnschätzbare 'Qnelle. Auch die Zeiten der erste» Kaider 
bis znm J.600(47) sind in ihnen zwar kürzer, aber dpcb nnter 
genauer Beobachtung der Zeitfolge, behandelt, sodass Wir bei 
der Lückenhaftigkeit der Taciteischen Annalen in ihnen feste 
Pnncte für die Einreihnng anderweitig bekannter Nachrichten be- 
sitzen. • Znm Glück tritt von dem genannten Jafaro ab die 2te 
Hälfte det Annalen des.Tacitns in dieser Beziehung an die Stelle 
des Dio's^ben Werkes , so dass wir wenlgstetis in den ineisten 
Fällen im Stande sind, die Auszüge des JUpbilinus und die Nach- 



1) 79, T. 18. es, «7. 80, 1\ 8) 80, 4. 

2)H0,1. 49; 36. 4) 80,5. 
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rhihtei flnetQo's an 4er ridtttKeR SMIe Id deo taettHsotieii laUM 
«Iflu Zeitbildes elQzaflifeD. — Die SoitAH Dte'Ei Id der AkfU- 
iinr seines Werkes sowie -die OhmbwttrdiKkelt seiner MKtkel- 
]niie:efl sind,' soweit wir nach dem TtrilstfindlK erbalteaea Ths^ 
■eiaes Werkes arlbeilea' können, über allen Zweifel erhabt^ 
.was Indess einen Irrtlum In minder eriteblfcben Blumen. nIcU 
MSSCbUsul. Aneb 4en AnazB^ea des UpblllBns darf Im 6rd«i 
eine entscbledene ZQverlässIgfcelt nicbt abgespreclien werdn. 
Elue.sebr iMBcbtenswertbe Ergänznafr erhalten dieselben darcb 
die aas derselbeD Quelle (escböpften Mittbelinngen. anderer Bpl- 
terer GescUditsidireiber, oamenlKcb des -^Joannes Zenaro w 
dem 12ten JabrUnndert 
Nichi- IMen den BIstorlkerD besttzeo wir elDe zweite Art th 

HiMoriker QaKüm in dea Schritten TM Nlebl-Hlstorikern, welche «rard» 
AnssaiiKe des ersten oder dem Anfange' des zweiten Jabrbiu- 
derls aDgebören, aber docb aof die ibaea thella ans elgn« Aa- 
,acb«HnDg; theils dorcb Erzäblaogen too Anfcozengea wohl be- 
kaBBl« leiste Vef^aosenbeU mancherlei Beza; oehmso. Unter 
diesen biripo freilich die Dichter CSnins Italiens (f 100.) ud 
C. Vaierios Flaecns .(f 66.) , rUr die Geschlcbte onr eine gui 
greiInKe Ansbente dar;, etwas grössere Bedentaag Kebfihrt scb« 
den P. Papffllna Statins wegen der fn d«n SUrls enthatleDei 
Darstellnng eiaes Theils seines Lebens, bei weitem die gtisiit 
^er den Satirea Joreual's nnd den EpIgrammeD des Mardil, 
wena wir Kldeb Über die Bezlehoo^en der letztereo rleirach la 
UoklareD sind. Unter den J'rosalkem Terdaoken wir den Brletei 
des jangeren Plloins maaehe schätzensweribe HIttbeQnnf .BM 
elnzdne Persönllebkeiten nod Ereignisse nnsrer Periode, and da 
iBStltntlo oratoria-Qnlntinan's eine Einsicht Jn das gesaoimle E^ 
siehnngs- nnd Uaterrlchtawesea Jenffl' Zelt, während ans Frea- 
Un's Sdirift de aqoaednctlbns ein blld der groBsarttgen Wasaet- 
leltnogen .entfaltet, deren sieb die Hanptstadt damals ertTeste. 

Unter den apäterea Scfarirtstellern sei ausser den Jnrlstei, 
welebe.-nDS die Konde einer Anzahl von bficbal wlcbll|%a S»- 
■aU-CoBsaltea, Geset^eo nod kaiserlichen Verordnnagea itto- 
liefert Mna, and deo ScbollasteH, bei deoeo wfr aiii- 
ches schXtzbare Excerpl ans verloren gegangenen historisch« 
Schrinen lesen, hier oar noch einiger griechtcben Schriften ge- 
dacht, welche nir nnsre Darstellung ulDdestens beachlenswertH 



Hol Cil ttMli «gliSrIziilicM ^ tan Lidan Mgielegte Sclirtfl 
Kcro^ ein Dlilaiir <te8 MqmoIiis und Meoecrates über das Atflr»> 
^ jeMs Kaiser» lo «iteelieilM^ Ferner sind die Blocraphtes 
4es Güte ood JOtte» als derea Vetfasser Ptatardi genanat la^ 
n erwäbneiiy 4a In deaselbea - die Vorfesclilelile beider Minaer 
Ms za ihrer Aronbesteffnag waigsfteas karz berfibrt ist. Ead^ 
Udi darf aaei die toa PJriiosIratas aater Alexander Seren» pjoiotcri 
(222->'235.) verfasste Biograpbie des Apoilonias Tyancasle att tut ^it. 
eine bistoilsclm Qnelle angeseben werden, weil die Wirksamkeit ^^^^ 
des ApolloDios zum Tbeil in die Zelt Nero's fallt,, and weil Pbl- ^*''* 
lostratas seine Scbrift ans den Briefen jenes beidniscben Refor- 
mators aod den Anfzeichanngen seiner Anbänger namentllcb des 
Damis aas Ninive zasammenstellte ^). Von besonderem Interesse 
fdr 008 ist diejeiflge Partie derselben, wo über den Aafentbalt 
des Apoilonias in Rom gesproeben wird , da wir ans den Mit- 
thelioDgen hierüber zagleicb einen Schlass fiber den Werth der 
ganzen Scbrift za machen berechtigt sind. Nämlich 7 Jahre vor 
der von Nero versachten Darchsiechang des cortnthischen I^thrnns, 
also Im J, 60, wird erzählt, habe sich Apoilonias in Griechea- 
iand aafgebaiten % Nach der Feier der Olympien geht er nach 
Sparta, and begiebt sich mit Anfang des Frühlings nachfilalea, 
um nach Rom za segeln'). Hier kommt er nach einem, wol 
Dor korzen, Aofienthalt aaf Greta gerade za der Zeit an, als Nero ' 
die Pl)iloi»ophen wegen ihres angeblich magischen Treibens ver- 
folgte^). . Dies mässte nach dem Yoranfgegangenen etwa Ende 
61 oder Anfang 62 gewesen sein, and damit stimmt es aacli 
fiberelO) wenn die EinweüMing des Gymnasimns dnrch Nero er- 
wäbnt wlrd^), da diese im J. 61 erfolgte <'), and wenn Tigellinns 
praefectas praetorio helsst^), da er im J. 62 nach Barras' Tode 
dies Amt fibemahma;. Dana aber wird Telesinas als Consal 
genannt % was er im J. 66 war ^^) ; and zagleich heisst es wie- 
der, ApoHonias habe den Blitz vorhergesagt ^^), der Nero's Tafel 



i) 1, 2. 3. T) 42. 

2) 4,S4. 8) TacAnn. 14,51.57. 

3) 31-34. 9) 40. 

4) 35. 10) Tac. Ann. 16, 14. 

5) «. 11) 43. 
«) Tac. Ann. 14,47. DIo 61, 21. 
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Mf, obgteidi dies scIiod Ibi J. 60, also, vor ApoIiOB&lfl^AllkiUlfl, 
gesebeben war ^> 4]m kein b&cteies Urtiiell über die; pm 
St^aifi 20 falleii, so*«rbeHt ^Dboa bieraas geaBfsam, dass dte 
Oinelleo, aas deoen Pbilostraias scbopfte, miBdesteas binsicbtttdi 
des Factiscben viel Uagtoaaes ,nad UDzaTerlSssiges eotbiettes, 
weno glelcb nicbt in. Abrede gestellt werden soll, dass manclie 
Scbflderaag des damaligen Treibens der Hauptstadt^) wirkUeb 
aas^dem Leben genoamien ist. 



1) Tac! Ann. 14, 2t. Dio 61, 16. 2) >ie 4. SO. - 



Zweites Buch. 



«esclilelite des dänflas Ms n. S6li0r 

Tliiroife«rt0igaig' 



m m 



X 



* Den HlBtergniiid einer Biographie des daidtns bis n aelMP 
ErlieboDg «af deo Tliron Wdet die Geedtfdite de^ Aagtstetoehes 
Hauses. Dtlier erschelBl eise Iran^ Darstdtaig derselben Uer 
Qofhveii^g, zo deren letehterem YerslänMsir die .beigefVgfe 
Stammtafel (Beilage I.) dienen müge. 

Nero Claidios Drusas^ der Vater des dandios« worde Im l«Drwaig«b. 
716 (38) gebore», drei Monate nacbdeti seine damals Myährl^ei) 
Mutter;^ Uvia DroslUa, von* ilirem ersten Manne, Tiberios Glandlaft 
Nero, an den Trtnmyir Oetavian abgetreten war*). Es begreill 
sieb, dass die Gebort dieses Knaben * so bidd naeb der Hoehieit 
den missigen Leuten in Bom, w^be* Alles wossten nnd tob 
A]leffl spracben >), zn mancherlet'Gerede Anlass gab: bald, wItxeNe 
man über ,,Drelmpnatskinder^S welche den GlScklichen geboren 
würden, bM bezeidinete mamOetaTian niiTerhoieD als den Tafer 
dieses Kindes^). In der Tbat mochte Mmi^es sowohl Jetzt wlo 
auch später zn einer solchen Yermnthnng berechtigen : schon wlh^ 
rend seiner Yerhehrathong mit SeriboBia hatten den Titnm?lr Ll- 
Thi'sR^e gefesselt*), später war seine Znneignngzn Dmans stets 
uverkennbar«), nnd dieser selbst zeigte als Jtingltng md Mann 
iB Aensseren wie tan Character das Gegenthefl von den Hü" 
flteren Bmste «id dem Stolze des Claadlschen GesoUeehtes''^ 



1) geboren den aOtea Sept. 4) Dio48,44.Saet«ClAiid.l. 
697 (57 ) ■. Letronne Re- 5) Dio 48,34. Tac. Ann. 6, 1. 
ceail. p. 88—85. 6) Soet.Claad. 1. 

2) Dio 4»r 44. Saet.ABg.68. 7) Tac. Ann. 1, 88. Tgl. eap. 4. 
Tib.4.Bdcfa4n. 43.f. Vellej,n,»r.¥al.B|Iz.IT.8,8. 

S) Tbc. Ann. 11,27. 18,0. 
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Allein Oetavian war bei aller Empf&DgliebkeU ffir das schöne 
Gescblecht^) viel, zn conseqnent in seinem Streben nach der 
Weltherrschaft, als dass er einen Malcel an seinem Rufe gedol- 
det hätte, der die Erreichung Jenes Zieles auch nor einen Angen- 
büdk verzögern konnte. Darum wurde das neugebome -Kind 
dem Claudius als das seine übersandt, und in die Staatszeitong 
(acta diurna) die Mittheilung eiogerückt^ Cäsar habe den vod 
seiner Gemahlin liivia geborenen Knaben an Nero, den Vater 
desselben, übergeben^). So war den vorlauten TagesscltwätzerD 
für Jetzt Stillschweigen auferlegt, und die nächsten Jahre tiieb 
Livia's zweiter ^ohn im Hause Nero*s,' bis dieser bei seinem Tode 
im J. 721 (3d) Oetavian zum Veranadc beider Söhne bestellte'). 
Augast'» Seit dieser Zeit wuchsen die Brüder im Hanse üires 8M* 
FamiUe. ^ters auf^ Wähfcttd ihrer Kindheit wif de der anf. den Felden 
von Pliarsaluff beftrüiideten römischen Monarchie durch die^Sehlachl 
. von Actium am 2ten September 723 (di) der. Schinssstein- hio- 
zngefifgt^), und der Herrscher des Reiches, durch Ertheilnng des 
Namens Angustos im J. 727 X27) fiber den Kreis gewöbniicber 
Sterblichen .weit emporgehoben^).: AHein das' GIQck, welches 
dem Augustus eine Welt zu Füssen legte, versagte ihm die Er- 
füllung f^neS' UeblingsWQJasches; Seine Ehe mit Livi^ war kia- 
derlos, und so leicht man sich in Rom. zur Verstossong einer 
unfirnchtbaren Gattin und zu einer neuen fieirath "eBtsehloss: 
Livia wnssie. sich ^lurcfi Schönheit^)/ wie^^irch ^Keuschheit 0» 
Liebenswürdigkeit und Nachsicht mit den Sehwäclidii des Ge- 
mahls^ die Zuneigung desselben dauernd zi| erlialten^). So 
bMeh denn Augustes Tochter, Julia, welche Scribonia ihm im J. 
715 (39) geboren hatte, s^ einziges lünd, und dieser Umstaod 
war sowohl, ffir die FhmUie der Cäsaren wie für die ferneres 
Schicksale Roms von der erheblichsten Wichtigkeit Denn hätte 
das Geschick' dem Herrscher einen Sohn beschieden , so würde 
sein Genie ohne Zweifel Mittel und Wege gefunden haben» die 



1) Su^t Aug. 71. Dio 58,2. . 6) Velle>.9,' 75. Taä Ann, 5, 1. 

2) Dio 48; 44.^ 7) Vai. Max. VI. 1. Ovid: £p. ex 

5) Dio 48; 44. Suet. Tib. 5} Pont. IV. 13^29. 

4) Dio 51,1. 8) Dio 58,2. Saet.Auf^. 71. 

6) Dio A8,lSbVeget.2,6. Lyd. 9) Suet Aiig* 62. Seii.'Cono.ad 
d. meof. 4, 72. Marc. 4, .3 f. 



AU6178TU8* PAMIUfiNPOLITIK. 65 

80 Viel Mühe ond ADStreBgnng erworbene flerrsclian dem- 
selben als eine ecblicbe zo hloterlassen, wäbread Jetzt die Ud- 
sicberbeit der Relchsnachfolge fQr den Staat maoalgfaclie Er- 
sehütteniiigen and ffir das Heitseberbana selbst viel Elend und 
Jamner berbelfOhrte. . 

Nach Aotonios'Verbfcbtaog hatte AngnstnszonMelist elneilop- 
pelte Aofj^abe zn lüseo: dfe SichernnV der Monarchie und die 
Erbaltnng der Herrschaft bei seiner Familie. Jenes Ziel wnrde 
durch die vollendete Staatsktagheit erreicht , mit welcher er es 
verstand, noter Beobacbtingr der repnbllkanischen Formen die 
Römer das Wesen der Repobllk vergessen znmaclien, nnd die 
YerfassHog anm'erklleh aber -sieher zn einer monarchsicheli um« 
ZQ^estalteo. So* viel Umsicht nnd Gewandtheit die DoiThrairoa|f 
dieses Planes erforderte, die Losing der zweiten* Anfgahe er- 
beischte ooöh grössere Geschicklichkeit. Denn hier galt es nicht 
bloss, aHe diejenigen, welche vermöge ihrer Abstammung oder 
Verwaodtscbaft mit Pompejas, Antonios, Lepidna und anderen 
berühmten Namen der letzten Yergangenheit einetf Ansprach auf 
die Herrschaft erheben konnten , an das Interesse des Regenten 
Qod seioer Familie zn ketten , sondern auch die Yererbong des 
Reiches auf seine Nachkommen in solcher Weise dnrcfaznsetzen, 
dass Keiner von Jenen -Prätendenten einen berechtigten Einspruch 
erheben konnte. Die Besiegnng der hierbei obwaltenden Schwfe- 
rij^kelteo war- eines Angnstns würdig. 

Wie Mher im Streben nach dem Throne, so fand Angnstns OcutU. 
Jetzt bei Befestigung nnd Erhaltang desselben in seiner Schwester 
Octavia elbe getreue Helferin^ Gleich nach dem Tode ihres 
ersten Mannes, C. Claudius Marcellns, welchem sie. einen Sohn 
vnd zwei Töchter geboren hatte, war sie im J. 714(40), noch 
io Tranerkleidern, die Gattin des Antonios geworden, um der 
drohenden Ausbruch eines neuen Bürgerkrieges durch Schlies- 
^^ dieser Heirath. mindestens zn verzögern ^). Auch gelang 
dies in der That für '^inen kurzen Zeitraum , und während des- 
selben geadss Octävia die ehrende Anerkennung, welche die 
Römerwelt ihrer vermittelnden Stellung zwischen beiden Gebie- 
tern im reichsten Maasse zollte^). Jedoch, so sehr man auch 
ihre Schönheit un^ Jugend, ihre Klugheit und Selbstvergessenheit 

i) Dio 48, 8L Platerch. Ant 31 . App.b. e. 5, «4. 2) B. 4 m 1—21. 
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rttbrnte >) , Antonius fiel dennocb pDrefttlMir den Netzen aiAetan, 
mit denen Aegypten's Königin ihn nngnrnte^ nnd selioi im 
fünften JAhre zeritss er» obgleich OctaTia ilim zwei T«€li- 
t^r getaioren liatte, im J. 719 (35) diea Ebeband in riieksiebls- 
losester Welse ^). INe Acbtnng aller Besserdenlieftdea' und 
die erböbte Liebe des Ernders begleiteten da» edle Weib, als 
sie ans dem Hanse des Antonius seUed^nnd. ausser den eige- 
nen Kindern auch den Sohn ibres Gemahls von der Fnivia, Jo- 
Ins Antonius, mit sich nahm; und 09 war nur ein Ansdruck 
der allgemeinen -Stimmung, wenp Octavian ihr gleich darauf Sta- 
tuen setzte nnd eine nach römidcher' Sitte flreie nnd hohe Stel- 
Inng gewährte^). Solche Liebe vergalt Octitvia dem Jrader, 
als sie ihn im. Besitze der Macht sah, dadurch» dass sie ntt 
'Aufgabe eigener Wunsche ihr nnd ihrer Kinder Interesse dem 
seinigen völlig unterordnete. Unverkennhar drohten zunächst 
nach Antonius' ' Fall die Ansprüche Anderer und nunentlich der 
Lepider von Neuem zu erwachen. Schon im J. 724 (30) batte 
H. LepiduSy Sohn des Triumvirn und vor Kurzem ScbwiegersoliD 
des Antonius, d^ Plan entworfen, den Regenten bei der Rlck- 
l(ehr nach Rom zu ermorden, nnd nur durch Mäcen's WaebsaB* 
keit waren; ernstere Folgen verhütet 4). Unter den übrigen MK- 
gliedern dieses Hauses stand der Consalar Panllos Aemilios 
Lepidns, BrUdersohn des Triumvim, als de? bedeutendste da. 
Mit ihm wurde Octavia's Tochter, Marcella, vermählt«), und so 
die Familie der Lepider an das Interesse des Herrscherhauses 
gekettet Seitdem hörten sie auf, eine hervorragende SteHnai 
im Staate einzunehmen, und .die Ernennung des Paullns^znmCeD' 
sor im J. 732 (22), sowie dljß des Quintus, zweiten Sohnes 4es 
Triumvirn^), zum Consul Im folgenden Jahre thatendas Uebrlge, 
sie aus Nebenbuhlern um den Thron in httlfl-eiche Werkzeuge 
der Dynastie zu' verwandeln. 
Agrippa. ' Nach ihnen stand, freilich in ganz anderem Sinne, Nlemaad 
dem Throne näher, als M. Yipaanius Agrippa, der Schöpfer der 
Seemacht Octafvian's, der Sieger von Nahloohus nnd vw AotioD» 



1) Plntarch 67. Sl . * Sen. d. brer; tiC. 4,'5. d.f fem. 1,^* 

2) Dio 49, US. P.latarch frr.8r. 5) Bodi 4 n. 26. 

3) Plntarch 57. Dio 49, 38. 6) Dio 54, 6. Vgl. BeiUge H* 

4) Vellej. % na. Dio 44, 53; |Me Ltpider. 



AIXiUSTOS' FAMILIBVPOLITIK. 67 

der CreMNü» dessefl AbmIib ancll M d€ft Heerm deii Üb le« 
geiteo glelcfastaid ^). I)im wvde nebeo den kiMsteo Ehvei, 
wetele der Fürst zn verlellieii hatte^), der zweiten Maivella fitad 
ziTMl'), QDd Termöge dieser Yenrandselialt nit Aogostas' FanUie 
fliobte man aaf seine tbätige Mitwirkung zor Auafiiiininf eines 
andereo Planes reclmea za dürfen, in welclieni sicü die Wünsdie 
Oetavia's mit. denen ilires Braders begegneten. 

Es war dies die Erlieboag Ilires Solines, eains Clandlna C- ^^"<'«'«^- 
Marcelins, zum Tliranerlien vermittelst seiner Vermülilnng mit ^""^ 
Julia; AngostQs' einziger Taebter. Dieselbe wvrde im J. 729 (95) 
vollzogen, vad zagleicb erfalgte die Adaption des Eidams nad 
Neifen^), da nach römisabem Recbte die Techter bei ibrer Yerfcel* 
raftlKiDg aas iler Gewalt des Täters ia die Ibres Maakies über* 
Ibif und somit aas der Famüie des erstorea aostrat^). 

lu den allgemeinen Jnbel, welcben diese Verblndaog berror* li^In. 
rief, stimmte oor ein Mitglied des Kaiserbaases nicbt ein; LIvIa, 
stolz ind berrs^aücbtlg, wie die Clandier alle, strebte^ mit Aa»^ 
seUiesMug der SeitenTerwaadtea Aagnst's die Nächfolge In dar 
Hemcfaaft ihren Söhnen za yersohaffen. So klag ale diesen 
Lckensplan auch an verbergen wnsste, so entging ar dennaoh 
Uiran Gatten sieht, and in adianender Rücksicht evs^arte er Ihr 
die TMIaafanie an Jener Verheirathang, indem er dieselbe wähf- 
read aeiaes Aafenthaltes In Spanien dorch Agrippa Tollziehea 
Heaa^^). Ob Livia's gekränkter Stelz Mittel fond, die bald nach 
der Itehzeit hervortretende Eifersncbt zwischen Agripiia and 
M^roellas in der Stille za schüren, wissen wir nicht: allein es 
Ist Thatsaehe^ daas die Verstimmnng des Ersteren sich bald zn 
einer bedenklichen Hdhe steigerte, so dass Aagustns ihn im J. 
731(^3) anter ehrenvollrai Vor wände ans Rom entfernte 0» ohne 
Jedoch: sein gespaantes Yerhültniss mit ihm den Angen der Welt 
verbeigea an koanea^. 
Glückllcheii Weise wnrde die Gefahr eiaes Braches mit Agrippa MarccUost. 



1) Qi» 63,1. 6) Dioö3,27. 

2) Dio 52,49. Ta& A«b. 1,3. . 7) V«llf9.2,93. Dio fid^da^Saet. 
3)1Saet. Aog. 63. Dio 53,1. . Aug. 66. Joceph. Aalq. \V. 
4) Qlo.aa, 27. PkltelrcK.ABU87. 10^ 2. 



&) Walter, «each. de« foi«. 6) Pliik n. h. VIL 45^ 46, 140. 
aiflbto Bd. 8 &a5a. 
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noch ID demselbeo Jahre durch Marcellos' Tod Ton Kaiser und 
Reich abgewendet. Bei den nenen Anssichten auf Verwirk- 
lichnng ihrer Pläne, weiche sich Livia jetzt eröffbeten, Ist es 
hegreiflich y dass man ihr Sdinld gab, sie habe das Abteben 
des holThangsvollen Thronerben veranlasst ^). Allein dieser Ver- 
dacht entbehrte nicht nur der BegründQng dorch Thatsacheo, 
sondern auch die nachfolgenden Ereignisse dienten ihn zu ent- 
kräften. Denn wie froher, so war es aoch jetzt Octavia, deren 
klnger nnd yersöhoender Geist dem Broder Mittel an die Hand 
gab, dnrch eine nene Vermählung seiner Tochter eben sowobl 
«ine Versöhnung mit Agrippa herbeizuführen, als auch die Bestre- 
bungen Livia's, gegen M'elche sie die höchste Erbitterung begte^), 
Jniia an vou Ncueln ZU durchkreuzeu. Agrippa, so war ihr Plan, solle 
Agrippa ^^^^ ^^g ^^^^^ Tochter Marcella scheiden und an deren Stelle 
^ \hl\]^' ^e Kaisertochter hehnffihren. Mit Hölfe Mäcen's wurde Angn- 
stus und dann Agrippa für denselben gewonnen, und hierauf die 
neue Ehe im J. 733(21) geschlossen 3). Wol gleichzeitig wurde 
fiber die Hand der beiden Marceilae, deren ältere durch den Tod 
des Panllus im J.732 (22) Wlttwe geworden war^), im Interesse 
des Herrseherhauses anderweitig verfugt. Julns Antonios, der 
Sohn des Triumvim, erhielt Agrlppa's geschiedene Frau zun 
Weibe ^) ; ihre Schwester wurde mit M. Messala Barbatus , dem 
Sohne des hochgefeierten Redners wid Coosularen, vermählt^). 
C. nud L. wmirend des nächsten Jahrzehntes hatte Augustns vielfa- 
Caesar. ^^^^ Qrund, slch der getroffenen Anordnungen zu erfk'euen : Julia 
gebar im J. 734(20) ihren ersten Sohn Galus, und als 3 Jahre 
späfer sein Bruder Lucius das Licht der Welt erblickte, adoptirie 
der Grossvater b^de Knaben, um, wie Jedermann erkannte, die 
Herrschaft des Reiches auf sie zu vererben''). Seitdem wurde 
auch Livia's Söhnen ihre bestimmte Stellung zugewiesen: sie 
traten in herkömmlicher Weise die öffentlidre Laufbahn an, und 
Augu8tu3 stellte sie durch Helrathen seinem Hause nahe genug. 



1) Dio 53, 33. Octavia's zu Livia weniger 

2) Sen« con«. ad Marc. 2, -6. wahrscheinlich. ' - 

3) PlDtarcli. Ant. 87. Dio64,6. 4) Vellej.2, 95. 

— Nach Saeton (Aug. 63.) ging 5) Platarch.ABt.87.Sen.fr.7d. 

dieser Plan von Augoatu« ans, 6) SueC* Claod. 26. 

doch iit diei wegen der Stellang 7) Dio 54, 18. Siiel«Äag.64. 
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om seioe luteressen zaf lelch zn den Ihrigeii zn madien. Etwa 
oms J. 738 (16) wurde der iltesle von ihnen, Tlberins, mit VI- rib«rint. 
psaoia Agripplna rerhelrathet ^), der Tocbter Agrlppa^ ans sel- 
oer frnberen Ebe mit Pomponla, deren Vater, T. Pomponins Attlr 
ras, dareh Clcero's Briefe nnvergessUeb geworden Ist 2); nnd 
am dieselbe Zeit erbiell sein von Angnstns sicbtlicb bevorzugter 
Broder Dnisns eine von dessen Nicbte» zum Weibe. NMmlioli Oraaiu . 
Yon den beiden Töcbtem, welcbe Octavia dem Antonius geboren 
hatte, war die eine schon Im J. 7 17 (37) an L. Domttins verspro« 
cbeu') und Jetzt ohne Zweifel mit ihm verbeirathet, da Augustus 
sieb dem Sphne des Mannes, der durch den Uebertrltt in der 
entscheidenden Schlacht bei Actium seine Sache erheblich ge« 
fördert balte^), offenbar verpflichtet erachten musste. Ihre 
durch ScliSnhelt und Klugheit ausgezeichnete Schwester ward- 
BQH mit Drusus vermlhli^). Weder in dieser Ehe noch In der 
des Tlberius f^lte der Kindersegen: Yipsania gebar am 7ten 
October des^ J. 739 (15) den Drusus^),. und Antoaia In demselben 
Jahre den Germanicus^) und einige Zeit nachher eine Tochter, 
Uvia oder Llvllla •). ^ 

Indess mit '^dem :^ehnten Jahre der Ehe Agrippa's trat Iflr Agripp« f. 
die Geschicke des Kaiserhauses wie des Staates ein verhäng- 
Bissvoiler Wendepunkt ein. Im März des J. 742 (12) starb 
AgTippa*), und wiederum stand Julia als WlttM'e da; an Ihrer 
Seite, ausser den beiden oben genannten- Söhnen, drei vaterlose 
Kinder, zwei Tochter, Agrlpplna und Julia > und ein nach des 
Vaters Tode gebomer Knabe, Agrlppa Postomus^^). Von Neuem 
drängte sich die Frage hervor, wem das Jetzt 27|ährlge Weib 



1) Soet. Tib. 7. Für die Zeit 
spricht die Gehort des Draaiia 
im J. 739,(15.) 

2) Nep. Att. 12. Tac. Ann. 2,43. 

3) Dio 18, 54. App, b. c. 5, 95. 

4) Suet. Ner. 3. Vellej. 2, 84. 
Dio 50, 13. Pliitarch. 63. 

5) Plutnrch.87.B.4n.32flr.— 
Kach Tac. Ann. 4, 44. 12, 64. die 
älterci richtiger die jungete nach 
Suet. Galig. 1. Giaiid. KKer. 5. 



6) Tac. Ann. 3, 56. — - Noni« 
Octohr. Drusi Caeaaris oataiit. 
supplicatio Vestae. Kai. Cam« 
Orell. Inscr. 5359. 

7) Tac. Aon. 2,73. 

8) Suet. Ciand. 1. Tac Ann. 2, 
43. 84. B. 4 n. 210—214. 

9) Dio 54, 28. Prio. d. h. VII. 
8,6,46« 

10) Tac. Ann. 1, 3. 3.3. 2, 7i. 
4,71. Säet. Aug. 64. 
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EB visrmäMM sei, deiro bei flirer slBlritclieD fimgtliMt wv ai 
eilen dauernden Wittwienstand BtcM zn denken. Uvfn's Mhere 
Pläne lebten trotz liires zMelmallgen Scheitens von Nenen aif, 
«id znm Gittck f8r sie war Octavia, deren EInllitös aof Atgnstos 
In dieser wiehtifsten FanHimiMigelegenlielt den ilirlgren bisher 
ifeerboten ka^te, dem Tode nahe, als jetzl zum dritten, Müe ti 
derselben- eine Entscheidung getroffen wnrde. Dazn icam, dsss 
Ibr ältester Sohn das Consnlat schon bekleidet hatte; nnd der 
. jüngste diesem Ehrenamte binnen Karzern entgtgengJig. Aosser- 
dem hätten' sich beide während der letzten Jahre im Kriege k^ 
sonders gegen die Alpenyvtker rühmlich faervorgethfn. War es 
zn erwarten, dass, falls der Tod den Kaiser abrief, LiTia*s Söhse, 
die im Felde bewährten Mämer, dass besonders Tiberliis, dessen 
Herrschergeiüste nnrerkennbar waren ^), AagoBt's Enkeln ge- 
hM'SMB sein würde, von denen der älteste eben erst das Joif* 
Ungsalter erreicht hatte? Um für die Jagend seiner Blutsver- 
wandten eine Sältze zu finden, stark %eBA%, sie zn Schutzes, 
nnd doeh nicht mächtig gemg, sie in ihrem Erbe zn bedrohen, 
dnrchmnsterte der Herrscher namentlich den Rilteifrtandy dem Ja 
anch Agrippa angehört hatte, mid onter dessen Mltglltdem Mao- 
eher die «rfwderliefaen Elgenschafteik zn besita^ s^len*). 
Allein so vielfaeh er anch bei Einzelnen derselbeft^ wie bei Gaiss 
Proetalejas 3), dessen Schwester Terentia mit Mäcen yerheirathcl 
war imd mit Angnstns In vertraalem Yerhättniss lebte ^), das 
Für nnd Wider erwog: LiTia's Klugheit trog schliesslich fiber 
die entgegenstehenden ^denken des GemaU's doch den Sieg 
Tibelias ^^^^^' Tlbefins erhielt Befehl, sich vou selncf zBm zwelteB Alsle 
Terheira- schwaogereo Gemahlin zn scheiden^), nnd musste sich im J. 

thet. 743(11) mit Agrippa's Wittwe vermählen <»). 

Ociavia f. Mit dem Gelingen der Pläne Liyla's entwich ans dem Hanse 

der Cäsaren das Glück, welches ihnen bisher sichtlich hold 

gewesen war, und an seine Stellehielt der finstere Claadlsche 

Geist seinen Einzug. Der Tod der Schwester wenige Monate 



1) Die 54, 9. Suet. Tib. 14. 4) IMo 64, 8. 19. 56» 7. Säet 

2) Suet. Aog. <>3. Tac. Ann. 4, Ai|g. 66. 69. 

39. 40. 5) Üio 64, dl. Snet. Tib. 7. 

8) Tbc. Ana. 4, 40. Dio 54,- 8. 6) Oio 54, 85. 
HonU. Od. II. % 5. 
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nach der femäiiliiBgr TAer's ^) wir der enrte liarte S^tag, vom 
weMiem Angostiifl betroffet ward. Bald folgte ela awciter: der 
90|8Iii1ge Drases starb wlbreod seioes Coasolatee an Uteo Dnuiu t* 
September des J. 745 (9) aar seinem Feldzage gegen die Qer* 
manen^). 

Als Aogostos oaeb fast SJKbrigem Aafentbalte im J. 741 (13) 
GaiHen verliess, batte er dort den Sttefbebn anriekgelassea *), 
odt dem Dap^aaflrage^ die Roaiaoisfrang der Proyla^ and die 
Uolerverfti^g der* iraQsrbeaaalscbeD Valker zd ToUfflbren. lo 
ersterer Bealetanng batte Drnsos mit klager Cnislebt den Unmalb 
der Gallier über den Ibnen neien Censns doitb Erriebtang eines 
Natteaalbeillgtbnmsy des Angostasaltar's bei Lyon am Zasammen- 
floMc der ftbene and Saone» daVcb* festllcbe Elnwelbaag dessel- 
ben am Iten Jkagnst<742(U), sirwie dareb Stiltnnig einer ail- 
Jäbittcbea Feier dieses Tages an stIHen nnd ibre Anssöl^inng 
ndt der römlsclien flerrscbaft an bewbrken ^ewasst^). Danabear 
batte er den grossartlgen Baa der Fassar DrnsiaBa zwlsebea ^ 
^MsL aad Zoyder-See folliBdet, war dann in vier Feldzügea. 
tteUsEi Sebiffe, tbeils zn Lande In die Germanischen ßaae voi^ 
gedmogen and batle den Feinin gezeigt, dass räomttebe EnK 
feianag aiensa wenig wie oft eriNrofete Xaplerkeit sie TOcRom's 
Maekt za sictarn .Termi^re. Anf seinan letzten Zage war er 
bis zur Elbe gekommen, za Yolkeva, denen selbst der ftomemame 
nabekaont war^): alleia aaf d^m Rfiekznge erelMie Iba das Yer* 
bäogolss. Onrcb einen Starz seines Pferdes TWletzt, starb er 
nüHen Im Felndes-Laade ^). 

Die Ebreidiezengangen , wetobe der Kaiser In rlibrendem Traaer um 
Sdinefze, aad Senat and Volk nnd Heer nnter laater Traaer dem Dm«»«* 
Verstarbeaea In reicbstem Maasse era4esenOf entspraoben der 
sllgHneinai liebe, die er stcb Im Lebra erworben. • 

lo geradem Gegensatze zn dem ernsten and Terscbiosseaen 
Wesen TIber's batte Dmsns dnrcb Leatseligkelt nnd Bescbeiden- 



1) DIo 54, 95. Säet. Aug. 61. 5) DIo 55, 1. Entrop. 7,^. (5.) 

Snet Cland. 1. Dio 55, 1. Sen. coos. ad Marc. 3, 1. Oro«.- 



VcUej.2, 97. Buch 4 n. 45f. 6, 21. 

3) Dio 54, 25. 32. 6) Liv. Ep. r40. Soet.CliMid. t. 

«) SkieC. aaiid. 2. Di« 54, 32. 7) Snet. CUud. 1. Tac. Ann. 

WT.Ep.l87.^ 1, 33. 2, 41. 3, 5. 6,51. 
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beit neben hervorragender Tfichtlfkelt Aller Herzen erobert Die 
öffeotlicbe Meioong erwartete von ihm die WiedertierstellBBg 
repnblicaniscber Staätsforuien^); Aogrnstns^ dem er, wie oben 
angedentet, woi mebr war, als Stiefsohn, hatte ihn — so sagte 
er selbst im Senat, — im Testamente zum Müerbeu seiner Adop- 
tiYl£inder bestimmt, und in der Leichenrede, die er ihm blelt, 
flehte er zo den Göttern, sie möchten seine Enkel dem Verstor- 
benen ähnlich werden lassen und ihm selber einst einen so ehrerh 
vollen Tod- gebeii, wie Jenem. Solcher Trauer ents|»racben die 
Ehren, mit denen man 9ein Andenken feierte: der Kaiser Hess 
die Asche in sein eigenes Grabmal anfnehmen ond ' gab seioem 
Schmerze theils durch. eine Grabschrtft in Versen, ibeils doreb 
eine Biographie des Todten Ansdmck. Der Senat iies^ ihm ebieD 
marmornen Triumphbogen, auf dessen Spitze seine Reiterstatae 
. 2&\icis<^hen zwei Siegeszeichen stand, ^an der Via Appta enicb- 
tenv ' verlieh ihm nnd - seinen Nachkommen den Ehrennameo 
Germanlcus und erkannte* ihm-- ausserdem Statuen und andere 
Auszeichnungen zn^). Mfinzen wurden mit seinem Bildnisse ud 
den Titeln Germanlcus und Imperator und der Erwähnung seiner 
Siege über die Germanen geschlagen; und noch Jahre lang nach- 
her gedachte man seiner auf Inschriften. Das Heer -eMllich be- 
Imndete seine Verehrung g^en den Feldherm dureb ErricbtoDg 
.eines Ebrengrabhttgels am Rhein, bei weichem alljährlich ai 
einem bestimmten Tage ein feierlicher Umzug der Krieger, ver- 
bunden mit festlichen Gebeten der gallischen Stämme, Statt hatte'). 
Auch im deutschen Lande erhoben sich . Altäre dBs Drnsus, wol 
in allen römischen .Standlagern : einen derselben fand sein Sobo 
Germanlcus ^26 Jahre später zwischen Rhein und Lippe, und zi 
Mainz, wo sein Monument noeh zur Zeit des Entroplns stand, 
ist das Andenken des Helden selbst bis in unser Jahriiuadert 
durch Steininschriften bewahrt^). 
Aniouia; Wie sehr auch der Todte solcher Ehren wOrdlg war, des 
Seinigen masste durch sie die Grösse ihres Verlustes nur nocb 
fühlbarer ~>verden, Antonia war dem Gemahl nach Gallien ge- 



1) Siiet.Ciaud. 1. Tili. 50. Tac. 3) Säet« 1. c Diö 5ft, 2. B.4 a. 
Ann« 1, 33. 2, 82.- 43 f. 48 (P. 

2) Suet.CUud« I.E. 4 n. 44. 4) Tac. Ann. 8, T. EuCrup.7, 

13. (8.> Buch4n.4>. 
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folgt imd hatte Hun zu deii beMen oben erwäbitea Kindern !■ ciMuUiat 
Lyon am Itn Aogast d. J. 744 (10) einen Sobn -feboren, Tl« 8«i>* 
beriiu Clandins Nero ^). Mit diese» ihr«n drei Kindern ttbersie- 
delte sie Jetzt oacb Rom nntf bezog dort, zn dauerndem Wittbom 
entschlosaen, einen Paläist» der nocb später .mit ihrem Namen 
geoanot ward^), nnd aelbat Angnsl-a Mahnnng , eine nene Ehe 
za scblieasen, Termochte nicht ihren Sinn zo ändern'). Als 
Toebter seiner geliebten Schwester Octavia stand sie dem Ober- 
haopteSles Kaiserhanses schon Yermoge der Geburt nahe, ihre 
Ebe mit Drnsns hatte dies Verhältnlss noch enger geknüpft, nnd 
da sie zugleich Seh wi^rtoehter LiTla's nnd Schwägerin Tiber's 
war, so mochte sie vor Allen geeignet sein, die Gegensätze In- • 

aerbalb der RegentenfamlUe anszngieiehen 

Täglich trat hier die Spannimg zwischen ^n Jnlischetf und Tib«riiu' 
Glaadischen Mitgliedern mehr zn Tage. Ungern hatte sieh Tiberlnn ^(•^^a'S* 
YeaYipsanla getrennt, nngern dieHelrath mItJalia gesehlossea: 
bald worde das Verhältnlss zwischen beiden ein gespanntes and» 
als Tiber nach der Geburt eines frähgestorbenen. Sohnes die 
ebelicbe Gemeinschaft mit ihr aufhob, ein feindliches. Wohl 
batte Tiber Grund genug, über den Hoehmuth, mit dem Julia, ihm 
als^ einem unter ihrem Stande Geborenen beg^nete, wie aber 
ibre tteie l4ebeiisweise und sinnlichen AusschweiOingen Be« 
scbwerde zu führen. Während er es nicht wagte, dieselben vor 
den Kaiser zn bringen, erhobt Julia in Ihren Bdefen an den Vater 
laute Klagen fiber den Gemahl, nnd bei seiner Liebe zur Tochter > 

blieben dieselben nicht ohne Wirkung^). Livia's und, wir dürfen • 
wol glauben, auch Antonla's ganze Klugheit gehörte dazu, einen 
Brach zwischen dem Kaiser und seinem £idam zu Tcrzögern* 
Allein aoch so gelang es nur kurze Zeit, .das MIssyerhäitniss 
zwischen Beiden vor der Welt zu verschleiem. Als Gains Caesar, 
jQlias ältester Sohn, im J. 748(6) mit dem Eintritt in das 15te 
Lebensjahr In das Collegiam der Pontiflees aufgenommen, zum 
Princeps Juventutis ernannt nnd zom Consnl fdr sein 2Utes Le- 
bensjahr, designirt wurde ^), und Tiberins gleichzeitig die trlbu- 



1) Snet Claad.2. Sen. lad. 6, 1. 4) Suet« Tib. T. 10. Tac Ann. 
B. 4 n. 215 ff. 1,53. 

2) Tnc. Ann. 13, 8. 5) Dio 65,9. Mon. Ancjr.3,1. 

3) Joaeph. Antq. IVIII. 6. 6. Tac. Ann. 1, 3. 
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Ca. Ij* 
Caesar. 



Biciselie QewM avf 5 iabre erlitt > ^ l»^«^ ^^ Elflersuiil 
zwiscben dem kÜDltigeo. Thronfolger nnd dem Schwiegersalne 
des Katoera In itelle Ftommen ans. Angnstws ergdff in diesem 
Streit die Partei desEnIcels nmi Adopttysolmes, und Tibeitos er- 
hielt den Anftragr^ Armenien zn noterwerfen. Er lehnte ilm ai» 
md begab sieb, wol anf höhere Wetsaugy nach Rliodna^)» 

Während i^elnes 9}ilirigeB Aol^athaltes daselbst ebnete Avgi- 
stns seinen Enkeln den Weg znm Throne. Im J. 740(5) ttess 
er sich selber zilm Consvl ernennen nnd fttbrte den Mttcsteo 
ton ihnen, Galns, in den Senat ein; 3 Jahre später gesiAabdie 
Aofbabne des Loeins mit gleicher Felerttel*eit^). Bim virAe 
QalQs mit Uvla, Tochter Aatovla's^), nnd Ijacins mit AemiMa 
Lepida'^) yermählt, und ^H^n die bSctoten Ebrcinstellen nai 
Julia ver- ^■'Mitige Anfträgf in den Prortnzen erttietit ANeln noch das- 
banut. selbe Jahr, in welchem Lnciis die Toga YiriKs Belegte /raiUe 
dem iCafser die Tochter, über deren enisetzllehe Anssdiwetrta- 
gen ihm }et£t, vol dnrcb Livia, ^e Anf» gieOflliet wurden. Ar 
Laos war Verbanniwg nach der Insel Pandataila ; erst 5 Jüst 
später durfte sie ihren Anlenihait in Rhegiom nehmen^), h 
ihren SInrz wnrde aosser mebm'eii Anderen Mos Antoniis» 
Sohn des Trlimnrlni nnd Gemahl ron lfareella,ider Nichte Aignsfs» 
sammt seinem Sohne Lucius verwickelt: der Emlere erlitt dei 
Tod, der Letztere wnrde nach Massilla verbannt, wo ertn J* 
iß B. Chr. stall» ^). Antonius' Wlttm'e ward Temrathllch mit Sei- 
c.a.L. tns Apnlejns Termäblt^). — Wenige Jahre nachher raAe eil 
CaeMr f. unerklärlich schneller Tod die beiden Enkel August's innerlialt» 
18 Monaten hinweg, und tm Anfange des J. 757 (4) sl»d der 
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4) Tac Ann. 4, 40. 
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Kab^klailerllisHi das Refdi ^koe Throorolger da^>. 8« bttek Tiberiu*» a. 
Jnea, ifnm «r «odera die Zokooll des Staates sleber steHea ^grippa't 

Auoplioo. 

wollte, kaoa «In anderer Aasweg ttbrig» als die Ade^n des 
SUeCtolMes, deaa' Agtifpä Postoaias, Jetzt Jalia*s einziger Sohn, 
zählte erst 14 Jabre> aad bei dem Gewicht selber eigenen 6d 
Jihre kennte Angnstos scbwerllch beffen» denselbea nedi in der 
Kraft des Mannes zn erUlokcn. Dennocb welile er dem inll- 
sehen fiesebieebte wenigstens den Weg znai Tbrene offen lialtea, 
Dmi als er am 26len J«nid.J. die Adoption Tiber's ToUzog, nabn 
er-zigleM seiaen letalen Enkel AgrIpiM «n lünde» Statt an*), 
nl BMHIe TiberiHs, ebweM dieser selbst eiaea erwacbsenea 
Soho batte, €lemaBienS, dea ältesten Soba des yerslarbeaen Gemapi- 
DmsBs, zn adoptlrea '). ;Seboa f or dieseoi letzian Scbritle w«ea ^""'^^f^,^'* 
die ioicb Gebart geknüpllea Bande zwlseben AaMnla mit ibrea "* 
IMem nnd dem i£alserbanse dnrcb die YeraülMang Ibrer Tac^ 
tor Livia mtt Gidas necfe «ager gezogen; Jetzt crtaiait Ifer . 
Sobn die Enkeln Aagast'S, Agripflaa, zam Weibe«). Dem Leta« 
term wwt die allgemeine Liebe, deren einst sein Vater sicb er- 
freute, als EriMbeli zngelarien, und Angnstos baMe. lange ge« 
sdivaaliit, ab er nk^ht ihn anstatt Agrippa^s adopHretfsoHe: aar 
iM's Bitleo iihrten die obige Entscbeldnng herbei«). 

€asz tat Gegrasatze zn ibm schien s^ Jilagerer Jetzt iOJ. Bnh cuodiat' 
<er, Tlbeiins, nichts als SIecbthnm des Köipers nnd SdiwUehe ^'"S*"'^' 
^ Geistes zur Mitgäbe (Hr's Lebea empfteigen za babea. SckM 
Kinleijahfe waren eine lange Kette von KrankMten^), «Bd. 
veni aaob nnaeren BegHflte einem so nnglilcklicben Wesen tob 
Setteo der Eitern doppelte Liebe nnd Pflege pflichtmissig ge^ 
btlirt, so betrachtete man im Afteithnme ein sehwaches Kind 
als eine Last, derea man Jdeh gern enthoben sab« Was das Leos 
des iüiaben noch erschwerte, war der Umstand, dass setae Ge* 
boit ihn dem Haase iler Casaven naibe gestellt batte. In einer 
Puiihe, deren eiüriges Bemfiken daranf gerichtet sein mnsste^ 

Fi8cher4a9f.L t^Aug.7ö5. 3) Dio &5, 13. Soet. Tib. 15. 

2) IUI. Aniu : ¥IIC Jvk Peiw Tue Ana. 1, 3. a 4 a. aa ST. 

ex schnöd M die Aagu«/f/«4i4/9* 4) Tac. Aan. 1,33. Sein ike- 

PMtaiiamr/. Cmesarem Aeiio tter Sobn Nero heiaat im J. 773 



^SetUloCOi. M^owMvBdliet (20)jainiogreMoajuveDtai|i^,29. 
^1 p. 100. r.elliij. 2, 103. Suet 5) SueL Cal. 4. Tac Ado. 4,57. 

Aag.ea. TIb. t5. 6} Suet. Claod. 2. Zooar. 11,0. 
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den ZdtgeDössen die Meinung elnzoflössen, dass ibre Mtt^ieder 
von der Gottheit selber hoch über das Loos der Sterbllcben em- 
porgehoben seien, konnte der Itörperiieh und, wie es scUeD, 
anch geistig yerkommene Knabe keinen Platz finden. Die eigene 
Mniter vergeudete ihre Liebesbeweise -lieber aof ihrer Villa bei 
Banll am Bösen von Bajae an eine Afnräne^), als an ihren Sobn, der 
nach Ihren eigenen Worten „ein mensiMches Missgebilde war, 
vonder Natur zwar angefangen, aber nicht «vollendet^ nnddesseo 
geistige Schwäche ihr so gross erschien, dass sie von den 
allereinfiUtigsten Menschen nichts insfrenderes zu sagen wisste, 
als: „er ist dommer, wie mein Sohn Clandlns^^ Mit. gleicher 
Lieblosigkeit verfuhr die Grossmntter Uvia gegen den Eokei: 
fast niemals würdigte sie ihn einer Anrede, «id selbst Ihre kür- 
zen und sQharfen Ermahnungen erfolgten .sefarifOldfi oder doreh 
Sein miladliche Bestelinng*). Allerdlogs war ^ sein Aeiisseres wenig 
AcoAtcce«. etainehmend , wie wir ans der Schtldamng ersehen , welche ons 
In seinem späteren Leben von ihm gemacht wfrd. „Wenn er 
stand^^ *— so lautet dieselbe ~ „oder auf einem Polster mbte, 
so konnte der wohlbeleibte Körper und das ehrwUrdlg graae 
Haar, verbunden mit dem vornehmen, klugen und ernsten Aas- 
druck der Züge 3), wohl imponiren; aber sobald er aufstand, 
fand der gedrungene Leib in den- Füssen keine Unreiehende 
Stütze mehr, und sein Gang wurde um so unsicherer, da der 
rechte Fuss fortwährend nachschleppte. Dazu kam^ blane, aber 
roth unterlanfene Augen und, besonders wenn ihn etwas in Anf- 
reguQg versetzte, allerlei auffallende Gebärden: der Kopf flog tob 
einer Seite zur andern, die Stimme ward- heiser, wie die eines 
Seethleres, die Zunge stammelte, und der Mund bedeckte sich bald 
mit Schaum, bald ölfhete er sich zu unmässigem Gelächter, wäb- 
rend an der Nase helle Tropfen sichtbar wurden. Zugleich sscbte 
er dann, was Ihm bei dem irrlichtartigen Tanze seiner Gedaoltefl 
zu sagen schwer wurde, durch allerlei heftige Bewegungen seinen 
Zuhörern verständlich zu machen^)." Denkt man sich dieselbe 

I) PliB. n.h. IX. 55, 81, 172^ maine k Rome. Revikedesdeox 
S) Säet. Cland. 8. mönd. 1866. Tatni.6. p.840. 

3) Suet. Claüd. 30. B. Braun : *> «"**• C**"^' ^ »^«. ^f 

Die Ruinen und Mu.een Rom'.. Seift,c.lud.6, 1.2 3.6, 2. Plui.».h. 

S. 431. Ampere l'hUtoire Ro- ^'-^^^ ^^' ^^- •'«•""• ^^^ 

Chronogr. X. p. 246 ed. Bodo. 
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Person als eio krbikliolies Kind, und recbieC btnzt, dass Ciai- 
dlas TOD je ber die vnlaldlicbe Gewobnbeft batte, fortwMbreid ' 
mjt Albernbeiten and sebleebten Witzen vm steb zu werfen i), 
so beflrretll es sieb leicht , dass das Familieninteresse es erfor- 
derte, den missgearteten iüiaben der OelTentlieblLeit mögüelftt zn 
entzieben. Daber war ibm selbst der Ebrenname seiner Farnllte 
bisber versagt nad worde Ibm erst jetzt, bei dem üebertriti sei- 
nes Bmdersia die Jaliscbe Familie, beigelegt^), ebne dass sieb 
jedocb bien^ In seiner Siellang i nadi aussen etwas geändert 
hätte. Bei den «latfatorensptelen, die er im J. 759 (6) mit sei- 
nem Brader zasammen zam Andenken des Vatere feierte, worde 
et yeranlasst, In einer Kleidoag *za ersdieinen, die Ton seiner 
ongläckücben Gestalt mogliebst wenig seben Hess*), and am 
Tage, wo er die Toga VlrlHs anlegte, trog man ibn in aner 
Stille- om Mitteroacbt in einer Sftnite aaf das Kapital. Selbst 
mit seiner Anfbabme anter die joogen Staatsbürger war keine 
der sonst bei Gliedern des Filrstenbaases fiblieben Ebrenverlel- 
Illingen verbanden, aacb daoerte naeb derselben seine Bevor* 
mundoog fort: man steifte ibn noeb geraame Zeit, onler die 
Aafsicbt eines Pädagogen, der, wie er in einer seiner Scbtflleii 
klagte , Mber Aafseber aber die Lasttblere gewesen und ibm 
danun beigesellt sei, damit er ibn mSgtfchst bart bebandele*). ^^^^^ 
Indessen, so sebr die Notar den beklagenswertben Tiberios SiidoBg. 
Claodias äasserllcb vemacMässigt, so mancbe aoHebenswUrdlge 
Eigenscbi^ sie ibm mitgegeben batte: seine geistigen Flttüg^ 
keiten waren keineswegs so geringe, wie die Blatter sie beor- 
tbeilte. Yielmebr lag er .trotz seiner Kränkllcbkeit voa Mlbor 
Jagend an mit allem Ernste vissensebalHieben Stadien ob*): 
der jadisciie Pi&z Agrippa, der Sobn des aoglieklleben, von 
seinem Vater Hw ödes f^räordeten Aristobalas , wocde mit ibm 
znaammen erzogen ^), aod scbwerlidi feblte seiner Bildnng etwas 
von dem, was mau damals za einer gnten Endebang reebaete« 
ABeia die Härte, welcbe die Seinigen gegen ibn an den Tag^«üi 
legten, batte seine angebome Sebttditembeit zn blödestet Scbeo "'S*"^* 
nnd Yerseblossenbeit aasgebildet, welebe ibn aar dort verliess. 



]> Soet. Claad. 40. . 4) Säet. 1. c. 

9) Soet. Cland. 2« 5) Soet. c. 3. 40. p«niaaeiter« 

3) Snet. 1. c. DIo 65, S7. 6> JotepiK Aal^. UVIULO^ 1.4. 
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er flieli irtä fiülle, d. kln der GesellsohafI ven SetaiTei md 
' FreigeliisseiieD. Es war oatürllcii, dass der Knahe im Verkehr 
mit 86tlcl»eQ Leuten weder .die aagewölmteD oder aagebonei 
FtIfiWr welche fiir die Seinen nnlefdliclr, für Frende iäclierlieh 
waren, nacii nnd nach ablegen komrte> noch ein fireferes onil sei- 
nem Stande angemesseneres Wesen anzmehmen vennochte. la 
GegentbeU» wie die FamiUe dies Mtlglied mit Geringsehätzoifbe* 
bandelte, so wnssten andi die Befienlen ihn hald^von sich ab- 
häagit zn machen, indem sie seine niederen sinnlichen Neifpuigei 
aährtin oder seine leicht erregbare Angst .wecMen, Je aacUa 
das Efhe oder das Andere znrDnrehsetznngUnresWHIens geeignet 
sohlen. Aaf .diese Weise büsste Clandias aneh die weatge VfV* 
lenskraft ein, welche er ron der Ni^r als IfitgUt empCufoi 
hatte, nnd wnrde für sein ganzes Lehen ^ fügsames Weriaeof 
in der Hand seiner stets ans niedereft Leuten znsammeogeselEteii 
Umgebang. Wir erfahren ans einem Briefe Aognst's an Utü 
die Namen zweier Personen, Athenodorna nnd Solfldos Fli- 
vns^X die seinen tägUehen Umgang bildeten, nnd den Kalsci 
zt dem Wnnsche veranlassten, der Arme möge hi der Wall 
•eln^ Gesellsehaft mit mehr Umsicht nnd Rlleksichl anf de 
Yoitiltnisse nm ihn her Terfahren, nnd sieh lieber JemiBdei 
aqssneben, desseft Manieren, Haltung ind Gang er sich aom f^ 
bilde nehmen könne.* 
Vefioi^un ^^ ^9^99 f welohe StollQttg der nnglficldlehe Broder des 

""^ Geimanicüs m der Welt einnehnea solle, bescbifligtie glelek^ 
misslg die MnMer Antonia nnd die Grossnwtter Livia, wie aM^ 
namentlich den Kaiser selbst Seit Germanicus' Adoption war 
TIbertua Claudius daa einzige Mitglied des Casaraibaases, aif 
'icai dto Fortpflanznng den Bmsnsnameqs hemMe , und wir dir- 
fen es als ein Zeichen der Liebe Angnal^ gegen seinen verstor- 
benen Stiefsohn betraehien, dass er Ihn in lyfihem JünglhigsaHer 
etwa nm 760 (7) mit seiner damals ungefiihr IfljIMhrfgen Dreoi[e' 
Un Aemilia Leplda verlobte 2). NMmBch vm Jnlla's beiden TIM- 
lem hatte UPanlius, Sohn dea Im J. 732 (22) veratorbenea Cen- 
3«ra nnd der Uarcdia, die eine, nach ^r Mutter benaante, zu 
Weibe erhalten >); die zweite, Agrippina, war mit GenDanicas 



l).S«al. Claa«. 4. 41. 3) Soet An^, 64, in. 

9> SnBt aand. an. pmb. n. h» VII. 18, 11, an. 
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fanottlt AiM ieaw Ehe. w«r AemIM Leptda ettsprosseoi uid 
Are Yerlobiiiir mit Clanilas w»r obne Z.welfel elae For4efiiQf 
derFunUieiipolttlk; denn über des Sobo 4e9 Drasns, daffir bürgte 
seia gaazes Wesen, nrasste selse Frao die Herrscball gewlnieD, 
ud IB der Hand eiaes riBkesöebttgen Weibes konnte sein Name 
der Dynastie manebe Gefabrea bergen. Allein derselbe Grand, 
der den Plan dieser YennSblnng Ins Leben rief, binderte ibre 
Vollziebang. Jnlia, Aemllla's Mntier, wurde im J. 761 (8), eia 
Jabr naeb ibrem Bruder A|MrlpiM ^)» ans äbnlieben Grinden, wie 
etatötens-ibre Mutter, vom lUiser verbannt^). Ob bei der En- 
kelin, wie-fr&ber bei derXocbter, ancb ein politiscbes Vergeben 
der Anklage elngeioebtea ward, 1^ zwar mit Sicberheit alcU 
oebr za ermitteln, doch spricht bierfär der Umstand, dass anch 
PilÜQs, ihr Gemahl, mit dem Kaiser zerfiel'). In Folge dessen 
wsrde das Yerldbniss Aemilia's mit Ciandias anfgehoben; nnd 
wo! erst nach dem Tode^ des L. Panllas etwa im J, 766 erhielt 
Appiis Janins Silanns seine Tochter zam Weibe ^)» 

Zwei Jahre Vor seinem Tode zog Aagnstns die künftige Seine 
StellQBg des Claudias mit Tiberins in ernstliche Erwägung, uA^^''^^*"^' 
Sueion bat uns aus 3 Briefen, die er hjerdber an Liyla schrieb, 
MittbeibingCT aufbewahrt^). * Eine endgiUtf ge Entscheidung wurde' 
aber, wie wir aus denselben ersehen, auch damals nicht getro&> 
ten, denn obgleich Clandius zu Augustes grosser Yerwund^nnf 
bei etaier Declamalion, wie sie damals, als Prüfstein der Bildung 
fidt, deuWcli und verständig redete und de^fsea BeifaU gewann, 
so binderte doeb sein jonstigea Wesen, ihn fSr leiblich und geialig 
gesund zu erklären* Bis dabin aller, ilass man dies von ihn 
sage« könne, (dnrin waren der Kaiser und der Thronerbe einig,> 
dürfe man ihn die öffentliehe i4aHfbabn nicht antreten lassen, 
danli er der Welt keinen Anlass gebe , %ber ihn und damit zu-- 
gleieh über die Herracberftmilie zn spotten. Desshalb entschied 
■an sieh zunächst nur daliin, er solle das bevorstehende Mars« 
M im Kreise einer PrJestersdtofI und in Gesellschaft de« Sita* 



1) Tac. Ann. 1, 3. 6. DItf ö5, 4) Suet.Ciand. 4. Fun. n. h. 

32. Snet Anj;. 05. Yeliej. 2, 112. VII. 13, 11, 58. Borghesim Annai; 

S) Taob Au. 4, 71. 3» 24, Soet deir InsL di oovc ar«hooit XII. 

Ang.65. B«cl.III. 11.30. BeiL lll. 

Siitl« Ave* ^ Cituui, % 5) Säet. Cluud. 4« Die 6ß, 97. 
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niis bef eben, aber den Clrcnssplelen ntcbt In ^der Kalserlof^ bei- 
wobnen , und wXbrend der Feriae Latlnae weder mtt ^nif den 
Albaoerberg zieben, nocb in Rom bleiben , nm AIf den letzteren 
Fall die ölTentlicbe Anfinerksamkell blebt daranf zn ricbten, dass 
ibm die Praefectara Urbis wmirend des Festes nicbt übeitn- 
gen sei. — Diesem Uebereinkommen gemäss verlieb Angostis 
Ibm ancb In den näcbsten Jabren ketne weitere Wirde, als das 
Angnrat >). 
Angusius t* Beim Tode Angnst's am 19ten Angnst des J. 767 (14) beginnt 
mit der Erbebnng des Clandlers Tlberlns anf den Thron wie für 
den Staat, so ftlr dfe Kalserfamllle und namentllcb für das Hans 
des Dmsns eine nene Zelt vfelfacber Leiden, als deren Ende wir 
ein graoses Morden bald offene bald mebr oder minder versteckt 
im Hanse der Cäsaren wätl^en seben. Gleich Im ersten Jabre 
TIber's fiel Angnsf s letzter Enkel nnd Adoptivsohn Agrippa'), 
and Jalla, Angnst's einzige Toebter, elpst TIber's Gattin, wnrdB 
dnreh verschärfte Haft, Einziehung des Vermögens nnd Znrlid^- 
haltnng der zn ihrem Unterhalte ansgesetzten Geldsummen') 
einem schnellen Tode preisgegeben. 
Drn^us' Abgesehen von dem JjDlIschen Zweige des Kaiserhauses stand 

Kinder. ^i^gn^Q^ ifem Thronc so nabe^ wie die Kinder des Dmsos. 
AngnstQs hatte seine (seit Verbannung der Jüngeren ^nlla einzf* 
ge) Enkelin Agrippina mit Germanicos, dem ältesten Sohne des 
DmSn^, vermählt, nnd man wnsste, dass er lange geschwankt 
hatte, ob er selbst ihm nicht den Platz eines Sohnes einräumen 
solle, bevor er seine Adoption dnrcb Tiber verfügte. Seine 
Schwester Uvla war nach C. Oaesar's Tode mit Tibers einzigem 
Sohne Dmsns vermählt, aber bis Jetzt war erst eine Tochter, Jolla) 
dieser Ehe entsprossen, während dem Hanse des Germanicns 3 
Knaben, Nero, Dmsns nnd Gains*), die Aussicht anf ein langes B^ 
ciaudinA. stehen zusichern schienen. Tlberlns Clandins endlich, der Jüngste 
Sohn des Dmsns, bei Angnsf s Tode im 24ten Lebensjahre, war 
fMlich bisher fortwährend nnd eben von Nenem durch das Te- 
stament des Kaisers zurückgesetzt, indem dieser Ihn dort erst 
in dritter Linie genannt und nur mit einem Legate von 800,000 



1) $u«t. Clmiid. 4. 8) Tbc. Amt. f, 6S. SaetTIb. 

2) Tac, Ann« 1, 6. 3» 30. DIo 50.Zonar. Ann. ll, 9. 

57, 8. SoeC. Tib. SBt 4) Snet. Aog. 101. Ori. V. 
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SMtz. (8000 LoQlsd'or) bedacbt baue >)> aber trotz seiner k5r- 
perHehen ^brecbeo war er dennodi weit eotfemt, aof die df- 
feDtlicIre. Lanfbabh za verzicbten. Er batte am Festtage der Spes 
das Liebt der Welt erbjiciity *-- es war zogleicb der Jabrostag 
der Elonabme Alexandria's*), -- <der Tbron war tbm scbon in 
seiflen Knabenjabren geweissagt , oad wenn ancb die eigene 
Schwester bierbei in laute' Klagen über das ongerecbte und un- 
verdiente Loos des rdffliscben Volkes ausb'racb 3), so trug er selbst 
den festen* Vorsatz in sicb^ die ibm durcb die Geburt verliebene 
Stellnng in derselben Weise, wie die anderen Mitglieder der Kai- 
serfamiHe, auszufüllen. DafQr bürgten seine angestrengten wis- 
senschaftlicben Studien, daffir die wiederbolte Herausgabe ein* 
zeloer Arbeiten, dafür endiieb die dringenden Bitten um Zulas- 
sung zu den Staatsämtern, mit defben er den Obeim gleicb naob 
dessen Tlironbesteigung bestürmte. Eben batten die Ritter, zu 
deren Stande er geborte^), ihn zu ibrem Sprecber ernannt, um 
den Wunscb, die Leicbe des Augustus auf ibren Scbdltern nach 
Rom zu tragen, den Consuln auszudrücken, wie sie andererseits 
nicht yerfeblten, ibm bei ötTentiicben Festlicbkelten durcb Auf- 
stehen und Ablegung der Lacernen ihre Ehrerbietung zu bewei- 
sen^). Auch der Senai hatte bei der Errichtung der Priester- 
schaft des vergötterten Augustus olTen ^Zeugniss gegeben, das« 
er den Söhn des Brüsus als Mitglied der Kaiserflunilie ansehe 
ond als solches zu ehren Willens sei. Zu den 21 Ersten des 
Staates, welche zu dem Augnstuspriestertbnni geloost wurden, 
ernannte er Claudius neben Tiberius und dessen Sühnen Drasus 
nnd Germanicus zu derselben Würde ^). Vielleicht in Rüdisicht 
hierauf Terlieh Tiberius dem NeiTen , als Antwort auf sein Gesuch 
nm Zutritt zu den Staatsilmtern, die Consular-Insignien, eine schon 
TOB Caesar angewandte, unseren Ordensyerleihungen ähnliche 
Auszeichnung^). Allein als bald nachber das Haus des Claudius 
niederbrannte, und der Senat die Wiedererbauung desselben auf 
Staatskosten beschioss, und ibm zugleich das Recht zuerkannte, 
QBter den Consularen mitzustimmen ^: da wurde Tiber's alter 



1) Säet. Cland. 4. Aug. 101. 5) Soet. Cland. 6. 

S) SoetvClaad. 2. B.4 ii.S15 f. 6) Säet. I. c. Tue. Ann. 1. 51. 

5) SneL Cland. 8. 7) Snet. Cland. 5. Cae«. 76. 

4) Snet Cal. 15. Dio 59, 6. 8) Soeft. Clnnd. «. 
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Argwohn gegreo das Haas des eig^ken Bruders von Neoem wacb. 
Und wie er einst einen angebllcben Brief des Dmsiis. über die 
Mittel nnd Wege, Angostns znr Wlederber^steliong 4er RepublOc 
za zwingen, der Oeffentliebkeit übergeben liatte.^) , so versaifte 
er jetzt jenem Senatsbescblnsse die Bestätignng, theils unter dem 
Vorwande körperlicher Schwäche des Claadins, theils weil er 
selbst ihn für seinen Verlust schadlos halten ^olle^). Gleich- 
jECitig erfolgte an den Neffen anf die dringendere Wiederholofig 
seiner früheren Bitte die Uehersendnng von 40 Goldstückes, b^ 
gleitet von einem Icnrzen Handschreiben mit der Anzeige, ttiese 
Summe sei ihm fOr das bevorstehende Fest der SatumaUeli uui 
Sigillarien (vom 17ten bis 23ten December) bestimmt^). 
ciaadiuB' Dieser Brief brachte alle Hofmungen und EntwOrfe des Clao- 
Umgang dius Wenigstens für jetzt zum Schweigen. Er zog sieb in das 
Privatleben zurücic und lebte theils in seinen Gärten , theils in 
einer Vorstadt Homs, bald in gänzlicher Abgeschiedenheit in 
Cainpanien, nmgeben von „schmutzigen'^ Leuten, Narren and Pos- 
aenreissern, deren Spässe seine Unterhaltung bildeten. Wh: ken- 
nen einige von ihnen dem Namen nach, wie Augurinus, Baba^), 
Theogonins '^), den verwachsenen Julius Pelignus^) nnd Publios 
Petronius, einen Menschen, „beredt mit Clandius' Zunge'' ^). Wäb- 
und fand öfit 23 Jahre, welche er in diesem Kreise zubrachte, eot- 
Charaktcr. j^i^^iq ^iq}^ Claudius* Character so, wie wir denselben später 
anf dem Throne kennen lernen : nnselbständig, feige nnd indolefli» 
sich beugend vor Jedem, der Lust hatte, ihm Fnrcht einznflös- 
sen,. dabei jedoch wohlwollend und nachsichtig bis aufs Aeos- 
serste, aber dann wieder aufbrausend und jähzornig in einer 
Weise, dass Niemand vor seinem Grimme sicher sein konnte. 
Hier bildeten, sich seine sinnlich rohen Neigungen ans: das Be- 
dürfniss nach Umgang mit Weibern^), das ungeschminkte Beha- 
gen am Essen, die Völlerei beim Trinken^), sowie die pöbd- 
baften Manieren, zu deren Characterisirung es genUgen mag, 
dass man sich erzählte, er habe als Kaiser ein Edict eriassea 



1) SaeLTib.Sa 6) TacAnn. 12, 49. 

2) Soet. Ciaud. 6. 7) Seti. lud. 14, 2. 

8) Suet Cland. 6. ö. 8) Suet.Claad.33. TacAnn.ia»!. 

4) Sen. lad. 3, 4. Ep; 13, 10. 9) Suet Ciaud* 33. ft. 

5) Snet. Claad. 40. 
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woRen, dass Jedernuin bei Tische sefnen BliHiQiigco freien Lairf 
lassen dürfe ^);. dazu endlleli äe noTerwüstlidie Leldenscbaft 
flir Wirfelspfet, welciies er Eom Gegenstande einer eigenen 
Sehfifl nfttelite, nnd von dem er sicli selbst anf Reisen wäbrend 
des Fabrens Hiebt trennen Iconnte*). 

Das Einzige^ wodurch i^llandivs vor dem gänzlldien Yersln« 5«^«« Sm- 
Ken In das Treiben seinei^ niederen Genossen bewahrt bUeb, war ^**'^' 
die wissenscbaltliche Thätigkeit, der er sieb „mit Hartnäclcig« 
keit'^ bingab ')» Sein BedUrfhiss nach Schlaf war mefst noch YOf 
Mitternacht befMedlgt^), nnd rerrnntbllch waren die ersten Ston« 
den des Tages den Stodien gewidmet. Dieselben richteten sieh 
eines Theils anf griechische Litteratnr nnd Sprache: er führte 
stets homerische Verse im Munde, betrachtete das Griechische 
wie seine zweite Muttersprache^ nnd war ihrer in solchem -Grade 
mSlcbtlg, dass er nicht nnr griechisch redtsnden Gesandten im 
Senate oft ans dem Stegreife antwortete,' sondern nach zwei 
nmfangreiche Werke, eine Geschichte Etmrien's In 20,^ nnd eine 
Carthago*^ in 8 Bficbem , in derselben verfasste. Andererseits^ 
war seine Thätigkeit den einheimischen Terhältnissen zugewandt 
Im Jünglingsalter, also wol noch bei Angnstns* Lebzeiten, hatte 
er durch Titos Livlus — er starb 77(^1 (17/18) *) — Anregeng zu 
blstorischen Studien empfangen; der oben erwähnte Sulpiciv» 
Flayus war ihm bei seinen Productlonen behulflich, und es währte 
nicht lange; so las er dieselben einer zahlreichen Zuhörerschaft 
Tor. Zum Unglück spielte Ihm sein albernes Wesen bei diesem 
ersten Auftreten einen bösen Streich: kaum hatte er seine Vor* 
lesuog begonnen, als mehrere Bänke unter der Wucht eines kor- 
pulenten Zuhörers zusammenbrachen, und dieser Yorfbll versetzte 
Claudius* Lachmuskeln in dne solche Gereiztheit, dass er, selbst 
nachdem die Ordnung wiederhergestellt war, sich beim Lesen 
wiederholt durcb neues Gelächter unterbracht^). 

bdess weit entfernt, durch solche Fatalität Ton seinem Vor« Seine röm. 
haben abwendig gemacht zu werden, suchte Claudius seinen Ar- ^«^s^*^- 
beltea durch Wahl eines anziehenden Steifes das Interesse des 



O Suet Gland. d2. 4) Säet. Claud. 33. 

2) Soet. CUad.ö.33. Vit.ell.4. 5) Olymp. 199, 1. Hieron. in 

Seo.M. 12, 2. 14, 4. 15, 1. Bii«eb. Chr. II. p. 15T. ed. Jniiss. 

9) Snet. Chiod.40. 6) Snet. Clauik 42. 41. 
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Pabltcams zn sicbero. Er befeaoddte die GescilicUe des Staates 
seit Caesar*s EnnordaDgr: anelfLseliie Darste]toD|^ erregte sowoU 
bei der Matter, wie bei der Grossmutter Anstess aod brachte \\m 
Tieiriacbes Missfallen beider za Wege. Da erkannte Clwdiiis deoiu 
was darcb den Process des Cremntins -im J. 778 (25) aller Welt 
oiTenbar wnrde, dass unter den damaligen Verbältnlssen eioe 
wabrbeitsgeirene nnd freimUtbige Geschiebte des Kaiserilinms 
nicbt möglieb sei. Näcb Herausgabe zweier Bidier Hess er 
Jenen Plan fallen nnd machte die Gescbicble Renas seit Beeadi- 
gnng der Bnrgericriegey d. h. wol seit Sirila's. Dictatnr, zmn Ge- 
genstände eines nmfangreichen Werkes von 41 Bachern, li 
Znsammenhange mit demselben stand, vermnthllch die ,,gelebrte'* 
Vertheidignng Cicero's gegen Asinins GaIIqs. Dieser, der Solu 
des beröbmten Redners nnd Consalarea Asinins Pottlo, hatte Bäm- 
Ifch eine grössere Sehrift über den grossen Redner der Repnlilik 
▼erölTentlicbt, in der er theils ^inen Vater Diesem glelebstellte, 
thells Cicero's Rirf verkleinerte ') , nnd bei der onverkeAnbareo 
Empfindlichkeit Tiber's ^egen Gailns, den Mann seiner f^übereD 
Gemahlin Yipsania^), üegt die Annahme, nahe, dass es nicht bloss 
literarische Grunde waren, die den Neifen des Kaisers zu eioer 
Bekämpfang Jener Ansichten veranlassten, wenn wir gleich hier* 
über nicht näher unterrichtet sind. Leider kenaen wir eben so 
wenig die Art und Weise, wie Claudius in den übrigeB Schrinea 
verfuhr, noch die Zeit ihrer Veröffentlichung, und konnea daber 
über die Tendenz seiner schriftstellerischen Thätlgkeit aur Ver- 
mutbungen hegen. Dieselbe war, abgesehen von einer einzigen 
Schrift grammatischen Inhalts, auf die GesehiiAte, und zwar gros* 
sentheils auf die der letzten Zeiten desFreistaates, gerichtet; diese 
wurde in ihnen, wie die Zahl der Bücher wahrscheinlich macht, 
mit grosser Ausführlichkeit und, wie wir von seiner Geschichte 
der Monarchie wissen, wahrheitsgetren nnd freimüthig behaideli 
Erwägen wir nun, dass diese Thätigkeit des Clandius in eine Zelt 
fiel, wo solche Eigenschaften eines historischen Werkes einer 
allgemeinen AufloDerksamkeit nm so sicherer sein kdunteni Je na- 
verkennbarer es war, dass der Fürst sich dadurch leicht verletzt 
fühlte'), so liegt die Vermuthuog nahe, dass der Sohn des Drusus 



1) Plln. Ep. VII. 4, Gell. X'VII. 1. 2) Tac. Ann. 1. 12. e,2S. 
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sfch darcb die von Zelt za Zelt wiederholten Proben seines Inter- 
esses für die Creschlclite der Römer in der ölTentlicben Meloong an- 
rer^essen erbalten ^wollte. Aocl» seine ansfilbrlicheSelbstbiograpble 
in 8 Bilcbera, deren Darstellani: nicbt obiie Eleganis , wennglelcb * 
oicbt frei von AlberubeiteH wiir^), mocbte gleicbem Zwecke 
dleoeoy wenn Ihre Heraasgabe nlcbt viellelcbt unter Caiignla 
Statt batte. 

Mit 'diesem Bestreben des Clandins, sein and seines Haoses Sein« 5i«i- 
Andenken zn erhalten,. ging ein zweites Hand In Hand: 4as, dem^»"««« Ti- 
Kaiser keinen Anlass znm Argwohn gegen seine Person zn geben. '^'*"** 
Mag ansere Yermatbang, dass Jene. Schrift gegen Aslnlns Gallos 
hieraas henrorglng, richtig sein oder nicht. Jedenfalls Istanver« 
kenobar, dass Claodhis md Antonla sich bemiihteny ein gntes 
VernehmeB mit Tiberlas und seiner Familie wenigstens äosserllch 
zo erhalten. NIrgemls tritt dies deotllcher hervor, als bei Ger- 
manicos' Tode Im J. 772 (19). 

Seit Aogastas den 18jährigen JUngllnf^ znm Range seines Ooryuaicb« 
Adoptivenkels nnd znm Gemahl seiner Enkelin erhoben» hatte 
sieb die allgemeine Zonelgong gegen den ältesten Sehn des Drasas 
immer offener kond gegeben. In den Provinzen verherrlichte 
man ihn dnrch Errlchtnng zahlreicher Denkmäler wie darch Prä- 
gfOBg von Münzen mit seinem Bildnisse, theils allein, tüeils neben 
dem von Drasas , Tiber's Sohn ^) ; nnd als Aagastas ihn dann im 
1. 760 (7) an die Spitze des Pannonischen Heeres stellte ^), Ihn im 
J. 765 (12) mit Ueberspringaog der Prätnr zum Consnläte erhob*), 
Qod Ibm darauf den Befahl iiber die 8 Legionen in Gallien über- 
trugt): da blickten Alle, welche vorder Herrschaft 4es flastern 
Claadiers bangten, zu thm, wie za einem Errettet, anf, and Tl- 
berios selbst konnte kanm anders, als in seinem Adoptivsohn 
einen Nebenbnhler am den Thron erblicken. Indess als er nnn 
die Herrschaft antrat, gab kein änsseres Zeichen von seiner Be- 
rdrchtang Kande, vielmehr warde Germanicus* Matter and Gross- 
mntter in herkömmlicher Weise geehrt •), und dieser selbst in sei- 
ner gefabrdrohendeo Stellung In Gallien belassen. Sogar als die 
Legionen, nachdem ihre Meuterei bei dem Thronwechsel unter- 



1) Suet CUiid. 41« • 

2) B. 4 n.51 ff, 
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drMckt war^ gegen den Feind gefiihrt zn werden begeferten, qo4 
GerfflanfcQs ihrem Wunsche nachgab ^), versagte Tiberios weder 
Jetzt, noch Ih den folgenden Jahren den Plänen zar Unterwerr 
' Umg der Germanen seine Genehmigung , obgleicb Jeder seben 
mnsste, der siegreiche Imperator werde ein noch gefahriiclie- 
rer Nebenbuhler werden. So nnternahm Germaotens drei Feld- 
Züge tief nach Germanien hinein nnd kettete das Heer diircii 
nene, wenn auch nicht ohne manchen sdiweren Verlast gewon- 
nene Siege noch enger an seine Person^). Grund gennglfif 
den Kaiser, ihm den BeTehl znr Rückkehr nach Rom zn senden^), 
nnd wiewohl er ihm die Feier eines glänzenden Triomphes ober 
Germanien am 26ten Mai 770 (17) gestattete nnd seine innere 
Verstimmung durch kein äusseres Zeichen verrieUi, so miscbte 
sich dennoch in den lauten Jubel der Römer bange Besorgoiss 
um die Zukunft des Jugendlichen Helden^).- Nur zu bald sollte 
dieselbe gerechtfertigt werden: tiber übertrug ihm gleich nach 
dem Trinmphe eine Sendung in den Orient, die dortigen Verbält- 
nisse zn ordnen ^); Während die hellenischen Städte iba hier ia 
ehrenvollster Welse empfingen.^), trat er Ih Aohiua am Iten Jan. 
771 (18) sein zweites Consnlat in Gemeinschaft mit Tiberhis an')» 
begab sich darauf nacli Lesbus, wo Agrlpplda, deren Vater hier 
einst während selpes Zerwürfnisses mit Angustns Terweüt hatte, 
fnMytllene ihr letztes Kind, Julia, gebar ^), nnd eilte dann nach 
Asien. In Artaxata empfing der Sohn des Pontisclten Königs 
PolemOy Zeno, fortan Artaxia genannt, ans seinen Händen dasKö« 
nigsdiadem Armeniens^), und das Bündnlss mit dem ParlherköDli;e 
Artilbanus wurde durch Entfernung des Prätendenten Vonones nacb 
Clliclen von Neuem tefestigt ^9). Dnrch diesen letzteren Schritt 
hatte Germanicns den neuen Statthalter Syriens, GnaeusPise, eioea 
Mann von heftigem und nnbengsamem Sinne, verletzt, denn «r wie 
seine Gemahlin Munatia Plancina, Livia's Freundin, waren Be- 



1) Tac. Ann. 1,49 ff. Dio5T,6. 8) ib. c. 54. Tgl. Corp. inscr. 
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sebBteer des YoBones. KaBin .war der Kalsersolin. avs Atgypl^ 
wo er wälireod des Sommers 772 (19) verweilt hatte, nach 
Syrien zurQekgekehrt» so trat PIso's Feindscbafl gegen llw offen 
zaTage: Germaolcos erkrankte, und starb za Aotiochia am lOtenOerman« f- 
October d« J.^), vie er selbst and Jedermann i^anbte, an Gift, 
das Piso Ibm beigebracht^)« 

Als nnn zn Anrauge des näebsten Jabres Agrtpplna mit ciaod. bei 
der Asebe des AHbetranerten^) nnter lanter Thellnabme ganz Ita« Germani- 
liens naeb Rom zog, trat Clandlos Ibr erst In Terraclna mit dem ^"'' '^^^^' 
Sohne Tiber's nnd Ihren In Rom zorfickgebMebenen Kindern ent- 
gegen^), nnd Antonia beobachtete die Rücksicht aof Uvla und 
Tiber bis zn dem Grade, dass sie gleich diesen an den öffentli- 
chen Tranerfeierllchkelten keinerlei Antbell nahm^). Und wie 
sehr trotz dem die gefügigen Diener der Tyrannei geneigt waren, 
Clandins als den Rmder des allgeliebten Todten zn verdächtigen, 
zeigt der Antrag, welchen der elende Cotta Hessallnns nach 
PIso's Verartbeilong stellte, indem er den Dank des Senates flr 
Tlberios, Uvla, Antonia, Agripplna nnd Dmsns beantragte, ohne 
Clandias dabei zn nennen, dessen Name erst hinzugefügt wnrde, 
als L. Asprenas in versammeltem Senate die Frage an den An* 
tragsteller richtete, ob er jenen absichtlich fibergangen liabe *)« 

Gegen die Gefahren, welche so das Hans des Dmsns um- Sejanns. 
drohten , war kaom ein mächtigerer Schutz zn denken , als der 
des elnflossrelchen Gardebefehlshabers L. Aellns Sejanas, der sich 
schon im J. 7G8 (15) durch seine Berichte über Germanlcus und 
Agripplna^) In der Gunst des Fürsten einen hoben Rang gesi- 
chert hatte. Für diesen selbst war andererseits eine Yerbindang 
mit einen Zweige der Cäsareufamilie unumgänglich nötbig, denn 
er hatte es auf nichts Geringeres, als aof die Herrschaft abge- 
sehen and konnte nimmer hoffen, dies Ziel zu erreichen, bevor 
es ihm gelang, ein Mitglied des Herrscherhauses zu werden. 
So begegneten die Interessen Sejan*s sich, mit dem der Familie 
des Drusus. 

Nach Aufgabe des oben (S. 78 f.) em^äbnten Planes einer . 
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ciandiu»* VermählQDg mit AogQStas' UrenkellD war Claudias ein neBesYer- 
trito siie. ]^i)Q|s3 eingegangen mit Llvia MedniUna Camilla aas dem hoch- 
berähmten Gescblechte der Camiller, darcb deren AtanherrD 
einst die Stadt den Galliern entrissen war ^)« Ibc. Vater M. Parias 
Camillas batte im J. 761 (8) das Consalat beldeidet^), and nach 
dem früben Tode seines Sobnes ^) war diese Tochter, die ein- 
zige Erbin seines Namens and Geschlechtes: Grand genog, eine 
Heirath mit ihr dem Sohae des Drusas wünscheDswerth za ma* 
cheo. Indess am festgesetzten Hochzeltstage raffte eine Krank- 
heit die Braat hinweg.'^). Au ihrer Statt wtirde Plaatia Urgo- 
lanilla noch vor dem Tode des Germaaicas ^) die Gemahlin des 
Glaadlas. Ihr Vater M. Piaatlas Siivanas war im J. 752 (2) Consnl 
gewesen, hatte dann die- Provinz Asien verwaltet^), und sich 
S Jahre nachher in lUyrien bervorgethao, so dass der Senat 
ihm die Triamphal-Zlerde verlieh ^). Seine Fraq Lartia war die 
Tochter von Urgalania^ der Vertraaten Livia's^), and dies Ver- 
hältniss mochte bei Schliessang der Ehe des Glaadlas von er- 
heblichem Einflösse sein. Dieselbe war Indess nicht von langer 
Daaer. Pläatla's Aasschweifangen erregten öfTentHches Aerger- 
nlss, daza lad sie den Verdacht eines Mordes anf sich, and 5 Mo- 
nate nach der Gebart einer Tochter Clandia, als derea Vater 
Claadias Grand hatte, seinen Freigelassenen Boler anzoseben, 
verstless er seine Gemahlin and Hess ihr das nackte Mägdlein 
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vir die TMre wertaiO« *^ Atsser dem ietzt em^äiiileB KMe 
batte Plantia fiiiii etaes Solu Drasns gekirea : derselbe wtrie 
Im J. 773 (20), also nooli In zarten Alter, mit Selaft's Toeliter 
verlobt 2). 'Jedoch der Tod stirte diese Yerblndong: der Knabe 
kam wenlfreTage nachlier Ih Pompejt Ma Spieles om's Lebei* 
iDdGin er aa etaer Binie eistlckte, weidie er in die Höbe warf 
QOd mit dem Moode aarflog')« 

Die zwiscbea Sejan und der Drososfamilte angbbabBte eoi^ Sej» ««d 
gere VereinIgiiDg ward iadess bierdorch nlcbt aalj^ehobeii, ▼fei* ^'^''** 
aiebr bedieote sieb Jener der letzterea Tfelfacb zor Veflflbnuf 
seiner Pläne. Zaoäcbst galt es die Beseitlgong des le gltiflieD: 
Thronerben* ümsos, Tiber's Soho Ton der Vlpsanf^, war tob 
seinem Vater im J. 775 (^22) zom Tb^lnebmcr an der tribnnicl« 
sehen Gewalt erhoben^). Er vettannte IcelBeswegs die Gefabr, 
welche ihm ond den Seinen vTob der hohen Stellung' Sejaa's 
drobte ^)y nnd Je offener er seine Abneigung gegen den Letzteren 
an den Tag legte, desto mehr umgarnte 8e)an Ihn mit den Netzen 
des Verderbens. Er .y^rlockte seine Gemabim, die schüne Livia, 
Claadins' Schwester, dorch erfaenchelte Liebe zum Ehebruch^ 
wiewohl sie ihrem Manne aosser einer' Tochter drei Jahre vor<» 
ber Zwiliitfge geboren hatte ^) nnd ^*eihte dann dies elende Weib 
io seine Terbrecherischen Pläne gegen den Thronfolger elo. 
Sejan's Fran Apicaia, welche ihm drei Kinder geboren, ward 
Verstössen , nm bierdnrch der Bnhierin Sicherheit zn gowähreu^ 
iass der Lohn des Verbrechens ihr nicht entgehen werde, 
und dann liess Llvla im J. 776 (23) darch feile Helfershelfer 
den Gemahl vergiften ')^ Der erste Schritt Sejan's znr Erfei- 
ehnng der Herrschaft war gelungen : in der argwöhnischen Brnst 
des Kaisers regte sich nicht der geringste Verdacht, dass der 
einzige Sterbliche, dem er volles Vertrauen gab, Schuld an dem 
Tode seines einzigen Sohnes trage®). Vielmehr richtete sich 
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Agrippina Still flostcirer Blick bald aof dteWittwe seines AdoptlTsohies 
^Söhne ^ Gemanleis nod deren secbs bliilieiide Kinder« So wenig A|iil^ 
plna TOD Jeher ein Hehl darans gemacht hatte, dass sie ia Ltvla 
and Tiber die eigeotiiehen Mörder des Gatten erbliclte, so war 
ihr nnd ihren Kindern 4eeh icein^e Ton den Rüeksicht^i rersagt. 
Welche sie als Enkelin Angnst's nnd Schwiegertochter des re- 
gierenden Kaisers bjsaosprachen konnte« Bei Germanicns' Tode 
hatte Tiberlns ihre Sohne der Obhnt des Drnsns empfohlen 0; 
als Nero, *der älteste von ihnen, am 7ten Januar d. J. 773 (20) die 
Toga Tiriils anlegte, fehlte weder das übliche Congiarfnm noeh 
andere Ebrenbezengnngen, wie Priesterwürden, Anfhahme unter 
die Zwanzigmänner nnd üebertragnng der Qnästnr 5 Jahre vor 
der gesetzlichen Zelt. Dazu schien die Vermählnng mit Mt, 
s der Enkelin^ des Kaisers — wol gleichzeitig mit Uebemahne 
des letzteren Amtes — dem Sohne des Germanicns die Reicbs- 
nachfolge fast mit Bestimmtheit zn versprechen ^). Nicht mlo- 
der ward sein jüngerer Bruder Prnsus zu Anfange d. J. 776(23) 
bei Anlegung der Toga virilis geehrt^): man prägte Münzen mit 
den BMdnissen der jungen Cäsaren neben dem Tlber's % and nacb 
dem Tode seines einzigen Sohnes Hess der . 64Jährige Kaiser 
beide Enkel in den Senat führen und beschwor die Yater, 
Angustus' Urenkel als ihre Sohne zu betrachten^). Allein bald 
trat die eingewurzelte innere Abneignng Tiber^s gegen die Kinder 
des Germanicns. wieder hervor, und die nnverkennbare Anbängr 
lichkeit der Römer an dieselben gewährte den Intrlgnen Sejan's 
weiten Spielraum ^). Als dem ältesten auf Senatsbeschlnss ein 
Denkmal errichtet war^), und die Priester zu Anfang des näch- 
sten Jahres beide Jünglinge in die solennen Gebete für das Wobl 
des Fürsten einschlössen, wies Sejan auf die schon begonnene, 
gefahrdrohende Bildung einer Partei Agripplna's hin, und der 
Kaiser erlless im Senate die Mahnung, man möge die leicht be- 
weglichen Jünglingsherzen nicht durch frühzeitige Ehren zooi 
Uebermuthe entzünden^). Dann folgten Anklagen gegen Perso- 
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flea, w^lie GemMBlcoa und Agrlpploa iiifte itandeii. «atac 
Sittis wurde zom SelhstaUNCde feswufeii, aeliie. Qtttiii Soslft» 
Galla yerbannt mi- der gröaste Tbett IHres Venndfens elDgeiiK 
fen^), Ptblius Snittias, etasi , QQäator des GermaDica», noter 
stebtif eher persöalleber Gerelstbelt des Herracbers aaf eioe Insel 
verwiesen*). . * • 

Wäbread Sejan in dieser Welse allnSbUeli aber sicber aal 8ej«ii's Litt 
den Untergang Agrippina's. and Ibrer Söbne UaarbeHele, drängte 
ihn LiYia nngestfim, die- Yersprocbene Yennäblaag^ aiit ibr zn 
ToU^ieben, and Im J. 778(25) bat er den Kaiser an ibre Hand, ^ 

indem er besonders geltead. macbte, dass. eine aolebe Verbindaag 
geeignet sei, den Kl&dem des Drnsas Schatz rar Agripplna*a 
Nacbsteiinngen zn gewähren. Indess Tiber wies die Werbung» 
wenn anch rficksicbtsvoll , (|ocb entschieden zariek, namentlich ^ 
well eine nene Yermäblnng Livbi's. das kaiserbans ia zwei Pa* 
etionea zn zerreissen drohe s). Um so melk^Graad fir Sejan, 
zwischen dem Jattschen Zweige der Familie, dessen blosses Da* 
sein seinen Pläne alle HoiTonng nahm, und deai Kaiser am jeden 
Preis einen oiTenen Brach herbeiznflihrefl» Währ^d er 4ieB 
Gebieter anliegt, die ifataptstadt mit einem Aufenthalte in ange^ 
nehmeren Gegenden zn tertanschen^)> wird im J. 779 (26) Claa«* 
dta Palchra,. eine Verwandte Apripplna's, angeklaft» mid ieldea« 
schaftlich \rie immer eilt Letztere zn Tiber, Ihn mit hefttgen Vor* 
wüifett zu übersehüttea. Bald darauf verlangt ste von ihm elnea 
GemiAl, offenbar znm Schutze für sich nnd jUe Ihren» nad ais^ 
ihre Bitte nicht dnmal einer Antwort gewürdigt wird, findet 4er 
Verdacht, welchen Sejan> ihr einflössen lässt, Tiber stelle Ihrem 
Leben nach, leiobtea Eingang in Ihr verletztes Herz ^). Mit der 
krampfhalten Inbrnnst. einer Löwinn.klamaiert sie sich an ,ihrea 
ältesten Sohn Nero, die nächste Stütze ihrer Hoffhongen, allekr 
ancb er ist von Sejan's Netzen nmstHdcL I3el Tage nrnrlngen 
Ibn sorgsame Aufpasser, jede seiner Aeussernngen dem argwöh« 
nisclien Kaiser zn hinterbringen, und was sich Nachte von.dea 
Vorgängen in seiner Seele durch Träume und Seufzer verrätb, 

bericbtet seine Gemahlin der Mutter, und diese dem Buhlen. Anch 

■> • 

~" ■ "" , * 

J) Tac. Ann. .4, 18 ff. 4) Tac. Ann. 4,4t f. . 

2) 1^c< Ann. 4, 51. 13,42. 5) Tac. Ann* 4, 9» ff. Smet. 

3) Tac. Ann. 4,30 f. 5T. Tib. 53. 
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Dnisas, den zweiten Sohn Agi1pptna*s, vefss Sejan za iiDic;ar- 
iien: er wäbnt sieb von der Motter znriickf esetzt, nnd der Sebäad- 
liche flSsst Ibm Neid nnd Uass Mider den Erstgeborenen ein aud 
verlockt Ibn dorcb das vorgespiegelte Gaukelbild des Tbrooes, 
der nacb Jenes Falle Ibm sicber sei ')• Jn, damit nichts feble, 
Agrippina's Söbne einem gransenbaften Verderben zn ivelbeo, 
Wird Aemilia Lepida, Drnsns' Gemahlin, zn wiederholten Anschal- 
dltfongen wider den Gatten 'gewonnen ^). 
Siars So weit waren Sejan*s Pläne gediehen, als TIberlns ün J. 

^S'jpp|n*'« 780 (27) seinen Wohnsitz anf Capreä nahm, nachdem er Rom 
"söimt.*'^ schon Im Jahr vorher fdr immer verlassen ^). Seitdem schwand 
die bi3her noch gegen Agrippina beobachtete Rück^cht mehr 
und mehr. Sie nnd Nero worden mit einer Wache von fremden 
Söldnern nmgeben, nnd über Ihr Tbnn nnd Treiben genaue Be- 
richte eingesandt^). Dann folgten Anklagen gegen ihre Frennde: 
erst gegen Yams Qnintlllns, Sohn der Clandia Pnlchra, nnd daoo 
gegen Titlas Sabinns, den Frennd des Germanlcns nnd getreoen 
Anhänger seiner Wittwe nnd Kinder. Am Nenjahrstage 781 (28) 
ward der Letztore hingerichtet^), nnd in dem Schreiben, welches 
Tiberins znm Danke dafdr an den Senat richtete, deutete er, 
wie Jedermann sah, anf Agrippina nnd Nero hin, als Feinde, 
deren Nachstellnngen er fürchte % Im nächsten Jahre zerriss 
dann mit dem Tode der hochbetagten Kalserin-Mntter^) das letzte 
Band, welches den Jnllschen nnd Ciaudiscfaen Zweig des Kalser- 
hanses bisher noch znsammengehalten. BaM nachdem Gaios 
Cäsar, Agrlppioa*s Jüngster Sohn, der Ahnherrin die feierliche 
franerrede gehalten^), erhob Tiber in einem Briefe an den Senat 
laote Klage über die Schwiegertochter und die Enkel. Tergebens 
zögerte Jener mit dem- Urtheilsspmch, vergebens umdrängte das 
ITolk mit Nero*8 nnd Agrippina's Bildnissen die Curie: anf ein 
neues kaiserliches Schreiben hin ward Agrippina verbannt, Ihr 
ältester Sohn für einen Feind des Vaterlandes erklärt^). Unter 
roher Mlsshandlnng führte man die Mntter nach Pandataria ab, 



1) Tac. Ann. 4, 60. b) Tac. Ann. 4, 66. 68 If. 

2) Tac. Ann. 6,40. üitf 58, 3, 6) Tue. Ann. 4,70. 

Vgl. Beilage II. - ' 7) Tac Ann. 5, U Bio 68.2. 

3) ib. 4, 6t. 6t. 8) Tac. 1. c. Suet. Cal. Itt. 

4) ib. 4, 67. Bacli 4ii. 107 f. 9) Suet.Tib.63. 
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— Dicht elomal Hanfers sterben 4nrlle sie dort')» ^ Nero wnr4e 
nach der Inael Ponlla Terbannt*)«, CUelehes Sdilcksal erlitt I« 
oächsten Jahre Dmmis: sein Leos war Einkerkemag In ctaen 
DDt^rdischett Cremache des Palastes In Rem ')• 

Dorcb so tistsetzllche Hittd halle -fiejan skdi 4en Pfad zoin &•)•«'• 
Throne gebahnt: ?on Angnstns' EakeUnoen war.dte eine, JKilla, *"*'^ 
im J. 781 (28) auf der Insel Trlmmis Im Elende gestetbenf)» die 
andere, Agripplna, scbiuichtete mit ihren beiden ältesten Söhnen 
in granser Gefai^renschaft Von den Letzteren starb Nero bald Ner« f. 
nachher den Hnogertod^, und was Tiberas einst den BHIenSe* 
jan's versagt hatte, eine, engere Verbindnng mit seinem Hanse» 
wnrde ihm Jetzt mit der Hand inlla*.s, der Wittwe Nero's nad 
Enkelin des Kaisers, fast angetragen^). Eine Yermahlnng mit 
der Tochter des Dmsns und der Livia war zngleidi eine ErfOl«* 
laog der feierlichen Yersprechen, dnrch welche er einst den 
frevelhaften Beistand der Letzteren gewonnen. Der Fttrst erhob 
Se}an, „den Genossen seiner Sorgen'S am Iten Jannar 784 (31) 
zum CoUegen im Consnlat; bald, hiess es» werde er seine tribn* 
nicische Gewalt mit ihm thellen^): noch Ein Schritt, nnd das 
Ziel so vieler Verbrechen war erreicht. Wie hoch nach Tiber 
ihn erhoben, Sejan kannte den Fürsten zd gnt, nm ntdit xn 
wissen, dieser letzte Schritt müsse ganz sein eigenes Werk sein« 
Demgemäss sein Verfahren: sdion wurden die Garden, deren 
langjähriger Befehlshaber er gewesen, für ihn bearbeitet; schon 
schhig man in Spanien, und vielleicht nach anderwärts, Münzen, 
anf denen sein Name neben dem des Kaisers prangte®); schon 
ergriff er laRom persönlich die letzten Maassregeln, nm den fer- 
nen Gebieter zn stürzen nnd die Krone anf sein schnldbeladenes 
Hanpt zn setzen. Da zog eine andere Hand in aHer Sttlle das' 
Netz des Verrathes nm den Verräther znsammeii. Antonia stand 
als Matter Uvia's nnd Grossmntter JnliaVs Scgan zn nahe, als dass 



1) Säet* Tib. 53. Ann. 5,6. 6, 8. Zonar. Ann. 11^2. 

2) ib.c64. SnetTib. 65. 

«\ •!. m^M T%- Ko o '') Bio 58, 4. 9. 

3) ib, c 54. Bio 58, 3, J. w, ^ L jm^M. xä ^ 
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4i lac Ann. 4, 71. Angntta Blibllia Ti. Ca«aare V. 
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Sejan'ft 
Sturz. 



Ihr Icltger Sirni ^ balle verkeimeii köonea» um welches Zieles 
willen er Ihre Enlcel In Notii ukT Elend f eeützi und YerbrecbeD 
auf Terirechen fehXnft hahe. Satrtas Secudna, ein SchitzUng 
and Helfer Sejan's, falb flir, sei es mLtkn, sei es, well er sie 
fOr eine Mitwisserin ansah , Ober Sejan's Fllne den nOtblgen 
AnltehliBs 0» nid ein Brief mit allM Einzetteiten , durch ihrei 
retrene^ten Selaren Pallas nadi Capreä fiberbraebl*), Hess dei 
Kainer die Gefahr in ihrer ganzen GrBsse erkennen. 

Khiit und nmsichtig traf Tiberlas Vorkehmngen zn eisen 
Oefenschlage gegen Sejan:. Im Falle des lllsslingens' sollte so- 
gar Dmsns seiner Battde entledigt and an die Spitze d«r Ter- 
feehter des Thrones gestellt werden'). Allein es bednrfle sol- 
ches Mittels nicht; am ISteir October 784 (31) duid SeJan seloeo 
Untergang; mit Ihm bOssten seine beiden Söhne und selbst die 
Tochter» welche einst dem Sohne des Clandlas znr Gattin Im- 
stlmmt gewesen, filr des Vaters Schold mit dem Tode, die letztere 
envor vom Henker entehrt^). Apicata, sein am Ltrla's wüles 
vefstessenes Weib, tSdtete sich selbst, nachdem sie dem Kalssr 
über das Verbrechen, welches Tor 8 Jahren an seinem Sobse 
Drasos verSbt war, die Aagen geSfftaet. So bussle Antonia des 
Starz Sejan's dnrch den Tod der einzigen Tochter: TIberiiis Hess 
die ihrer Schold überführte Livia entweder selbst hlnricMefl, 
oder steHte ihre Strafe der Matter anheim, die den HangerM 
fiber sie verhängte ^). 

Bei Sejan's Untergänge begegnen wir Antonla's Jetzt ein- 
xv«iie BKe. zigem Soha Clandlas wieder als Sprecher des Ritterstandes, den 
GlUckwanscb desselben wegen Bewältlgong des Veibrechen deo 
Consnln za Sberbringm 0). Er hatte sick seit Treonong seioer 
Ehe mit Plaotia (oben S. 88) von Nenem veimählt, und zwar bH 
Aella Paetlna ans dem Geschlecht der Taben»» derea Viter 
Qnintas Im J. 743 (11) Consnl gewesen war^). Allein aodi 
diese Ehe war nicht von langer Baner: nachdem Aella 
ihrem Gatten eine Tochter, nach der Grossmotter Antonia ge- 
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oaont» etwa pm 770 ('20) geboren batte^}» 8€liie4 sieb CJandii» 
„anbedeotender MIsaverbältoisse balber*' von ibr^). Wie sieb Im 
Verlaafe nasei^r Darstellnog aeigeii wird, wallen Jedoeb erbeb- 
liebe Grande ob, diea Factam erst 4er Regierang Calignla's za 
aberweisen. - 

Zwei ' Jabre naeb Sejan's Starze daierte. die Verfolgang ^anpr^B* 
seiner Frennde an; am Scbhisse 4«deiben starben Agrippina"* ruiutt. 
und ihr zweiter Sobn des Haogertodes ^)* Seitdem war wenig* 
steos fSr jetzt Jeder Grand znr Farctat Tor den Hinterbliebenen 
des Oermanicns gescbwanden« Sein Jetzter Sobn Gains, geboren CaiignU. 
am 31ten Aognst 765 (12)«), batte als zartes Kind die Eltern naeb 
GallieB begleitet^ nnd war dort anfgewacbsen inmitten der Legio- 
nen, deren soldatiscbem Witze er seinen gescbicbtlicben Namen Ca- 
lignla verdanicte ^)» Naeb dem Tode des Vaters war er mit seiaen 
drei Scbwestero von der Mntter, seit ibrer Verbannung im Hanse 
LiTia's, nnd seit deren Tode im J. 782 (29) bei der Grossmntter 
Anionia erlogen % Ancb ibn batte Sejan mit seinen Netzen nm- 
strickt^)i aber bisber war er so wenig beacbtet, dass er nicbt 
einmal die Toga virills angelegt batte, obwobl er bereits das 
IMe Lebeosjabr übers€britten^> Als Tiberins sieb im J. 785 (32) 
in die Nabe Rom's begeben batte ^)9 nabm er den Enkel Anto- 
ola'Sy sei es als Belobnnng für die geleisteten Dienste, sei es, 
lun zp YerhUten, dass derselbe znm Werkzeuge tbronfeindllcber 
Bestrebungen werde, mit sieb naeb Capreä ^^) , liess ibn dort in 
aller Stille das Männerkleid anlegen ^V» Übertrag ibm das Ponti- 
ilcat und im säcbsten Jabre das dnrcb Ermordung seines Bru- 
ders Drusus erledigte Amt eines Augurn, nnd wol nicbt lange 
Mcbber die Qnä^tnr; woran sieb die üblicbenEbrenbezengnngeo 
der PrpTiazlalen knöpften ^^). - 

Scbon Yorber batte der Kaiser über die Hand Julia Agrip«- 



1) Soet. Claod. 27. Dio 60, 5. 5) TacAnn. l,41.69.Soet.Cal«a. 
Tic Ann. 12, 2. 68. Die Zeit er- 6) Snet. Cal. 10.24. 
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Caiisaia'a pfoa's, der ältesten Toc|iter des dennanlcns , yerfügt: obgleich 

Sciiwetiern ^^ j2 jaftrc »It, (slc War «n €teD Novenber 709 (16) f ebo- 

rea ^) ), irard sie Im J. 781 (^) mit Gnaens DomUfas Ahenobar- 

bas^ dem Scbwestersoline Antonia% yerbelratbet^. Jetzt im J. 

786(33) worden die beiden übrigen Schwestern mit zwei Coo- 

aolaren yermäblt: DmsfHa mit L. CasaiBS Lomginus >); JaHa liTilla 

mit M. TiolclQs^), demselben, weicbem Veüijas fm J. 783(30) 

sefB Gesebichtsw'erk gewidmet' batte. * Wenige Monate nacbber 

wiffd TIber's leliHebe Enl^eltn, Mla, einst Nero's, dann Sejan's 

' Gattin , dem Consnlaren C. Rnbelltaa Blandns -- Cos. snflT. im J. 

773(20)«) — bestimmt •)• 

Thronfolge Dorcli Scbllessong dieser Ehen waren die rfer weibHcbeD 

im Jahre Mitglieder des Kaiserhanses In weitere Ferne ton dem Throne 

•00 1 3T I 

^ ^' entrückt y denn, wie schon oben bemerkt, mit der YermäblDfls; 
gehörte die Tochter nicht mehr der Familie des Vaters, sonders 
der des Mannes an; nnd damit nicht trotzdem ein Thronanspnicli 
auf solche Hclrath begründet werde, hatte Tiber's Wahl entw^ 
der kelns der alten nnd edlen Geschlechter, oder doch keine her- 
vorragende Pendönllchkelt ans' einem derselben getroffen. So 
rohte denn nnn die Hoffhnng der Relchsnachfolge anf Claadlos, 
aar dessen Neffen Cailgnla nnd anf Tlberias, dem allein noeli 
übrigen Enkel des Kaisers. Wohl zog der Letztere, als er dasEode 
seines Lebens nahe fühlte, die Frage, wem er den Thron fabi- 
terlassen solle, In ernstliche Erwägung. An seinem lelbllcben 
Enkel haftete der Verdacht, er sei Im Ehebrüche mit Sejan er- 
zeugt^); dazn hatte er kanmdas ISte Lebensjahr angetretea*)- 
Andererseits stand Claudias In der Kraft der Mannesjahre, — er 
zählte deren Jetzt fünf nnd Tferzig, — seine literarische ThäHg- 
keit hatte selbst Tiber*s Anerkennung gewonnen : allein geistige 
Verschrobenheit nnd Schwäche des Charakters Hessen ihn gleicH 
ungeeignet zn dem Amte eines Weltgebieters erscheinen^). So war 



1) B. 4 n. 80r. Snet. Cal. 7. 5) B6rglieii in Bollel. 184«. 

2) Tac. Ann. 4, 76. SnetNer. 5. p. 151 f. Hienren J. L. p. 496 f. T. 
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•einem Neffen M. Viniciun«. ,) t«c Ann. 6, 46. 

Dio 60, I&. S. Beilage IV. ' 
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AtTipploa's Jfioffster Sobn Qalns, Jetzt ein S^aliilger JQof llig; 
Her fflotlimasslicile Tbronfolger. Dorch bencltlerisclie Ergeben- 
heit oDd zoTorkommeDdes Fogea In Jede Lanne des Kaisers 
batte er s|cb vor Blessen Argwohn zn bewahren gewnsst, nnd 
in dem Testamente, welches TIberlds 2 Jahre vor seinem Tode 
machte > ward er neben dessen Enkel zun Erben bestimmt^)« 
Zwar betraf diese Festsetzung nnr das Privatvermögen des Für* 
sten, Dicht das Relcb, dessen Zukunft TIberlns ancb Jetzt dem 
Schicksal anheimgab: docb wer In des Herrschers nächster 
UiDgrebnog auf die eigene Znkonfl Bedacht nahm, wandte das 
Auge ab von der scheidenden Sonne und schauete der anstei- 
genden entgegen*). So der Jüdische Prinz Agrippa, ClaBdlns' 
Jngendgenosse^), so der Gardebefehlshaber Macro, dessen Gattin 
Eonia Naevla den Liebkosungen und Verspreehnngen des Thron- 
erben williges Ohr lieh % Dazn blickten Volk und Heer, Haupt- 
Stadt und Provinzen mit unverkennbarer Zuneigung auf den Sohn 
des gellebten Germanicus und Enkel des gefeierten Dmsus, upd 
als Tiberius am ]6ten März 790 (37) starb, jauchzten Alle demTiberins f. 
jngendlichea Kaiser als dem Bringer einer neuen besseren Zeit CaUgni« 
entgegen*). Die Münzen des Senates verherrlichten seinen ^■**®'* 
Grass an die Garden, Senat und Volk feierten ihn als Retter 
der Bürger, und die Provinzialen schwuren, das Wohl der eige^ 
nen Kinder nicht hoher tu achten, als das des Fürsten, und 
dessen Feinde bis in den Tod zu hassen^). 

In der That bekundeten Caligula's erste Verfügungen nicht CniiKnU's 
nnr Hn Gegensatze zu Tiber's Kargheit eine glänzende Frelge- Pieist. 
biglieit^), sondern auch eine Pietät gegen Augustus^) und des 
Fürsten Familie, wie man sie bisher noch nie gesehen hatte. 
Gennanicos wurden Stajtuen errichtet, sein Name auf Münzen 
gefeiert, wichtige Tage seines Lebens von den Fratres Arvales 
nit festlichen Opfern begangen, bnd der Monat September naeb 
ibm benannt ^). Der Mutter und des ältesten Bruders Asche zu 
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holen, eilte dei" Kaiser trotz stümlscbeB Wetters an die Statten 
ilires Elendes nnd geleitete ibre Ueberreste mit festlichem Ge- 
pränge In das M aosolenm ^) ; nnd die höchsten PriestercollegieB, 
der Senat nnd die Provinzen vereinigten sich mit ihm znr Yer- 
herriichnng der 5 Jahre vorher Geächteten^). . Die dSchwestera 
des Herrschers empfingen Anszeichnnngen, wie selbst Livia niul 
Octavia sie nicht erfahren hatten, nnd der feierliche Hnidlgangs- 
eld ward ihnen zngleich mit dem Bmder geleistet^). Der Gross- 
mntter Antonia wnrden durch einen Beschlnss des Senates 
sämmtliche Ehren zaTheil, die Livia einstmals genossen, danm« 
ter der Titel Angnsta, den sie jedoeh im Leben nie führte^). 

Claudius Anch der Oheim Ciaodins eritüir die Hnid des nenen Kaisers. 

ConvuL j|5^|is iintte ihn im Testamente zwar nur für ein Drittel seioer 
Hinterlassenschaft nnter den Erben dritter Linie namhaft gemacbt, 
allein dem Vermächtniss von 20,000 Lonisd. eine namentliche 
Empfehhing an die Heere, den Senat und das Volk beigefügt^), 
nnd obgleich Calignia jenes Testament tui nngältig erklärte, so 
Hess er dem Oheim, als dieser ihm die Glockwünsche des M- 
terstandes zu seiner Thronbesteigung überbrachte, nicht nnr jene 
Summe, gleich allen Anderen ^), anszahlen, sondern ernannte Iho 
anch zum Mitgliede des Senates nnd erhob ihn zu seinem €ol- 
legen ftbr das bevorstehende Consnlat^). Am Iten Juli d. J. 790 
(37) traten Callgola und Claudius dies Amt an^), nnd kanm 
hatte der Letztere hiermit das Ziel erreicht, welches er vor % 
Jahren vergebens erstrebte, als ein Gött»*zeichen ihm neue, 
höhere Hoffhnngen erschloss. Wie er zum ersten Male mit den 
Insignien der höchsten Wurde des Staates auf das Forum trat, 
flbg ein Adler an ihm vorüber und Hess sich auf seine rechte 
Schalter nieder; nnd als er dann in Vertretung des Neffen den 
Forsitz bei den Festlichkeiten iH)ernahm, jauchzte das Volk ihm 
za: „HeH dem Oheim des Kaisers! <' nnd „Heil Germanicns* 
Bruder!'' *) 

1) Soet I. c. DIo 59,3. B. 4 n. 5) SueU Claud. 6. 

154 f. 6) Saet.C«l. 16. Bio 59, 1. 2, 

9) B.4n.l82.153a.^.156ff. 177. 7) Säet. Cal. 15. IMo 59, 6. Zo- 
j3) Snet. Bio II. oc. Doeh «. B. 4 nar. 11,5. 

n. 192.— 164 f. 8) Soet.CaL15.Claad.7.Bioö9,6. 
4) fiaet. Cal. 15. Cland. II. Bio B. 4 n. 171 H. 210.219a. 

59« 9^ B. 4 n. 143. 39 f. 9) Soet. Claud. 7. 
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* 

Rom hafte in Wabrbeit während der ersten Monate Cali- CaiiguU's 
pla's gerechten Grnnd zur Frende : verschwanden warder Druck, ^«s*«'""«- 
dessen lastende Schwere fast ein Menschenafter Alle empftanden, 
M war Rede nnd Schrift, ft'ei das Recht; f^i konnte sich das 
Volk zor Wahl der Beamten versammeln; drückende Abgaben 
waren erlassen, nnd die Lnslbarkeiten des Circns, dnrch TIber's 
düsteren Ernst so lange gebannt, feierten eine glänzende Wie- 
dergeburt^). Allein schon mit Niederlegnng des Consniates am 
12teo Sept.^) begann der maaslose Frendenransch zn verfliegen, 
nnd binnen Kurzem verwandelte sich Calignia's Regiment in 
granseohafte Willkürherrschaft. Als erstes Opfer flel der jnnge 
TiberlDs, unmittelbar vorher vom Kaiser mit der Toga virllls 
angetban, znm Princeps Jnventntis erhoben nnd adoptirt'), nnd 
naebdero mit ihm der Einzige beseitigt war, der dem Throne 
dorcb Gebnrt nahe stand , erlag der kurzsichtige FOrst der be- 
tbörenden Fülle der Allmacht in einer Welse, wie die R8mer^ 
weit es bisher noch von Keinem gesehen hatte. Tiber's reicher 
Scbatz, 27Mill.Lonisd., war laut amtlicher Bekanntmachung nach 
9 Monaten verschwendet^). Fortan traf Anklage , Yeitannnng 
und Tod einen Jeden , dessen Reichthnm die Mähe der Verfol» 
gnng zu lohnen versprach, während der Kaiser die Menge durch 
CircQsspiele nnd Schaustellungen von unerhörter Ausdehnung 
nnd Pracht ergötzte, und dem Pöbel der Hauptstadt durch Be^ 
lebnng der Rennbahn -Partelen, durch Wiederherstellung der 
Collegien, Sodalitien und Comitien^) Raum zu tobender Ansge^ 
lassenbeit gewährte, und So in verkehrtem Wahn Roms Freiheh 
wieder begründet zn haben vermeinte. 

Wir dürfen es uns ersparen, Caligula's Wahnsinn und das Elend 
der nächsten vier Jahre im Einzelnen zu schildefn: nur die 
Verbältnisse der Kalserfamilie bedürfen wegen ihrer Riickwir- 
Ining auf Claudius einer genaueren Auseinandersetzung. 

Jnnia Claudia (Claudilla), Caligula's Gemahlin, war nuch geine 
HDter Tiberius gestorben ^). Bald nach der Tfaronbesleignog hatte Heiraihen. 



1) Säet. Cal. 16. Dio 59, 3. 9. 4) Suet. Cal. 16. 37. Dio 59, 2. 
B. 4 n. 184 if. 5) Suet. Cal. 16. 55. Dio 59,' 14. 

2) Üio59,T.SuetCal.1T.CIftud.r. 60,6. Joseph. Antq. XIX. 4, 4. 
ö) Suet. Cal. 15. 23. Dio 59, 8. 6) Suet. Cal. 12. Tar. Ann. 6,4^, 

Phil. d.leg:. p. 995 f. Orell. 654. Dio 59, 8. 
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C. CoinelliiB Plso Ibm seine Gattin, Uvia Orestlüa (Conielia 
Oresttoa), oocb wäfareod der Hocüzeitsfeler abtreten mSssen^). 
Allein flcbon nacb wenig Tagen ward dieselbe Verstössen, nnd 
der Kaiser trat nun in ein böcbst unsittlicbes Yerbältniss zn 
seinen drei Scbwestern. Dmsilla, die zweite von ibnen, war 
.ffir ibn sebon während seiner Knabenjabre Gegenstand verbre- 
cberisd^er Liebe gewesen; jetzt entriss er sie ibrem Gemalile 
Im Cassins (S. 96) nnd vermäblte sie mit M. Aemillos LepidnSy 
dem Genossen seiner unnatürlicben Wollust ^ wälirend sie tbai- 
säeblicb.die Steile einer Concübine des Bmders einnabm^). Bald 
drang das scbarfe Auge der Hauptstadt dnrcb die Hülle, weiche 
dies Yerbältniss verscbleiern sollte, und wie tief jene Zeit ancb 
sittlich gesnnlLen.war, Blutschande ward als eine Sünde ange- 
sehen, weiche, die Rache der Götter auf Alle herniederrnfe '). 
Aatonia n. Bei der allgemeinen Entrüstung, welche dem Frevel des 
Caiignia. ]ß*||rsten demnach folgte, Uess sich nicht vericennen, dass seiner 
Person wie dem gesammten Cäsarehhause ernste Gefahr zu er- 
wachsen drohte, und wie einst Octavia und Ltvia über Alles, 
was mit der äusseren Wurde und den Interessen des Thrones 
Zusammenhing, sorglich gewacht b^tteu, so war seitdem Antonia 
die gleiche Aufgabe zugefallen. Bei Sejan's Sturze hatte sie 
iiewiesen, wie sie dieser Pflicht zu genügen vermochte; bei des 
Enlteis Thronbesteigung war sie ihres Wächteramtes eingedenk 
gewesen^), und wir därfen schon hiernach anoelunen, dass sie 
auch Jetzt Caligula mit würdigem Ernste an seine Pflicht gegen 
den Staat, wie gegen das Herrscherhaus mahnte» Auch fehlt es 
• hierüber keineswegs ganz an Nachrichten, Als Antonia ihm einst 
die Mahnung entgegenhielt, es sei nicht genug, keinen Herrn 
mehr über sich zu haben, entgegnete er ihr drohend: „Bedenke, 
dass mir Alles und gegen Alle erlaubt ist I'' Eine geheime Un- 
terredung, um die sie gebeten hatte, ward ihr nur im Beisein 
des Gardepräfecten Macro bewilligt* Der angesehene Jude 
Alexander Lysimachns, Antonia's Geschäftsführer und ihres Soh- 
nes alter Freund, wurde in's Gerängniss geworfen ^). Als An- 



1) Saet.Cai.95uDiol.c.Zon.ll,5. 3) Ta&Aon. in, 5.8. 

2) Soet. CaL24. Dio 59, 3. 1 1.22. 4) Joseph. Antq. ItVlII. 6, 10. 
Entrop. 7, 7. Zoaar. 11,5. B. 5) Suet. Cnl. 29. 23. Joseph« 
4 n. 164 ff. 190 A Antq. XIX. 5, |. 
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toBla Dlem Ittife Daeblier steril, iiDterbllebeB alte ' Ebreaerwei« 
mmgea geilen dte Verstorbeae, der Fürst betracbtele dea breaaea- 
dea Scbelterbaofea Mi Gleiebfültlf keit voa setaem Spelsezlaiaier 
aas, nad dte Zeltf eaossea erzlhlten sieb, er babe ste, ,,weil ste 
UuB Yemiürfe geaiacbt^S zam Selbstmorde gemrm^eB, oder yer- 
giltet ^). Ifaf Letzteres aaeb dAbtef esteNt bleibea, obwoM aaeb 
Macro ^als PädafOfe eiaes erwachseaea Maaaes aad eiaes 
Kaisers'' gremordet ward*), — mag Aatoala's Tod darcb wleder- 
bolte Kriakaagen berbelgeffibrt seia: die Tbatoacbe wird zar 
Gewissbeit, dass die TO^ibrige Greisia ihrea Enkel warate, aad 
dessbalb mit Ibm ia eraste» Zerwürfbiss gerietb. 

Aaeb dafOr sfirfcbt Maaehes, dass diese Verfeladaag Caü^^ciandiMu. 
gala's mit Aatoaia aaf CJaadias zarückwirirte. Nocb wäbread ^''^'S«^''' 
seiaes «rstea Coasalates bStte der Kaiser dea Obeim belaabe des 
Amtes eateetzt, weil er die AafMellaag von Nero's aad Drbsas' 
Stetaea aicbt recbtzeitig besorgt batte. „Nacbber warde €laa* 
dias «aablässig aad auf yerscbtedeoe Weise dareb Aageboretea 
beanrabigt, welcbe bald Fremde, bald seine eigeaen Sdavea 
(z.B. Pollox) wider iba Torbracbtea/' Dazu war «r dte Ziel» 
scbelbe der freebsten Seberae and Neekereiea von Seitea der 
Hofleot^. ,,£rsebiea er, was ibm öfter wiederfsbr, za spät bei 
Tafel y so masste er sieb selber seinen Platz sacbea, aad maa 
räomte ibm deaselben erst ein, nacbdem er za allgemeiaer Er- 
beiteraug das gaaze Speisezimmer in seiner nnbebolfenen Welse 
darcbscbcitten batte. Scblief er seiner Gewobnbeit naeb bei 
nsebe eia, so bescboss man iba mit Oliven* and Dattelkeraea, 
zog llunSoekea aaf die Hände, Hess Ibn dann voa Etaem dw 
Spassmaeber darcb eiaen Scbteg mit der Ratbe oder Pdtsche 
wecken and wollte sieb todt lacben, wenn er aaa mit den Socken 
im Gesiebte bin aad ber fbbr, am sieb za ermnntem/' Selbst 
an tbätlicben Missbantfangen, an „Peitsebenbieben, Stockscblä- 
gen aad Ohrfeigen^' von Seiten Calignla*s sebeiat es niebt ge- 
feblt za baben, wie denn ansdrSeklieh bezeagt wird, er babe iba 
„nar zum Spott'' am Leben gelassen?). 

Allerdings, die Regieroag dieses Fürsten war relcb wie aa 



1) Soet. Cal. 23. Dio 59, 3. 

2) PbiL in Flacr. p. 967. d. leg. p. 998«. 

3) Sen. lud. 15, 2. Joseph. Ant€|. XIX. 1,2. Suet. 0^1.28. -Gluad. I» f. 
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BDBlBBlreQ HwiloBfeo, 80 «1 RflcksiokMofligkeiteB gegen dte 
Herrseliertiuiilie: Bald maehte er eeiae Molter za Aagaalaa^ 
Tocbler, tob dieseai lo Blotocbaade mIC Jalla erzeogl» bald sprach 
er LlTia, »Jeoeai iijsses Im Welberrock'S dea Adel ihres 6e- 
scMeehtes ab, bald wnrdeo die Tage tob AetiBm nad Naolachos 
JM UBglockstagefl fSr deo Staat erklärt, BBd ihre Feier TerhcH 
teo BBd bestraft 0* Alleio weoB sieh hieraBS aaoh MaBCbea ia 
der BehaadlBBg erl^lärt, welche. ClaodlBsernihr, sowerdeBdoch 
Boch andere ElBzelbeiteo mitgetheilt, die aar des Kaisers per* 
aMIcbe Yerrelodoog mit ihm hiflwetsea. 
M.Le|>idus. Bis zam Tode Dnisilla's im J. 791 (38) slaad IL AemUloB 
LepidBs — wir Itdooeo oicht mit Gewissheit sagea, ob er za Aa- 
gastfls* BlatsYerwaadten gehörte oder nicht*) — dem FlIrsteD an 
Bächsteo, deoD dieser gewährte dem Gemahl seiaer eiaen mid 
dem Bohien seiaer beiden anderen Schwestern alcht bloss 5 Jahre 
▼or der gesetzlieben Zeit Zutritt zn den Staatsämtem, sondern 
bestimmte Ihn anch für dea Fall seiaes Todes znm Kefchsnach- 
folger";. Offeabar eathielt diese YerffigBng einen directeo Ab- 
griir aar Clandios' Ansprüche, denn als Oheim des Jetzt regie- 
renden Herrn, als Tiberias' Neffe BBd GermaBicas' Brader nahm 
er elae Stellang eia, welche, wbbb gleich tob elaem Rechte 
aar die Herrschaft bei der scheiabaren Bewahronf repnblicani- 
scher Staataformen äberhaopt nicht die Rede sein konnte, doch 
bei Erledigang des Thrones die Blicke Aller aaf Ihn richten 
masste, die den Staat vor weitgreitoideB UmwätzoBgen beu'ahrt 
wissen woliteo. Denn für keinen Verständigen konnte die Ent- 
scheidong zweifelhaft sein, wenn es galt zn wählen zM'iscben 
einem rasenden Jönglinge, der mit dem Gate and Blnte elaer 
Welt anfs Willkürlichste schaltete, and zwischea eiaem gesetzten 
MaBBe, der freilich vgM Verscbrobeaheit aad Schwäche, aber 
doch anverkeanbar wohlwollend nnd ein Freand der Wissen- 
schaft and freimüthlger Wahrheit war. 

Claudius' ^^^^^ ^^ ^^^ ^'^^ Claadios eine dritte Ehe eingegangen, 

2ie nud 3iß dio In liüüem Grade geeignet war, die Stellnag, welche er darch 

Eiie, G^bBrt elanahm, aoch za erhöhea. Nach Plaotla's Verstos- 

snng (S. 88) hatte er sich mit Aelia Paetina, ans dem Hause 



1) Siiet. CaK23. ük»59,ao. 9) Dio 50, fSts SneL C«l. 24. 

S) B«ila^0 l.ll. 
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der Tnbefo, yennlibtt, deren V«tcr Q. Aellis Im J. 743 (U) Cob- 
ral ^envesen wir »)• Abs dieser Ehe war etwa oais J, 780 (27) 
eine Tochter, Antonla^ geboren, nnd ^»gerinKfüglger Verstösse 
weg^en'' hatte sich Clavdlns später yon Paetina- geschieden*). 
Seitdem hatte er angefähr nm's J.IU (38) — da«r spricht 
Octatla's and Britanniens' Geburt, — Yaleria liessallna znr Ge« 

mabllh genommen. 

Väterlicher Selts dem Geschlechle des hocbgefelerten Red-MeMMUna. 
oers und Staatsmannes Messala CorTlnns entsprossen» gehörte 
sie darch Ihre Grossmntter Marcella, Angnstos' Nichte (S.68), 
der CäsarenfamIHe an, nnd die Ehe mit Ihr mochte nicht wenig 
beitragen, alle Welterschanenden auf Claadlns hinzuweisen, be- 
sonders da anch Galignla's neae Vermählnng mit Lollia Panllna, der 
Gattin des Consnlaren C. Memmlns Regnins, kinderlos blieb nnd 
nach kurzer Daner getrennt ward ^). Rechnet man endllch.noch hin- 
zu, dass ClandHns dnrch seine nnansgesetzte literarische Thätigkelt 
fortwährend die Anfinerksamkeit des lesenden Pnbllknms auf 
sieb zog, nnd vielleicht gerade Jetzt dnrch Heransgabe der ans^ 
fihrliGbeo Selbstbiographie in 8 Blichem, m welcher er sein 
trübes Jogendloos erzählte^), das Interesse fttr seine Person er- 
bölite: so machen alle diese Umsande es fast nnzwelfelhan, 
dass er ia der Stille Alles that, um sich, falls Callgnla ohne 
Erben starb, den Thron zn sichern. 

Andererseits glebt es eine Anzahl nnzweidentiger Beweise 
dafür, dass der Fürst seinen Oheim mit tiefem Misstranen be- 
trachtete. Als er Im i. 792 (39) an der Spitze eines Heeres ami^^^^i^^^ ^ 
Rheine titand, wnrde dort eine Verschwömng entdeckt, welche Gaeiaii- 
den Tod des M. Aemillns Lepidas nnd Cn. Lentnlns Gaetolicns, <^«* t- 
sowie die Verbannung der Schwestern des Kaisers nach den 
PoDtischen InseUi znr Folge hatte ^). Der Senat schickte eine 
eigODe Gesandtschaft nach Gallien ab, um dem Kaiser die GlUck- 
^"üaache zn seiner Errettung zn überbringen, nnd hatte Clandins 



1) Fischer S. 41 1. 3) Siiet. Ciil. 25. Dio 59, 12. 23. 

2) Siiet. Claad. 26 f. Tac. Ann. Tac. Ann. 12, 1. 22. 
12, 1. 13, 23. Zonar. 1 1, 9 f. 4) Saet.Ciand. 41. 2. 
Antonia ward Im J. 41 ver- 5) SSnet. Gal. 24. a Cland. 9. 
heirathet, war also daiuala Dio 59,22. Sen. ep. 4/7. 
etwa 14 Jahr aU. B.4n.182. Vj^l. Vetlej.2, 116. 
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ansdrBekllch zud Hilflfede deraetken cniaBttt Caiigila» seben 
inwillifT» da89*m«ii fhm bet dieser Gelegenbelt nr eine Otatla 
zverkanfit featte, worde über Claadias' Aakufl nfs Höchste er- 
bittert. Er ävsserte, ,,wie zo eioem Koaben, der der Leokio; 
bedürfe y babe maD ibm den Obeim geseadet'S and itess — so 
erzäbite mao wenigstens , — den Mlssttebif^ea aaff der Stelle ia 
den Floss stürzen. Dann wurde das schon Torher erlassene 
Verbot, keinem Mitfliede der kaiserlichen Familie AnszelebonncfeB 
oder Ehren zv rerieihen, von Neaem elng eschärfl » nad Ciandiis 
masste fortan nnter den Consniaren znletzt seine Stimme abge» 
bea ')• Dabei versteht sich von selbst, dass von ^er ferneren 
Emennnnf zum Consnl nicht weiter die Rede war^ obwolü ibm 
bei Calignia's Thronbestcignnf für d. J. 793 (40) ein zweites Coi- 
snlat ia Aassicht gestellt war*). Vielmehr wnrde Jene Verfü- 
gung ausdrücklich aufgehoben, denn Calignia trat am Iten Ja- 
nuar d. J. 40 in Lngdunum, wo er kurz Yorher mit Mllenia Cae- 
sonia, als diese seine Wünsche nach Leibeserben zo verwirkli- 
chen nahe war, eine neue Ehe geschlossen hatte'), sein drittes 
Consuhit allein an, ,, nicht aus Uebermuth oder Nichtachtung, 
sondern weil sein designirter Amtsgenosse kurz vor Anfang des 
Jahres gestorben war'^ *). Bald nachher ward eine Klage wegen 
Fälschung eines Testamentes im Senate erhoben und von diesen 
angenommen, wiewohl Claudios dasselbe als Zeuge mit unter- 
schrieben hatte. Nach seiner Rückkehr Hess sich CaHgnIa als 
Jupiter Latiaris vergöttern und ernannte neben der Kaiserin uad 
den angesehensten Männern des Staates auch Claudius zu seinem 
Priester: eine Ehre, die mit 100,000 Louisd. bezahlt ward. 
Claudius war nicht reich, daher hatte diese Verpflichtung ffir 
ihn den Ruin des Vermögens zur Folge: als er Jene Summe 
nicht zahlen konnte, verfielen seine Besitzungen der Staatskasse 
und wurden zum Verkauf ausgeboten % Mag .es auch nngewiss 
bleiben, ob der Fürst difse lange Reihe von Kränkungen gegen 
den Oheim in der That mit der Vergiftung desselben zu endeo 
Willens war, und dem einflussreichen Freigelassenen Callistos, 
wie dieser behauptete, hierzu Befehl gab: so ist es doch immer 



1) l)io 59, 23. SoDt. Glaud, 9. 4) SiieL Cal.'17. üio 59, 24. 
2} Suet. Glaad. 7« 5) Siiet CUad. 9. Dio öH^ 28. 

3) Säet Cut. 25. Uio 59, 29. B. 4 n. 189. 
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beaehtenswertb, dass dieser Mensch, dessen Maeht ,,der des 
Kaisers ^Tetcli war'S ^ch Im Stillen an Clandtas anschloss nnd 
für den Fall, dass Caltgala sterbe nder gemordet werde; die 
Gvost des bejabrten Prinzen, als mntbmassllchen Thronfolgers, 
zo gewinnen bemüht war^>. 

Und wie verhielt sieh Clandlns diesen Anfeindungen, Ver- ^i«u(Uas' 
spottongen, Kränkongen und Beschlnpningen gegenflber? Frfih- ^gegel^*^ 
zeilig hatte er gelernt, seine E^pflndnngen In sieh zn ver- caiigui«. 
seliliessen, nnd wenn jemals, so walteten jetzt die wichtigsten 
Gründe znr Selbstbeherrschnng ob. Denn Yon langer Daner 
koonte Callgnla's Regiment nicht sein ; wenn er starb oder der 
Erbittemng eines Gegners znm Opfer fiel, so war Clandlns der 
Einzige und Letzte des Caesarenhanses, der die Herrschaft zn 
ttüiren yennochte. Wie die Abstammung von Augnstns noch 90 
Jabre später Aussicht anf den Thron gewährte^, so galt (Man- 
dins vermöge ^er nahen Beziehungen seines Taters zu dem Stifter 
der Monarchie (8.63 f. 72) als ächter Caesar. Als solchen hatte 
Aognstos (S. 78 f.) ihn angesiehen, als solchen betrachtete man Ihn 
io den Provinzen, als solche stellte die Statuengmppe anf dem 
Tliore TOB Pavia Ihn dar'). Als Letzter der Caesarea war er 
Callgola's Erbe, denn seit Dist 90 lahren war die Monarchie 
voUendete Thatsache, und wenn die Republik auch bei Philippl 
einen letzten Yerzweifelten< Kampf gefochten hatte, so war doch 
seit 70 Jahren die Herrschaft der Julier unersch&ttert geblieben. 
Mochte auch Tiberius* Härte und Cäligula's Wahnsinn in einzel- 
nen excentrlschen Geistern den Gedanken an Wiederherstellung 
des Freistaates geweckt haben, Niemand, den yorgefhsste Mei- 
BBBgen nicht blind gemacht hatten gegen die Verhältnisse der 
Gegenwart, konnte erwarten, dass Callgdla's^fiill den Sturz der 
Dynastie oder gar das Bnde der Monarchie nach sich ziehen 
werde, und Calllstus' Beis]^l zeigt, dass in der nächsten üm- 
gebnog des Fürsten die Ansicht obWaltete, der Oheim dessel- 
ben werde nach ihm den Thron besteigeB. Nun wissen wir, 
Clandius setzte jeder verietzended That Caligüla's, allem 
Spotte der Hflrfschranzen, selbst der allgemeinen Missächtung^, 
die ihfl als die Zielscheibe der flrechsten Neckereien traf, die 



1) Joseph. Antq. XIX. 1, 10. 3) B. 4 n. 2l7ff. Mumtns. Ber.d. 

2) Tac.Ann. 13, 1. 14, 22.57. S&ch».Ge8elltfch.l850S.313ff. 
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ausdanenidsle Gedirid md DnerscbtftterlleliMt eotfegen. Alleli 
Nichts berechtigt nas, Stomp^DO oder Geistessdiwäclie als 
Qoelle dieses BenelinieDs aazoseben. Oder sollte Claadlaa alleli 
Dietit erkaoDt haben, dass ('aligalas Herrschafl nicht Ton Be- 
stand sein könne, nnd dass nach seinem Stirxe der Timm Ihn 
znfallen werde? Entging Ihm dies nicht» so lag es aalie, dass 
er seine nächste nnd hanptsächllchaie Anfgahe. darin setzte, 
sich unter allen Umständen ffir die Zukunft zu erhalten. Oder 
kann mau leugnen, dass Claudius ?on Jugend an den Blick fest 
und unverwandt auf den Thron gerichtet hatte? Seine Hertcualt, 
seine Geburt am Feste der Hoffhung (S.73), Jener «Ite Wahr- 
sagerspruch (S.81), seine wiederholte Bitte an Tlberins, ibm 
den Zutritt zur öffenUlchen Laufbahn zu gestatten (S. 82)» seine 
schriftstellerische Thätigkeit» endlich seine* Helralh mit Blessallaa, 
-* Alles dies macht es unzweifelhaft, dass Drosns' und Antonla*s 
Sohn die Aussicht auf den Thron niemals aas den Augen Ter- 
loren hatte. Wie Callgula lediglich Im umhllck auf die konfUge 
Herrschaft Jahre lang den vollendeten Henchler nnd nnterwür- 
flgsten Diener gegen den Mörder seiner Mutter nnd Brfider ge- 
spielt hatte ^), so konnt(e es für Claudius nicht unerträglich sein, 
eine kurze Zeit lang Spott nnd Verachtung Ober sich ergehen 
zu lassen, da Ihm als Lohn gednldigeß Ansharrens das Reich 
der Welt winkte. Beachtenswerth Ist dazu die Deutnng, welche 
man später, als Claudius den Thron bestiegen hatte, seinen 
Verhalten gegen Callgula gab. Auf Senatsbeschln&s wurden da- 
mals Münzen geprägt mit dem Bilde der Hoffhnngsgöttln, wie sie, 
eine Blume in der Rechten haltend und nrit der Unken rQckllngs 
das Gewand zusammenfassend, entweder vorwärts schreitet oder 
3 Kriegern die Rechte reicht. Wie die UmseMfl des Bildes: 
Spes Augusta, bekundet, stellt dies Gepräge das ruhige Vorwärts- 
schreiten der KaiserhofiThnog und die Erreichung Ihres vorge- 
steckten Zieles dar. Auf anderen Münzen des Senates erblicken 
wir die Constantia Augusti als eine behelmte Jugendliche Gestalt, 
in einem Gewände, das bis auf die Kniee niederreicht, und rück- 
wärts flatterndem Mantel , die in der Linken einen Speer hält 
und den Zeigefinger der erhobenen Rechten gegen das Gesiebt 
gelegt hat. Ausserdem Ist dieselbe allegorische Figur als sltzen- 



1) Snel. C:al. 10. Tai:. Aon. tf , *2(). 
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des Weib, derei Reehle a«r üem linde Tobt, auf Gold- vod Sl^ 
bervfiBzeo dai^esteUt^). Es ktra nlebt zweirelbaft- sefii« dass 
diese Minzen sieb anr Clandius' Yerbalten vor seiner Tbronbe- 
steigvoi^ bezieben nnd sein Hoffen and Barren za* Terherrllcben 
bestinnt sind. Denn der Kaiser spracb sieb damals mehrere 
Male io dea Reden, die er im Senate hielt, dahin ans, er habe 
iDteF CaliffBla Einfalt erliencbelt, „^¥ell er aar so im Stande 
gewesai, davon zu kommen nnd zn dem ibernommenen Posten 
ZB gelangen''*), nnd wenn nach der Spott der Zeitgenossen 
sich gleich nachher in . einer Spottschrift über Jenes offene Ge- 
staDdniss ei^oss, so nahm wenigstens der Senat die Auslegung 
des Fürsten an. Auch Dio tritt derselben bei '), nnd Wenn Claa- 
dios trotzdem als 6ine lächerliche. Ja widerliche Gestalt von der 
Geschichte gezeichnet wird, so dürfen wir nicht vergesseh, dass 
dieses Bild znm grossen -Theile den vereinzelten Nachrichten 
Soetoo's entttommea ist, und selbst in seinen wahren Zügen nur 
die üassere Erscheinung nnd die angenfälligen Schwächen sei- 
nes Charakters trifft So wenig diese wegzalengn^n sind , so- 
wenig darf man glanbea , dass Ciaadins gegen das, ^as am ihn 
^ofgiog, stumpf nnd blind war. Vielmehr Hess er aus scheuer 
Aengstiichkeit Vieles geschehen, oder that, als sehe er es nicht, 
sobald seine persönliche Sicherheit dadurch gefährdet schien, und 
wie er später Aprippina's Pläne gegen sich und seinen Sohn 
dQrchscfaaute , und im Stillen Vorkehrungen traf, sie zu durch«^ 
kreuzen, so, dfirfen wir annehmen, ging auch die unerschtltter- 
che Geduld, die er unter Caliguia an den Tag legte, nicht aus 
Gelstesstumpfheit oder Blödsinn, sonderji aus dem bewussten 
Bestreben hervor, sich unier Jeder Bedingung für die eigene, wie 
nir des Staates Zukunft zu erhalten. 

Im 4ten Jahre seiner Regierung hatte Caliguia die Stützen, c.«Ugui«*» 
wf denen seine; wie der Caesarea Herrschaft anscheinend so ^^^^*' 
sieber ruhte, eine nach der andern wankend gemaclit. Ruhig, 
wiewohl nicht schweigend, hatte Rom es ertragen, dass der 
P3rst seine Schwester Dmsilla erst in Blutschande entehrte, 
<iaiin nach ihrem Tode als Panthea verehrte^). Selae Selbst- 

1) B. 4 n. 299. 280 f. 278. 4) Siiet. CMI. 24. Dio 59, 1 1 . Sen. 

2) Sn«t.CiAud. 38. Dio 00, 2. conti, ad Polyli. 17,4. lud. t. 

3) Dio 59, 23. B. 4 n. 198 ti. 
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erbebiing tum Gotte, so sdir sie rSafsclier Sttte wlderspracb, 
bfttte doch seloie Herrscbaft aldil ernstlicb gefährdet. Allein er 
mordete Senatoren ond Utter schaaren weise nnter den elei- 
dosten Vorwänden, tastete das Yermöiren der PriTaten In fireclh ( 
ster Welse an, raubte die Schätze Galliens fut offen: — moehte 
die Menge nach schweigend, selbst billigend ansehen^), jeder 
Besitzende ffircbtete ffir Leben nnd Gut. Zwar das im J. 792 (99) 
wiedereingeführte Majestätsgesetz ^) gebot Schwelgen, aber mit 
Yerachtang sahen alle Besserdenkenden anf den Fürsten , der 
durch öffentliches Auftreten im Circns nnd Tertravten Umgang 
mit Schauspielern und Wagenlenkern die Miyestät des Thro- 
nes erniedrigte. 

Die Picb» Trotz aller Yerstimmnng der Reichen nnd Yornebmen hatte 
nrban«. |]eDB0ch CsUgula's Herrsebuft andauern können , wenn er olcbt 
zuletzt den hauptstädtischen Pöbel und das Heer mit Unwillen 
über sein Treiben erfüllte. In^neuer Geldnoth belegte derF&rst 
den Verkauf der Esswaaren» die Processe, alle Gewerbe, ja selbst 
den kämmerllcben Gewinn der Lastträger und Lnstdlrnen nit 
hoben Abgaben, nnd Hess, wie es scheint, zugleich den Geiiait 
der Münzen Terschlechtern'). Da rottete sich die Masse in 
Circus zusammen und gab durch lautes Geschrei Ihre EntrIistaDg 
zu erkennen; und wenn auch ein tobender Volkshaufe leicht 
durch Strenge zu zügeln oder durch neue GnadenbezengaDgen 
des Kaisers zu gewinnen war, so zeigte dieser Yorgabg docli 
unverkennbar, dass die blinde Ergebenheit der Plebs utbana gegen 
Ihren Herrn und Patron ein Ende erreicht hatte *). 

Die Soida- Weit hcdenkllcher war die Eutfiremdung der Soldaten. Durch 
len. reiche Geldgeschenke hatte Caligula sich bei seiner Tbronbe- 
steigung ihrer Treue versichert, und in den nächsten JabreD 
durch pomphafte Schaustellungen auf der Brücke zwischen Banli 
und Puteoli, wie am Gestade des Oceans und durch neue Spen- 
den ihre Begeisterung für den Kriegsherrn neu zu beleben ge- 
sucht'^). Allein der wahnsinnige Yersuch, die Gallischen Legio- 
nen zur Strafe für die Unbilden, welche sie gegen seinen Vater 



1) I'hil. d. leg. p. 1001 f. 4) Joseph. Antq. XIX. 1,4. ^' 

2) Dio 59, 16. Suet. Cal. 27. 4 n. 193. 

3) Suet. Cal. 40 £ Uiu 59, 28. 5) Dio 59, 2. 17. 25. Suet. Cai. 
Stat. «iIt. 4, 9, 22. B. 4 n. 298. 19. 46 f. B. 4 n. 127. 181. 1"!«- 
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oacb Angnstiis' Tode verübl bat^en, nit Nledemelzeluif oder 
wefligsteos mit Decünrniog za bestrafen, batte erostlicbea Wi- 
derstand von Seiten der Krieger benrorferofen, so dass der 
Fürst, naebdem er seinen Plan nur zum geringen Tbeiie yoli- 
folul, vor den ErzSrnten die Fiacbt ergrilT'). Selbst anter den 
Prätorianern , der getreuen Kaisergarde, rief Caligola eudliob 
dorch die ansgesocbt kränlceode . Bebaadlang, .welpbe er gegen 
angesehene Ofllclere dieser Trappe an den Tag legte, vlelfacbe 
Verstimmong bervor. 

Keiner erfahr d^n Hobn des Uerrscbers in böberem Grade, Chaer««. 
als Cassias Chaerea, der Gardetribnn. Schon als Junger Mann 
batte er bei der Meuterei des Nieder-Germantscben. Heeres im 
J.767 (14) seine Entscblossenbeit bewiesen und war seitdem 
mit nowandelbarer Treue den militärischen Obliegenheiten nach- 
gekommen. Caligola batte ibn mit Eintreibung seiner harten 
Steaero beauftragt, und als er den Willen des Gebieters nicbf 
scboDoogs- und rücksichtslos vollführte, überhäufte dieser den 
Säamigen mit fortwäbrenden Kränkungen, so dass er für die 
Kameraden wie für die ganze Hauptstadt zum Gegenstande des 
Spottes ward, und der Gedanke an Furstenmord zuletzt in seiner 
Seele erwachte'^). Derselbe gedieh bei dem eben erwähnten 
Tumulte im Clrcus zur Reite. Bald nachher verlautete von einer 
Verschwörung, in welche angesehene Senatoren, die elnflnss- 
reichsten Freigelassenen des Kaisers und hohe Offleiere der Garde 
verwickelt seien* Caligola beaaflragte Chaerea, eine Frau, Na- 
mens Qoiotilia, die als Zeugin namhaft gemacht war, zu foltern, 
QBd als dieser dem Befehle mit haarsträubender Gewissenbaftig- 
l^eit nachkam, aber statt des Dankes neue Kräukung vom Fürsten 
erfahr: da tbeilte er seinen Plan Clemens, dem Höchstkomman- 
<iirenden, uad anderen Obersten der Garde offen mit, und Mehrere 
von ihnen, namentlich Cornelius Sabinus, vereinigten sich mit 
iiUQ zur Ansfübrung desselben ^). 

Mit dieser Partei Chaerea's traten Männer in Verbindung, Die Repa- 
<lerea Bestrebungen die Abschaffung der Monarchie und Wieder- biikaoer. 



Soet. Cal. 4a Dio 50,23. 9, 27, 3. Dio 59»89« 

2) Tae. Ann. 1, 32. Sen. d. oonat 3) Joseph. §. 4 ff. Su^t. Cal. 56i 

•ap. 1«^ 3, Joseph. Antq. \l\. Qi« &9, 29. Zoiiar. U , 7. 

1,&^9. $iiet,CiM«56. Paiitaik . 
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herstelloDg (les Freislaat^s zan Endziele hatten. Seit dem Tage 
von Pliilippi hatte ilas Bild der Republik io der ErinneiHDg der 
Römer viele seiner Schattenseiten verloren, nnd Je härter der 
Dnic)( anter Tiberias und Calignla war, desto mehr stattete die 
Phantasie der Zeitgenossen dasselbe mit glänzenden Farben aas. 
In der Rheforschnle, wo der vornehme junge Romer seine wis- 
senschaftliche Ausbildung empfing, gehörten Themata, wie die 
Verthefdignng eines Tyrannenmörders, Monolog des ütieensers, 
Rath an Sulla, seine Gewalt niederzulegen, zo den beliebtesten. 
Die Literatur, namentlich die Geschicbtschreibung, hatte unter 
der Monarchie noch geraume Zelt einen republikanischen Cha- 
rakter bewahrt, bis unter Tiberius Yerrolgungen freisiDniger 
Schriftsteller gewöhnlich wurden, und Historiker, wie Yellejus, 
sich in ausschweifenden Lobeserhebungen der Regenten zu er- 
gehen begannen. Seitdem war die Hinneigung zur republikani- 
schen Staatsform ölTeutlich verstummt, aber desto mehr Im Ge- 
heimen genährt. Die Schriften, welche der Färst vernichten 
Hess, wurden im Stillen gelesen, und die Persönlichkeiten der 
letzten flrelen Zeit, ein Cato, ein Brutus, ein Pompejus, za Hehren 
Mustern und Vorbildern erhoben, und ihnen zu gleichen als Auf- 
gabe Jedes hohen und edlen Geistes hingestellt. So schwärmte 
der JSngling für die Freiheit, und wenn sein Traum auch ver- 
schwand, sobald er mit der rauhen Wirklichkeit des Lebens Ib 
nähere Berührung trat, so wurde doch im Herzen des Mannes 
noch oft die geheime Sehnsucht nach der Grösse und ft*eieren 
Bewegung der Vorzeit wach, wiewohl er sich sagen musste, 
dass seiner Zeit alle Grundbedingungen für einen Freistaat ab- 
gingen. Die Plebs urbaua, ein feiles Gesindel, das nichts ver- 
langte als Brod und Festlichkeiten, war keifi Stoff für fl-eie 
Bärger; der Senat, stets bereit den schreiendsten Gewaitthaten 
des Fürsten zu dienen, war unvermögend, das Reich zu regieren; 
die Ritter, als Geldmänner und Grosshändler, Waren selbst mit 
der schlimmsten Monarchie mehr einverstanden, als mit den 
wechselnden und unsicheren Zuständen eines Freistaates. Und wäre 
dem auch nicht so gewesen, welche Mittel hätte man aufzubie- 
ten vermocht, das Kaiserthum zu stttrzen? Hauptstadt ud Pro- 
vinzen, M'enn auch mit dem Jetzigen Herrscher nicht zufHeden, 
verlangten nicht nach der Republik; die Garden, die Elite der 
gesammten Heere, standen und fielen uiit der Monarchie. Wollte 



DIB RBPlIBUKAfHtK. M. AVU IÜ8 TriftCirs. CALIGüLa's TOD. 111 

Bill die LegloneB der ProTliseo, die städtlscbe Miliz, bewat- 
lete SclftTen- imd GladlatorenteBden gregei sie Id dei Kaspf 
ßhrefl, so waren Zoslinde zi erwarten, die den scbUniistett 
iB EBtseteHcbkelt nicht naebstandeo. 

DeoBoch begefuen wir einer Partei Ton Bepnbllkanern nud 
seben, wie dieselbe nach Ideologen Art die Yerwlrklichnng Ihrer 
Theorien versocbte, ohne sich fiber die Mittel nnd Wege, die 
sie »wenden nnd einschlagen wollte nnd konnte, anch nnr In 
(irossen nnd Ganzen klar zn sein. An Ihrer Spitze stand der 
Seoitor AemlliHs Regnins ans Cordoba, ein Mann toII glfibenden 
Uisses gegen jedes Unrecht, wie ?oll begeisterter Liebe für die 
Freiheit, nnd dabei von dner Offenherzigkeit, die ihn gegen Nle- 
nind ans seinen Plänen ein Hehl machen lless^). 

Mit beiden Partelen vereinigte sich eine dritte , deren Be- M. Anntn« 
strebüogen gleicfaralls auf €allgnla's Stnrz hinzleiten. Mittel- Viniciam.». 
pmkt derselben warM.A(E)nnlns Vinicianns, Mitglied des Coiie* 
riQiDs der Fratres Arvales, Sohn des Cos« soff. v. J. 773 (20) 
UMl Neffe von M. Vlniclns, dem Gemahl Jnlla's, der Schwester 
Ciligiia's. Als Frennd des gemordeten Lepidns wollte er den 
Tod desselben rächen nnd zugleich persönliche Sicherheit j^e- 
^oeo, da er wnsste, dass der Argi»'ohB des Fürsten anch auf 
Ibn rohete. Um so bereitwilliger war er, als Chaerea nnd Sa* 
bioos ihm Ihren Plan vorlegten, aof denselben elnzagehen. Man 
verständigte sich Im Allgemeinen über die Zelt der Ansfahrong 
^d gewann dann weitere Theilnebmer, darunter namentlich Cai- 
l^tes, der sich schon seit einiger Zeit im Stillen an Claudias 
uigeschlossen hatte ^). 

Inzwischen übemabm Calignia am Iten Jan. d. J. 794 (41) ^''^^^'''' 
oit Cn. Sentias Satnrnlnus das Consniat zum 4ten Male» und am 
7teo Tage nachher. trat Q.Poraponitts Secundus als Ersatzconsal 
^ ihn ein 3). Mnthloslgkeit nnd Verzagtheit hatte sich der Ver- 
^Ikworenen bemächtigt, und so war die vielfache .Gelegenheit, 
^ 8i€h ihnen während dieser Tage bot, für Ausführung des 
Kslsermordes unbenutzt vergangen« . Chaerea allela blieb zur 
Thit entschlossen, und nur sein nugestümes Drängen brachte 

1) Joseph. Antq. XIX. 1, 3. 3) Suet. Cal. 17. Dio 60, 1. Jo- 

2) Beil. IV. Joeeph. $. 3. 8. 10. seyb. b. j. H. 11, U Anti|.XIX. 
ZoDar. II, 6. Bach4D.144. 2, i. B.4n. 192. 266 f. 
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es naeb wlederboliem Anfscliiib endlicli dahin , dass die Feier 
der Palatioischoo Spiele zor Ansfäbnioi^ bestimmt ward^. Dies 
Fest, von Liicja zur ErHrnernng an den Begriinder der Monarchie 
gestiftet, wordein einem Tbeater, das man zn demEadevordeiD 
kaiserlicben Paiaste anfscblng, damals vom I7ten Jan. abSTage I 
gefeiert, und der Kaiser nnd die vornehmsten Römer sammt ibren i 
Frauen nnd Kindern nahmen an denselben TbeiP). Allein die 
ersten sieben Tage vergingen, ohne dass die YerscfaworeoeB 
etwas wagten. Da rief Chaerea sie von Nenem zusammen, legte ^ 
Ihnen das Drängende des Angenbliclies an's Herz, nnd manbe- ^ 
schloss, anter allen Umständen am nächsten Tage zn bandeln, 
da Calignia gleich nach Beendigung der Festlichlceiten eine Reise 
nach Alexandria antreten wollte. Gliiekllcber Welse trat kein 
nnvorhergesebenes Hinderniss ein: Calignia verliess gegen2Ubr 
Nachmittags das Theater, nm zn frübstücken, die Verschworenen 
folgten ihm in den Palast, trennten ihn, als er dort einen Sei< 
tenweg einschlog, nm der Einübung Asiatischer Knaben zn einer 
neuen Schaustellung beizuwohnen, von seinem Gefolge, dräng- 
ten sich um ihn, stiessen Ihn nieder und durchbohrten ihn mit 
zahlreichen Wunden, bis er den Geist abshauchte ^). !: 

Was nach dem Falle des Fürsten geschehen solle, war den : 
Verschworenen eben so wenig, wie einst Caesar's Mördern klar. ^ 
Sie eilten in den Palast des Germanicus, tbeils um ihre eigene ,, 
Person in Sicherheit zn bringen, theils um weitere Verabredoo- j 
gen zu treffen. 
Claudios* Unterdess stürmte die deutsche Leibwache auf die erste 
Erhebung. j^Mitie yon einem Angriif auf des Kaisers Leben durch die Gänge . 
des Palastes, stiess mehrere Senatoren, weiche sie daselbst ao- , 
traf, nieder, darunter P. Nonius Asprenas, den Consnl d.J. 38, , 
Norbanus und Antejns^), und eilte dann mit gezogenen Schwer- 
tern in*s Theater. Nur demüthiges Bitten der Zuschauer nnd , 
die laut verkündigte Nachricht von Calignla's Tode verhütete, 
dass die Erbitterten dort ein allgemeines Blutbad begannen. ^ 
Ifaren Obersten Sabinns, einen (Hihereo Gladiator» an der Spitze, ^ 



1) Joseph. Antq. 1, XU 3) Sen. e|i.4, 7. d. coiiatMp.18,3. 

2) lb.$. n. 13. SiieU C«k 56.58. Joseph. §. 12 ff. Saet.Cal.58. 
Dio 5«, 46. 59, «9. Tac. Ann. Die I. c. Zonar. 11, T. 

1, 73. 4) Joseph, l, 13. 15. B.4 n. IT6 f. 
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kehrten de In den PaUsI ziiick nnd tobten, die Kopfe der ge- 
mordeten Senatoren Tor sfcli beitragend, darcb die Gemacber, 
iBden sie laut nacb einem Kaiser verlanfton. 

Sebon war Clandins' Name wiedeibolt Ton den Kriegen Di* 
paoot, als Einer Ton ibnen, der Epirote Gratns, denselben anf ^*"'*^*'^ 
dem BallKon eines abgelegenen Zimmers Unter einem Vorbaoge 
gewahrte. Mit Calignia zvsammen batte sieb Clandins ans den 
Tbeater in den Palast begeben und war dort mit IL Yinlcins nnd 
Valerias Asiaticns Toraogegangen, wabrend der Kaiser mit Paallns 
AmiBtias folgte. Die Letzteren Teriiessen dann den Hanptgang» 
M so war Clandins yon ibnen getrennt. Hierauf erseboll pldti* 
M die Kunde von Callgula's Ermordung, und unmittelbar nacb- 
Aer stürzten die Deutseben durcb den Palast Wie die Tobenden 
nahe kamen, und die blutenden Köpfe der Gemordeten siehtbar 
worden, ergriif Claudius, für das eigene Leben fürcbtend, die 
flocbt nnd verbarg sieb in Jenem Verstecke, wo ihn Gratus ent- 
deckte. Der Soldat zog ibn bervor nnd stellte ibn, wäbrend er 
äogstlieb nm sein Leben liebte, den Kameraden als neuen Kriegs« 
lierra vor, dessen Name Germanicus aucb der ibre seh Lauter 
Beifall erfolgte, Jubelnd beben die Krieger den neuen Impe- 
rator in die Hohe, setzten ibn in eine Sänfte nnd trugen die- 
selbe —f Claudius' Träger waren geflohen, — auf den Schultern 
In die Kaserne. Das Volle, welches die Strassen und Plätze in 
Mten Schaaren füllte, meinte Anfangs, Claudius sei der Wutb 
^r Soldaten anheimgefallen und werde von ibnen zum Tode 
feßhrt, allein bald von der wahren Lage der Dinge unterrichtet, 
t^egrosste es ihn mit lautem Jubel als Imperator ^)v 

iDzwiscben ergrilfen die Consnln die Regierung des herren- d. Contain. 
losen Staates. Wie die Verhältnisse des Augenblickes waren, 
moGbten beide die Wiederaunrichtung der Republik für mögllcb 
halten. Sentlns hatte nacb Germanicus' Tode (S. 87) gute 
Dienste geleistet^ Cn.Plso vor Gericht zu stellen, und Beweise 
^r dessen Schuld herbeiznschalfen^). Pomponins war zwar 
^ter Tiberlus Ankläger gewesen, und seine Erniedrigung gegen 
^aliguia baite bis zum letzten Augenblicke gedauert, allein man 



1) Joseph. B. j. IL 11, 1. Antq. 11, 8. Aurel. Viel. Caes. 

XIX. 1, 14ff. 2, 1. 3,1 ff Soet. 3, 15. 

ClaQd. 10. Dio 00, 1. Zonar. 2) Tac. Ana. 2,74. T9. AI. a, 7. 
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wiisste, das Bestrebeo, seinen Bruder , den nambaften Dichter 
und Consnlaren, zu retten, und die Dankbarkeit für dessen Frei- 
lassung batte ibn zu Beidem veranlasst^); und er mocbte nicbt 
abgeneigt sein , der Frelbelt zu dienen , um so den Fledcen ab- 
zuwascben, der an seiner Vergangenheit baHete. So riefen die 
Consuln den Senat nicht In die Curia Julia, sondern auf das 
Capitol zur Sitzung, und trafen, während die Väter sich ver- 
sammelten , Vorkehrungen , wie der Augenblick sie gebot Sie 
Hessen die städtischen Cohorten, welche zum Senate hielten, 
Capitol und Forum besetzen, ermahnten in einem Edicte voll 
scharfen Tadels gegen Callgula Volk und Soldaten zur Ruhe, und 
versprachen Jenem Verminderung der Abgaben, Diesen ein Geld- 
geschenk ^). 
Senats- Hierauf erölfhete Sentlns — noch zierte der Ring mit Call- 
»itzimg. ^^f^ Q|]^ g^jQ^ Ern^, — die Sitzung des Senates mit einer 

Rede, die nach Art damaliger Schulnbungen vom Lobe der Frei- 
heit, wie von Anklagen gegen die Tyrannei überfloss. Er gab 
in derselben den Vätern die Entscheidung über des Staates künf- 
tige Verfassung anhelm und beantragte zum Schlüsse für Chaerea 
den Dank des Vaterlandes, den er noch mehr, als einst Brutus 
und Cassias verdient habe. Dann trat der Tribun selber ein, 
um sich — es war inzwischen Nacht geworden, — „zum ersten 
Male seit 100 Jahren'^ die Parole für die Tmppen von den Con- 
suln zu erbitten. Sie lautete: Freiheit! obwohl der Senat weder 
die Verfassungsfrage entschieden, noch Mittel und Wege gefun- 
den hatte, seiner Entscheidung Gültigkeit zu verschalfen. 
Caesonia f. Während Chaerea den dranssen harrenden Truppen die Lo- 
sung überbringt und dieselben in die Quartiere abrücken lässt, 
und dann den Tribun Julius Lupus absendet, Callgula's Wittwe 
und Tochter zu morden 3), — so verstand er die Freiheit! — 
schwankt die Berathung des Senates über die wichtigste Frage: 
Ob Monarchie, ob Republik? hin und her. Wohl werden Stimmen 
laut, welche fordern, der Caesarea Gedächtnlss solle vertilgt, 
ihre Tempel zerstört werden^): allein diese utopischen Träume 



1) Tar. Ann. 6, 18. 5, 8. U, 13. 2) Suet.Claiid.lO.Cal.GO.Joaeph. 
Dio59, 6.29. Plin.n. h. Xlll. B.j. 11. 11, 1. Antq.2,3. 1,20. 

12, 26,83. XIV. 4, 6, 56. 3) Joseph, üntq. 2, 1 ff. 

4) Suet Cal. 60. 
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zerrinnen ?or der besonnenen Wttrdlgnng, welcbe die Yerlillt- 
nfsse der Gegenwart bei der Mebrzabl finden, nnd die Republi- 
kaner begnügen sich damit, für Jetzt das Eine erreicht zu haben, 
diss die Wahl des neoen Regenten lediglich Tom Senate ausgehen 
solle. Allein woher einen Fürsten nehmen? Caligula's Weib 
and Kind war gemordet, seine Schwestern verbannt, und er selbst 
hatte die Nachfolge nicht geordnet. Es lag nahe, an Claudius 
zu denken. Wir wissen nicht, ob es geschah, denn mitten in 
die Yerlegenheit und Verwirrung der Senatoren hinein ertönte 
die Nachricht, das letzte Mitglied der Caesaren sei von den 
Soldaten zum Imperator ausgerufen. 

Alsbald entsendet man eine Gesandtschaft, an ihrer Spitze Gesandt« «n 
die Tolkstribunen Yeranius und Brocchus, in die Kaserne der ^^**'^™«- 
Garde, dem Prätendenten vorzustellen, er müge der Erhebung 
durch die Truppen nicht Folge leisten, sondern sich dem Willen 
des Senates unterordnen. Er selbst habe unter der letzten Re- 
glerang erfhhren, dass die lifonarchie Allen Gefahr bringe, und 
wem er jenem Rathe folge, so werde er von freien Bürgern 
der höchsten Ehren gewürdigt werden und Gefahren entgehen, 
die ein Kampf mit den Truppen des Senates und den Sclaven, 
die bereit seien zur Ergreifung der Waffen, nothwendig für ihn 
herbeiführen müsse'). 

Diese Vorstellungen waren gut berechnet auf Claudius* Aengst- 
Ucbkelt, wie auf sein bisheriges bürgerliches Benehmen. Allein 
im entscheidenden Augenblicke fand der neue Imperator in sei- 
aem Jogendft'eunde, dem jüdischen Prinzen Agrippa, einewe- 
seotliche Stütze. 

Die wichtige Stellung, welche dieser Mann sowohl Jete<> J^/^pp*'* 
Wie spSter einnahm, rechtfertigt einen Rückblick auf seine Ver* ^'^ ^^ '*' 
Ifangenhelt. 

Agrippa's Vater Aristobnlns, ein Sohn Herodes des Grossen, s. Jngend. 
balte auf des Letzteren Befehl den Tod erlitten. Seine Mutter 
Berenice, Herodes des Grossen Schwestertochter, hatte mit Clan* 
dins' Mutter, Antonia, in naher Freundschaft gestanden, und 
Claudius und Agrippa waren in demselben Jahre geboren^). So 
erhielt Agrippa am römischen Hofe seine Erziehung und lebte 



1) Joaeph. B. j. II. 11, 1. Antq. 2) Joteph.Aotq. XVIII. 5,5.4. 6,1. 
XIX. By8f. Dio 00,1. MX. 8,2. B. j. II. 0,5. 
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WQsste, das Bestreben, selaen Bruder, den nambalten Dichter 
und Consnlaren, zu retten, und die Dankbarkeit fOr dessen Frei- 
lassung hatte ihn zn Beidem veranlasst'); und er mochte nicht 
abgeneigt sein , der Freiheit zn dienen , nm so den Flecken ab- 
zuwaschen, der an seiner Vergangenheit haltete. So riefen die 
Consnln den Senat nicht in die Curia Julia, sondern auf das 
Capitol zur Sitzung, und trafen, während die Väter sich ver- 
sammelten , Vorkehrungen , wie der Augenblick sie gebot Sie 
Hessen die städtischen Cohorten, welche zum Senate hielten, 
Capitol und Forum besetzen, ermahnten in einem Edicte voll 
scharfen Tadels gegen Caligula Volk und Soldaten zur Ruhe, und 
versprachen Jenem Verminderung der Abgaben, Diesen ein Geld- 
geschenk ^). 
Seuatt- Hierauf erömuete Sentius — noch zierte der Ring mit Cali- 
sitziing. ^|^,g Qij^ ^^iQ^ U^Q^^ _ ^lg Sitzung des Senates mit einer 

Rede, die nach Art damaliger Schuliibungen vom Lobe der Frei- 
heit, wie von Anklagen gegen die Tyrannei überfloss. Er gab 
in derselben den Vätern die Entscheidung über des Staates künf- 
tige Verfassung anheim und beantragte zum Schlüsse für Chaerea 
den Dank des Vaterlandes, den er noch mehr, als einst Brutus 
und Cassius verdient habe. Dann trat der Tribun selber ein, 
um sich -— es war inzwischen Nacht geworden, — „zum ersten 
Male seit 100 Jahren'^ die Parole für die Truppen von den Con- 
suln zu erbitten. Sie lautete: Freiheit! obwohl der Senat weder 
die Verfassungsfrage entschieden, noch Mittel und Wege gefhn- 
den hatte, seiner Entscheidung Gültigkeit zu verschaffen. 
Caesonia f. Während Chaerea den draussen harrenden Truppen die Lo- 
sung überbringt und dieselben in die Quartiere abrücken lässt, 
und dann den Tribun Julius Lupus absendet, Caligula's Wittwe 
und Tochter zn morden '), — so verstand er die Freiheit! — 
schwankt die Berathung des Senates über die wichtigste Frage: 
Ob Monarchie, ob Republik ? hin und her. Wohl werden Stimmen 
laut, welche fordern, der Caesaren Gedächtniss solle vertilgt, 
Ihre Tempel zerstört werden^): allein diese utopischen Träume 



1) Tar. Ann. 6, 18. 5, 8. 11, 13. 2) Suet.Claiid.l0.Cal.60.Joceph. 
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zerrinnen vor der besonnenen Wflrdlgnncr» welche die VeriiUt- 
nfsse der Gegenwart bei der Melurzabl finden , nnd die Repnbll* 
kaner begnügen sieb damit, für Jetzt das Eine erreicht zn haben, 
dass die Wahl des neuen Regenten ledigUeh vom Senate ausgehen 
solle. Allein woher einen Fürsten nehmen? Callgola's Weih 
ond Kind war gemordet, seine Schwestern Terbannt, nnd er selbst 
liatte die Nachfolge nicht geordnet. Es lag nahe, an Clandins 
zn dMiken. Wir wissen nicht, ob es geschah, denn mitten in 
die Verlegenheit nnd Yerwlrmng der Senatoren hinein ertönte 
die Nachricht, das letzte Mitglied der Caesaren sei von den 
Soldaten znm Imperator ansgemfen. 

Alsbald entsendet man eioe Gesandtschaft, an ihrer Spitze Gesandte «n 
die Yolkstribonen Yeranins nnd Brocchns, in die Kaserne der ^^**'^^«- 
Garde, dem Prätendenten vorzustellen, er möge der Eriiebung 
durch die Truppen nicht Folge leisten, sondern sich dem Willen 
des Senates unterordnen. Er selbst habe unter der letzten Re» 
gierung erfahren, dass die Monarchie Allen Geihhr bringe, nnd 
wenn er Jenem Rathe folge, so werde er von freien Bürgern 
der höchsten Ehren gewürdigt werden und Gefahren entgehenp 
die ein Kampf mit den Truppen des Senates und den Sdaven» 
die bereit seien zur Ergrelftog der Watren, nothwendig für ihn 
herbeiführen müsse ^). 

Diese Vorstellungen waren gut berechnet auf Claudius* Aengst- 
lichkeit, wie auf sein bisheriges bürgerliches Benehmen. Allein 
im entscheidenden Augenblicke fand der neue Imperator In sei* 
nem Jogendfk'eunde , dem Jüdischen Prinzen Agrippa, eine we- 
sentliche Stütze. 

Die wichtige Stellung, welche dieser Mann sowohl Jetz^ ^^^pp«'* 
wie später einnahm, rechtfertigt einen RückbUck anf seine Ver- ^^ ^ * 
gangenhelt. 

Agrippa's Vater Aristobulns, ein Sohn Herodes des Grossen, s. Jngend. 
hatte auf des Letzteren Befehl den Tod erlitten. Seine Mutter 
Berenice, Herodes des Grossen Schwestertochter, hatte mit Clau- 
dius' Mutter, Antonia, in naher Freundschaft gestanden, und 
Claudius und Agrippa waren in demselben Jahre geboren^). So 
erhielt Agrippa am römischen Hofe seine Erziehung und lebte 
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mit Drasos, dem Sohne Tiber's, nnd Clandlns io engem Verkehr^). 

Allein nacb Bereniee's Tode stürzte er sich darch nnmässlgen 

Aofwand In Schulden, und als Ti|)erlns nach Dmsns' Tode (S, 89) 

dessen Freunde Ton seiner Person fern hielt, nöthlgte Ihn die 

Zerrüttung seines Vermögens, die Hauptstadt zu rerlassen. Er 

Agr.in begab sich in die Heimath und zog sich nach Idumaea znrnclc, 

iiiumaea, j^ ^^ ^.^^^^ Gefflöthsyerfassung, dass seine Gemahlin Cyprus, 

gleichfalls eine Enkelin Herodes des Grossen^), besorgte, er 

möge sein Leben durch Selbstmord enden. Sie wandte sich 

dessbalb an Agrippa's Schwester Herodias, Gemahlin des Te- 

trarchen Herodes von Galilaea und Peraea^), und auf deren 

in'iiberias, Fürbitte rief der Tetrarch seinen Schwager nach Tlberias und 

überwies ihm dort gewisse Einkünfte zu seinem Unterhalte« 

Allein bald überwarfen sich Agrippa und Herodes bei einem 
Feste in Tyros, und der Erstere begab sich zu dem ConsnlareD 
h.Staiih. L. Pomponios Flaccos, — Cos. d. J.770 (17)^), -- mit dem er 
T. Syrien, früher in Rom befreundet gewesen war, und der Jetzt Syrien 
verwaltete^). Er wurde von demselben wohlwollend aufgenom- 
men und blieb dort einige Zeit, bis sein Bruder Aristobulos, der 
sich gleichfalls am Syrischen Hofe aufhielt, eine Gelegenheit 
fand ihn zu entfernen. Agrippa hatte sich von den Damascenera 
bestechen lassen, in einem Grenzstreite, den sie mit Sidon 
führten, seinen Einfluss auf Flaccus zu ihren Gunsten geltend 
zu machen. Arlstobulus setzte den Legaten hiervon in Kennt* 
niss, und Agrippa wurde vom Hofe verwiesen. 
s.rxaa,nac]i In äussorster Dürftigkeit zog er sich nach Ptolemais zurück 
^T^'" und beschloss zu Anfang d. J. 789 (36) % da er doch sonst nir« 
gends leben könne, nach Rom zu gehen. Sein Freigelassener 
Marsyas wurde beauftragt, das nöthige Geld zu beschaffen, und 
erhielt von einem Glaubensgenossen Petrus, der einst in Be- 
reniee's Diensten gestanden hatte und nach deren Tode in Aa- 
tonia^fl Haushalt übergegangen war, gegen eine Verschreibuog 
auf 20,000 Attische Drachmen 17,500 haar geUehen. Mit diesem 
Gelde begab sich Agrippa nach Anthedon in Phönicien, um sich 



gejiea. 
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daselbst elDZQschlffen. Allelo Herennlas Capito, der Procoralor 
von Jamola, machte eine ForderoDgr der Staatskasse ans der 
Zeit, wo Agrlppa sieh In Rom anfgehalten hatte, wider iho gel- 
tend , und legte bis zn deren Tilgung Beschlag anf seine Habe. 
Indess Agrippa entwich heimlich nach Alexandria , erhielt dort 
vom Alabarchen Alexander anf BQrgschaft seiner Gemahlin wei- 
tere 200,000 Drachmen — und zwar 5 Talente haar, das Uebrige 
in Anweisungen auf Pnteoli, — nnd ging dann nach Italien, 
während Cypms mit den Kindern nach Jndäa zorückicehrte. 

Von Pnteoli aas bat Agrippa Tiberlas am Erlaabniss, ihm Agr. «uf 
aof Capreae anfwarten za dürfen. Dieselbe wurde gewährt, C«prc«t. 
und er fand fireundliche Aufnahme, bis Capito's Bericht fiber 
seine heimliche Flacht anlangte: da versagte Tiberius ihm bis 
zur Bezahlung Jener Schuld den Zutritt Agrippa ging in dieser 
neuen Verlegenheit Antonia um Hälfe an, und im Andenken an 
Berenlce und Agrippa's flrüheres Yerhäitniss zu Claudius streckte 
diese ihm die erforderliche Summe vor. Das Aerarium wurde 
befHedigt, und Agrippa wusste des Kaisers Vertrauen so sehr 
zu gewinnen, dass er ihm die Obhut seines Enkels Tiberius 
anvertraute. Indess Agrippa erkannte in Callgula den känfUgea 
Herrscher, und zugleich aus Dankbarkeit gegen Antonia schloss 
er sich mehr an deren Enkel. Er entlieh von dem kaiserlichen 
Freigelassenen Thallus aus Samaria eine bedeutende Geldsumme, 
zahlte Antonia seine Schuld zurück und verwandte den Rest, 
Callgula's Zuneigung zu gewinnen. 

Allein gerade dies Verhältniss brachte Agrippa dem Unter- Apr. aogo 
gange nahe. Einer seiner Freigelassenen Eutychus wurde von i^iag** 
ihm des Kleiderdiebstahls bezüchtigt und ergriff die Flucht Er 
wurde angehalten , vor den Sladtpräfecten L. Piso geführt und 
erklärte dort, er habe dem Kaiser persönlich eine Mittheilung 
über einen Anschlag wider sein Leben zu machen. So wurde 
der Gefangene nach Capreae geschickt, und Tiberius Hess ihn 
seiner Gewohnheit nach längere Zeit ohne Verhör im Gefängniss. 
ludess Agrippa konnte den Verdacht, der hierdurch auf ihn fiel, 
nicht ertragen. Er wandte sich, als er den Kaiser nach Tuscn- 
lum begleitete, an Antonia, und auf deren Fürbitte befahl Tibe- 
rius, Eutychus zum Verhör zu bringen. Hier erzählte derselbe, 
er habe einmal den Wagen gefahren, in welchem Agrippa und 
Callgula sassen, und dabei gehört, wie Jener zu Diesem sagte : 
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„Mükiäte docb endlich der Tag kommen , wo dieser Greis stirM 
nnd Dieb zom Herrn der Welt macht, denn sein Enkel Tiberios 
wird BBS nicht im Wege sein; der stirbt dnrcb Dieb, nnd die 
Welt wird glücklich« nnd ich noch mehr!'' 

Tcrkaftet, Die ThatsBChe war nicht zn lengnen. Tiberins gedachte 
daran« dass sein Enkel von Agrlppa nngeachtet seines eigenen 
Wnnsches vernachlässigt war, nnd Hess den Angeklagten Ter- 
baften. Doch verschaffte Antonia's Verwendung bei dem Garde- 
präfecten Macro dem Gefangenen manche Erleichtemng der Haft: 
er durfte in der Kaserne Besuche annehmen und in Begleltnng 
eines Offlziers sogar ausgehen. 

Bald nachher, am 16ten März d. J. 790 (37), starb Tiberins, 

frei und Boch vou Capreac ans gestattete Callgula dem gefangenen 

Freunde die Ruckkehr in seine frühere Wohnung. Nachdem der 

neue Kaiser dann seinen feierlichen Einzug in Rom gehalten, 

rief er Um zu sich, Hess ihm königliche Gewänder anlegen, ver- 

«. König, lieh ihm Konigstitel und Diadem und belohnte ihn mit den Te- 
trarchieen des Philippus und Lysanlas. Auch der Senat ebrte 
ihn durch Ertheilung der Prätor -In^ignien^), und Callgula ver- 
tauschte die eiserne Kette , die der Freund auf Tiber's BefeU 
getragen hatte, mit einer goldenen von gleichem Gewicht ood 
sandte Jnnlus Marullus •— er war im J. 62 Cos. des. 2) — als 
Befehlshaber der Reitertruppen nach Judaea'). 

Im 2ten Jahre Caligula's hatte sich Agrlppa in sein neues 
Reich begeben *). Ein Plan seines Schwagers Herodes Antlpas, 
Ihn zu stürzen, hatte die Verbannung des Anklägers nach Lng- 
dnnum zur Folge gehabt, und dessen Reich, Peraea und GalUaea, 
und Vermögen war Agrlppa zugefallen^). Auch in der Folge 
war dieser des Kaisers Vertrauter geblieben. Die Hauptstadt 
betrachtete ihn als dessen Lehrer in der Willkürherrschaft ^)* 
nnd er vermochte Callgula sogar dahin, den Befehl zur Anfistel* 
lung seiner Statue im Tempel zu Jerusalem zurückzunehmen')* 



1) Philo in Flacc. p.OTO. 6) id. B.j.11.9, S. M'Itm^i^^ 
«) Tbc Ann. 14, 48. reribessert Antq. T, 2. 
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A«r die erste Nachrlelil Ton Catigrvla's Emordaog war Agr.b. 
Af^lia IB den Palast feettt, hatte die Uicbe seines Sdintz- ^*^''''^*^' 
lierro auf ein RoHebett gelegt, vod sleli dann zu den Soldaten 
der Leibwaclie begeben, Ihnen ndtzntheilen, der Kaiser lebe nnd 
Mnde sich nnter der Obhnt der Aerzte. Hier hatte er Clandlns' 
Sehlcfcsai erfahren, nnd eilte anf dessen Wnnsch in die Kaserne, ia d. K«. 
Er fiuid seinen Jngendfk'ennd toII angstiidier Besorgniss nm Leben •*'^» 
ond persdniiche Sicherheit: Agrippa's dringende Yorstellnngen, 
er ndge die Herrschaft, die ihm Yon selber zugefallen, sich nicht 
zaghaft entreissen lassen, erfillten den Zagenden wenigstens 
soweit mU Selbstrertranen, dass er dem Ansinnen des Senates 
nicht nadigab. Eingeschüchtert durch die trotzigen Mienen der 
Krieger enfledigten sich die Tribnnen ihres Anflrages ohne Jene 
feste EntscUossonheit, welche hier allein Erfolg haben konnte, 
und endigten damit, dass sie ihn fhssfällig baten, er noge der 
Stadt Krieg nnd Unheil ersparen, nnd wenn er dnrchans nach 
der HerrsdUJl begehre, sie doch lleb«r in Senate ans den Hin- 
den der Ersten, als ans denen der Soldat«» empfangen. Allein 
Midi das ErscheineB im Senate lehnte Clandlns ab nnter ffin- 
weis anf die Unfreiheit, In der er sich beinde '). 

Die Gesandten des Senates kehrten in die Sitzog znrildt in s^Mai. 
nnd erstatteten Bericht über Ihre ndsshmgene Sendnng. D^selbe 
rief aligemeine Bestürznng henror. Man beschloss, Agrippa zn 
zn nrfen, nnd Ihn zn bitten, er möge seinen Einünss aofbieten, 
im Clandlns znm Nachgeben zn Termogen. Unmittelbar naA 
den Tribnnen hatte anch der König die Kaserne Teriassen. Ge* 
sdtaicfct, als komme er eben Tom Festmahle, erschien er Im 
Senate, stellte sich, als wisse er von den Ereignissen des letzten 
Tages nodi gar nicht, nnd wies die Senatoren, als sie Ihm das 
Geschehene mitOieilten, daranf hin, dass ihre Streitkräfte für 
einen Kampf mit kriegsgenbten Veteranen nicht aasreichend seien. 
Ziglelch schilderte er die Regententogenden seines Frenndes, 
„der mdit wie ein Tyrann die Herrschaft führen werde''. In 
iJinzendem lichte, empfahl, von Nenem eine Gesandtschaft ab- 
zudikten, km Clandlns znr Klederlegnng der Reglemng zn 
Tomogen, md erklärte sich bereit, an derselben Thell zn nehmen. 

Die Yiter bethenerten, sie würden im Tertranen anf Ihre 
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Tmppen und ihr gntes Recht sich der Knechtschaft nicht fl*el- 
wlllig nnterwerfen, nahmen Jedoch Agrippa's Vorschlag an and 
vertagten sich, da es tiefe Nacht geworden war >). 
2feGe- Als die nenc Gesandtschaft die Kaserne betrat, besprach 

Miiduch.d. gj^ji Agrlppa insgeheim mit Claudias nnd legte Ihm die Antwort 
In den Mnnd, welche dieser den Boten des Senates hieranf er. 
theilte. Er versprach, nicht wie die letzten Kaiser, sondern so 
zo regieren, dass Alle au der höchsten Gewalt Theil hätten, 
ond forderte, im Hinblick anf sein bisheriges Leben solle der Senat 
D. Praet. seinem Worte Vertranen schenlcen. Daranf Hess er die Soldaten 
■ciiworca j^q^^ ^^^ Mondenllcht znsammeotreten nnd nahm den Huldigongs- 
eid von ihnen entgegen, wobei er jedem Gemeinen ein Geschenk 
von ]50Loaisd. nnd den Offlcieren nach Verhältniss versprach^). 
Nene Se- Noch vor Tagesanbmch berleff'n die Consoln den Senat in 
nat.*ii«ung.jen Tempel des Jupiter Victor. Nur 100 Mitglieder fanden sich 
ein; die anderen hatten sich auf ihre Villen oder in entlegene 
Quartiere der Stadt begeben, nm ihre eigene Person in Sicher- 
heit zu bringen. Wie die Truppen des Senates dies gewahrten, 
verlangten sie ungestüm die Wahl eines Kaisers. Allein in der 
Versammlang herrschte Nichts als Rathlosigkeit nnd Unentscblos- 
senheit, und die Verhandlung hatte eben so wenig Erfolg, wie 
am vorhergehenden Tage. Man verschmähte, Claudius zum Kaiser 
zu wählen, was jetzt allein noch übrig blieb, wenn man wenig- 
stens dem Senate das Recht der Wahl erhalten wollte; ond als 
dann einige beherzte Männer, M.Annius(S.1il )und Valerius Asla- 
ticus, sich als Thronbewerber hinstellten, fanden sie bei Anderen 
so heftigen Widerspruch, dass nicht einmal in diesem Rumpf- 
Senate eine Stimmenmehrheit fdr Einen derselben erzielt ward. 
D. Sold. Unterdessen zogen draussen Gladiatoren, Cohorten der Vigiles 

^^SeiiHi ^' ^^ Mannschaften der Flotte in dichten Harafen bei der städti- 
schen Miliz vorüber, um sich mit den Prätorianern zu ver- 
einigen. Dies brachte die Truppen des Senates zum Wanken, 
und da die Versammlung keine Wahl zu Stande brachte, schickten 
sie sich gleichfalls zum Aufbruche an. Vergebens versuchten 
Chaerea ond Sabinus gegen Morgen, sie festzuhalten : sie kona- 
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teo Dlcbt za Worte kommeo. Die Soldaten zogen die Scüwerter, 
erhoben die Faboen, und traten gleichfalls aof Clandias' Selte^). 

Der Senat folgte dem Beispiel der Tmppen: er eilte in die d. Senat, ia 
Kaserne, dem nenen Kaiser seine Hnldigong darzubringen. Die ^' ^■*<^'"®* 
Garden wurden nnwillig, als sie ihren nenen Imperator von Per- 
sooeo nroringt sahen, die ihm eben noch zum olfenen Kampfe 
gegenübergestanden hatten. Mehrere Senatoren wurden gestos- 
seo, g:eschlagen, verwundet, Ja der Consul Q. Pomponlos mit dem 
rode bedroht. Da wies Agrippa seinen Freund auf die Gefahr 
bin, welche den Ersten des Staates von den erbitterten Kriegern 
bevorstehe, und dieser erwirkte ihnen Verzeihung. 

Dann übertrug er das Commando der Garden an Rubrius Sitsang 
Polilo, verhängte ober die Offleiere, welche bei Caligula's Er-»"^ P«i»»»e. 
mordQDg betheiligt waren, Hansarrest und Hess sich unter mili- 
tärischer Bedeckung in einer Sänfte in den Palast tragen. Dort- 
hin wurde der Senat zur Sitzung berufen, und in derselben er- 
folgte die amtliche Anerkennung des Kaisers, verbunden mit 
Uebertragung sämmtlicher Titel und Würden der früheren Herr- 
seber, von denen Claudius Jedoch den eines Pater patriae für 
jetzt ablehnte, und den eines Imperator als Praenomen niemals 
fiibrte«). 



B. j. 11, 4. Antq. 4, 3 f. 2) Antq. §.5. Soet Glaud. 19. 

Dio 00, 3. 23. 



Naohtrag. 

Erst während des Druckes ist es mir möglich geworden, 
Borghesi*s treifliche Auseinandersetzung über die Valerli Messallae 
IQ seinen Osservazlone numlsmatiche, Dec. VIQ. (Glornale Arca- 
^ico Band XVI S. 238 if.) zu benutzen. Hiernach ist M. Yalerlus 
Harbatus S. 68 Z. 10 v. n. irrthümlich Sohn des Redners Mess. 
^'orvlnus genannt, vielmehr gehörte er durch Geburt der Claudi- 
^beu Familie an und war durch Adoption in die Valerische 
^liergegangen. Messalina's Verwandtschaft mit den Caesaren 
(S. 103) und die der Valerier und Statiner wird aus umstehender 
^escUlechtstafel ersichtlich: 
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Die AaerkenDQOg des Senates batte die Erhebaag des SoU Claudius* 
dateokaisers zor vollendeten Tbatsacbe fremacbt: war Claadios ^^ß"*"'" 
aber dessbaJb recbtmässiger Herrseber, oder blieb er dennocb '^'' 
ein Usorpator? Bei dem repnbllkaniscben Scbeioe, welcber die 
Tömiscbe Monarcbie damals noeb überall nmgab, verstebt sieb 
von selbst, dass der Begriff Legitimität erst in den Aafängen sei- 
nes Entstebens lag. Weder Angnstns nocb Tiberins batten einen 
Naclifolger ernannt: aber ibre näcbsten Verwandten waren ebne 
Widersiwben als Kaiser anerkannt. Callgnia batte keine Descen- 
deuten bloterlassen : daber geböbrte die Herrscbaft nacb den 
AnscbaoBQgen jener Zeit obne Zweifel einer von denjenigen Per- 
sonen, in deren Adern das Blut der Caesarea rollte. Denn „dem 
gansen Hanse der Caesarea waren die Garden verpflicbtet^ nnd 
nocb lange nacbber gab „Abstammung von Angnstos" einen An- 
spmcb anf den Tbron , wie sie andererseits Gefabr nnd Verfol- 
gniig mit sieb braebte^- Allein Claadins konnte sieb einer sol- 
eben Herkunft nicbt röbmen, denn wenn aucb Mancbes daflir 
spracb, dass sein Vater (S. ^3.71.) Augastns mebr als SUetsohn 
WhT, vor der Welt konnte dies nicbt geltend gemacbt werden, 
obne aa das Andenken des Göttlieben Angnstns nnd der Ahnberria 
Üvia defl Flecken eines Ebebrncbes zn beften. So berubte Clan- 
dlus' Recbt auf den Tbron, soweit man damals ein solcbes kannte, 
iediglick darauf, dass seine Mutter Octavia's Tocbter war. Allein 
war seine Verwandtscbaft mit den Caesarea hiernacb auch 

1) Tac. Ai». 14, r. — 13, 1. 14, 22. 16, 36. Suet. Ve8p.23. 
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■mnetfelhafl, so braute sie n^eM scIie AMaasu; 
TOI Aitootu In Erluenng; od so berett die LegütarisCoi Jeoer 
Tai^e wjureo, Octofia's Eikel als reditnisdgtt Hein Mmxms^än, 
so ernste Bedeakea nocbten 1b IbBes tiMelgeB, wesB sie der 
StdlBBf gcdaditeB, die OaBdlBs' Grossrater BBd OlwfaB (S. GSL) 
ZB ABgBstas od selBer FsBiille elBgenoBiBieB bsfleB. Haler 
säBBte GudlBS Bicbt, slcli darcii AnBahme des Caesar-NaaieBs 
BBBBiwoden als Mitelied des flerrsclierlianses od re^faBlssigai 
iBbaber der Gewalt blnzastdlea ; od Bm elaer etwaif^em Miss- 
deatug dieses Schrittes, der abrigeas des ABsdiaaBB^ea der 
Zelt keineswegs widersprach^), yon Yom herela zb begegnest 

5. Pieiic begann er die R^lerang mit Handlangen aasgezeicbtteier Fkiii 
^^^ gegen die Caesarenfanillle. Er erldärte den Schwnr: bei Aagastisl 

Angostu, ^ ^^^ heiUgsteVeisleberogod nannte sich nnd seine Matter tof 
MiBzen ^^Prlester des Gottlidien Angnstas'', wihread bbT aaiaen 
des Ahnherrn Hanpt bald Im Strahlenkränze, bald Inmitten Ton 7 
Sternen, oder seine Statne aaf einemElephanten-YlersiMan g^rigt 
ward^. Yon selbst Tersteht sich, dass er Aognstas Dotanaler 
errichtete: auf 2 Bildern des Apelles, von denen das t^me die 
IMorioiren neben der Siegesgöttin nnd Alezander, das andere Alexan- 
der anf dem Triamphwagen od den Kriegsgott mit rnckllngs gebon- 
denen Händen darstellte, Hess er Alexander's nnschelnbar gewoide- 
gf 5«n aes Gesicht doreh das des Angostas ersetzen '). ~ Uria eriridldie 
^^'' hödisten Ehrenbezengangen. Hure Apotheose, der Hberins nacb 
ihrem Tode die Genehmlgog versagt^), ward am 17ten Jaaotf 
des nächsten Jahres vollzogen*); anf Senatsbescfalnss wnrden 
Mfinzen mit dem Bude der „ Göttlichen ** neben dem itees Ge- 
mahles geprägt; in den Prorinzen errichtete mo ihr Stataen 
od Helllgtbimer <) ; der Kaiser stellte ihr Gotterbfld im Angnstenai 
anf, fibertrag dea DleBst bei demselben den Yestallnnoi nnd 
verordnete, dass es bei dem felertlchen Umzage im Gircns aof 
einem Elephoten-Zwelgespao omhergefahren werde '^). Wett- 



1) S. 105. B.4 n. 265. vgl. 217 ff. 4) Säet Tib. 51. Bio 58,9. Tac 

222. Ann. 5, 2. 

10 Säet. Claad. 10. B.4n. 270. 5) B.4n.295. Sen.lad.9,5.SaeC. 

27T. 271.580. f. 531. Tgl. 565. Claad. 11. Bio 60, 5. 

3) Pilo. n. h. WW. 10, 36, 04. 6) B. 4. 271. 566. 571. 

7) Eekhel d« d*6 p.lfi8. Bio 00,5. 
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rennen wurden ibr zu Ebren angestellt, der Schwnr: bei Llyla! 
zur eidlicben Betbeaemng fOr Frauen erbeben, nnd die Pietas 
der Aognsta im J. 43 dorcb Erricbtnng eines Heiligtbnms ge- 
feiert^). *~ Clandins' Eltern wurden nicbt nnr in den Provinzen gegen 
anf Münzen genannt» sondern der Senat feierte Dmsns' Andenken, *- ^^<®''"> 
Indem er dessen Bild neben dem des Kaisers, oder neben der 
sebreitenden Hoffbungsgöttin, oder neben dem Triompbbogen 
(S. 72) anf seine Münzen setzte , nnd Clandins selbst emenerte 
die ErlQnemng an des Vaters Tbaten in gleicber Weise 2). An- 
tonla, der man in den Provinzen trotz ibrer Ablebnnng sebon 
frSber den Titel Angnsta beigelegt batte, erbielt denselben Jetet 
aucb anf Münzen des Senates, nnd Clandins liess anf die seini- 
gen neben ibr Bild die allegoriscbe Fignr der Angoslns-Bebarr- 
Ilcbkeit setzen ')• In den Städten Italiens, wie In den Provinzen 
wurden ibr Statuen nnd Heiligtbümer, und in der Hauptstadt, 
wie es scheint, ein Tempel oder doch Basiliken erricbtet, deren 
Schmuck Gemälde grosser Meister bildeten«). Bei der Pompa 
circensis wurde ibr Bild auf einem Wagen umbergefabren, ibr 
ond Drusns' Geburtstag mit Wettrennen, und beider Sterbetag mit 
öffentlicher Feier begangen^)* Bei dieser Gelegenheit wurde 
auch Marcus Antonius in einem Edicte des Kaisers ehrenvoll 
erwähnt, indem derselbe erklärte, er bitte um so dringender, 
Brusus' Geburtstag zu feiern, weil es zugleich der seines Gross- 
vaters Antonius sei^). — Das Andenken an Claudius' verstor- <;<?«» 
benen Bruder und dessen Gemahlin Agrippina wurde durch Prä- ^^""^'^ "' 
gung ihrer Namen auf Münzen des Senates erneuert, Germanicus* ^''* 
Todestag ward festlich begangen, und Claudius dichtete ihm zu 
Ehren eine griechische Comödie, wdche in Neapel anfgeführl 
und gekrönt ward^). 

Auch auf die beiden letzten Kaiser, so schwer Alle und 
Claudius selber unter ihnen gelitten hatte, erstreckte sich sein 
räcksichtsvolles Verfahren. Ein marmorner Triumphbogen zu 



1) Säet. Dio 11. ce. B. 4 n. 309. 5) Säet. Clfiiid. 11. Dio 60,5. B. 

2) B. 4 n. 591. 272 ff.SOO. 43f . 4 n. 46. 

3) B.4n.38f.l43.424.276ff.4i6. 6) Soet. Claud. 11. 

4) Plin.n.h.\XXV. 10,36,94, wo 7) B.4n. 279.301 f. 85. Snet I. c. 
Sillig freilich Aonao liest, Corp. J. Gr« III. p« 738. 

doeli Tgl. B. 4 n. 31. 
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geReii Ehren TIber's, dessen Erriehtong neben dem PompeJns-TIieatei 
ribiiius, def sennt ror mebreren Jabren beschlossen batle, ohne dass 
dieselbe bis Jetzt zn Stande gekommen wäre , worde nnn voii- 
lendetO- Ttber*s Geburtstag, der 16te December, und sein Sieg 
über die Illyrler am 3ten Angnst blieben Festtage oder wordeo, 
falls Calignia sie anfgehoben hatte, als solche wieder eingesetztt 
nnd anfeiner der grösstennnd schönsten Gemmen des Wiener Aoii- 
ken-Cablnets findet sich das lorbeerbekränzte Portrait des bejahrten 
Tlberlns neben dem Uvia's, Clandius nndMessalina^) gegeoOber. 
gegen Selbst gegen Caligola wurde mit aller Schonnngr rerfähren. Zwar 
Caiiguia ^^^^ desscu Willkürreglment in zn frischer Erinnerung, als ßnss 
es möglich gewesen wäre, Ihm eine persönllcbe Anerkemiiof 
zn erweisen. Allein wenn Claudius auch seine VerTOgniigei zo- 
rlicknahm, so hinderte er doch weder seine vorlänflge BelsetziiS 
In Lamla's Gärten, noch die spätere förmliche Bestattung dire& 
die Schwestern, und als der Senat sein Andenken yerflocben 
nnd seinen Todestag als Festtag feiern wollte, gab der Kaiser 
diesem Beschlüsse nur soweit nach, dass er Caligola's Statoea 
bei Nacht entfernen und dessen Namen aus den offlclellen Eides- 
und GebetsformelR streichen Hess '). Ja , auf Münzen des Se- 
nates aus dieser Zelt Ist Agrlpplna als ,, Mutter C. Caesar's'^ be- 
zeichnet, und einige Jahre später finden wir anf einer Sif^- 
mfinze sogar Caligula's Bild auf der einen, und das» des CMdiss 

und dessen aof der anderen Seite^). — Caligula's Schwestern, Agrfppim 
Sckwesu ^^ j^j^^ durften ans der Verbannung (S.103) znrockkebrea 

und erhielten das Mher eingezogene Vermögen wieder '). 
5. Fami- Selbst Augustus' letzte Nachkommen In gerader Linie er- 

lienpoiiiik. f^reQ yqu Claudlus Auszeichnungen, wie der Argwohn der lebtea 
Kaiser sie diesem Zweige der Familie nur selten erwiesen hatte. 

Die Siiaui. Lucius JunlusSllanus, ein Sohn you Augustus' Urenkelin, AemiUi 
Lepida (S. 79), und dem Consularen C. Appius Jnnlus Silanos» 
wurde zun Gemahl der Kaisertochter Octavia bestlnunt, obwolil 
letztere noch Im zartesten Alter stand ^). Zugleich rief Claudiis 

1) Soet.Claiid. 11. 4) Dio Lc« Säet Cland. H* ^' 
R) KaL Antiat. Aroeth. MoDQm. 4 n. 901. 316. 

d. k.'k. Maos- n. Aotik. Gab. 5) Dio 00, 4. 

ia WioB. S.19. 6) Dio60,5.Saetaand.97.Tac 

3) Soet CaL 59. Claad. 11. Dio Ann. 14,04. Sen. lad. 10,4. UA 

I, 4. B. 4 ■• 194w lao. 194. 
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den Vtter des Eidams ans Spaniea, welcbes er bisher yerwaltet 
hatte , zoröck , nod verbelratbete Um mit seiner eigenen Schwie- 
germatter, Domitia Lepida ^). Appios Siianus hatte durch Heirath 
einer Fraa, welche einerseits der Familie des TrinrnTlrn Lepidns, 
andererseits dem Kaiserhanse angehörte, den alten Adel seines 
Geschlechtes so sehr gehoben, dass Niemand begründetere An- 
sprüche anf den Throh machen zn können schien, als seine Söhne, 
der^n ältester, Marens, jetzt *27 Jahre zählte^). Welche Gefahr 
konnte daher für Clandins' jnnge.Herrschafl entstehen, wenn ein 
Mann, bewährt in den wichtigsten Staatsgeschäften, wie Appins 
war, einen von Aagastns' Ur-nr-eakeln als Thronbewerber anf* 
stellte? Sie abzuwenden, war nichts so geeignet, als eine Ehe 
zwischen der Kaisertochter und dnem von Appins* Söhnen« Von 
diesen war der älteste seinem Lebensalter nach vermalhlieli 
schon verheiratfaet, nnd so vertobte Clandins dem jüngeren Bru- 
der die Tochter. Dazu kettete die Vermählnng mit Messalina's 
Mutter nicht nir Appins persönlich noch enger an das Hans des 
Regenten, sondern beseitigte zugleich auch Pläne, welche auf 
Namen nnd Abstammung jener Frau begründet werden konnten. 
Nämlich Domitia Lepida stand als Enkelin Octavia's, als Tochter 
von L.IK)mitias Ahenobarbns and als Gemahlin von M. Valerins 
Messala Barbatns, der den angesehenen Familien der Messaliae 
und Claudii Pnichri angehörte 3), hoch genug, um feindlichen 
Bestrebungen zum Ausgangspunkte zn dienen, und die Umsicht, 
mit welcher Claudius einem Hervortreten derselben vorbeugte, , 

erinnert lebhaft an Augnstns' Politik. 

Gleiche Rücksichten worden bei der Vermählnng Antonia's,DieLicinU. 
der ältesten Tochter des Kaisers, beobachtet. Noch gab es wenig- 
stens eine Familie in Rom, unter deren Ahnen einerseits die 
Tilumvlrn Pompejus nnd Crassus, andererseits Scribonia, die 
Gemahlin des Begründers der Monarchie und Mutter seiner ein- 
zigen Tochter ialia zählten^). So unbedeutend das Haupt der* 
selben, der Consular M. Licioins Crassus Frogi, sein mochte^), 
der Name des Ahnherrn Cn. Pompejus Magnus, den einer seiner 



J) Dio 00, 14. Siiet. Claud. 29. 3) Beilage LVgLS.12S« 

Sen.lnd.n,5.vgLBeil.ILlU. 4) Beilage V. 
2) Plin.D.h. VIT. 13, 11,58. &) Sen.lad.11,2: CrasMtin, Ma« 

gnn-in. §.5. 

9 
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Söbne ffibrte, batte schon Callgrnla's ArgwobD erregt, so dass 
er Ihm die Filbraiig desselben verbot^). Clandlns gab ihm nicht 
Dar den Ehrennamen zurück, sondern vermählte Ihn ancli mit 

Pompe jat. seiner eigenen Tochter*^), so dass der erlauchte Name Pompejns 
fortan In der Kaiserfamilie aofging. Um so begreiflicher werden 
die Ehren, welche dem „grossen'' Ahnherrn dieses Geschiecbtes 
wtederfabren. Das von ihm gebaute Theater war Im J. '22 nie- 
dergebrannt, den Neoban hatte Tiberins begonnen und Callgola voil- 
endct: Claudias weihete Ihn, ohne weder Pompe] os als Erbauer, 
noch Tiberins — Callgala*s konnte selbstredend nicht gedacht 
werden, — als Wiederhersteller ihren Ruhm zu schmälern: sei- 
ner selbst wurde nur in der Dedications-lnschrift gedacht ')• Die 
EInweIhnngsfeier selbst war glänzend: der Kaiser in Person 
brachte im Tempel der Venus Yictrix am oberen Ende des Thea- 
ters das Festopfer dar und begab sich dann mitten durch die 
schwelgende Menge in die Orchestra, dort den Vorsitz bei den 
Spielen zu fuhren , und diese wurden mit dem unter der letzten 
Regierung üblichen Gepränge abgehalten: Ritter und vornelune 
Frauen traten, für lange Zeit zum letzten Male, auf; auch ein 
Waifentanz, den Caligula vorbereitet hatte, ward dargestellt^). 
Neben dem Theater Hess Claudius später eine 30 Ellen bohe 
Jopiter-Statne errichten % 

Claudius lo scharfcm Gegensatze zu allen diesen Auszeichnungen lebte 

^^j^f^^Jf'" Claudius selbst völlig bürgerlich. Wie er gleich Anfangs den 

, Imperatortitel als Praenomeu abgelehnt hatte, so verbot er, ihm 

zu opfern, ihm die unter Caligula fibiicb gewordene Adoratio 
zu erweisen, und ihn, wenn er sich ölfentlicb zeigte, mit un- 
ziemlichen Huldigungen zu empfangen. Bei Einweihung des 
Pompejus-Theaters trug er nur zu Anfange den Imperator-Mantel, 
nachher das Senatorkleid. Niemand durfte „für sein Ilell'' Gla- 
diatorenspiele anstellen, und als der Senat ihm Ehrenstatuen und 
Weihgeschenke zu errichten beschloss, nahm er nur 3 derselben 



1) Soet. Cal.35. Dio 60,5. Sen. nngenaii Ut, vgl. Tac. Ann. 
lud. 11,2. 3,72. Snet.Tib.47. CaL91. 

2) Suet. Cland. 27. 29. Dio 60, 5. 4) Snet. Claud. 21. Dio 60, 6. Tgl. 
Sen. Ind. 1 i, {k Gell. 10, 1 , 7. Plin. n. h. VIU. 

3) Dio 60, 6. Suet. Cland. 21, 7,7,20. Dio 39,38 ibiq. Rein. 
wo:anibn«tninre«titnerat, 5) Plin.n.h \XXIV.7, 18,89. 
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an nod verbat stell die übrigen, „weil solcher Aafmrand ooDiitz 
sei nod der Stadt onr Noih uad VerJegeohelt bereite, da Alles 
mit Statuen und Weihgpescbenken überfOllt sei, so dass er hier- 
über mit sich zn Rathe gehen werde *'• Selbst an seinem Ge- 
burtstage wurde nur das zur Erinnerung an die Weihung des 
Mars (ültor)- Tempels^) übliche Wettrennen abgehalten, und als 
CDiadius sich gegen Ende des Jahres nach Neapel begab, wo die 
Feier der dortigen Festspiele, wie es scheint, desshalb schon 
jelzt, statt im folgenden Jahre abgehalten wurde*-^), lebten er 
ofld seine Begleiter Töllig wie griechische Privatleute. Er trat 
sogar bei dem musischen Wettlcampfe In griechischer Tracht 
unter den Preisbewerbern auf und fdhrte bei den gynmiscben 
Spielen den Vorsitz im Senatorenkleide und mit goldenem Kranze 
g'eschmnckt^). Ebenso einfach ward die Vermählung und Ver- 
lobung der Kaisertöchter begangen: eine Feier fand nur im Fa- 
milienkreise Statt, weder der Senat setzte seine gewöhnlichen 
Sitzungen, noch der Kaiser seine richterliche Thätigkeit aus; 
and als Antonia einen Sohn gebar, wurde In gleicher Welse 
rerfabren. Dazu blieben beide Schwiegersöhne in derselben 
öffentlichen Stellung, die sie flrüher eingenommen hatten: ihre 
einzigen Auszeichnungen bestanden in Aufhahme unter die Zwan* 
zigmänner und in das CoUegium der Fratres Arvales, sowie in 
Uebertraguag der Stadtpräfectur während der Festzeit; selbst 
die Uebernahme von Staatsämtern 5 Jahre vor der gesetzlichen 
Zeit ward ihnen erst später zugestanden^). 

Innerhalb 4er kaiserlichen Familie war Valerla Messallna >ie»MUaa. 
die bedeutendste Person sowohl wegen ihrer Verwandtschaft mit 
Augostos, als wegen der Zuneigung, die Claudius gegen sie hegte^). 



I) Dio 60,5.54,8. Snet.Aag. 29. grosserem Rechte auf ein 

Nach Ovid. Fast. 5, 545 ff. u. Mars-Ultor-Fest, als auf die 

Kai. Maff. hatten liidi Martis Eionahme Alezandria's be- 

in Circo am 20tenMai Statt, zogen. 

doch braucht dieser Tag nicht 2) Corp. J. Gr. III. p. 732. Färdie 
der der Dedication zu sein. Zeit spricht Dio 60, 6. 

Die Notiz des KaLAmitzum 3) Dio 60,6. SnetCland. 11. 

ItenAng.: fertaeexS.C.,q.e. 4) Soet.Claod.12. Dio 60,5. 

d.Imp. Caesar Divi f.rempo- 5) Seo.lod. ll,2,Soet.Claad.25f. 
blicam tristissimo pericolo Octaria 950 f. rexit principis 

libenit , wird Tieileicht mit aoUm, cara marito partnq ne 

potens. 
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Ste beherrschte ihren Gemahl Tollständlg, nnd derselbe liessste 
In allen Privatangelegenheiten nnd anch meist in den öffentlichen 
willküriich schalten. Allein diese Thatsache nöthigrt keineswegs 
zu der Annahme, Clandins habe ihr Thnn nnd Treiben nicht er- 
kannt, sondern wie Messalina's Verwandtschalt mit Augnstns iliD 
wahrscheinlich znr Schllessang dieser Ehe veranlasst hatte, so 
findet seine masslose Nachsicht gerade hierin eine Erklärnng. 
Clandins war überhaupt nicht blind gegen das, was am Ihn vor- 
ging 0» er sah Messalina's Ansschweifnngen nnd Verbrechen, er 
billigte sie nicht, allein er fürchtete, wenn er gegen sie ein- 
schreite, so könne Angnstns' Urgrossnichte wider ihn anftreteiif 
sich von ihm trennen, ihre Gebnri zn Gnnsten eines Andereo 
geltend machen nnd die Krone anf dessen Hanpt setzen. So 
liess er sie gewähren nnd that, als bemerke er nicbt, was er 
sieh nicht getraute zn hindern, bis der lange gefürchtete Broeli 
zsletzt dennoch eintrat. Und selbst da fehlte wenig, dass seine 
rohe Sinnlichkeit nnd angeborene Gntmüthigkeit Ihn von Neaen 
zn ihrem Sclaven machte. 
Britanniciift Noch nntcr Callgnla hatte Messalina eine Tochter , Octavia, 
8^*'!i^'^^*° geboren; „am 20ten Tage seiner Regiernng'S also am 12ten Fe- 
bruar d. J., schenkte sie ihrem Gemahl einen Sohn, der an den 
üblichen Tage der Namengebnng Tiberins Clandins Germaniens 
benannt wnrde^). Dies Ereigniss erweckte nicht nnr innerhalb 
'des Palastes die lebhafteste Frende , sondern brachte ancb 10 
dem Verhalten des Kaisers nach aussen hin eine bedentende Ver- 
änderung hervor. Entsetzen über die Erlebnisse des 24ten Jannar 
und Furcht vor den Männern, die im Senate ofTen nach der Krone 
gegrilTen hatten, hinderten ihn 30 Tage lang, sich öffentlich t^ 
zeigen, nnd auch im Palaste wurden ängstliche VorkehruDgen 
jKum Schutze seiner Person getroffen. Die kaiseriiche Tafel war 
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stets von einer Mllitärwache omgeben ond wurde von Soldateo 
bedient, — dies blieb für die ganze Kaiserzeit Sitte; — Jeder, 
der Audienz beim Kaiser snchte^ mnsste sich einer genauen 
Dnrcbsocbnng unterwerfen ^ und diese erstrecicte sieb sogar auf 
die zom Aufbewahren der Schreibgritrel bestimmten Behälter des 
Gefolges, da man in diesen die Waffen zu Caesar's Ermordung 
herbeifireschaift hatte ^). Erst später wurde Letzteres aufgehoben, 
und Fraoen, Mädchen und Knaben von Jener Massregel ausge- 
nommen. Im üebrigen bestand das Durchsuchen bis auf Vespa- 
sian. Selbst wenn der Kaiser Kranice besuchte, wurden deren 
Zimmer, Bett und Kissen vorher einer Durchsuchuug unterzogen^). 

Die Geburt eines Sohnes, ohne Zweifel mit allgemeinem 
Jubel begrüsst, verscheuchte zuerst des Kaisers ängstliche Vor- 
sicht: 10 Tage nachher ging er in den Senat, trat, das Kind 
im Arme, vor die Truppen und stellte dasselbe auch dem YoUce 
bei einem Festspiele vor ')• Doch verleugnete sich der einfache 
Charakter der Regierung auch hierbei nicht Claudius lehnte den 
Ehrentitel Angustus, welchen der Senat dem Prinzen wie der 
Kaiserin beilegen wollte, für beide ab, was Jedoch nicht hinderte, 
dass die Provinzen denselben wie den Kaisertöchtern hohe Ehren 
bezeigten. Messalina wurde als Augusta, oder als Gottheit mit 
den Emblemen der Ceres gefeiert, und Münzen stellen sie dar, 
wie sie in der Rechten ihre Kinder, in der Linken den Frucht- 
segen des Feldes hält, während ihr Sohn bald allein, bald in 
der Mitte seiner Schwestern als Segensgeschenk der Götter er- 
scheint^). 

Schon vor der Gebort des Erben hatte Claudius manche ciandiot* 
wohlthätige Regentenhandlung vollzogen. Gleich Anfangs war ^^em«^!' 
„oadk dem Vorbilde der Athener^' für Alles, was am 24ten und handiung«!! 
25tea Januar gethan und gesprochen war, völlige Amnestie er- 
lassen, und dieselbe wurde selbst gegen erklärte Anhänger der 
Republik und gegen offene Thronbewerber gewissenhaft gebalten, 
so dass Keiner von ihnen verfolgt. Ja Manche zu hohen Würden 
und Aemtern befördert wurden^). Ausgeschlossen blieben nut 



1) Dio ft4, 16. 4) Dio60, 12. B.4n. 575.42Ö.520. 
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Chaerea, der Tribun Jolins Lupus (S. 114) und Efnige von Call- 
gola's Mördern« Chaerea und Sabines hatten den anferlegten 
Arrest gebrochen, und desto leichter mochte BesorgniAS fdr seine 
eigene Sicherheit bei Claadios Eingang finden ; dazu schien Chae- 
rea's Tod des Beispiels wegen nöthig. Er starb mit derselben 
Entschlossenheit, die er im Leben gezeigt hatte, unter allgemei- 
ner Theilnahme; Sabinns theilte ans freiem Entschlüsse sein 
Loos ^). — Weiter erfahr Niemand seiner Vergangenheit wegen 
Verfolgougen: selbst von Allen, die Claudias fl-iiber zur Zlel> 
Scheibe ihrer Witze und Spöttereien gemacht hatten, wurde Dor 
der Schreiber eines Quästors verbannt^). 
Orrroide- Demnächst erforderte der Zustand der ötrentlicben KorQOl^ 
^»o^e * gazine die grösste Aufmerksamkeit der neuen Regierung, M 
die Beamten meldeten , dass dort nur noch für 7 bis 8 me 
Vorräthe seien. €aligula's unsinniger Brückenbau hatte so viele 
Privatschlffe dem ölfentlichen Verkehr entzogen, dass die Zoflilif 
fremden Getreides nar sehr unzureichend erfolgte, und Niemaa^ 
hatte gewagt, Jenen Kaiser von dem gefahrdrohenden Stande der 
Res frumentaria in Keuntniss zu setzen^). Um so bedenkliclier 
war jetzt die Lage der Hauptstadt: denn jeder römische Bürger 
bezog aus den Staatsmagazinen sein Korn für einen ermässigtes 
Preis, und gegen jOO,000 Arme erhielten dasselbe nnentgeltlicli- 
Jetzt war jene Quelle^ die Roms Millionen ernährte > in BegrilT 
zu versiegen, der Hanger drohte mit allen seinen Schrecknisses 
hereinzabrechen, und wenn auch der letzte Kaiser diesen Zustasd 
verschuldet hatte, so lief doch die neue Regierung Gefahr, noter 
der allgemeinen Noth zu erliegen. Um so energischer ergrilT 
Claudius Gegenmassregeln. Dieselben bestanden zunächst dariOt 
den bedenklichen Zustand der Magazine nicht bekannt werdeo 
zu lassen. Dann wurden auf alle Weise neue Zufuhren herbei- 
geschafft. Zu letzterem Zwecke scheint Calignla's Brücke zerstört 
und das Material, welches zu ihrem Baue benutzt war, zu ein^ 
Erhöhung des alten, schon von Agrippa erneuerten Dammes ver- 
wandt zu sein, weicher den Lucriner See vom Meere trennte^) 
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Gleichzeitig wurde das Interesse der Privaten für BeschaAmy Rh«d«rei- 
YOD Getreidezorabreo dorcb yerscbiedeoe VerfägiiDgeD erbSbt ^^**''*' 
Wer eia Seescbiff von 10,000 Modli baute aod dasselbe 6 Jabre 
Getreide iiacb Rom fabreo Hess, erbielt bestimmte BelobooBgeo: 
Bärger Befreiung von der Lex Papla Poppaea, Latiner das römi- 
sche Börgerreebt, Frauen das Jas qaatoor Jiberomm ; wer mebrere 
solcbe, oder ein grösseres ScbllTvon 50,000 Modli bante, war, 
so lange dasselbe fabr, von allen öffeotlicben Insten fk-el. Da- 
zn iibernalim der Staat die Scbadlosbaltnng für Verloste, die 
dorcb Stürme berbeigefiibrt worden, ond sicherte gestrandete 
ScbiiTe gegen Beraobong von Selten der Kfisteubewobner^. 
Aocb die strengen Massregeln gegen die Plebs orbana, von 
denen weiterbin zo sprechen ist, scheinen grossen Tbeils dorcb 
diese Lage der Dinge herbeigeführt zo sein. In der Tbat ward die 
nächste Gefahr glöcklicb abgewandt, ond als non oeoe ZoftihreB 
eintrafen, erfolgten noch in diesem Jabre Getreidespenden. Zwar 
blieben die Nachwirkongen fk'üherer Versäomniss noch länger 
föUbar, doch erkannte der Senat dorcb Prägong von Münzen 
mit dem Bildniss der Ceres Aogosta, mit der ehrenden Inschrift: 
Ob cives servatos, ond mit dem Modios^) des Fürsten Verdienst 
am die Bürger des Staates in gebührender Weise an. 

Zugleicb ging Claodios an Beseltigang der schreienden 6e- Abgaben, 
waltmassregeln seines Vorgängers. Dabei verführ er rohig ond 
umsiebtig, and onterzog jeden einzelnen Fall einer besonnenen 
Erwägong. Die drückenden Abgaben worden eine nacb der an- 
dern aofgeboben, nnd die Münzen wieder vollwichtig geprägt'). 
Die Angelegenheiten der Verbannten worden einer Revision on-Verbaiuite, 
terworfen; wenn diese günstig aosflel, erfolgte die Befragong 
des Senates, ond erst nacb dessen Genehmigung Erlaobniss zor 
Rückkehr ^). — Unter denen, die jetzt in ihr Vaterland beim- 
icebrten, befand sich Navios Attas, der in Neapel eine Blldsäole 
des Kaisers aofstellte^). 

Ferner worden die Gefängnisse geleert, doch mit Sonderong Gefangene, 
der wirklichen Verbrecher von den Unscboldigen. Alle, deren 
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Vermögen TJberiQS oder Califnila eingezogen batten , erbielteD 
dasselbe entweder selbst^ oder sonst ibre Kinder znriekerstattet^). 
Die Papiere Calignla's, ein reicbes Material für neae AnUagev, 
und die berncbtigten Bücber ,,Scbwert" ond ,,Do]eb'' wnrdeir 
veroicbtet^ der nicbtswürdige Protogenes und sein Cresinnvags- 
geuosse Helicoa bingericbtet , nnd ein bedentender Vorratb toh 
Crifteo, den die letzte Regierung biuterlassen, ins Meer geworfen'). 
Zugleich überwies Cfandins den Dioslinrenlenipel , denCalignlc 
znm Vestibninm des Palastes gemacbt hatte, seiner eigentlicbeD 
Bestimmnng wieder 3), nnd ifess die von Jenem geraubten KoDSt- 
schätze, wie die Eros-Statne von Tbesplä, an ihre friheren Stand- 
plätze zarüclcbringen^). 
Lex majesi. An die Freilassung der Gefangenen scbless sicli eine Fer» 
nigung von der grössten Wicfatiglcelt, die Anfhebung der Mqe- 
stätskiagen, welche seit 25 Jahren gleich einem Schwerte aber 
Alien geschwebt hatten : nicht nur Wort nnd Schrift, selbst TlMteo 
sollten hinfort vor denselben sicher sein, nnd dies Kalserwort 
ward treulich gehalten^). Hierauf nnd zugleich anf die, ver* 
muthllch zu Anfange des nächsten Jahres verfügte Wlederlier* 

Comitia. Stellung der Volksversammlungen scheinen die Münzen des Se- 
nates und der Provinzen Bezug zu nehmen, auf welchen die 
Augustus-Freihelt mit dem Hute^ dem Zeichen des Freien, io der 
Rechten, oder als Weib im Feldberrngewande dargestellt wlrd^). 

Folter. — Ferner ward das Foltern von Freien unter eidlicher Betb^oe* 
rnng des Kaisers für alle Zelten abgeschafft, und bestimmt^ Nte- 
Sonat. mand solle im Senate sitzen, dessen Ur-ur-grossvater nicht scboft 
das römische Bürgerrecht besessen habe. — Andere VerftigaDgvB 
zeigten, dass das Geld für Claudius keinen Reiz besitze: er 
stellte die schon unter Aogustus üblichen und von Callgola wieder 
eingeführten Neujahrsgesehenke ab nnd verbot, Ihn testamenta- 
rlscb zum Erben einzusetzen, sobald man noch irgend Ver- 
wandte habe^). 
s«iiat ond Besoudors Olren nnd rücksiehtsvoll verfMir der Kaiser ge^^ 

Beamte, g^^^^ ^^^ Beamte. Bei verschiedenen Gelegenheiten erklärte 
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er deD Vätera^ er babe sieb anter Callgsla elnfältler gestelltr 
,,weil er sonst olcbt davon irekommen, noch zn seinem Jetzigem 
Amte gelangt wäre'S und wenn anch der Witz der Zeitge- 
nossen sieb darcb eine griecbische Spottscbrift unter dem Titel u 
fer Narren Anferstebn, über dies flreimiitbige Bekenntniss er- 
goss^), so zeigte doch der Senat dorcb das Gepräge seiner 
Mnnzen (S. 1()6f.), dass er dem Worte des Herrsebers Glanbeo 
sebenkte. In einem anderen Edicte entscbnldlgte sieb Claudio» 
wegen seiner Heftigkeit^ wobei er einen damals aacb sonst fibif- 
eben Unterschied zwischen Ira ond Iracnndia machte, und ver- 
spracby diese werde kurz ond nnscbädiicb. Jene nicht ongerecht 
sein^). Alle wichtigeren Angelegenheiten, wie Abscbaffbng der 
Stenem , Freilassung der Gefangenen , Zarüekbernfbng der Ver- 
bannten, wurden nur mit Genehmigung des Senates entschieden«, 
und obwohl dem Kaiser schon unter Tiberins durch Senatsbe- 
scblnss gestattet war, sich yon dem Kommandeur und den Obersten 
der Garde in die Sitzung begleiten zu lassen, so erbat sich Clau* 
dius bierzo doch ausdrficklich die Erlaubniss des höchsten Col- 
leglums^). Die einzigen äusseren Neuerungen, welche er ein- 
führte, bestanden darin, dass er sich nicht wie seine Vorgänger 
in einer Sänfte, sondern in einem bedeckten Wagen in die Sitzung 
begab, — dies blieb seitdem Vorrecht der Kaiser und Consolaren 
-- und dass er seine Anreden an die Väter selten frei hielte 
sondern dieselben entweder selbst sitzend vorlas oder durch einen 
Quästor verlesen liess^). — Bei wichtigeren Verhandlungen 
sass er nicht auf der Sella curulis, wie es seit d.J. 19 den 
Kaisern zustand, sondern anf einem Tribunensessel zwischen 
beiden Consnin, während diese den curulischen Amtsstnbl ein- 
nahmen^); er erhob sich in der Sitzung ond ging den Consuln 
entgegen,. als diese aufstanden, um mit ihm zu sprechen, erbat 
sich von ihnen die Marktgerechtigkeit für seine Privatbesitzungen 
und stand bei den Spielen, welche sie veranstalteten, mit den 
Zuschauern auf, ihnen die ubiicbe Ehrerbietung zu bezeigen^). 
Consnin, Prätoren ond Scbatzbeamten wurden vielfach, wenn er 
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ZU Gerlclit sass, tod ihm zofezogen, oDd aodererseils drIur er 
oft an den Verbandlan^ea , welche sie leiteteo, Tlieil. Selbst 
anr die VoikstrlboBCD, deren Bedeotang: fast nar in der Geschiclite 
Ihres Amtes bestand, erstreckte steh des Kaisers anftaierksame 
Rücksicht: vom Ricbterstable aus entscbnldlgte er sich gegA 
sie, dass er sie ans Mangel an Raam müsse stehen lassen, da 
er sonst nicht Im Stande sei, ihre Worte zn hören ^). 
Fraio. Den Prätorianern, denen Clandios den Thron verdankte, gib 

riMoer. ^^ ^j^j^^ ^^^ ^uTCh Zahlung des versprochenen Donativams (S. 120) 
einen Beweis seiner Dankbarkeit, sondern erwies ihnen andi 
andere Ehren. Znr Erinnerung an die verhängnissvollen Janaar- 
tage Hess er Gold- und Silbermüozen prägen, auf denen bald 
die Gardekaserne, die Zoflnchtsstätte des „wledergewonneaei 
Kriegsherrn'' im Liebte des Mondes und bewacht von einem be- 
waffneten Krieger neben einer Standarte erscheint, bald die feier- 
liche Hnidigung verherrlicht wird, welche die „Miedergewonne- 
nen Prätorianer'' dem mit der Toga bekleideten Kaiser leisten^). 
Allein daneben verkannte Claudius nicht die Gefahren, M*eiche 
für die Moaarchle aus einem vertrauteren Verhältnisse zwischen 
Senatoren und Truppen entstehen konnten, und ein Senatsbe- 
scbluss musste auf seinen Anlass den Soldaten die üblicheB 
Hürilchkeitsbesucbe bei Senatoren untersagen. Dazn ward, ver- 
mnthlicb Jetzt, ein eigenes Corps von „Ueberzäbligen'^ gebildet, 
welche von dem eigentlichen Dienste beflrelt blieben , und statt 
dessen wohl ähnliche Verrichtungen übernahmen, wie unsere 
Schutzmannschaften. Vielleicht gleichzeitig wurde das militärische 
Rangverhältnlss so geordnet, dass auf das Kommando einer Co- 
borte das einer Reiter-Ale, und auf dieses das Amt eines Legrions- 
tribunen folgte 3). 
Piebf urb. Die Plcbs urbaoa hatte an einem Fürsten wie Callgala , der 
ohne Mass freigebig^) war, kostbare Spiele veranstaltete nad 
dem Haufen jeden tollen Unfäg nachsah, unstreitig viel verloren. 
Claudius hatte zwar durch die Zurücknahme der Stener-Edlcte 
seines Vorgängers, sowie durch die Sorge fdr Verproviantirong 
Roms den Beweis gegeben, dass ihm das Wohl der Menge nicht 
gleichgültig sei, allein er lebte bisher völlig zurückgezogen, nnd 
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damit fielen die ranscbeoden Feste, an denen der Pobel so grosses 
Gefallen bezeigte, von selber weg. So worde dem Fürsten Im 
Anfange seiner Reglening Nlcbts von der begeisterten Verebrnng 
zu Tbelly die man seinem Vorgänger er\ilesen batle, nnd als 
dazn die Gerabr, eine Hangersnoib nnd in ibrem Gefolge Aufrobr 
Dfld Empömng ansbrecben zn sehen, strenge Vorkebrangen nn- 
abweislicb macbte, steigerte sieb das MissTergnügen der Menge, 
die den Grand jener Strenge nicht kannte, za solcher Höbe, dass 
man bei dem allgemeinen Todtenfeste am ilten Febmar Cbae- 
rea s Grab in hervorstechender Welse ehrte nnd die Manen des 
Todten om Verzeihang für die Undankbarkelt des Volkes an- 
flehte 0* Clandins Hess sich indess hierdurch auf dem einge- 
schlagenen Wege nicht irre machen« Zonächst galt es, die In 
den letzten Jahren künstlich genährte AufTegong der Bevölkerung 
za nnterdriicken. Vor Aliem mussten desshalb die öffeoU leben 
Festlichkeiten beschränkt werden, besonders die Wettrennen, 
weiche durch das lebhafte Interesse eines jeden Römers fUr eine 
der vier Circns-Parteien sets neue Spannung hervorriefen. Ausser 
dem S. 130 erwähnten Verbote der Gladlatorengefeshte wurden 
die Prätoren von der Verpflichtung zu solchen Festlichkeiten be- 
freit, nnd die ins Masslose gesteigerte Wiederholnng der Wett- 
rennen beschränkt. Bei der leidenschaftlichen Vorliebe für diese 
Spiele war es nämlich Sitte geworden, dieselben bei etwaigen 
Versehen noch einmal anzustellen, nnd da es hieran selten fehlte, 
war man nach und nach bis zu lOfacher Wiederholnng vorge- 
schritten. Natürlich verlängerte und steigerte dies die Aufregnag 
der Menge immer mehr, nnd Claudius verordnete desshalb, die 
Wiederholnng der Wettrennen solle nur einen Tag danern nnd 
selbst In dieser Beschränkung wurde sie nur selten gestattet. 
Dazu nahm er einen Umbau des Circns in Angriff nnd schloss 
diesen für die nächste Zeit gänzlich^). 

Nachdem so den Parteien der Hauptstadt der Tummelplatz Auniebung 
der Leidenschaften entzogen war, folgte die Aofbebnng der ge- ^- Sodaiiiia 
scblossenen Gesellschaften, Sodaiitia, Collegla, Zünfte, Clnbs, "' ^''^^''^*' 
welche Caligula nach früherem Verbote wieder ins Leben gerufen 
hatte'), und als sich dies noch nicht ausreichend wirksam er- 
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Wies, die Sebllessun^ der WelDSchenken, sowie ein Edict, welches 
den Verkauf gekochten Fleisches und des bellehten Getränkes 
Aqaacallda(onserem GIfihwein ähnlich) untersagte. Uebertretongea 
dieses Verbotes worden bestraft, wobei es nicht weiter betem- 
deo darf, dass Clandlns später, als die Veranlassung' zo solchei 
Beschränkongen weggefallen war, einen Praetorios verhanote 
und die Beanfsichtignng der Garküchen den Aedilen entzog, weil 
Jener während seiner Aedllität die Miethslente einer kalserllchei 
Wohnang wegen Verkaufs von Gekochtem mit einer Gieldstrafe 
belegt und den Hausmeister, der sich in die Sache mischte, mit 
Geisseihleben bestraft hatte 0. Wohl gleichzeitig wurde ver- 
ordnet, dass, wer von den Provinzlalbeamten aus der ProvlBz 
ausgewiesen sei, auch In Rom und Italien nicht geduldet werdeo 
solle ^), und hierauf die Verhältnisse der zahlreichen römischen 
Juden, „welche fortwährende Unruhen auf Anlass des Cbreslis 
erregten^' ^), in Erwägung gezogen. 
Die Joden. Tlberlus hatte Im J. 19 die Juden aus Rom vertrieben^), docb 
waren dieselben bald in der Stille zurückgekehrt, so dass schoi 
bei den grossartigen Vorgängen am ersten Pllngstfeste nach der 
Kreuzigung des Herrn unter der festfeiernden Menge In Jerosalem 
Römer, und zwar Juden und Jndengenossen, d. li. zun 
Judenthum bekehrte Heiden, erwähnt werden ^). Was diese dort 
gesehen und Über des Messlas Person und Wirksamkeit gebort 
hatten, thellten sie nach ihrer Rückkehr in die Hauptstadt ohne 
Zweifel den Glaubensgenossen mit, und wie die Kunde von dem 
Gekreuzigten überall die Welt in zwei Lager schied, so spaltete 
sich auch Rom's Judengemeinde bald in Bekenner und Gegner 
der neuen Lehre. Beide Parteien führten Anfangs ihren Streit 
in würdiger Welse, allein als Caligula die Leidenschaften des 
Pöbels entfesselte und dessen zügelloses Treiben mit Behagea 
sah, als Nachrichten von drohender Entweihung des Tempels 
aus dem Vaterlande, und von unerträglicher Bedrückung der Glaa- 
bensgenossen durch die Heiden aus Alezandria anlangten und 
die Aufregung der Streitenden vermehrten: da traten diese ans 
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2) SuecGlaud. 23. 4) Tac. Ann. 2, 85. Säet Tib. 36. 

3) Suet. Claud. 25 : Jadaeoa im- Joseph. Antq. X VlIKa, 5. 
pnUore Chre^o iusidae ta- &) Act Ap. 2,10. 
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A«awei- 
Edict. 



der Synagoge auf die Strasse, und die sonst nnter sieh so ein- 
trächtige Jadenschaft gab der Hauptstadt wiederholt das Schau- 
spiel leidenschaftlicher Strassenkämpfe. 

Unter Calignla waren dieselben wenig beachtet, allein der 
neuen Reglemng lag vor Allem an Benihignng der Hanptstadt 
Daber wnrde gegen die Tomnltnanten eingeschritten. Bei den 
Verhandinngen ergab sich, dass ,,ein gewisser Chrisitas'' ^) An- 
lass zn Jenen Rnhestörongen gegeben ha^te, die Richter, vielleicht 
der philologisch gebildete Kaiser selbst, sahen diesen Namen fär 
eine Yerdrehnng des üblicheren Chrestns an nod glaubten in 
dessen Person den Anstifter Jener Rnhestörnngen zn erkennen. 
Die richterliche Entscheidung lautete dahin, alle Juden sollten 
Rom verlassen 2), und in dem deswegen erlassenen Edicte ward 
Chrestus als Impulsor bezeichnet. Doch kann die Corruption 
jenes Namens auch von der Flüchtigkeit oder vermeinten Klug- 
Iieit eines Schreibers herrühren, der die Aufhahme Ues Edictes 
in die Staatszeltnng besorgte. YermothHch hat Sueton der letz- 
teren die obige Notiz entnommen, denn das Original der Verffl- 
ging war bei den gleich nachher eintretenden Modificationen 
derselben zu seiner Zeit schwerlich noch vorhandene 

Man vollzog nämlich die Ausweisung gegen dieMelstbethef*sc]Liies»uiig 
ligten, wie gegen den Teppichmacher Aquila, auf der Stelle, der Syna. 
allein bald wurden allerlei Bedenken wach. Man er^tog die Zahl s^s«n. 
der von Jenem Edicte BetroiTenen; man dachte an dle^ allgemeine 
Auflegung, welche unvermeidlich war, wenn Tausende von Frem- 
den, die mit den Einheimischen in vielfachen Beziehungen stan- 
den, aus ilirer zweiten Heimath vertrieben wurden; man ver- 
kannte nicht, dass bedenkliche Bewegungen bevorstlinden, falls 
die Ausgewiesenen Widerstand leisteten, mochte derselbe, wie 
jungst in Palästina, ein passiver, mochte er ein gewaltthätiger 
sein. Dazu, wie viele Unschuldige mussten wegen einer Anzahl 
Scbuldiger leiden? Und endlich, sollten die wichtigen Dienste 
Agrippa*s vom Kaiser damit vergolten werden, dass er seine 
Glaubensgenossen in's Elend trieb? Sicher unterliess Agrippa 
Dicht, Claudius das Missliche und Harte einer solchen Massreget 
vorzustellen, und dieser nahm das Edict zurück, nachdem die 
Anstifter der Unruhen entfernt waren : die Juden durften in Rom 



1) Act. Ap. 35, 19 f. 



2) ib. 18,2. 
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Melbeo nod nacb der Väter Welse lebeo, doeb ward Ihnen ver- 
boten sieb za versammelu , d. b. die Synag:ogen als Ansgangs- 
ponkte jener Rnbestöraogen , worden gescblossen '). — Nicht 
Toleranz- jange oacbber verlieb der Kaiser durch ein drittes Edict — er 
Efhct. ^^^ 1^1 £f|2i3g desselben scbon Cos. des. fKr das folgende Jabr 
— sämmtlicben Jodengemeinden im ganzen Reiche dieselbei 
Rechte, in deren Besitz die Alexandrlnische schon seit lan^e 
gewesen. Dieses EdIct worde auf Bitten Agrippa's nnd seines 
Broders Herodes erlassen, ood Claodios schloss dasselbe mit 
einer Ermabnong an die Joden, diese seine Freondliehkeit io 
geziemenderer Weise — seih als früher! — zn benntzeiiy ood 
nicht anderer Vöilter Gottes verehrongen gering zo achten , soo- 
dern die eigenen Gesetze zo beobachten^), 
ciaadin» In Folgc dieser Massregeln kehrte die Rohe der HaoptstaAt, 
als Richter. ^Ig CS schcint, binnen Korzem zoräck, ond Glaodiiis konnte 
seiner Lieblingsbescbäftigong, dem Richteramte, nachbängren. Er 
that es mit wahrer Leidenschaft: fast Jeden Tag. oder gar„Tar 
ond Nacht'' sass er selbst an Familien- nod ölDBntllchen FesteOt 
sogar In den heissen Monaten Joli ond Aogost zo Geriebt, bald 
mit dem ganzen Senate, bald — was seit Tlberios aosser Braacb 
gekommeo war, — von Beisitzern omgeben, bald allein, bald bei 
Yerbandlougen vor den Staatsbeamten nnter deren Räthen Platz 
nehmend, theils aof dem Forom, theils an anderen Orten. Un- 
gern Hess er andere Gerichtshöfe irgend eine Sache entscbeideD, 
am liebsten hätte er Alles selbst gerichtet^). Daher nahm er 
Klagen an, die der Prätor oder die Centomvlrn wegen zn hoben 
Strafantrages abgewiesen hatten, nnd nöthigte einen Richter, 
welchen eine der Parteien wegen seines eigenen Processes Inter- 
pellirte, diesen aof der Stelle entscheiden zo lassen, obgleich er 
behaoptete, derselbe gehöre vor den ordentlichen Richter 4). 

Nirgends trat Claodios' wooderliches, oft albernes Wesea 
den Römern nnverhilliter entgegen, als bei seinem Richteramte, 
nnd der Witz der Zeltgenossen, der Ihn deswegen traf, hat we- 
sentlich dazo beigetragen, dass das Bild des sonderbaren , tob 
blindem Elfer beseelten Mannes haoptsächllch nor aof Grond seiner 



1) Dio 60, 6. 3) Saeft. Cland. 12, 14. Sen. M. 

S) B. 4 n. 292. Vgl. m.Stodien t. 7,4.5. Dio 60,4 f.Tsc. Ann. 19,4. 

6«aeh.d. AposL Zeitalt. 4) SaeC. Cland. 14. 1&. 
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Schwächen and Febler gezelcbnet and so der Nachwelt fiber- 
liefert ist Nach Saeton war er In seinen richterlichen Erkennt- 
nissen „höchst ungleich: bald onisichtlg and scharfsinnig , bis- 
weilen anbesonoen nnd voreilig, bisweilen unanständig and fast 
oflsinnig'^ Für die erste dieser Kategorien hat iLein Schrift- 
steller Belege angeführt, doch wird sie dorcb die Rcchtsbücher 
festgestellt, denn in denselben wird eine nicht anerhebliche Anzahl 
Ifesetzlicher Bestimmangen aof Clandius zarockgefdhrt, ffir deren 
aogemessene Aafstellnng ihre längere Geltang spricht. Ausser (Rechtliche 
den S. l'U augefahrteu nnd mehreren, die im Laufe der Darstel- ^®><^<"- 
long zu erwähnen sind, gehört dahin eine Lei Claudia, welche 
die bisher gesetzliche Tutel der Agnaten fdr Frauen aulhob; 
femer die ßestininiung, dass das Peculium des noch in der Patria 
, potestas stehenden Sohnes vom väterlichen Vermögen zu trennen 
sei, falls dies Schulden halber vom Fiscus mit Beschlag belegt 
werde; dass bei der Arrogatio die Einwilligung des Curator er- 
forderlich sei; und dass eine Quaestio nummaria ruhen solle, 
; sobald ein Praejudleium über Jemandes bürgerliche Stellung her- 
, belgefdhrt werde >). Was wir sonst über Claudius als Richter 
, erfahren, sind Anecdoten. Mag den meisten derselben auch etwas 
, Wahres zu Grunde liegen, so vermögen wir doch nicht mehr, 
die Zusätze und Entstellungen von diesem Kerne zn sondern. 
Sie zeigen, dass Claudius bei Abgabe seines Spruches oft von 
momeatanen Stimmungen abbing und sich an die gesetzlichen 
Bestimmungen nicht gebunden hielt. Geldstrafen wurden je nach 
der Billigkeit bald herabgesetzt, bald erhöht: letzteres in einem 
Falle soweit, dass er Leute, die eines grösseren Betruges über- 
flihrt waren, zum Kampfe mit wilden Thleren verurtheilte. Will- 
kürlich dürfen wir die Erfindung einer neuen Art von Relegation 
nennen, nach w^elcher man sich nicht über drei Millien von Rom 
entfernen durfte^)» was unserem „unter polizeiliche Aufsicht stel- 
len" ähnlich ist. Unstreitig das Gravirendste in dieser Beziehung 
ist, dass er öfter sein Urtheil abgab, ohne mehr als eine der 
Parteien gehört zu haben '). Anderes Willkürliche ist anf Rech- 
nnog seiner Aengstlichkeit zu setzen, wie, wenn er von zwei 
Processirenden den Einen hinrichten iiess, weil sein Gegner 



1) Uipiao. II, R. Dig. IV. 4 fr. 3. 2) Soet. Claod. 14.23. 

S. 4. I. 7 fr. a XL. 15 fr.4 $.1 . 3) See. lad. 14, 2. 3. vgl. 10, 4. 
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Um mittbellte, er liabe im Traume geseben, dass J«ier den Kais« 
ermorde ^)^ falls nicht etwa dies ganze GesciiicIitclieD demTer- 
f ange tei Ap^ins Silanos' Ermordung nacligebiidet ist Mancbes 
tässt aber aoch eine andere Anslegang za, wie weno er EineHt 
der, als Vater dreier Kinder von der Verpflichtang zum Rlcbter- 
amte befreit, sich dennoch dazu meidete, ais y^begierigr nack 
Rlcbtertbätiglceit^^ znrti einwies ^). Die meisten jener Anecdota 
beziehen sich anf Wnnderlichlceiten nnd VericehrtheiteDy wie sie 
Ciaitdins der Erziehung ond dem Natnreli nach eigen waren, ui 
sind desshalb für uns insofern von Interesse, als sie das Büd 
seiner Sonderbarl^eiten vervollständigen. So erklärte er bei einer 
Absiimainng: Ich stimme denen bei, welche die Wabrbeit ge 
sprochen haben; so Hess er Jemand, dessen Bürgerrecbt streitig 
war, bald in griechischer, bald in römischer Tracht erscbeiJKO, 
je nachdem für den Kläger oder für den Angeklagten gespro- 
chen ward; so nöthigte er eine Fran» einen jangen Mann als 
ihren Sohn anzuerkennen, indem er sonst verlangte, sie solle ilii 
heirathen, — ein späterer Schriftsteller sieht hierin ein Zeicha 
seiner Gerechtigkeit! ^) — so gab er, als Jemand ansrier, dei 
Fälscher müssten die Hände abgehauen werden, sogleicli BefeU, 
den Scharfrichter mit Beil und Block zu holen ^). 

Dergleichen Ungereimtheiten widerfuhren Claudius häu^ 
So rief er im Senate, als es sich um Fleischer und Weinbändier 
handelte, — vermuthlich bei der erwähnten Beschränkoag des 
Kleinhandels — plötzlich aus: ich bitte Euch, wer lum 
ohne einen Bissen Fleisch leben ?'% erging sich dann In eine 
Beschreibung des Ueberflusses, der früher in den Buden geberrscht 
aus denen er selbst oft Wein geholt habe. Ein anderes Mal, 
beider Quästorenwahl, führte er unter den Gründen, warum er 
einem Kandidaten seine Stimme gegeben, auch den an, „weil 
sein Vater ihm einst, als er krank gewesen, zur rechten Zeil 
kaltes Wasser gereicht''^). 

Vor einem so närrischen Richter verübten die Parteien na- 
türlich manchen Unfug. So erklärte Einer, ein Zeuge ans der 
Provinz könne nicht erscheinen , und antwortete anf die Frage: 



1) Säet. Glaud. 37. 4) Soet Claud. 15. 

2) Suet. CUad. 15. 5) Suet Claud. 40. 
9) Lyd.d*iDeiit. 4,41. 



CLAUDIUS ALS RICBTBa. SBINB FOPÜLARITABT. 145 

Warainf erst nacb langem Hin- und Herredefl: „er ist gestor- 
beo, das denk* icb, durft' erl'' EIb Anderer bedankte sich bei 
Clandios, dass er ibm gestattet babe, sich zu vertheldlgeo, nod 
setzte binzn: y^nod doch pflegt es so zu sein!^' Ein Grieche 
Tergass sich so weit, dass er ihn einen alten Mann ond Narren 
sclialt, ond ein Ritter, gegen den öffentliche Dirnen Zengniss ab- 
legeten 9 brach in laute Vorwurfe über seine Dummheit und 
Grausamkeit aus und warf Ihm zum Schluss Griffel und Schreib- 
tafel in's Gesicht^). Je mehr Claudius dergleichen mit ümg- 
moth ertrug, desto ärger wurde der Missbraucb : die Sachwälte— 
so borte Sneton von Augenzeugen — riefen Ihn, wenn er endllc]i 
das Tribunal verlassen wollte, wieder zurück und hielten ihn an 
der Toga, oder auch wohl am Fusse fest; und wenn er auf dem 
Riehterstuhle einschlummerte, was öfter vorkam, da er kaum 
die halbe Nacht zu schlafen pflegte, schrieen sie so laut, dass 
er wieder aufwachen mnsste^). 

An diesen Sonderbarkeiten nahmen die Vornehmen Rom's S«iaePopu- 
Tielfacben Anstoss, allein bei der niederen Volksklasse genoss ^^'^'* 
Ciaodlus desto grössere Beliebtheit Auf das Gerücht, er sei in 
Ostia ermordet, rottete sich die Menge unter lauten Verwün- 
scbangen gegen Senat und Truppen zusammen, schalt dieselben 
jjerräther'' und „Vatermörder^', ui|d Hess sich selbst dann kaum 
berohlgeo, als auf Veranlassung der Beamten mehrere Leute auf- 
traten und von den Rostris herab versicherten, der Kaiser nähere 
sich wohlbehalten der Stadt Dazu traten die Beschränkungen 
des öffentlichen Verkehrs allmähllg mit Wiederkehr der Ruhe 
ausser Kraft, und Claudius' Sorge für Verproviantirung der Haupt- 
stadt 3) und die Wiedereröflhung des CIrcus erhöhete die Popnla« 
rität des Kaisers nicht wenig. Beim Umbau des Circus waren 
die früheren Tufstein -Schranken durch marmorne und die höl- 
zernen Spitzsäulen an beiden Enden der Rennbahn durch vergol- 
dete ersetzt Den Senatoren wurden bestimmte Sitze, abgeson- 
dert von den übrigen Zuschauem, angewiesen, die sie einzunehmen 
verpflichtet waren, sobald sie in der Amtstracht erschienen. Bei 
den Eröffbungs-Spielen fand ein Wettlauf von Kamelen, und 12 
Wettrennen von Pferden Statt, 300 Bären und eben so viele 



1) SaeLCIand. 15. 3) SuetClaad. i2. a 4 11.2821. 

2) Säet. Cland. 15.33. 289a. 

10 
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Thiere ans Afjrika, d. h. Pantber , Löwen, Leoparden md Tiger, 
wurden erlegt, und znm Scblnss gab der Kaiser den Senitoni 
mit Ihren Frauen, den Rittern nnd den Tribus ein FestmablO 
Der Hof. Während Claudios in dieser Welse durch BescbeldeDbett 
gegen Senat und Beamte, wie durch Befriedigung der driogeod- 
sten Wünsche der Plebs urbana, ungeachtet seines läcberHclm 
Aeussem und seiner unverkennbaren Charakterschwäche, die Zu- 
neigung der Hauptstadt In hohem Gnade gewann, schaarte sich 
Innerhalb des Palastes um die Kaiserin ein Kreis niedriger Men- 
schen, welche nach und nach den Kaiser ihrem Einflüsse niiter- 
warfen und so die Herrschaft der Welt an sich rissen. Dies 
waren die kaiserlichen Freigelassenen, eine Menschenklasse, die 
unter den Kaisern schon desshalb viel bedeutete, weil sie gegen 
ihren Herrn eine persönliche Ergebenheit an den Tag legte vd 
sich Diensten unterzog, wie kaum Leute aus der Plebs, geschweige 
denn Mitglieder des Ritterstandes oder der römischen Aristokratie, 
sie Je übernommen hätten^). Schon Tiberins hatte seineo Frei- 
gelassenen die wichtigsten Aufträge, wie die Verwaltung Ae^ 
ten's *), zugewiesen, doch jetzt sah die Römerwelt ihren Gebieter 
zum ersten Male niederen Knechten unterthan. Der Grood M 
thells in Claudius' Schwäche und Furchtsamkeit, theils in der 
durch seine Sinnlichkeit bedingten Abhängigkeit von seiner €fe- 
mahlin^). Messalina hatte wenig Interesse für die olTentUclieii 
Angelegenheiten, allein sie war ein ausschweifendes Weib: U& 
Schäften und Sinnengenuss bildeten ihr tägliches Bedürfkiiss, ud 
zu dessen BefMedigung durften Helfershelfer nicht fehlen. So 
sammelte sich in Kurzem am Hofe eine Schaar von Getreuen, stets 
bereit, Messalina's Wünschen entgegen zu kommen, Claudios 
mit Possen und Narrheiten zu unterhalten, seine Witze zu bela* 
eben, mit ihm Würfel zu spielen, und auf seine verschrobeoeD 
Ideen einzugehen. — Zum Ersatz für solche Dienste machten diese 
Menschen Beide von sich abhängig: die Kaiserin musste ibre 
Hülfe wie ihr Schwelgen damit vergelten , dass sie ihnen bei- 
stand, den Kaiser durch Einschüchterung, durch Erregung seinem 



1) Dio 60,7. SDet.Claad.21. 3) Dioö8, 19. 
a) VgLHoeck Rom. Gesch. LS. 4) TacAnn. 12,1. Philostr. vi^* 
S. 209 ff. ApolL Tjan. 5, 32. 
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Zornes, oder dorcli andere Mittel ans einem Herrsclier zn üirem 
BeberrseliteB zo machen. 

Unter den Freigelassen«! nabm Pallas den obersten Platz PaiiMt. 
ein. Er batte Antonia lange Jabre mit besonderer Trene gedient» 
so dass diese ihm die Beweise für Sejan's Verbreehen (S. 94) 
jinvertraote, dieselben an Tiberins zn überbringen. Clandios über« 
trog ihm die gesammte Finanzverwaltnng, und zwar so nnoin- 
scbrMnkt, dass seine Rechnungen keiner Controie, und er selbst 
keinerlei Rechenschaft für sein Tbon unterworfen war^). So 
icooote es ihm nicht schwer werden, sich in Besitz eines Ver- 
mögens von 3 Mili. Lonisd. , ausgedehnter Anlagen am Esqulli- 
Dos und prächtiger Landsitze in Sabinum'^) zu setzen. Neben 
ihm sind als die Einflussreichsten zu nennen : Narcissus, kaiser- NarciMos. 
lieber Cabinets-Secretair, zum Zeichen seiner Würde mit einem 
Dolche uflDgürtet, ,,der Herr des Herrn'S ein Liebhaber weisser 
Honde^). Fernere. Julius Callistus, von seinem nüberen Herrn als caiisrn». 
„Sclave^got zum Lachen'^ feilgeboten, dann unter Callgula auReich- 
thom und Macht dem Herrscher gleich, und Claudius' Gönner und 
Beschützer vor dessen Thronbesteigung, Jetzt Vermittler aller Bitt* 
Schriften, die an den Kaiser gerichtet wurden, und ein vornehmer 
und pracbtliebender Herr, zu dessen Morgenbesuchen man sich 
drängte, dessen Speisezimmer mit 30 Onyx-Säulen geziert war; 
Qfld dazu ein Freund und Beförderer der Wissenschaften, so dass 
^er Arzt ScriboniusLargus ihm sein medlcinisches Werk widmete^). 
Dann Polybius, Claudius' Gehülfe bei dessen Studien, Uebersetzer Poiybius. 
des Homer in's Lateinische und des Virgil io's Griechische, und 
Geschichtschreiber seines geliebten Herrn, und vielleicht desshalb 
bei diesem so angesehen, dass mit seiner Genehmigung beide 
Consuln ihm häufig, wenn er öifentlich erschien, zur Seite gingen; 
ein Mann, dessen Gunst und Fürsprache Seneca durch eine schmei- 
chelhafte Trostschrift zu suchen nicht verschmähte^). Ferner 

1) Joseph. Antq. XVIIL 6,6. Tac. XIX. 1, 10. Tac. Ann. 11, 29. 
Ann. 13, 14. Suet. Glaud. 28. Zonar. 11,9. Plin. XXX Vi. 

2) Tac. Ann. 12, 53. Front, d. aq. 7, 12, 60. Meyer Gesch. d. 
19. 20. 69. Phleg.d. iongaeT.4. Boten. Bd. 2 S. 26 f. 

3) Säet. 1. c. Zonar. Ann. 11, 9. 5) Snet. Gland. 28. Sen. cons.ad 
Sen. lad. 13, 2.3. AureL Vict. Polyb. 6, 4. 18, 1. 8, 2. 7,4. 
ep. 4, 9. B. 4 n. 51 a. 286 fP, ' Aarel.Tict.ep.4,8. Sen. lud. 1 3, 

4) Sen. ep. 47, 9. Joseph. Antq. 5. cons. 8, 5. 

10' 
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Harpocrat. Harpocras, vom Kaiser «o hoch feehrt, dass er Ihm das Becfcl 
verlieh, sich in eioer Sänfte durch die Stadt tragen zu lassen, 
nnd ölTentllche Schauspiele zn veranstalten, was sonst nor dem- 
jenigen gestattet war, der 4000 Lonisd. Yermdgen hesass ^) So- 
PotidM. dann der Verschnittene Posides, dessen Name einem helssen Baie 
Im Bnsen von Bajae beigelegt wurde*), nnd dem hei Claodhm' 
hrlttlschem Triumphe hohe Ehren zu Theil wurden, wie sie sonst 
nur verdiente Militalrs erhielten'). Endlich Pallas' Broder, TL(?) 
FcUx. Antonius oder Claudios Fellx^), der nicht nor den Befehl fiber Fbb* 
Volk und Reiterei und die Statthalterschaft Oher Judia erblelt*), 
sondern auch 3 Ffirstentöchter zn Gemahlinnen hatte, deren eine 
die Enkelin von Antonios und Cleopatra, also Claudios* gav 
nahe Verwandte, die andere des jüdischen Königs Agr^ipa 
Schwester war^). — Von diesen Gfinstlingen hatte ein Jeder 
wieder einen Kreis von Anhängern um sich, und Mancher mo^te 
sich fast mit Gewalt den Eintritt in einen solchen erzwingen: 
wenigstens wissen wir von einem reichen Verschnittene», Di»- 
nysins aus Thessalien, der zuerst Cretlsche Platanen auf seinen 
Landsitz in der Nähe von Rom verpflanzte, dass er, obwolü ein 
Freigelassener von Aesenünus Marcellns, „sich des Einflusses 
halber den kaiserlichen Freigelassenen adoptirte'^^. Welche 
Reichthfimer diese Menschen aufhäuften, wird daraas ersiehtlicfc, 
dass man, als Claudius einst aber Erschöpfung der kaiseril^cn 
Kasse klagte, sofort den Witz machte, er werde mehr als rütk 
sein, wenn Nardssus unil^Pallas ihn zum Dritten in ihrem Bude 
machten^; nnd von ihrer üppigen Lehensweise können #lr 
uns daraus eine Vorstellung machen, dass die Begleiter des 



1) SeD.lad*13,6.$aetClaad. 38. •idet mit Harpocra« wmä 
Tac.Ano. 4,63. Felix beraheo. 

2) Plin.XXXI. 2, 2, 5. 4) Tac. HUt 5, 0. Aon. IS^M. 

3) Säet. I.C Aarel. Victep.4,8. Joseph. B. J. II. 12,8. Arnlq. 
Sen.lod. 13,5. JavenaL 14,91, XX. 7, 1. B. 4 n. 239 f. 

wo die Worte des Schoiiaaten: 5) Snet.Claod. 98. Aurel. Viel 

cohortibuf qaoqne et all« ep. 4,8. 

firoTiflciaeqae Jadaeae prae- 6) TacHift. 5,9. Joaeph. Aat^. 

poeaerit, lectica per Urbem XX. 7, 2. 

▼eetandi •pectacnlaqae pu- 7) Pilo. XII. 1,5,18. 

blice edendi ja« triboerit^aof 8) Säet. Cland. 28. — Vgh Plin. 

siner Verweehaelmig dea Po- XXXIII. 10, 47, 134. 
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Sclaren Rotandos, der ans Drosilla's l^oslialt in den kaiserlichen 
Gbergegangen war and die Stelle eines Cassirers in Hispania 
Qlterior bekleidete , silberne Scbüsseln von Je 250 Pfund Ge- 
wicht besassen, während dieser im Besitz einer doppelt so 
schweren war, zu deren Yerfertigon; man eine eigene Werk- 
statt hatte erbauen müssen^). 

Der Elnfloss Messallna's und der Freigelassenea trat zwar erst Agrippina 
nach und nach in seiner ganzen Ausdehnung henror, doch machte ^* '^^^^' 
er sich auch schon im ersten Jahre bemerklich. Mit den übri- 
gen Verbannten waren Callgnla's Schwestern, Agrippioa und 
Julia Livilla, gleichfalls zurückgekehrt, und Claudius hatte ihnen 
Ihr Yermögen wiedergegeben. (S. 128). Als Töchter von Augustus' 
Enkelin Agrippina und Germanicus, Claudios* allgeliebtem Bruder, 
als Schwestern des letzten und Nichten des Jetzt reglerenden 
Kaisers, konnte es nicht ausbleiben, dass sie für manche, Yon 
der Gegenwart nicht beßriedlgte Geister Gegenstand der Auf- 
merksamkeit und künftiger Hofftaungen wurden. Agrippina war 
mit dem Consularen Cn. Domitius Ahenobarbus, einem Enkel Octa- 
¥la's, vermählt gewesen, und hatte diesem im ersten Jahre Ca- 
figola's einen Sohn, Lucius, geboren^). Während ihrer Verban- 
Bung war Domiiias gestorben^), und wie sie bei der Namen- 
gebung ihres Sohnes den Namen Claudius für diesen mit Unwillen 
zurückgewiesen hatte, so wurde auch Jetzt ihr hochstrebender 
Sinn durch Dankbarkeit gegen den Fürsten nicht von weitge- 
benden Plänen zurückgehalten. Zur Ausführung derselben bedurfte 
sie vor Allen eines Gemahls von angesehener Herkunft und per- 
sönlicher Tüchtigkeit. Beides vereinigte Ser. Sulpicius Galba in G«iba. 
bohem Grade in sich. Väterlicherseits einer alten Consularenfamilie 
entsprossen, zählte er unter seinen mütterlichen Ahnen Q.Lutatius 
Catulos, der einst das Capitol geweiht hatte, und L. Mummins, 
den Zerstörer Corinth's^). Dazu war er von seiner Stiefmutter 
durch Adoption in die Livische Gens aufgenommen und hatte bei 
Augustus* Gemahlin in hoher Gunst gestanden^). Schon Augustus 
hatte mit Seherblick die bedeutungsvollen Worte zu ihm gespro- 



1) Plin. XX\IIi.ll,52,145. 4) Tac.Ilistl,49:Tetaain fami- 

2) Tac. Ann.4,75. SneLNer.5.6. iia nobilitas. Beil. VI. 

3) (Xeru) triinuius patreni aini- 5) Su«U Gulb. 4. 5. 
Sit. SueU Ner. 6. 
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eben: ,,Aiicli do, Kind, ^rst an nnserer Herrscliafl nagren!^'^) 
In Verein mit anderen Schicksal s-Zelchen fand es bferDacb ia 
der Folge bei Manchen nnd bei Tiberins selber Glauben , dass 
Galba von den Göttern znm künftigen Kaiser bestimmt sei^). 
Vor der gesetzlichen Zeit war er zn den Staatsämtern gelangt, 
hatte als Prätor an den Floralien darch „seiltanzende Elephan- 
ten'' die Gnnst des Haofens gesucht, dann ein Jahr lang Aquitanieo 
verwaltet, nnd während der ersten 6 Monate des J. 33 das Cod- 
sniat bekleidet^). Nach Cn.Lentalns Gaetnlicns* Hinrichtnng (S.103) 
war er von Calignia an die Spitze des Ober- Germanischen 
Heeres gestellt, hatte die Zucht nnter den Legionen dnrch Strenge 
wiederhergestellt, die andringenden Barbaren znrackgeM'^orfeii 
nnd sowohl desshalb als auch seiner persönlichen Ergebeubeit 
wegen hohe Anszeichnnngen von jenem Kaiser empfang-en^). 
Anf die Nachricht von dessen Ermordung waren an den bewähr- 
ten Krieger mancherlei Aafforderungen ergangen, sich des Thro- 
nes zu bemächtigen, allein er hatte vorgezogen, dem neues 
Imperator zu huldigen. Aus Dankbarkeit rief Claudius ihn nacb 
Rom und gesellte ihn seinen vertrauten Freunden und Ratügebeni 
bei^). Galba stand im 43ten Lebensjahre, Livia's Testament hatte 
trotz der Verkümmerung ^ welche sein Erbthell durch Tiberins 
erfuhr, sein Vermögen begründet, und Sparsamkeit und Liebe 
zum Gelde, die an Habsucht grenzten, ihn reich gemacht^). 
Aprippina'8 Nach Gcburt und Stellung, nach Tüchtigkeit und Relcbthum 
viäne. eignete sich Galba vor Allem zum Gemahl Agripplna's, denn wie 
Livla fdr Tiberins, so strebte sie für ihren Sohn nach der Herr- 
schaft, nicht damit dieser, sondern damit sie selber sie führe^. 
Dies Ziel hatte sie schon als Mädchen in's Auge gefasst, Alles, 
was sie in den letzten 4 Jahren gethan und gelitten , war 
durch dasselbe unverwandte Streben herbeigeführt^), und jetzt 



1) Suet. Galb. 4. — Tao.Ann.O, 
and nach ihm Dio 57,19.64, 
1. legen diesen Ausspruch 
Tiberius bei, doch s. S. 47. 

2) Jo8eph.Antq.XVlIL6,9.Suet. 
Tac. Uio II. ce. 

3) Siift. Galb. 6. Plut. Galb. 3. 
TacA nn.6,15. Oreli.4033.&41 5. 

4) Tac. Ann. 6, 30. Snet.GBlb.6. 



5) Snet. Galb. 7. 

6) Suet. Galb. 4. ö. 1^2. Tac Bist 
1,5.18. 49. 

7) Tac. Ann. 12,7.64: Agrippina 
filio dare iinperinni,tolerare 
imperitantem nequibat. Vgl. 
Hoeck 1,1. S.346. 

8) Tac Ann. 14, 2. Snet. Cal. 24. 
Dio 59, 22. 
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bot die 26J. scböne nod relcbe Wittwe Uure Reize auf, Galba, 
obwobl er mit einer Lepida vermählt war and von dieser zwei 
Söhne hatte, an sich zu fesseln, nnd für eine Yermählnng, d. h. 
lUr Fördemng ihrer Pläne zn gewinnen. Allein dieser Ver- 
soch schlag fehl: Galba bewahrte die eheliche Treue, Agrippina 
ward Yon seiner Schwiegermatter inmitten eines Kreises von 
Franea wegen ihres Benehmens mit Vorwürfen überbänft. Ja 
gemisshandelt, und als sie nach dem Tode Lepida's nnd ihrer 
Söhne sich von Neoem bemühte, Jene Vermählung zu Stande zu 
bringen, blieb auch dies erfolglos '). Galba wies ihre Bewer- 
bung ab, ohne Zweifel, weil er sah, dass Germanicus' Tochter 
bei ihrem hochstrebeoden Wesen sich wie ihren Sohn und Alle, 
die mit ihr in naher Verbindung standen, zu einem Gegenstande 
des Argwohnes für die einflussreicben Personen des Hofes ma- 
chen müsse. So blieb er unvermählt. Agrippina heirathete einige 
Zeit nachher den Consularen Crispus Passlenus und wusste durch CrUpu» 
Herausgabe einer Geschichte ihres Hauses (S. 57) und Verbrei- **»»««»"«• 
tung wanderbarer Märchen von dem Scbutze der Götter, der 
über ilirem Sohne walte, das öffentliche Interesse für sich und 
diesen rege zu erhalten^). 

Während Agrippina den Gefahren von Seiten des Hofes, JuUh*» 
wenn diese wirklich eine bestimmtere Gestalt annahmen, glücli- Proccs*. 
lieh entging, erlag ihre Schwester der Eifersucht Messalina's. 
Von Tiberlas an M. Vinicius (S. 96) vermählt, hatte sie unter 
Caligula die wechselnden Schicksale ihrer Schwester getheilt, 
und war jetzt mit ihr zurückgerufen. Jung, schön und aus- 
schweifend, wie sie war, verkehrte sie mit dem Oheim oft ohne 
Zeugen, and Claudius war für weibliche Anmuth nicht unem- 
pfänglich. Dazu Hess sie es gegen die Kaiserin nicht nur an 
Zuvorkommenheit, sondern auch an den üblichen Ergebenbeits- 
bezeugungen fehlen: Grund genug zu einer Anklage wider die 
gefährliche Nebenbuhlerin. Dieselbe traf hauptsächlich ihr sit- 
tenloses Leben, und ohne die Angeklagte zu hören^ — auchAu- 
gnistus war so gegen seine Tochter verfahren'), — verhängte 
Claudius über sie neue Verbannung, und bald nachher starb sie 
des Hungertodes^). 



1) Suet Galb. 5. 4) Dio 60, 8, Suet. Claud. 29. 

2) Suet.Ner.6. TacAmi. 11,11. Sen.lad. 10;4. Octav.946f. 

3) Hoeclc 1,2. S.45. 
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L. Annaeus Als BDble LfYlIIa's Würde gleichzeitig L. AnMeas Seoeca 
S«f«€a. ^^f Gericlit gestellt. Dieser Hrdd, za einer henrorragenden 
Rolle in der Gescbicbte Roms berofen, war ein Sobn des oam- 
baften Redners AL Annaens Seoeca und am d. J. 746 (8) in Cor- 
dnba geboren^). In zarter Kindbelt mit den Eltern nacb Rom 
fibersiedelt*), hatte er dort viel von Krankheiten gelitten '), aber 
trotzdem theils durch Unterricht der berfibmtesten Lehrer, wie 
des Attalns, Fabianos Papirlns nnd Sotion^), theils dnrcb Ver- 
kehr mit den angesehensten Männern, wie mit MamercnsScanros^), 
eine bedeatende Bildung erworben. Vorzüglich durch seine Matter 
HelTla zu wissenschafllicben Beschäftigungen angeregt, wandte er 
sich früh der Philosophie zn<^). Allein der Vater war soicbeo 
Studien abgeneigt; er hielt den Sohn wenigstens davon ab, sidi 
einer bestimmten, durch Lebre und Lebensweise anffallenden Scbnle 
dauernd anzuschllessen^), und sachte für die Yon Ihm selbst 
gepflegten^) historischen Arbeiten auch in Jenem ein lebbuf- 
teres Interesse zu erwecken. Letzteres gelang ihm freilich »lebt, 
denn wenn L. Seneca auch gegen die Geschichte der Gegenwart 
keineswegs gleichgOltig blieb ^), so wandte er sich doch inebr 
naturhistorischen und geographischen Gegenständen zn, weoo er 
einmal Yon der Beschäftigung mit der Philosophie abliess. Ausser 
anderen naturwissenschaftlichen Arbeiten schrieb er als jniiger 
Mann über Erdbeben ^^) und begann darauf die öffentliche ThätigkeH 
eines Sachwaltes, um sich so auf fibliche Welse für den Staatsdieost 
zu befähigen ^^). Allein bald entsagte er derselben wieder '') 
nnd begab sich nach Aegypten, welches Vitrasins Pollio, Helvia's 
Schwager, 16 Jahre hindurch verwaltete *'). Nachdem er tod 
dort in Gemeinschaft mit der Tante, welche unterwegs den Gatten 
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5) M. Sen. controv. III praef. praef. p. 133. 

p.319. Bip. 12) ep.49,2: modo desii ^eiU 
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Qjareh des Tod verlor, im J.32 zarfick^ekehrt war, maekte er 
sieh durch HeransiTt^be zweier Schrlfleii : De rtlii et saerls Ae- 
f yptiorom ^)y imd De Sita ladiae*) tod Neoem bekannliuid be* 
warb sieb daranf um ein Staatsamt Darob Uaterstiltzang der 
Tante ward er gegen das Ende Tiber's Qaäslor and trat dann 
In den Senat ein >). Unter Caltgola stand er als Philosopb and 
Redner in bobem Ansebn and erregte dadarcb dessen Eifersacbt 
Nicht genng, dass der Kaiser seinen gefeilten Stil als ^^ reine 
Wettsf reit-^Reden^' and mit Rennbahn- Witz als „Sand ohne Kreide^' 
verspottete : er war sogar entschlossen, ihn hinrichten zn lassen, 
and hatte bierza schon Befehl gegeben, als eins von den Wei- 
bern des Hofes ihm vorstellte, Seneca leide an der Schwlndsaehi 
und werde binnen Karzern derselben erliegen^)* 

So hatte Seneca Callgnla's Sturz überlebt, and als nan mit Cpus. aU 
dem Tbroni^echsel eine neae Aera flreler Bewegung anbrach, Marciain. 
säumte er nicht, im Sinne der Freiheit zu wirken. Vor 26 Jah- 
ren war A. Cremutius Cordus Sejan's feilen Wericzeugen, Satrius 
Secnndus und Pinarius Natta, zum Opfer gefallen. Well er den 
„Utlcenser*' gepriesen und C. Cassius, den Mörder Caesar's, als 
den letzten Römer gefeiert, ward Majestätsklage wider ihn er- 
lioben, und er konnte nur durch ft'elwillige Entziehung der Nah- 
rung seiner Verurtheilung zuvorkommen. Der Process, den man 
ihm machte, galt dem Princlp der flreimüthigen Oeschicbtschrel- 
bnng, und demgemäss hatten die Aedilen auf Senatsbeschloss 
seine Schriften verbrennen lassen ^). Dennoch waren sie der 
lesenden Welt insgeheim erhalten geblieben, und In 4er freien 
Regung bei Callgnla's Regierungsantritt hatte der Fürst ihre 
öffentliche Verbreitung ft'eigegeben^). Bei derselben war 
Marcia, die Tochter des Gemordeten, besonders thätig gewesenO« 
nnd als nun Claudius, für dessen Freimath und historische Treue 
seine Gescbiebtswerke sprachen, den Thron bestleg und durch 
Aufhebung der Majestätsklagen den Beginn einer neuen Epoche 
der Freiheit bezeichnete, da benutzte Seueca die Getegenfaelt, 
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2) ib. 9, 31. Plin. I. IIb. 6. Tl. 17, 5) Seit, coo«, ad Marc. 1, 2. Tar. 
21, 60. Aoo.4,34f. Ilio 57,24. 

3) Cont. ad Helv. 19 , 2. Säet. 6) Suet. Cal. 16. 

N er. 7. 7) Seo. eoo«. ad Marc. 1,8. 



154 DRITTES BUCH« CLAUDIUS* KBGXBRUHO 794 H.R* 41 H.CB. 

den ZdtgeDossen das fitld des gemordeten WabrbeitsOreudes 
dnrGb eine Scbrift an dessen Tocbter von Nenem ror die Seele 
zn rabren. Vor länger als drei Jabren (1,7) batte dieselbe näiDlieti 
einen Sobn verloren, und der Pbilosopb nabm bierans Aolass, 
an sie eine Consolatio zn ricbteo, deren ganze Haltung mandieB 
tieferen Einblick in die damaligen Yerbältnisse gestattet. Gielcb 
Im Eingange (1, 3) stellt Seneca den Satz bin, Cremntias* An- 
denken werde bltiben, so lange es der Mübe wertb sei, Roa's 
Gesebiebte kennen zn lernen, so lange nocb Jemand, „omkehres 
zn den Tbaten der Vorfabren'^ oder wissen wolle, was es be- 
deute, ein Römer, ein nnbezwongener, an „Geist, Matb und Hand'' 
freier Mann zn sein in einer Zeit, wo Alle unter SeJao*s Jocb 
den Nacken gebeugt bätten. Dann scbildert er nicbt nur das 
Yerfabren in Jenem Proeesse ( 22, 4 ff. ) mit lebbaften Farben, 
sondern bespricbt ancb Yerbältnisse von Mitgliedern des Kaiser- 
banses in unumwundenster Weise, ebne Jede Rücksiebt aof die 
Person des Jetzigen Regenten. So wird (2, 3) die Trauer OcU 
Yia's und Livia's um ibre Söbne, der „wätbende Hass'' der Er- 
steren gegen die Letztere, Caesar's Selbstbeberrscbnng (H,3] 
beim Tode seiner Tocbter, Tiber's Seelenstärke (15, 3) bei 
Drusus' Ende, „wo er Sejan, der an seiner Seite stand, bewies, 
mit weleber Geduld er die Seinen verlieren könne'S nicbt anders 
besprocben, als sei nicbt von Personen der Jüngsten Yergangenbei^ 
sondern längst verflossener Zeiten die Rede. Ja nocb mebr, l 
Bibulns, der bartnäckige Gegner und College des grossen Caesar, 
beisst (14,2) ein Mann, dessen Gesinnung besser war als sein 
Mutb ; Cn. Pompejus wird (20, 4) „Zierde und Stütze des Reiclies" 
genannt, M. Cato (22,3. 20,6) als der „Heilige'' gepriesen, «io 
dessen Gegenwart Keiner zu sündigen wage'S Qfld Angostos' 
und derTrIumvirn Yerfabren (20,5) in folgender Weise gescbildert: 
„Scbwerter gegen das Haupt der Bürger gezückt, das Got der 
Gemordeten an die Mörder vertbeilt, auf dass man seiner Habe 
willen umkomme, die Beute von Cousularen offen feilgebotea, 
Mord , Raub, Krieg und Plünderung an den Meistbietenden Ter- 
bandelt, und nicbt ein, sondern eine Scbaar Catillna vor Afler 
Augen gedungenes Brutus endlicb, „der von den Häuptern der 
Rümer den König berniederstürzte'', wird als derjenige gepriesen, 
„dem wir die Frelbeit danken/' (16,2.) 

Zn keiner Zelt würde in einem kaum bundert Jabre altefl 
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monarehUieliefl Staate eine Scbrlfl, die so rfickhaltalos Penoneo 
QOd Yerfecbter der Repabllk verberrltcbte, die Znatäode, welclie 
zDr GrttDdoDg der bestebendeo VerbältDlsse fttbrien. In solcher 
Welse darstellte, ond offen zar Dmkebr mahnte, Ibrem Verfasser 
etwas Anderes znAVe^e bringen, als Aneriiennttug von den „Eiick- 
wärtsstrebenden^S Anfeindung von denen, welche sich von der 
Gegenwart befriedigt fühlen. Seneca's Bildung und Beredtsam- 
kelt, sein Rang, seine Stellung verliehen seinen Worten noch 
böheres Gewicht, als sie an sich besassen; das Glück hatte Ihn 
(10,6) mit Würden nnd Gütern, mit einer vornehmen und sch5- 
oen Gattin, mit Kindern gesegnet; sein Hans gehörte zn 
den bedentenderen , nnd Im Vorhofe desselben drängten sich 
Schaaren von dienten. Ueberdles stand er mit LIvllla, der 
Nichte des Kaisers, In enger Beziehung , und wenn In nächster 
Umgebung des Hofes so gefährliche Lebren gepredigt, so scho- 
nungslos die Geschichte der Monarchie nnd der KalserDunille 
Aller Augen entschleiert ward, so konnte es kaum befremden, 
wenn binnen Kurzem und vielleicht mit besserem Erfolge, als 
DeuIlGh, der Versuch wiederholt ward , den Freistaat von Neuem 
aufeurichten. Endlich, wie viel persönlich Verletzendes für 
Claudius war In dieser Schrift gesagt I Das Verhältnlss Octavia's 
zu Li via, — beide waren seine Grossmütter, — der Mord des 
Jüngeren Drusns, von seiner Schwester (S. 89) verschuldet, mnss- 
ten um so mehr kränkende Erinnerungen In ihm erwecken , da 
selbst der ältere Drusns, der Einzige, welchem der Verfasser 
unumwundene Verehrung zollt, nicht einmal als Vater des regie- 
renden Herrn bezeichnet war. (2,3. 3,1. ff.) 

Alle diese Umstände machen es begreiflich, dass gegen Se- Seneca*« 
neca Anklage erhoben wurde. Dieselbe galt angeblich seinem ^y^^^^^"' 
Verhältnlss zu Livllla , In der That aber dem Grundsätze unpar- nuoe!* 
tellscher Geschichtschreibung, und die Entscheidung war um so 
wichtiger , als unter der neuen Regierung dieser Fall der erste 
war. lieber den Verlauf des Processes wissen wir nur, dass der- 
selbe Im Senat verhandelt wurde, dass Claudius selbst In der Sache 
redete und für den Augeklagten die Strafe des Exils beantragte, 
wobei es scheint, als hätten Andere sogar seinen Tod gefordert^). 
Demgemäss sprach der Senat die Verbannung nach Corsica über 
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Ihn ans ^), und so bart solches Loos an Blch war, Seneea wnrie 
von dem Schlage noch härter betroiTen, da er nnvorbereltet, Ten 
Ton den Seinen, selbst von der Mntter, war ond vor wenig Ta- 
gen einen Sohn verloren hatte*). Der einzige Trost bei so M 
Missgeschicl£ bestand darin , dass er einen Fiennd fand, dessei 
Treue seinen Sturz ttberdauerte: Caesonins Maximns begleitete 
Ihn an den Schauplatz seines Elendes und blieb dort sein treuer 
Geführte »). 

Ciauii.inii). Seneca's Verbannung und Livilla's Ermordung trübten Ron's 
gute HolThoogen auf seinen Herrscher nicht wenig. ScboD vor- 
her hatte Messalina's und der Freigelassenen Einflnss sieb da- 
durch bemerklich gemacht, dass Claudius wegen eines Sieges, 
der noch vor seiner Thronbesteigung in Mauretanien erfoclitei 
war, den Imperator -Titel annahm« Nach solchen Anliiigei 
fürchtete man, dass die Kaiserin und die Getreuen bald die Herr- 
schaft an sich reissen worden, und eine geheime MlssstlDinntD^ 
gegen die Regierung gewann in Kurzem mehr und mehr Bodei. 

Ciaud.imp. Der Kaiser nahm noch in diesem Jahre wegen zweier Sieg^ 
II. 111. die In Germanien (s.u.) erfochten wurden, den Titel Imp.lliui^ 
ni an^), und der so gewonnene Ruhm ward auf mannlgfaebe 
Weise verewigt Kaisermönzen stellten bald die Victoria Aiigvti 
dar, wie sie den rechten Fuss auf eine Kugel setzt und anfeioei 
Schild schreibt, bald die Pax Augnsta, ein vorwärts schreitendes 
Weib mit Flügeln , deren Rechte die Falten des Gewandes des 
Gesichte nahe bringt, während die Linke den Herold -Stab lialt 
und eine Schlange auf dem Boden vor ihr hergeht. YerinDt^ 
lieh bezieht sich hierauf das Gepräge der schreitenden Pallis> 
und vielleicht die Bezeichnung: ob cives servatos, auf Seoais- 
münzen ^). In den Provinzen weihte man den Gattern „flir des 
Kaisers Sieg und Heil und für sein ganzes Haus^' Gescheslie, 
setzte sein lorbeerbekränzies Hanpt auf die eine, und den Rodi- 
und Angustus-Altar zwischen zwei Sieges-Göttinnen auf die andere 
Seite der Münzen , oder stellte auf denselben die Krönung des 
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Kriegsberni durch eine weiblicbe Ge^taft mit dem FHIlioriie, 
oder seine Statae Im FeMherm-GewaDde dar>). 

Bei der langjährigen Abhängigkeit der ProTlnzen des Ret-* Di« 
c|Les Yon Rom, versteht ^slcb von selbst, dass sie demjenigen, i'r<>v^tt««>^- 
der dort herrschte, die Anerfcennnng zn versagen nicht im Stande 
waren. Zwar genossen sie für ihre inneren Angelegenheiten 
ziemliche SelbständIgiKeit nnd seit Befestlgnng der Monarchie 
materiellen Wohlstand, allein ihre politische Bedentnng für den 
Gesammtstaat war dorchans nur passiver Art Sie zahlten Steiera, 
stellten Tmppenconttngente nnd empfingen von Rom Beamte, 
welche die Verwaltung leiteten, die dort stationirten Trup- 
pen befehligten, in wichtigeren Sachen die Rechtspflege fibten 
oDd bei Streitigkeiten einzelner Städte und Gemeinden die Ent- 
scheidung sprachen« Die Statthalter, deren Gewalt hiernach 
bedeutend war, standen unter dem Kaiser vermöge der procon«* 
snlarischen Gewalt ttber alle Provinzen, welche Angustus im J. 
731 (23) fibertragen war, und damit nicht trotzdem ehrgeizige 
Männer ihre hohe Stellung benutzten, Theile des Reiches von 
demselben loszureissen, hatte der Kaiser sich im J. 7*27 (27) mit 
dem Senate in die Provinzen so getheilt, dass diesem die beru- 
litgten Gebiete, ihm selbst diejenigen zufielen, welche einer mili- 
tärischen Besatzung bedurften. 

Seitdem standen Spanien bis auf Baetlca, Gallien bis auf Kaiser- nnd 
Narbonensis, Raetlen und Ylndeliclett, Noricum, Pannonien, lUy«^*^?^'*" 
ricum (Dalmatien), seit überius Macedonien und Achaja^), femer '^^^^^^ 
Moesien, Galatlen, ClUclen, soweit es nicht Tasallenffirsten ver- 
liehen war, Pamphylien und seit Tlberlus Cappadocien '), endlich 
Syrien mit den Nebenländem und Aegypten unter Verwaltung 
des Kaisers^). Derselbe ernannte zu dem Ende Beamte, Legati 
Angnsti, welche sich Je nach der Zahl der untergebenen Legio- 
nen In LegatI praetoril oder Legatl consulares unterschieden, 
nnd 80 lange Im Amte blieben, bis der Kaiser sie abrief. Für 
die fibrigen Provinzen bestimmte der S^nat alljährlich die Statt- 
halter, und zwar so, dass das Loos nach alter Weise die Ent- 



1) B. 4 n. 586. 888. 595. 485. SbetTib. ST. Cal. 1. 

2) Tac. Ann. 1,76. Dio 98,25. 4) Dio 53, 12. Hoeefc. 1,2.8.182 ff. 
eo, 24. Säet Claad. 25. Becker Rö«. Alterth. fortg. 

2) Tac Ann. 2, 42. 56. Dio 57, 17. t. M arqaardt 8, 1 S. 80 ff. 
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seheldBBg gab: dieselben biessen Proeonsnles, obwohl nnr Asien 
und Afrtca von Consolaren, die übrigen Yon gewesenen Pnitoren 
verwaltet worden^). 
A«g7v<eiL Versncben wir, naeb den nreilich meist dürftigen Onelleo 
von dem Znstande der Provinzen bei Clandins' Regiemngsantritt 
ein Bild zn entwerfen, so mnss vor Allen Aegypten genanit 
werden. Dieses Land war recht elgentlieh Kaiser-Domaine : daber 
dnrfte kein Senator dasselbe betreten, und ein Ritter aas des 
Vertrauten des Fürsten stand als Praefectas, in der That als 
Ylcekönig, an der Spitze der Verwattnag nnd hatte neben sieh, 
biswellen anch zn Stellvertretern, kaiseriicbe Freigelassene^. 
Er führte zugleich den Befehl über die Trappen. Diese bestan- 
den seit Caesar nnd noch in Tiber's ersten Jahren ans 3 Lesrionen, 
der 3ten, Cyrenaica, der l'iten, Fnlminata, nnd der 22teii, Dejo- 
tariana, dazu ans 9 Coborteo nnd 3 Reiter«Regimentem, docb war 
seitdem eine Legiou, wahrscheinlich die 12te, nach Syrien ver- 
legt'). Das Land war in 3 Epistrateglra : Ober-Aegypten (Tbe- 
bais), Mittel- und Dnter-Aegypten gethellt ; jede derselben zerflel 
in Nomen, diese in Toparchien nod diese wieder in Flecken nnd 
Landdistricte. Den letzteren waren Schreiber, den Nomen ein- 
gebome, vom Präfecten anf 3 Jahr ernannte Strategen, nnd den 
EpiStrategien romiscbe Epistrategen vorgesetzt, welche die ge- 
sammte Militär- nnd Civilgewalt hatten. Ausserdem genossen 
Alexandria nnd Ptolemais, dieses Hauptstadt der Thebais, Jenes 
die des ganzen Landes und Sitz des Praefectus, nnd dazn Nav* 
cratis, Hermopolis magna nnd Lycopolis griechische Commnnal- 
verfassung. Alexaodria's hellenische nnd eingebome Birger- 
schaft hatte einen Exegeten, dem die Cura annonae oblag, einen 
Oberrichter, einen Gerichtssehreiber und einen Strategen der 
Yigiles zn Beamten; die seit Gründnng der Stadt gleichfalls mit 
dem Bürgerrechte and dem Privileginm ft^ier ReügionsSbung 
bewidmete Judenscbaft stand unter einem Etbnarchen (Alabar- 
eben?), und neben diesem war ein „Ratb der Alten'' thitig^). 



i) Becker S. 294 ff. 3) Strab.l.c. Pfitzner: Allgem. 

2) Strab« 17,1p. 432 Taachn. Getch. der röm. Kaiierieg. 

Tac. Ann. 2, 59. 12, 60. Hi«t. bi« Hadrian. Parchtra 1354 

1, 11. 3, 8. 48. Dio 51,17.58,19. S. 9. 

4) Becker S. 908 ff. 
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Calfi^la batte Aegypten to eisem bedeiiklicheD Znstawle Di« Alex. 
liiBterlasseD , denn seit 3 Jahren waren die Alezandrlniaeben ^(^u^*' 
Jaden In Ibren wichtigsten Reebten gekränkt^). Der Präfect 
ÄYlllias Flacens batte nnter Tlberlns 5 Jabre lang sein Amt 
mnsierban geführt, aHein wie Caligola den Thron bestieg, fürchtete 
er, ieils Agrippina's Feind, dessen Rache, nnd da des Jungen TIbe- 
rins nnd Macro's Ermordung seine Besorgniss zn rechtfertigeB 
schien, sachte er durch nachsichtige und scblalTe Verwaltung 
die Gunst der angesehensten Einwohner Alexandria*s, cYentnell 
ihre Verwendung beim Kaiser zu gewinnen. In Folge dessen 
nahm die heidnische Einwohnerschaft dieser Stadt schon im 
Iten Jahre Caligula's eine feindselige Stellung zu ihren jüdischen 
Mitbürgern ein. Als dann Agrippa (S. 118) auf der Reise In sein 
Reich Alexandria berührte , ergoss sich ihre Abneigung selbst 
gegen den Freund des Kaisers in lauten nnd bitteren Spott, und 
Fiaccus ^ er wusste ohne Zweifel, dass Rom's Gebieter solchem 
Treiben hold war, — wehrte diesem Unfhge nicht*). Bald 
folgten ernstere AngrilTe auf die Rechte der Juden: Fiaccus ver- 
fügte auf Wunsch des Pöbels die Aufstellung von Kaiser-Statuen 
in den Jüdischen Bethäusern'), erklärte die Juden in einem Edicte 
für „Fremde und Einlleger^', verbot ihnen, obgleich sie in zweien 
von den 6 Quartleren der Stadt die Mehrzahl der Einwohner 
bildeten, nnd auch in anderen vielfach zerstreut waren, ausser- 
halb des einen, ihnen ursprünglich zugewiesenen Viertels zu 
wohnen, und Hess es geschehen, dass der Pöbel ihre verlassenen 
Hänser, über 400 an der ZahH), plünderte, ihre wegen der Trauer 
um Drusilla (im J. 38, S. 102. 107.) geschlossenen Werkstätten 
zerstörte nnd zu blutigen Thätllchkeiten gegen die Verfolgten 
überging*). Darauf war der Präfect selber gegen die Mitglieder 
des Jüdischen Rathes eingeschritten: 38 derselben, welche über 
Jene Vorgänge an Magnus (Manlns?) Maximus, Fiaccus* designir- 
ten Nachfolger, einen Bericht abgesandt hatten, wurden im 
Theater nnd zwar am Augustalien-Feste selber gegelsselt und zu- 
letzt gekreuzigt^). Dann waren weitere Verfolgungen and Qnä- 



1) Philo in FiacG. p. 970. Jo- 4) id. p. 978. 
•eph. Aolq. XVIII. 6, 1 1. 5) id. p. 972 ff. 

2) Philo p. 906 f. 968 ff. 6) id. p. 975 ff. 
5) id. p. 971 f. 
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lerdeu erfolgt, bis es Agrtppa's Y^rweDdung gelang, Callgili 
dahin m bestimmeD, dass er Flaecns zar Zeit des LaHbhotten- 
festes (im Sept. d. J. 38) darcb einen abgeschickten Offleler nacb 
Rem abfSbren Mess^- Dort wnrde derselbe vor Gericlit gestellt, 
anf Lepidns' (S. 102) Fürbitte nicht nach Gyams, sondern nacli 
Andres verbannt und erlitt hier bald nachher den Tod ^). Dennocb 
dauerte die Aufregung der Aegyptischen Juden fort; denn audi 
unter dem neuen Statthalter wurde der frühere RechtszostaBd 
nicht wiederhergestellt; namentlich blieben die Kaiser-Statnen in 
den Synagogen, weil Callgnla inzwischen gelernt hatte. In Er« 
Weisung' göttlicher Ehren eine ihm angemessene Hnldiaroug zi 
erkennen. Dazu war der etnflussreiche Freigelassene Belicoi 
Yon den Alexandrinern gewonnen, das Missfallen des Berrsehen 
auf die Juden zu lenken 3), und so schwebten diese in beständi- 
ger Angst vor noch härteren Massregeln. Desshalb Hessen sie 
dem Kaiser durch Agrippa eiue Beschwerde-Schrift aber die er- 
littenen Unbilden überreichen, und mitten im Winter d.J. 39/40 
ging dann eine Gesandtschaft der angesehensten Joden tob 
Alexandria nach Rom, unter ihnen Philo, Bruder des Alabarchei 
Alexander Lysimachus, um in Person vor Callgnla Ihre Sache 
zu fuhren^ ). Lange mussten sie dort auf Audienz warten, nnter- 
dess erfolgte der Befehl, die Statue des Kaisers im Tempel ii 
Jerusalem aubnstellen^), und als Caligula sie endlich wälirend 
einer Besichtigung der Bauten In den Gärten des Mäceaas nitf 
Lamia vorliess, war er weit entfernt, ihre Rede anzuhören, sob» 
dern legte ihnen zur Ergötznng seiner Umgebung alierlel possea- 
hafte Fragen vor, z. B. warum sie kein Schweinefleiscli ässei, 
und entliess sie zuletzt unverrichteter Sache ^). 

Die Bedrückungen dauerten fort, selbst der Alabareh Lj^i- 
machus (S. 100) ward eingekerkert; und da nun Jedes Mittel 
erschöpft schien, griffen die Gepeinigten ~ sie bildeten in Aleua- 
dria fast die Hälfte der Einwohnerschaft und zählten Im ganzeo 
Lande 1 Million Seelen, fast % der ganzen Bevölkerung^ -^ 



1) Phil. p. 980 ff. 5) Phil. p. 1019. Joceph. S- 2* 

2) id. p. 987. 091. 6) Phil. p. 1040 ff« Joteph. $. 1. 
8) id. d. leg p. i016f. 7) Philo In Place, p. 973. 971. 
4) id. p. 1018 f. Joseph. Aotq. Beclcer S. 206. 

XVIII. 8, 1. 
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za ^n Waffen und fcbickten sieli, gerade qm die Zeit^ wo Ca- 
Ifgola llel/za eikien Kampfe aa« der/ wfe aach seio ^AosgaPff 
war, des. Kaiser». wfehllgstes.LaQd ta ar^ VerMirniBg si&rzea 

laasste» i « • . . . 

« • » 

Oftabar Jagp. ea in Ctandlus' loteresser solcbem Begimiea za 
webrea» und >gi1pp.a*s Ratb mädile ihü versobaendeii Scbrftten 
geneigt. Der gefaagefie Alabareb wip4e seiner HaftcpUass^en, 
die Joden erliielten dnrcli Icj^erllciliei^ £d!ct Ibre fHlberen- Ge- 
recbtsane znrncic, der^nenePiiirecii ▼eramlbHcb C^JoUasfosta- 
nos, ward angewiesen, jede RabestSroiig roll -GewaU zu anter- 
drücken, and zagleleb erfoigteö lir ik^ L^deseiawobner Be. 
frelpngen und Erlelcbterqngen von Abgaben*)., j- In Folge dessen 
wnrde A^jTpten blnnea* Karzern wieder bernhigt, md A(^Jian- 
dria's Münzen , iegra Zengniss ab, fflr die TbeilDabne, welebe 
man dort dem. Kalserjiapse nad sefqen.Seblelcsalen zoHte^). 

In (ier Provinz SjTton .^pAachten die Zostä^de Jndaea's ein ernst- Syrien. 
liebes' Eingreifen des Kafäers notbweadlg. Ancb bler war dnreb 
Caligala^s Crottbeits-Wabn angeaielBe V^rwlrrang berbeigefnbrt^ Jacf»««. 
In Anlass der Aleiandrlai^beir Räadel batten Apion, der:Grani- 
matticer, nnd der Freigelassene \HeHcon bei CaKgola sebwere 
Ansebnldignngen wld^ die J^deB'^als Gesattmtbeit erhoben, well 
sie, die Einzigen tinter allen VölIceFO, den^. Be;;r8cber weder 
Stataen »errlobtetea, noeb bei selneia Namen ScbwOre liilsteteo» 
und ibm ^aber die gebfibrende Ebre versagten^). Atsbaid w.ard 
L. YlteHias aas ITyrlen abherafen , nnd P. PetronUps z^ 'Mojear Nacb 
folger bestellt. Derselbe batte eben .die Pr^lnz Asien verwaltet pnd 
den Tempel .des^ Tiberitfs .in amyE&a^ dessen }i:criobtaBg.»cbon Im 
J. 26'bescblqssen'wari vollead^^).. ; ^emde dessbalb sebien* er 
die geeignete Person zar Aasfibcaitg -von dfU^iila.'s ^bslcbten, 
BAd bald naeb Antritt de« aeaea» Amtcss erblelt^ vr fiefebl, im 
Tempel zn Jemsaiem die ßtataov des Kaisera ao^nstellen und 
Jeden Widerstand^ mit Gewalt zil anterdrickcin. 



1) Jotepli.Aiitq.XIXk 5,J.^4:ii. ^zßaatri. 2vvnXiitoQ.^ JSfivQ^ 
863^ 432. 280. . ' vauav, IsQOjvvftos. Cäpp, adv. 

2) B. 4 n. 42311 ff.- Liv. et Senat. )( 26ßaatof 2V- 
3). Joseph. Antq. XVIIl.BJ.Pkilo ßtgioi bn$ lUrgwPiov. TempL 

d. legi p. iois f. / F cöL , tn qfi0 fig^. TO. velat.^ 

4) id. prKMtr f. Tm. Aiiii.4,&6.-' 4. $imj^L AE. 1. ^ Kcbb. 9 

p. &#7. Vaillaat. ftnr. 2 p. 229, 
11 
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An der spitze voir "2 Legionen trod zabirelöhen HSifstrappeD 
g\n^ PetroRias, entschlossen^ den Anftrag*, dedsen Scln^erigkel« 
ten er nicbt verkannte ^), nm jeden Preis auszuführen. Im Herbste 
d. 3. 40 naeb Ptolemais , nm dort zn überwintern nnd mit Anbnieb 
des FrübHogs: In Jiidaea einzurücken. Er berlcbtete dem Kai- 
ser über die getrofTeneo Vorkebrnngen and. erbielt adfs Nene 
Anweisong 2n rückstcbtsloser Vollziebnng des Befebles. lozwl- 
scben zogen Männer nnd Fraoen in dicbten Sehaareä ans Jndaea 
nacb Ptolemais, bescbworen den Statthalter, lieber den Tod, als 
so entsetzlichen GrHnel über sie zd verbfingen, setzten seiner 
Bernfting' anr des Kaisers Befehl das Gebdt e&tgegeo, welches 
Gdtt Ihren Vorfahren gegeben, nnd wiederholten, als Petronlos 
sich zu neuer Erwägnng der Sache nach Tiberias begab, auch 
dort 40 Tage lang ihr yerzwelflungsvoHes aber entschlossenes 
Flehen, bis Agrippa's Broder, Aristobnlns, Helcias d. 6r. und 
Andere der Angesehensteh den Legaten dahin vermochten,^ einen 
3tea Bericht an seinen Herrn abzusenden, nnd ihm die Ver- 
Kweiflnng des Volkes , ^eine Bereitwilligkeit , eher den Tod^ als 
die Ajifstellongf des Bildes zn dulden, seinen Entscblnss, keinen 
Widerstand zu leisten, aber die Schändung des Tempels nicht 
eu überleben, die. Gefähr, in n^elcher das Land scliwebe, n^a.dgl. 
mitzQthellen?). Indess doch bevor dies Schreiben In Rom an- 
kam,, bewog Agrippa seinen Scbntzherrd zur Zurücknahme Jenes 
Befehls. Er hatte ihm zu Ehren ein Mal von unerhörter Pracht 
veranstaltet, und als^ der Kaiser Im Ransehe des Ehtzüdcens 
seinen Gastgeber dringend aufTorderte, sich zu wünschen, was 
sein Herz begehne, und veri^prach, es'solle Ihm, soweit sein 
Wille und seine Ifacht reiche, gewährt werden: da benutzte 
Agrippa (lies,' um seinen Gla\ibeosgenössen Linderung ihrer )9otb 
2tf erwirken, uadCaligula' blieb seinem gegebenen Worte getreu. 
Bin Ifaiserlldies Schreiben gebot Petronins, die Aufsteliung der 
Statue, falls sie noch, nicht vollzogen sei, aufzugeben, und Jadaea 
war setner dringendsten Sorge ledig. Freillcfr schlug Caligula's 
Stimmung nach Empfang: von Petronins* Bericht wieder plötzlich 
zum Schlimmeren um: er argwöhnte, der Statthalter habe sich 



1) Philo p. 1023 f. Bell. Jad. II. 10, 1 ff. V|(I.Tac. 

S)id.p. 1032 ff. berichtigt Ton Anii.'3,49. Hisi.'5^9. 

Joseph.. Antq. XVIII. 8, 1 ff. 
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b«stedieÄ lassen ,. hiess ibo in eioem 2teo Se^re}beo ntt sieh 
selbst zn Katbe grebeH, was er zu Ibao babe/aod drobie, an i^m 
für Jetzt nad atle Zeiteo ein Beispiel anfzastelleD,. Aas9 man 
KalseNBefelile nlcbt i»voüzogen4ae;seD dlirfe. Indess zum GVick^ 
für Volk iind^ Laad der Joden, .erhielt Petronios dieaea Brief erst^ 
als fliin die Ermordan^. des Kaisers scbon. bekannt war« ond so 
blieb jene Drobnagoboe weitere Folgen^). 

Wie- Ctandias beim Re^ernngsantritt seine Dankbarkeit für 
Aftip^'s wiclitige IMen^e doreb niaocberlei GnadenerweismiftQ 
gegea-deiäieo Glanbeasgeüossea in Rom wie 4n AiaxiaDdria 4ie- 
tbätigt batte , so worden aocb Jndaea's* Yerhälinisse Ja einer 
Weise geordnet, die selbst jüdisqben Wünschen entstiraeb, falls 
diese dfe Zeitomstäfide nlcbt aosserAobt liessen« Agrippawiurde Airrippa's 
lii seiner bisherigen fierr^cbaft bestätigt ond ansserdem mit ^«^^^b.. 
Jiidaea, Samaria, Abileae opd dem Libanongebiete belehnt, so 
dass e^Herodes des Gr. Reich in seinem ganzen Cmfange -und dazö 
die beiden letztgenannten Landstriche beb^rschte, ond über 
12 MilL Drachmen an Jährlichen Einkünften bezogt). Daza er- 
Hielt er den Rang eines Consolaren^ ond jsejn Brader Herodes Herodes 
den eiaes Pk'Stors^ nntf^als ßer Letztere seine Niebie Berenice» König. 
dieTorher mit Alexander Lysimaiihas* Sohn, Marens^ vermählt ond 
Jetzt doroh dessen Tod verwittwet war, zom Weibe nahm, gab 
der Kaiser ihm die Herrschaft Chali;is ond den JidoigsttteL Die 
Schenkongs-Urkonde worde in Erz gegrfiben oud auf dem Capitol 
nitfgeslellt; beide Fürsten .durften Clandipsim Senate ibreaDank 
In griecbisdier Rede aossprechen, ndd die Belebaangs-Festlicjl? 
Mi ^dete damit, daSs der Kaiser onter Darbrlngnng. eines Fe?» 
kel*€pfers ond Anwendung der aUen Fetialen- Formel anf dem 
Forum ein Bündoiss mit ihnen abschiosa^.). 

Nachdem dasii das S. 14i erwähnte Edlct aaf Agrjppa's Agr^in Ju- 
ond Herodes' Bitten erlassen M^ar, gingen die Fürsten in .ihm daea. 
Staaten. Agrippä, ?on Claudius mit Empfehlungsbriefen an alle 
Statthalter versehen , traf etwa gegen Ende d. J. in Päfaestina 
ein ond Hess es sich ernstlich angelegen sein^ die Zuneigung 
seines Volkes zu gevyionen. Dankopter wurden unter Beöbach- 
tnoi aller Gesetzes-Yorschriften dargebracht, einer grossen An- 



1) jMeph. Aiitq. S 7 f. . d) Antq. 5» 1. B. j« II. 1 U &• Säet. 

2) aj.IK 11,5. Aiitq.XtX.6, 1.8,2. Claad,95. Dio 60, S. 
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zM TOa Nasiraero die läkung Ibres GelötNles ermoglicbt, ud 
die goldene Kette Catigala s (S. 118) Im Teaipel geweiht i). 
Die Vasai- Die LostreooQiig beider Vasalleu-Staateo scbmälerte zwar den 
iea.8iaaieü.p^^^^g der Provioz Syrteo, ebne jedecb Äom's fierrscbaft tbat* 
säcblicb za verringern. Dehn, Dbwobi wir das Verbaltnisis der 
Nebenländer znm Ge^mmtstaate nicbt bis. ins Einzelne itennen, 
stebt docb fest, dass die Vasallen-Fttrsteo wenig mebr als kal- 
serltebe ProcoMtoren waren^). ibre Untertbanen mnssten zs- 
gleidi dem Kaiser bnldi^en'), die bisber an Rom gezabltea 
Steuern worden forterboben^),r6miscbe Trappen lagen ImLaadef), 
und die Füfsten waren sowobl zur Heeresfbige verpflicbtet^), 
als «ocb für ibr ganzes Tbnn dem Kaiser verantwortlicb. Dazn 
forderte ihre . Steilnng einen Anfwand, dessen Eeschaffbng sie 
fortwährend vom Oberberrn abhängig machte. Zu dem Ende 
wnrde ihneffvon diesem tbeils die Erbebong, gewisser Abgaben 
äbsdriiciriicb gestattet, tbeils die Eiokänftä einzelner Bezirke 
and Städte fiberwiesen '^), ond dieser Umstand erklärt hinlänglich, 
dass die Yasälienköuige dnrcb Annahme von Titeln wie ^lilo- 
caesar nnd Philoclandins, darch Prägung von Münzen mit dem 
Bilde des Kaisers, unter Angabe seiner. Reglerungsjahre, wie mit 
dem seiner Frauen und Kinder ^} Ihre Dankbarkeit nnd Ergeben* 
heil aasdräckteir, und zugleich durch Prachtbauten in ihren Städten 
und Veranstaltung römischer Festlichkelten Ihre gut rümlsdie 
Gesinnung an den Tag legten. 

Ausser Palästina und Chafcis lagen, abgesehen von den nörd- 
lichen Landstrichen Arabieo's, die Mpulgstens In losem Yerbande mit 
Rom standen, nnd von Palmyra^ das noch eine, neutrale Stellung 
zwis^en Römern und Parthern einnahm ^)^ folgende Vasallen- 
Staaten im Bereiche der Syrischen Provinz: . 
iiurae«« .}) ituraca, von Caligula im J. 38 an Sofaaemns zn Lehen 

gegeben*®). \ ■ , - 



1) An|q.%IX. 6, 1. 5) Joseph.Antq. \\\ 8,7. XVllL 
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3) Joseiih. Antq.XVII. 2, 4. 6) Tac. Ann. 13, 7. 
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^) Bmn9en$9'txa Bensefaufl 4es -Afaberlttrsteii Aretas ?«■ Oamatc»«. 
Petra f ekörfgf, wlewolü* ^en Römern /actiseh antertbao^). . 
-3) Emesa, nater dem Ffirsleo Sampslferaiaas, dessea Tdcb^ KmesA. 
1er Jolape ao AgrMppa's Stea Brader, Adstobnlas, yerbeträtbet 
war*).- 

'4) Commageae war ioi J/lf^ iorcb Germanicus zxa ProTlaz Comma- 
gemaeM* oad batie lo Q. Serraeos deä ersten -Proprätor erbal- ^^^^' 
ten*). Ais CaligiHa den Tbrea bestieg, macbte er dtePratiiit 
wieder zum VasalleD^Staät nnd gab denselben , vergr^aert dorcb . 
-die Kü$te Ci]teien''s, AntfocbnS' Epipbabes 2^ Leben. * Derselbe» 
ein Sobn des letzten Königs jiud mit seiner Scbwesler Jotape 
'Vermäbit, war einer der reichsten Fürsten Jener Zeit, VennaflU- 
Ncb dessbalbbatte Callgala tbn nachber abgesetzt, und jeta^t erhielt 
er von Clandlas sein Reicb znrück^)* 

In den Vasallen-Staaten, wie In dereigeatllcbenPriniins'li^BiiitiieUiuig 
der Verwaltaagr and d^ffl- aeriebtsweaen efne EintheHnng In Be- ^y^^^^*»- 
atrke zn Grande, welcbe scbon Im J. 691 (63) dnrcb PopqieiiiB 
getrall^ and nai^bi^r., namentlleb 1« J. 707 (47) dikrcb Caesar 
weiter aäsgebildet war^). So hatte Gablitlas Im J. 697 <&7> ais. 
Jadaea^ Peraea und Galllaea 5 Synedrien gebildet : ^ Jerasaleia, 
Gadara, Amathns, Jerlebonnd Seppheris; allein 3eitdem* waren 
diese grösserei» Dfsiricte >K^eder getbeüt, so das» Judae», nrtt 
Aassdilnss der Haiptstadt, jetzt in 10 TopaFcbien zeiHel: GopbQa, 
AcraiNiita, Tbamna, lydda, E(A)mmaas,*?ellä, Idnmaea, Engaddi, 
, Herodinm and Jericbo; eine Bintbellnng, welcbe anehnoek nnter 
Vcspasian Im Wei^entlicben* bestand ^). < 

.Ausserdem gab es in Syrien eine bedeutende Anzahl von^ifif'StHdte 
Städten mit freier VerfassiHig. 1 ) Neu-Gaza, nach Zeratörnng von ^y'^^«'^*»- 
Alt-Gaza an^ einer, anderen Stelle Mieder aufgebaut -^ es zählte 



1) Ber>er S. 183 f. Vgl.d^Mriiiae 4) Soj»t.Cal.l6. Tar, Aaii,l2,65. 
. •l».Vi«ciiotiIcHMi;.Gref;q.8S«25: . Ui^t 2,dl. Dio 5j»»a00»8. 

Cap^reff^ äiad, X Baaihm B. 4 o. 4t2 f. 465 ft, Joa^ph. 

jiQ9tovmtlsU,fiva^ VMoria : /. XIX. 8, 1.. 

Por(m. ^ians,ä.Cor.,8.pafm, 5) Jo8«ph.XIV.4,4.BeckerS.180. 
AE.IL* - A.12S0. 

2) Joseph. XVIII. »,4» XIX. 8,1^ 6) Joseph. 1^ 4. BJ« IlL 3, 6« 
a)'StrKb» 16,9 p.35^. Tao.ABn. PHn. V. 14,16,70» y \ 

% 43r56^ Pio 49,20. 2Sl 52,43. 
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^tß Jahre voo 603 (61). ^b, -^ nid BAm9iitiich.^irBh .Gabinios 
erweitert ^) , war vos Aatnistas an Herodes d. Gr. gbtfebea onit 
nacb dessen To4e mit Syrien Terelntft^). — 2) Ascalon, seit 
650 (104) von der Selencidea-Herrschaft befreit, von Gabinloa 
wieder aafgebaat, — es rechnete v. J. 650 nnd 607, — dami 
WittwenBUz voo Salome, Herodes^'Scbwester, aber in steter Felad- 
sctaafl mit den Joden. Seine MSnzea tragen Messallna's BUd^)« — 
3) Jamnia (es grab 2 Städte.dieses Namens, die eine „mehr ins 
Land hinein'^ die andere aiso wol an ^er Küste) nnd 4) Aadod 
oder Asotos, seit Pompejns Freistädte, vou Gablnins erweitert, 
dann an Herodes gegeben» von diesem an Salome veimaicbt, nacb 
ileren Tode erstere sammt PhaseJis nnd Arcbelaisin LIvia's Beaits^ 
tbergegangen war^). — 6) Jope. ^ 6) Straton's Tbnrm^ von He- 
rodcs mit Pracbtbanten gescbmöcict und Angastas za Ebren Cae^ 
sarea gekannt, Sitz des Statthalters von Paüstipa, so lange 
dieses Provinz war, am Angostiis^QareA gelegen und mit Asyl- 
recbV bewidmet '^}. — 7) Dora, gleich beiden vorigen wn Pom- 
pejns^fdr frei erldärt and von 6al)inins vefgrö^sert^)« — 8) Tyras 
und 9) Sldon, letzteres seit dem J. 643 (lll) FreisUdtO* — 
10) Tripolis, dnreb Pompejos von Tyrannen-Herrschaft bef^it nnd 
^frel erklärt»). -- IJ) Laodicea am Meere, seit dem J. 707 (47) 
ttei, daher die fiinwalmH' sich Caesar zn Ehr^n-'Iovkutg nann- 
ten *); -- 1^2) Selencifr tn Pleria, seit Pompejns frei, Jetzt Präge- 
stätte kaiserlicher Mümien^V" 13) Martiäsa. — 14) Samaria, 
aeit Bompe^ frei, Ton Gablnins erweitert, ddrch' Herodes -rer- 
schönert, befestigt nnd Sebaste genannt ^^). ^^ 15) Pella^ 16) Diva, 



1) Joabp1i.ilnftq/XlV.4, 4. \UI^ 5) Antq. XIV. 4, 4» XV. 9, 6. B.j. 

13, 3. XIV. 5,3. B.j. I. T, T. ' I; 7, 7. 21,öiff; 11. 15,0. B 4ii. 

Eckh. 3p.453. Farbiger Alte - 453 ff. 

Geograph. 2S. 711 Atfm. 45. 6) Aotq. XIV. 4,4. 5,3. B.j. 1.7,7. 

B.4iu 193a: 436. '. Bw 4 d. 452v 

i) A;iCq. XV. 7, 3. XVll.ll, 4. 7) Stmb. 16, 2 p* 367. Aatq.XV. 

8> Plin. V. 13, 14, 68. Gclth p. 4, 1. ß. 4>n. 169« 438. 

446 f. B. 4 n. 437 f. Afitq.XVlI. 8) Eclchl p.d72 ft Ati^q. XIV. 3,2. 

I f , 5. Pliilo d. leg. p. 1021. 9) Eckh. p, 315 f.. B. 4 n. 169 a. 

4) Hlin. 1. c. Antq. XIV. 4, 4. 5, 3. 10) Fun. V.21,18,79. Ecfch.p. 324 

WH. 8, 1. XVIII. 2, 2. B. j. f. ff. B. 4 n. 439. 

7,7. 8,4. II. 6,3. 9, 1. 11) Ahtq.XlV. 4,4. 5,3. XV.8,5. 

' B J. 1.7, 7. 21, 2. Sckh. p. 440. 



• ■ • 

17) Cfialba» 18) AMIr qnd 19) Shpylliopolto, «elt 69Q (^).fM, 

jos vi^er aafgebaot, .21) AAttochU.ad Hipiiiiip, 2*2) Gvfpb^« . 
am Oroates, sejt 690, nüd 2r3) Apaaiea^ wt^nigfißtens s^tt 71$ (41} 
^^^y^U) ByblQs, ^dU beUi^e^ vprmMJiUßb 9eH 748. (6) oder 
W 7d4.(20) frei') — 25) Aradas, wie ei» Bckeint, ip der 
Z^ von 536 ('>18) bis 549 {205) zum Besitze 4er FreiAeii f e^ 
laogt^). — 26).Aati(n;bia, an Qrösfiie die 4te Stadt deß Belcbea, 
aeit Poinpejns fkreJ uid als Sitz des 6ta|tbaltenf , dessen Namea 
. Dire MSnzen führea, mit deoi. tnleresse des Kaiserbanses so eng 
verbanden» dass die Scblacbten wu Pbacsalns and Aetinm d^ 
ABfaüg einer eigenen Zeitrecbnang bildeten^). *- 27) PbtlAdaij^liipiy 
dessen Münzen Agrippina als Angnsta feiern <'); — 2S) L^cas^ 
welches: eiik. Zeitrecbnang vam J. 717 (37) hatte, aad in J. 53 , 
den Namen Cjaadfa. fSbrte, womit ebne Zweifel ^naa^mejil^gt^ . .\ 
dasa. die Münzen der Stadt ,d^ Banpt des Kaisers im Strahlen^ 
kränze and das Agfipplna's unter der Gestalt Diaai^'s o^^ ^ 
dem Aehr^nseboHicke dariteUenO« -^ 29) Ace oder Ptol^mala, 
aett Caesar frei^.döccA Claadias ^nr Colonie erbeben^. 

Berytas war seit d«m. J, 740 (14) Colonie aod.hiQa9 al9Bfli«;iA«Coi. 
solche JttUa Aagasta Felix Berytas. . Agrtppa hatte damals Ye« 
teranea der Sj^a» Mac^dop^a^ n|ul 8ten^ Angnsta, Legion dort 
angeaiedelty und wie es sebid^, ges^h dies unter Ctandlns von 
Nenam: eine Anaahme, für Mieic^e yielleicht. spricht, -daas der 
lariserliche I^ega^ L. PopiHQK» Baibaa von ..Senai naij .Volk als 
Patron derSta^Ht geehj^ und dem. Kaiser nnd seiner Gemahliiv . 
dort Tempel errichtet worden ^). . - 

Schon a^. dieser stattstiachen Uebersicbt der damaligen Yer?. Verwai- 
liältnisse JSyrien'a läjsst sich j^rkapnen, dass die Vem^ltang die'»^"°s^-P^<'^- 



1) Antq.X|V.4,4.5,a*Bg.l,T,7. 6) Eckli.p. 268 ff. S trab. 16^2 p, 
Eckl»; p. 350. 439. 346 ff. B. 3&5. i|ntq. X Vn.5,7. 1), $."b.j. 

' 4 n. 445. III. 2, 4) B. 4 n. 434 ff. 

9) Antq. XIV. 4, 4. B.j. i. c Eckli. 6) B«4 n. 449. . 

p. 346: 312 f. 307. 7) Edch. p. 338. B. 4 n. 450. ' 

3) B. 4 9. 440. JEclOi. p.a60. 8) Eclcli. p. .425.. Q. 4-f]^ 447 ff. 

4) B,4 n. 446r O^wh «..l^rkh. p. S. u, d. J. 45. 

394 f. .9) $trab* 16, 2 p, 805. J^umpt 

. coBini.ep.p..879.B.4a«441ff. 
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ses Laodfes zu deB scbuderlgsteo gehörte, fDdein d«* StüttbaUer 
die verwickelten Bezleboogeo der freien StXdte zu ttberwaelien, 
diä Stellobg der Yasailen-Försten gegen einander wie gegen das 
Reich abzugrenzen nnd die mancberlei Bändel der Ffirsten und 
Städte unter sieb wie gegen einander, die Streitigl^eitea zwischen 
Jaden nnd Heiden nnd zwischen Ersteren und den klzcblich tob 
ihnen' geschiedenen SainarHern zd schlichten hatte. Dazu war 
Syrien als östliches Gredziand die Vorfflaoer des Reiches gegrcfl 
die Parthischen Arsaciden-Könige, ond 4 Legionen — die ^e Gal- 
Ilca> die 6te Perrata, die lUte Frotensis nnd die ans Aeg} pten 
(S. 158) Teriegte 12te Folminata^), — standen desshalb dem 
Statthalter des Landes, Jetzt dem Consalar-Legafeo Petroitias^), 
zur Verfügung. 

Rom ii.Jdie ^clt dem Tag'e von Carra^, wo Crashs nnd seine Legionen 
Parthei-, erlagen, war^n RinnV Beziehungen zu den benachbarten Parthern 
mehr und mehr geregelt. Zwar hatten West nnd Ost hoch einige 
Male das Glfick der Schlachten versucht, aber schon unter Au- 
. gustus war Rom's Eroberungs^Politlk in eine erhaltende verwan- 
^ delt. Indess selbst zur Behauptung der ostlichen Gebiete war 
Atmenien/eine Sorgsame Hut Armenien's unabwelslich^ denn hier berObr- 
ten Römer und Partber einander nnmittelbar, und der Besitz die- 
ses Greoziandes sicherte Klein -Asien und iSyrten, wl? anderer- 
seits die Parther als Herren Armenien's beide bedrofaten. Dess- 
. halb war Armenien seit länger denn einem halben Jahrhundert 
fortwährend Zankapfel zwischen beiden Völkern gewesen. Arta- 

ArtAva»d^8. Yii^cs, der l^öuig des Landes, war lin X 720 (34) In Antonius' 
GewaJt^geratben und von diesem nach 4Jährlger Gefangenschaft 
getlidiet. Während dessen und nKchher hatte i^eln Sohn Arta- 
Ariaxias.xlas sich durch' Beistand der Parther behauptet^). Nach Ermor- 
dung desselben musste Tiberlas im J. 734 (20) In Armenien 
einrücken nnd Tigranes, einen zweiten Sohn des Artiivasdes, als 
König einsetzen^). Nach etwa lOJäbrig^r Regierung starb die- 
ser, die Parther streckten von Neuem die Hand nach dem'wlch- 



Ti^rMiea. 



1) Pntzner S. 9. Antq.XV. 4, 3. 

2) S. lat ff.B.4 I1.4S4. &) Mon. Ancyr.'.S, 84 ff.'VelIej. 
S) Dio 49^ 89. 44. 50. I. 51, 5. 16. 2,'94. Bio 54, 9. Snet.Aa|t.81. 

¥ellej. 2, 82. Tac. Ann. ^ 8« Tib. 9. Joseph. Antq \V.4,3. 

Jotepti. BeH.jud. 1. 18, 5. Tac. 1.«. Eatrop. 7. 5. 
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tigen Laiide ans, nnil AngitstQsk beiHiflragfte TI1»erl«9 Im J. 748 (i^i 

mit elu^F i^weltefl äeikkiDff #oFtbfii{ der dleiNr sleii jedoeb dv/eb , 

EntferDQOg Dach Rhodos entzog >). Daher Hess der Kaiser dariA 

eioeo Legaten elneQ Denen Könige Artarasdes, einsetzen. Der- Ana^asde» 

selbe wnrde bald' vertrieben, die Römer erlitten eine NiedeHage} !!• 

nnd die Parther erhoben einer zweiten Tigranes anf den Throrr^. i ig^anesiL 

Da sandte Angnstns im J; 753 (I) seinen Enket Gaind^ znr Ordming >. 

der Verhältnisse des Morgenlandes ab, Tigranes wnrde eMsetzt» 

nnd Armenien empflug in AHobarzanes, dem Sohne des Meder« Ariobarza- 

fKrsten Artavasdes> von Nenem einen römischen Vasallenlconig'). ^*' 

Nach Ariofoarzanes' frliji^ffl Tode folgte sein "Sohn Artavasdes, Artaratdei» 

allein er wnrde sammt seiner Famfll^ vertrieben/ und Angnstos lii. 

setzte einen dtenTigraoes ans dem Geschlecht der Arm^iseüeiii Migräne» 

KSnige ein*). Eb^enso wenig wie seine Vorgänger ventiodikr ui. 

derselbe sich zabdiaopten: seine Schwester md Gemahlin Erato, Eraiö. 

welche dfe Armenier nach ihm erhöben, iifatte Icein hes^eresLoas^). 

In der Verwirrung, die tn Folge dessen eintrat, bemächtigte sich 

ZQ Ttber's Zelt der Partherfürst Tonones für einen AngenbHcK. Vouon««. 

des erledigten Thrones.. Er war der älteste Sohn des GrosskOnigs 

Phiiahates nnd von diesenk* als Geissei nach Rom' gesandt. "Als 

dach seihes Vaters Tode innere Kriege ansbracben, erbaten 

Parthlsche Grosse- sich 'ihn von AngnstnS znm Herrscher, nnd 

dieser gewährte ilire Bitte, indess- baid erhielt Vononeä In dem 

Arsaciden Artabanns einep fiberlegenen Gegner; ans seinein 

Reiche flichtig, nahm er Armenien im Besitz, ntfd \viewoM er 

sich au<ni dort nicht behanptete^), so bot die Gefahr der 'Qteini^ 

lande dem Kaiser doch einen pausenden Ahlhss^ ntii GeftmOiibotf 

ans seiner gefährlichen SteltinH^- in Gallien abzamfen (S. 86) ^ 

and gen Osten zn Senden. Im J. .48 hafte Germanichis den Ar* 

hieniern einen nenea Herrscher ans der Zahl der Potftisclien 



1) Dio 155,9. Veilej.t,100,Zoiiar. 6r^cq»3 p.35$! ^««fXcof/?«» 
X* 35. otXsoifr T$ygavfie. Cßp. tiara 

2) TttcAan 2,4. Zonar.35f.' Armen, ornat. )^ Eoarai ßa- 

3) Mon. Anc 5, 28. Dio 55, II.- ' atk8oisTif(^wov^i^kfrf.Cap. 
Vellej. a, 102. Flor. 4, 12. - mui. Aä. ' 

T)ic. I.e. Pitchti^S. 426 ff. 6) Tac. Ann! 2,' 1*^3. 56. Hon. 

4) 11on.Anc.5,30fllTBe*Afin,2,4. Ancyr. 6, 10. • Joseph; Antq. 
' &y Tbc. Ann. 2, 4. Viaconti Icon. KVIII. 2^ 4. ^' 
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KoDtfe sefeben: Zeno, Söim Polemon's ood der bocbgeprl^eiieB 
Artftxia. Pyttodoris, empflog Bptef d«m Mamen Aitaxla die Haidigoof set«- 
' Bes BeoeQReicIiesi). 

Der ParüierköDif Artäbaons batte damals das BiindDlsa mfl 

deo RömerD erneiierl^), aber gleieb qacb GermaBlciis' Tode b&* 

gaim . er Beae Feiadseligkeiten. Ameiiieii fiel aacb Artaxta'a 

Arsacea. Töde ioseioe Häode: er setzte dort seiaea ältestea Soba Arsa* 

ce» aif deo Tbroa imd erbob daan la verletzepder Weise Aa- 

. , . r sprUcbe Mt das Reicb des ('>ros aod Alexaader, ileren Nacb- 
folger ZQ.beissea dem Stolze der Arsacidea scbm^iebelte ^). 
Desto begieriger ergriff TIberias die Gelegeabeit, gegea dea Ueber* 
matbigea eiazasebrelteo, als, Im J. 35 Pa^tbiscbe Gesaadte vor 
ibm ersebieoea aod im Nameo der missyergnögtea GrQsiseB batea, 
^imoge Pbrabates,. zweitem SobDedeserwäbateoPbrabat^sBBd 

. ^ . Broder voo Vpooaes, die Heimkebr gestatteo^). Das Geaoeb 
w^rde gewäbrty selbst Pbrabaties' Tod veczdgerte das Untenieb- 
meo aar eiaea Aageablicli. , Ao setoor Statt ward Tiridutes, 
Ealiei des grossen Phrabates ^), Artabanas eo^egeögesteUt, nad 
am. die JStreitmacbt des Letztereo zo tbeileo, gleicbzeltig eia 
Aogriff aaf ArmeaieB ?oo . Nordeo ber yeraaUsst. Nämlicb am 
Süd-'AbbaDge des Kaokasos an deo Flüssen Pbasis aad Cyras 
wobatea die streitbaren Völkerscbaftea der Iberer aod Albaaer; 
beide -erlcaBatea seit Ibpgerer ZeH Rojn's Oberbobeil ivillig aa 
aad stelltea ibre Cootiageate zam H^ere des Syrlscbea Statte 
baltws ^). Die Ibef er^Färst^a Pbarasmaaes aad Mitbradales mass- 
tea aof kaiseriicbea Betebl ibre bisberigea Zwistigkeltea belle- 
geq, 1104 wordeo im Vereia mit Albaoero ood Scytbea tob der 
Nordseite des Gebirges zum Elofall in Armeoieo veraalasst, dessea 
Miifarada> Krooe Tiberlos Iditbradates verlieb. Zagleicb ward L. Vi^ßliias 
*«•• ^ er balte ^n das CoBsalat bekleidet^) tt <aa die Spitze ¥pb 
Syrieo gestellt ocd mit der Leitnng de& bevorstebeadfen Krieges 
beaaflragt *<)• Solcben Vorbereitbogen entspracb der Erfolg 
w^ni^stettä ia gewissemGrade« Die Iljerer-Ftlrsten Uessen Arsa- 



1) T«ivAaii.2r56w ftUrab, 12,3 &> Ttfc.Ann.a,32.37. 
p.38. Soet Cal. 1. B.4ii.83. 6) TacAnn. C» 5. 

2) Tae« Aniu 2, öd. T) Tac. Ano. 0,2». Djo 68, 24. 
a) Tac Ana. 6,31. Suet. Tib. 66. a> Ta«. Ann. 6^2. Die 58,26. Jos. 
4) Tac.l.c.Slraii.l6,t ikSö3. . Aot^ XVIIL4,4. Soe|.Vi|.S. 
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ees durck' testocbete iHener. ermoritii'^ «ml als iiqd JUtalNiiiii» 
seioeii zw^Jten SoIib Orodea oaeh ArmädeB sandte, T^rlegie 
PtarasiDBiira deo HälävölkcTD, wvicbe iroD der aadereo Seite 
des CMcasos za diesem stassea Tt^olKea, die Pässeoad lieXejPte ti» 
daao Bit Iberern aad AibaaerD ood' dem Zozai^e.der Sanaatea 
eine Sciilacitt« ia welclier er selbst seinea Gegner verwaadele 
and die Partber zxm Bäckxttgtfwmü^^}. 

Vergebens drang der Paitierlcönlg „mit der gaa^eo Blaelil 
des ReielMs'' ün näcbaten Somater in AraienieB ein» Pbarasma* 
aes benatzle gesdiftelct die VortbeiJe des Gebirgslandes, aad ab 
dann VItellios die LegioaeB anisaBiinen2og and die missveignigtea 
Grossen Käfritt, sieb nm iluren neaien iLöalg Tiridates za afiiaa^ 
rea, fiab Artabäöns iadie enflegenen L.äBder def Seyibep, an. 
dort bei Hyrraaiem and Carmaniera Beistaad äsa satiieo. Or« 
Bospades^d^BeberrseberJHesopotaaiicfn's, and a»ebcef e Partbisobe 
Grossen sehiossen sldi aa Tiridates an; ibrQm Yorgaoge folgloa 
die grtelBliisebea StSdte des Beicliesu seihst das aiäcbtlge Selea« 
tAMy aid Tiridates ev|»flag ia Cteaipboa das Diadam, obwoU dia 
mäelitigstea Satrafiea der inneren Proviasen ibm ao^b oicÜ f e- 
ImhUgt batten. HieriüMr oawjllig.uad eifersiieblig aaf den Sin* 
flass» M^etebea Abdsgeses, einst Artabaans' Sdiatznieister « 4aaa 
sein Verrätiiery anf den Ju^en Fürsten abte, riefen diese dep 
vertriebenea König /aas Hyrcanien berbei, and vor der ScjttJr 
schen Streftataebt, wetebe denselbea geleitete^ wn^e TiiidaleOt 
Msbald ?aa selaen Aabäbgefu verlassen, anr bei den Römern 
eine Zaflaebt xn finden^)« Artabanaa iiemäebtlfe:4e sieb ^rne« 
Biea*s ¥on Neaem aad räclLle dann aa die^£npbrat- Grenze ¥or; 
aber bier trat ibm Viteilias entgegen und vermocbte ibn in i^- 
sönlicber Unterredaag; eiaea Veütragabtzascbliessen» ^elae SSima 
alsGeissdn 2& d^lea and AtigflstBif aad Gaiigala's, Stateea aa 
ofiforB^). . ^ 

' VitelÜBS baüe.so erreleht, K^as dieb obne ^neq Krieg mit dea 
Partberq irgend erreicben lietss. Deanoabtraf ita die Ungnade 
Gaiigala's^ weU er Ilridates- Saebe aafgegebea* Er ward^ ^Mß 
Syriea abbemfen, nnd entging der' droheadea Blnricbtaag Ofn* 



1) TBi;.aitii.6,33--35,JiM«pliXc. 8) bi(y^,ar. äiiet;€ai.l4,-:ti«- 
a> Tac. c. 30 1 41 -44. Joseph. I,e. ^ richtigt Vi teil. 2. JoMph. §.5: 
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dureli eine Kette veiüebtHcHerBnitedrlftngenl). Zngleteh Hess 
der Kaiser Mltiiradates; ilen efittlirenten Kaolg ArmeBleii's, «ach 
Rom kommen, warr.ibD in's GefäDfDtss ood- vefbaonte Uui 
aehliesslich^). Jetzt war er iron ClaiidiQs mit deo üebrigeft 
begnadigt, und bald oacli seläer Röekkebr Hefe» Nacbrfebtea v«d 
seinem Blinder Pbarasmanes ein, wclcbe den gegenwärtigen 
Zeitpunkt geeignet erscbetnen» Hessen , am Armenien aafs Nene 
Ton Rom abbangig zq macb'eu. Im Partberreicbe. war nämlicb 
adf Artabanos sein Sohn <iotiirzes 'gefoigt, allein mannigfacbe 
Gransamkeltea, besonders die Ermordnng* seines J^inders Arta- 
banns samint Fran mid Sobn , batten einen Aufstand wider ibo 
beryorgemren, an dessen Spitze Vardanes, ein zweiter Brsder 
. von dotärzes, getreten war. Derselbe' batte In ^täglgeib Gewalt* 
marscbe 3ÜÜ^ Stadien zurückgelegt und dnrcb sein pliitziiclies 
Erscbeinen Gotärzes zur Flacht in 's Land der Eliaber nnd Hyr- 
eanler genötbigt. Daraaf war Vardanes der rämtscfaen Greoze 
nahe gerockt and hatte die Belagernng Seleiicla> begoaneo. 
Diese Stadt bewahrte imqer noch das bellentstiscbe Wesea der 
Sclenciden-Zeit, nnd genoss sogar eine demokratische Stadtyer- 
fa^snng. Artabanos hatte an Stelie derselben eine aristokratisclie 
gesetzt and sie|i dadurch die Burger des wichtigen Platzes so eot^ 
fremdet, dass sie seinen Gegner Tiridates mit offenen Armei 
aniftaabmen, and von diesem die frühere Verlbsfinog zarlicker- 
hleltien^). Ans gleichem Grande verschlossen sie Jetzt Vardanes 
die Thore, und obwohl die Stadt dnrcb Lage and starke Bef^ 
stigoogen gesehiitzt^nnd mit> Vorräthen reich verseben war, so 
gtanbte der Partberfiirst, es der eigenen Ehre, wie .der seines 
Vaters schaldig ztf sein, thrän Trotz za strafen« Inznlscbeo 
halte GtHarzes Zeit geftmdea; neae Streitkräfte zo sammeln, nod 
btaned/ Karzern War eine Erneaerong des Kampfes von seiner 
Seite zu erwarten. — Teber alle diese Vorgänge bericbtefe Pb^ 
rasmanes Jetzt' nach Rom; and €iaadfas säomte nicht, den eat* 
thronten Armenischen Färaten nach Asten zO' senden, am, fhlls 
tfle Uibstfinde günstig seieb, ihn wieder ib den^ ffesitz seines 
Reiches za setzen^). 

1) Dio 59, 27. jMeph. Will. 8,2. Phliostr. ▼. Ap, Ty. t, 21 «^q. 

t) Tac.ADn. 11,8. Du» 00» 8. Sea* . Tac,Aiio,ll,^..LetstererfaMt 

d.lranq.. 89.11,12. die geianimten ErejgiiiM 

a) Tac Ann. 6,4.2. bi«BaiiiJ.800(47)Baiaaioieii' 

4) Dio eo, 8. Joseph. W. 8. 3. Die Zelt erhelll aat Dio. 
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AR; der 42reiize. GrQ89.-ArBiei|1eD9- lag. etai zweiter VaaAl« Klein. 
leo-Staaty KleiD-Araieiileii; Einst zq Caiipadoelen gellörig, ^'™*'^«n. 

^rar d^s^ibe nach König Arehelaos' Todetm J. 18, iKrolzvgleicli 
mH Jea^ffl Laode, Provinz geworden, al>er ron Cälignla Im J«38 
an Cotys ans dein Ibfacischen Fürstenhaase zu Lehen gegeben» * 
und Ciaddin« bestätigte diesen Im Besifze der. Herrscbaft ^)« 

Westlidi Yen Kiein-ArmenleQ bestand nocb seit Mi^rMates' p^iitas und 
Zelt ein Icl^lnes Rdlcb Pontos, nach seinen Königen aocb Podtna Bospbnu. 
Polemoniacns genannt. NMniilcb Antnnlns .hatte dasselbe an Po* 
lemon, Sohn des .Rhetol*s Zenon an^ Laodicea, gegeben, Angnstna 
diesen In Besitz, gelassen^ niid Agrimia Ihn dazn Im ^. 740 ( 14) 
mit dem BosporanIseben R^be am NordcandieNles Schwarzen 
Meeres belehnt^). • Zar Sichernng der letzteren Herrschalt hatte 
Polefflhn sich mit Dynamis, Toch(^ des von Caesar im J.. 707(47) 
besiegten Phärnaces nnd Ealceita MIthradates des 6r., vermählt'), 
ond nach ihrem Tode helrathete er die Ichige Griechin Python» 
dorls, Pytbodorns' Tochter^ ans Traües* Letztere gebar ihm 
2 Sohne nnd eine Tochter, die Mntter des genannten Klein -Ar- 
menischen Königs^), nnd blieb nach ihres Gatten Tode im, J. 1 od.lS 
Im Besitze des Pentiseben Reiches, während Bösporns an Sar*. 
matische Fürsten fiel, die auch Tiheribs anericannte« Von ihren 
beiden Söhnen, wnrde Zeno (S. 86) König von Armenien; der 
andere, Poleinon, stand der Mntter in der Verwaitong Ihres \ 

Rielches bei, fol^ nach Ihrem Tode in demselben« nnd. erhielt 



l) Strab. 12, 3 p. 38; Dia 54, 9. 59, 12. Tacl Ann. 2, 42. 56. 11 , 9. 
Joseph. Antq* XIX. 8, .1» 

Mithradates d. Gr. 



Pythodorufl. Zenoii. Phärnaces. 

A rchelaiis.^^Py fthofloris. — Pplemon.— Dynamis. Rhoemetalces, Rhascqpöris, 

'. V ■ '.1 . 1 

Trypbäena. — Polemon. Zenon t. .Tocht.— Cotys d. Sa- Rfaoemetaices. 



Arnien 
(ArtBxia.) 



paeer. 



. Kinder. .Cotys ▼. Kl. Armenien. 

2) Sirah. 14), 8 p. 74. Oio49,.25; 3) Dio 54, 9^^ BoeckhiC J.Gr. . 
83.44.53,85.54,184. jPlat.Ant. II. p.94f. 

38.61. 4) Strab. 19, 3 p. 38. 
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von Calfgtla im J. 38 aoeh das Msporaalsehe zvüek^). Jetzt 
verfüg^te Claudios über das Letztere aaderweitlK: Polemoa diQsste 
es gegen eine LaadentscbädigoHg in CUicien abtreten ^ aid Mi- 
. thrädatesy ein Nacbicomme des Grossen^ wnrde König toii 
Bosponis^). 

Ausser beiden Tas^allen-iStaaien nrnfasste' Klein« Asien jetzt 
die Jtaiserlicben Provinzen Cappadoeien, Galatien, (Cilieien?) 
nnd Panpbylieii, die Senats -ProTiazen' Bitbynien und Asien iid 
das freie Lyeten^^liber wekbes tu d. J; 43 zn sprechen seia ivlrd. 

Capiiado- Cappadocten war dach ^Arcbeians' Tode im J. IS'Pioflflz 
ciMi. geworden^. Dieselbe wnrde querst dorefa den^Legaten Q. Y^ 
raniaSy dann «ber dnrcli <einen Proenrator ans dem Rlttuvtande 
▼erwaltet, der zngleieb den Befehl über die dort stetionirtan 
UilTs- Trappen führte^)« Hauptstadt des Landes wsf Mazaca, 
am Fasse des Argaeisberges gelegen, seit TIberllis oder seK 
Claodtos Caesarea genannt^) deren Jahr, wie wol Qberbaoptii 
diesen Gegenden, mit dem 12ten Deeember begann, und ans derei 
Münzen wir sehen , dass man Claudios als Feldhem im 1 4'i 
eine Statne anf dem Argaeos erriclitete^). Eine zweite Stadt 
des Laodes, Archelais, angeblich am Haly»-Fltt8Se, erhob Claodios 
2»r Colonie^). 

Gniatien's letzter Küntg, Amyotas, war im J«729 (25) f6* 

Gaiatien. storben, ans seinen Ländern worde die Provinz Galatlen g^Ui- 
det, zn der anch Isaorien, Ost^ und SQd^Phryglen , PIsidien ood 
ein Tbeil Lycaonien's gehörte^). Die Verwaltung derselben 
worde einem Praetorios Sbertragen ^) , docli wird neben diesem, 
oder vielleicht an seiner Statt, L. Popius Praesens als kaiserli- 
cher Proenrator aus Claudius' und Nero's Zeit erwähnt ^^). Haopt- 
städte des eigentlichen Galatien's waren: Ancyra mit einem be- 



1) B««ckh 'I. c Dio 59, 12. B. 4 ; . 57, 17. Orell. 6938, 

d. 477 ff. 5) Plin.n.h. VL 3,3,8. Eutrop. 

2) Dio 60, 8. Joseph. A««^. XIX. . 7, 1 1. Sozom. h. e. 5, 4. Eckh. 
8, 1. XX. 7, 3^ B. 4 n. 479^(1. 187 fl. 

3) Strab. 12, 2 p. 13. SneL fib. .6) Eckfai. p. 189. B. 4 n. 486. 
97.€fti. t. Tec. Ann. 2^ 42. 7) Plin. VI. 3, 3, Ö. 

Dio 57, 17. Vellej.2,89. Eu- 8) Dto53,26. Becker3,l.S.l56f. 

trop.T, 11. Anrel. Vict. Caes. 9) Oreü.11044. S447.6912. Grot 
9,8. ep.2,8. 407, 1. 2. Corp. J. Gr. 4032 £ 

4) Tac Am« 8^ 56. 1^ 40. Dio 10) B.4ii. 486. V^; a J. Gr.40l7. 
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rlMten AQ^iistit8*T6iDpel, FeBsim», Havptslte de« Ctettus 4er Cy* 
bete, dermi Obieirpilester die amr M^sen aiis- dieser Zeit erwälin* 
tea AfHans lind llucriniQs.*^ vbrinnUiHbb warea, iibd Tavtam, 
desseo 'Z^fecbaaaf ^ diem Herbste des J 729 (25) tegfana^). 
la Lytaaafeo boir dicb anter Claudias .die Sladt ieoalmb (später 
za Isaarleta gerecbaet) b^deataady aad dass der Kaiser bfe^aa 
Aathefl latte, dufdr zeugt der Name CiaadiconleiiseSy welcbea 
die Eiawolioer fortäii fHbrteo^ weaa aacb die Erbeboog der ^ladi 
£)ir Cttlonie, wel«be etn apüterer Sebrlftsteller 20' erwäbnea 
söbetet, damals aoeb üiebt erfolgt sein mag^X *-* bi Plsldlea 
war AaUoebla ader Caesarea sel^ Aogaslas römlsclie CoUole^)« 

PampbylleB war In 1. 72d (^) Protläz gewordeo^). DIeae Pamphy- 
«fifasste jedaeb aar den der Küste zaaäcbst gelegeaea Land* ^^*^- 
stilcb, da Pillen 2t Gniallen gebdrte. Hier lag SMe, die be^ 
deatendste. Stadt 9 lafingorarrj, Mo^og ond ngara naiup^Xtav 
aar MUasen genannt, sowie Attaila, wenigstens später mit jener 
eng verbündet^). Perge am Cestms-Plass besass ein berilbaites 
Artemis -Helilgtbam) wo elnjäbrilcbes Fest Slatt fiind; Aspen* 
das am Earymedon galt fOr die 3te Stadt des Landes 0- 

Das alte Clllclen war sebon anter Aagastas zeratüeiEelt, so^n^^^i^u: 
dass «8 seitdem aafbSrte 9 eine Provinz za bilden ®). Im J* 36 
Wird daselbst ein König« ;,Arcbelans der Gappadocler*^ erwäbnt, 
and vermatbllcb ikteb dessen Tode erbielt Antfocbns von Com^ 
magene sein RelclK Der Umfang desselben Ist daraas erkenn* 
bar, dass die Münzen vta Lacanatis, Alexandria, Sebaste, Lyca» 
omea, s#wle von Celenderls, Hieropofls» Laerte nnd-Antiochla 
Atitlocbaa^ Bild and Namen tragen 9). Ferner datlrte Eplpbaala 
am Basen rtm Issas vom J. 37. seine Zeitreebaaag; nacb Tacitos 
war Antiocbns Herr deijenigen Küste, wo Anemnrlnm lag, and 
DiOy dessen Z€^gaiss am so gewiehtlger ist, well er das Land 
ans eigener Ansebannng (S.'5Ö) kanate, berlcbtet, Callgnla habe 

1) B. 4 n. 487. 7) ib. p. 1% Strab.l4, 4 p. 218. 

2) C. J. Gr. B. 4099. Add. Philostr. t. Ap. 1, 15. 

3) Plin.V. 27,35,95. B«4ii.486. 8) Becker S. 168. 17K Die lii- 
Ammiom XIV. 8,d. ^. J.Gr> . «chrift 5. Orell. 1767 ist von 
8993i . Henzen Bd. 3 p.l67.beri«^litigt. 

4) Zompt, eornm. ep. p. 879. 9) Tac Aiin. 6,41..B. 4 a. 465 ff. 

5) Dio 53,26.54,34. ^ Miono. detcr. d. »ed. IlL 56|, 
S) Eekh. 3 p. 16f. 10. 114.566,1631« 584,22^589,240. 
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Ibdi die Küstenstridie ir» icaQa&ftkaaaM) rerliiäieD ^)» Ausser- 
dem hatte Polemon von Pontes (S. 174) eio (Sebiet in CllidijeD 
ierbflltes. . Däzo Jageo dortS' ffeie^'Stadie; Tai'sfis, AnazarbBs 
Qder Ca^area, Conycns, .Mopsos oder Mopsnestia, Seleucia am 
Calyc^doo^aiid Ae9a&^)f mit ihren Stad^ehf^ten^nod endiidi 
bebaopteieii s^ioh im Gebirge n*eie Siainme^.wie die Ciltae, noalH 
h&ogig. So bleibt lltr eine ^Provinz CiUcien tbatsäcbticb keifi 
Rapm. zwar w^d Cossaüann» Capito inr J. S7 iils «»Pirat Cili- 
^ieos*' Ternrtheill qnd aas dem Senate gestossen'), allein der- 
selbe Isaan nach den Unruhen d. J. 52 Cfiflich in anaserordeatli* 

.eher Sendung dorthin gegangen sein, dnd Tacitns' Zusatz, der- 
selbe sei in der Provinz mi| gleieher Fre$|hheJt verfahren > vtetn 
Rom, lässt sich proleptisch versteheUr da Cilicien im J, 72 dsrcli 
Vespasiaft' dem Reiebe einverleibt^ ond fo^lich zu tacitns' Zelt 
Provinz war. \ . - 

Biibynieii. Bithynien nnd der westliche Theil des alten KönigrelcAes 
PontQS wareii seit dem Jahre 691 (63) zor Provinz Bithyola 
oder Bithynia et Pontns oder Bithynia Ponins vereinigt. Aogu- 
stns hatte dieselbe. Jm Jahre 747 (7) durch Paphlagonieo ver- 
grösserl- und sie dem Senate überlassen^). . Unter Claudios 
verwalteten dieselbe : C, Coeiins Balbus, L Mtndiu» Batbus, L Hin* 
dins Pollio^ C.Cadlos Rufes, R Pasidlenos Firmns, Claadliis 
Rnfus, C. SertofiusProGlusj(?) dnd Jnnibs Cilo, do^h scheint Letz- 
terer nicht Proconsul sondern kaiserlicher Procurator geweseo 

•zn sein^)* .üanptsiädte des Liandes waren; im eigentlichen Bi- 
thynien Mcomedia/wol Sitz des Proconfiul'sO» ia Pontus Aom- 
stcifr und in dem zuletzt einverleibten Theile Pompejopolis oDd 
Amasia. Colonteu waren: Apamea Myrleon,'auf dessen MilDzefl 
Callgula's Schwestern nnd Mutter gefeiert waren, HeracleaLiuHl 
Sinope, -^ letztei-es zählte von 7Ü9 (45) dte Jahre ; -r* Frei* 



t) £ekh. V 55 f.' Tac. Ann. 1S^,Ö5. J. 46. Aiirel. V ict ep. 9, 13. 

Diu 59.^8. l^itrAp.7.19. Oro8.7,9.Hier. 

2) Becker S* 171 f.- - ap^EuMb. Chron^p« 163. 

B) Tac. Ann. 13,33. 14,48. Jut- 5) Becker S. 14« |& Dio 63,1t 

Venal. 8, 92. 6) B^4 n. 540 ff. Tae. Ann. iS> 

4) Joseph.B. J. VII. 7, 1 ff. Siiet. 91. Uifi 60» 83. 

Teep. 8, "wo irtig ^Tracheani 7) B. 4 n. 75. 64Q. - 

CUicIam coigiciA int, '8.0.0. ^ - 
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Städte: Clielcedony Amisns und Prnsias am Meer, aneb Ctus ge- 
Damit 0. Für die Stellang der Provinz zu den Caesarea ist be- 
aobtenswertli, dass Gangra Germanieas za Ebren den Namen 
GermanicopoNs aunabm, nnd ^Itbyninm nacb Claodins, moI in 
Anlass eines Sieges, Clandiopolis, sowie Andrape Neo-Clandio- 
polis genannt ward^). Ferner stand in Sinope ein Denkmal des 
Kaisers; Münzen von NIcaea feiern Messalina als Angnsta nnd via 
^Hga nnd zeigen ibr nnd Clandias' Bild mit dem Aebrenscbmnck; 
%ü Nicomedia batte der Proconsnl P. Yitellins Germaniens' Bild 
anf Münzen geprägt» nnd hier wie in Caesarea stellte man den 
Thronerben neben 'dem Vater oder beiden Eltern .dar; endlich 
in Nco-Caesarea war zn Caligaia's Zeit nnter Artemon und Her- 
mogenes Agrippina verherrlicht'). 

Die gleichfalls Senatorische Provinz Asia wnrde von einem Atta. 
Consniaren verwaltet, der 12 Fasces statt der sonst üblichen 
6 fahrte nnd wol meist in Epbesns residirte^). Das Land zählte 
500 Städte^ nnd war von Snlia znm Zweck der Verwaltnag in 
40 Districte getheilt, von denen jeder eine Hauptstadt nnd meh* 
rere kleinere Städte nmfasste^). Daneben bestand eine Einthei- 
Inng in G^richts-SprengeU von denen wir, M^enn auch, nicht alle, 
doch mehrere kennen. Wir lassen ihre Namen folgen , mit An- 
gabe dessen, was Münzen nnd Inschriften von ihrer Geschichte 
zu Clandins' Zeit erkennbar machen. 

1) Jnrisdictio Cibyratica, ans 25 Städten bestehend, anter 
denen Laodicea Haoptort, nnd Hydrela, Themisoninm nnd Hiera- 
polis die bedentendsten waren ^). Cibyra war im J. 17 durch Cibyra. 
ein Erdbeben zerstört, daher es vom J. 23 seine Zeltreehnang da- 
ürte^). Um die Stadt erwarb sich Q. Veranins Philagrns, Troiins' gvcMnio» 
Solia^ römischer Bürger ans der Tribas Clnstnmina, hohe Ver- Pin u^nt. 
dienste. Er ging mehrere Male anf eigene Kosten als Gesandter 
nach Rom zn dea Kaisera, wirkte thätig oad erfolgreich für 



1) Beckers. 151 f. 153. Strab. 5) Joseph. B.j. 11.16,4. Becker 
12,4p.Öl.B.4n.199.185a.5ö0. S. 134 Anin.870. 

2) Eckhel 2 p. 386 f. B. 4 n. 538. 6) Fl in. n. h. V. 28, 29, 1 05. Cic. 
Dio 69,11. Ptol. 5,1. ad AU. V, 21. T. ad fam. XV. 

3) B. 4 D. 536 ff. 75. 163. 4, 1.111.8. Strab. 13, 4 p. 159 f. 

4) Dio 53, 12.14. Joseph. Antq. Tac. Ann. 2, 47. 4, 13. Orell. 
XIV. 10. II. 687. Eckh. 3 p.144. 

12 
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Bescbafftaig der Geldsommeo znm Wiederaufbau der Stadt, war 
Aagastas-Priester and scbenkte als solcber znr Feter der Aagn- 
stalieo 54,000 Rbodiscbe DracbmeD, and borgfte andere 100,000 
der B&rg^erscbaft zn billigen Zinsen. Ansserdem loste er eine 
„grosse Verscbwomng, welcbe die Stadt sebr betrübte" asf» 
bewirkte dnrcb seine Fürbitte bei Clavdins, dass Tiberlas Nice- 
pbortts, der — vermatblicb in Calignla's Auftrag — eine Jäbrllcbe 
Steuer von 3000 Denaren in Cibyra eintrieb, abberafen, und die 
Stadt zum Hanptpiatze für den Getreidebandel der DngegeDd 
gemacbt wurde. Zum Danke dafür ward er als Prioeeps cM» 
tatis geebrt , bekleidete vom J. 57 ab 14 Jabre bindureb das 
Amt eines Gjnnasiarcben und scbenkte hierauf der Stadt ela 
Capital von 400,000 Rbod. Drachmen mit der Bestimmung, dass 
die Zinsen desselben dazu verwandt werden sollten » die lü)steo 
der fortan lebenslänglichen Gymnasiarcbie zu bestreiten. Daliei 
ward festgesetzt, wenn dennoch Jemand die Kosten jenes Amtes 
selbst übernehmen wolle, so sollten für die Ziasen „koratragende 
Grundstücke" angekauft, und diese %triazig (DilayQiaval geaaiuit 
werden. Wer die Bestimmung des Gebers anfliebe, solle sanmil 
seinen Nachkommen als Frevler gegen Kaiser, Senat udd Vater* 
land und gegen Tempel und Götter des Letzteren angeseliefl 
werden. Dies wurde Jährlich von den Epheben im Gymnasiui, 
und am '2ten Januar von den Beamten und dem Stadtscbrdber 
im Namen der Bürgerschaft beschworen ; »d letztere sollte 
Kaiser und Senat verpflichtet sein, die lebenslängilcbe Gynaa- 
siarchie wieder einzusetzen, falls dieselbe Jemals aufgebobei 
Laodicea. wcrdc 1). — Laodlcea war eine sehr ansehnliche (celeberrlina) 
Stadt. Auf seinen Münzen findet sich der Name eines städtlselieo 
Beamten : — zn Claudius' Zeit war dies Polemon, Zenoo's Sobi) 
und der Name Zenon ist in den Ruinen des Theaters geftindeo. 
Mnthmassllch geborten beide derselben Familie an, ans welcber 
die Könige von Pontus stammten^ und da auf Augustus' Müozei 
ein Polemon, und auf denen Neros ein Zenon erwähnt wird, ist 
es glaublich, dass das höchste Amt der Stadt meist bei Jener 
Hierapoiis. Familie blieb*).— Auf Münzen von Hierapolis ausTiberios* and 
Claudius' Zeit findet sich der Name M. Suililus Antiochns oder 



1) B. 4 n. 488 ff. ja) B. 4 n. 169«. 492. Corp.I.<3r' 

3944. Eckk. y, 101 f. 
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Antloefafi). Vermnttalicb geherte dieser Mann zar Famtlle des 

P. Soillias, der Germantcns' Qaästor (S. ^1) geM'eseo war nnd 

mtcr Clandlos grossen Einfloss hatte und Asiea verwaltete^). 

Andere Münzen trageo tbells Nero's, tbeils Agripplna's Bild ; der 

Letzteren Name steht neben einem Tempel, der „dem Gesohlechte 

der Angnsti^* gewidmet war, ndd wir dürfen annehmen, dass 

die Kaiserin hier, wie anderwärts als Ceres verehrt würde, and 

desshalb die Errichtung einer Statne der ^^u Evßo^la, welebe^ 

Zeaxis, Zenris' Sohn vnd Menestratos' Enicel, als Agoraoome 

den Kaisern ond dem Volke widmete, unserer Zeit zuschreiben. 

— Colossae's Münzen zeigen Agrippina's Bild, und wie es scheint, Coiossae. 

hatte ein gewisser Mironos ihr dort eine Statue errichtet')^ — 

Auch Philadelphia war im-J. 17 zerstört, und seine Münzen ans i*iiiia<i«i- 

Caligala's Zeit stellen dessen Schwestern dar; unter Claudius p^** 

ward Agrippiifa auf denselben geprägt, vielleicht zum Danke für 

Gunstbezeugungen, welche der leidenden Stadt durch sie vd- 

fahren waren^). — Thyatira's Münzen führen Britanniens' Kopf^). Thjatira. 

!2) Der Bezirk von Synnada (vielleicht auch Philoclaudia Synnada. 
genannt) mit 21 Ortschaften, nuter welchen von Midaeum Man- Midaaom. 
zen mit Caligula's, von Julia andere mit Claudius' und Messa- Juiia, 
liiia's und mit Agrippina's Bild und den Namen Apollonius, Sepius 
nnd Pomponia erhalten sind^). 

3) Aezani, Hauptstadt der Aezanitis^), mit den umliegenden Aezani. 
Städten bildete vermuthlich einen eigenen Bezirk. Aus den an- 
sehnlicben Ruinen und den Münzen der Stadt erfahren wir, dads 
dort ein Tempel der Augusti stand, und dass die Einkünff« des 
grössten und scliönsten Dorfes Palox zur Feier der Kaiserfeste 
angewies'en waren. Claudius hatte daselbst einen Tempel, dessen 
lebenslängliche Neokoren Dionysius, Dionysius' Sohn und Meno- 
philas' Enkel, und Asclepiades, Demosthenes' Sohn^ ihm auf eigene 
Kosten eine Statne setzten. Gleiches scheint der Archineokore, 
TL Claudius, Nannas' Sohn, gethan zu haben, und sein Vater 
wird auf einer Münze des Germanicus, sowie sein Bruder Mono- 
genes auf einer des Claudius genannt. In dem amtlichen Erlasse 



1) B.4 11.493 ff. - 5) B. 4 n. 497c. 

2) Tac. Ann. 13, 48. 6) Plin. I. c. Eckh. p. 174. B. 4 ii. 
»>B.4n.495ff. 169 h. 498 f. 

4) B.4 n. I69@:. 497b. 7) Sirab. 12,8 p«7l. 

12^- 
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eines aodereD Clandins» der znm zweiten Male Agonotbet der 
Aogrosli war, wird die Errlchtnngr eines Heiligtimms der Proyl- 
dentia Aogasta angeordnet. Die Münzen der Stadt ffilnren nebea 
dem Bilde des Kaisers aich das anderer Caesaren^ wie des 
GermanicQs nnd beider Agripplna. Ausserdem finden sich auf 
ihnen Namen von Beamten, Stepbanepboren ; tknter Caligola: 
LoUlns nnd Rnfto Classicns, Medens nnd wabrscbeinlich Nannas; 
noter Clandins: Cretarins, Metrogenes nnd Menogenes, Namias' 
Söbne, Antiocbns Melrdgenes, Clandins Hierax, Menelans Demo- 
stbenes, Pansanias Menander, Protomacbns Socrates, Socrates 
Dlodotns nnd Socrates Endoxns, wo der zweite Name entweder 
den Vater oder den Amtsgenossen zn bezeicbnen scheint^). — 
CoUaeum. Yermntblicb gehörten zn diesem Bezirke anch Cotiaenm, wo man 
unter dem Arcbon Diogenes und anter Varns und «Julius, ,,den 
Sohne der Städte Münzen mit Claudius' und Agrippina's Bildniss 
Cadi. prägte« und Cadi, auf dessen Münzen sieb Claudius' und Agrip 
pina's^ Bild, und die Namen der Beamten Meiiton Asclepiades ood 
Demetrins Artemidorus finden^). 

Apamea 4) Der Bezirk von Apamea Cibotos (Celaenae) mit 15 Städten. 

Cibotot. Apamea lag am Maeander: seine Münzen fübren Claudius' nnd 
Agrippina's Bild, und unter seinen Jnscbriäen gebort ein Bescblnsa 
der Asiatiscben Grieeben, des Kaisers Geburtstag zu feiern, ver- 
mutblich in unsere Zeit^). — Auf Münzen und Inschriften von 
Acmonia Acmouia wordou neben Agripplna und der Göttijn Roma Serve- 
nius Capito und Julia Severa, unter Angabe d. J. 3, erwäbnt» 
vermuthlich ein kaiserlicher Procurator und seine Frau. Agrip- 
plna ward dort als Augusta Eubosia verehrt; ihrem Priester 
Nicias, Asclepiodoms' Sohn, mit Beinamen Lucius, der Agora- 
nome, Stratege, Gymnasiarch der 5j. Wettkämpfe und Schreiber 
gewesen war, errichteten Volk und Senat eine Statue, welche 
sein Bruder der Ephebarch und Priester Symmachus aufstellen 
Biaundus. licss^). Yermutblich gehörte auch Blanndus zu diesem Bezirke, 
wo Claudius' Tempel und Säulenhalle errichtet war^). 



1) B. 4 n. 499 ff. 75a. 151 ff. • 4) B. 4 n. 508 ff. Vgl. S. 1 17. Ca- 

2) B. 4 o. 504 ff. pito Procurator Ton Jadaea 
8) Plin. S.106. B. 411. 506 f. CI. Phil. d. IfBg. p. lOSN) f. Ein 

Gr. 3957 Z. 9: via vovf&ijvia »r/rponroc ^^v/^c C.LGr.d888. 

d.i. wol der.lte August 5) B. 4 n« 510. 
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5) Der Bezirk Tön Tralles; doeh sehelot Alabaoda fetzt od«rTraiUt. 
doch bald oacbfaer flaaptort desselben geworden za selB, denn 
Plioins nennt es Conventas^ ndd bei der Lage der StXdte konn- 
ten beide scbwerlich Mittelpunkte eines eigenen Sprengeis sein. 
Znm Dlstrlct Ton Alabanda gebUrten 17 Städte: eine Zahl, die 
kanm ausreicht, wenn derselbe sich bis znr Grenze Lydien's er- 
' streckte. Unter diesen waren Termera, Mylasa, Stratonlcea, 
Aphrodislas und Alabanda selbst frei 0- -— lo Tralles stellte Tl. 
Claodlas Diogenes, Artemldoros* Sobn, römischer Bürger ans der 
Trlbns Qnlrlna, als Gymnasiarch eine Statne des Kaisers anf. — 
In Mylasa, dessen öffentliche Gebäude sieb dnrch Schönheit desMyias«. 
Materials anszeichneten, welhete der Senat Clandlns ,,aBs Fröm- 
migkeit'' ein Heillgthnm, als Tl. Clandias Meneltas, Dlonyslns' 
Sohn, ans der Trlbos Qnlrlna, Priester war. — Ans Aphrodislas Apiirodiii«« 
sind 2 Inschriften vorhanden , deren eine bekundet, dass die 
Bürgerschaft nnd Menander , Diogenes' Sohn nnd Zenon's Enkel, 
Oberpriester des Kaisers nnd des Dionysos, Clandlns eine Statoe 
errichteten, während die andere den Namen Nero Dmsos Angip 
stns Caesar nennt. — Alabauda's Münzen tragen Britanniens* Alabanda. 
ond Agrlpplna's Bild nnd Namen, nnd die von Ahtlochla amAatiochia 
Maeander neben Clandlns' Kopf das- BIM der Siegesgöttin, dea««Mae«nd. 
Namen des ersten Stadtbeamten, Myon, nnd die Bezeichnnng der 
städtischen Colleglen. — In Carnra, das vermathllcfa gleichfalte Carura. 
za diesem Districte gehörte, bante der kateerliche Freigelassene 
Tl. Ciaadins Tryphon .Zeus dem Höchsten, dem Retter, oAd Cfaa- 
dias za Ehren Tbiirme. und' ein Trlpylon^). • 

6) Anch Halicarnassas mit den 6 Städten, welche Alexander Halicar- 
Ihm nnterthan gemacht hatte, and vielleicht einigen anderen n^ftat. 
dorischen scheint einen eigenen Bezirk gebildet za haben. Unter 
denselben war Termera Freistadt. Aaf Münzen von Halicamas- 

SOS finden wir Agrippina als Aognsta. — Priene's Münzen aas i'rien«. 
Callgnla*s Zeit fahren Germanicns' Bild % 

7) Yielleicht war aach Milet, „das Hanpt Joniens'' Mittel«» Miici. 
pvnkt eines eigenen Bezirkes, der vorzugsweise ans Kästen- 
städten bestand. Milet's Mönzen zeigen anf der einen Seile. des 
Kaisers Bild, auf der andern einen nackten Apollo, mit einem 



1) Cic. p. Flacc 29,7 1. Joseph. 2) B. 4 n. 511 iff. 262. 

Antq. XlV.10,21.Plin.S107lf. 3) Plin. §. 107. B. 4 n. 511. 169f. 
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. Hlrsdi In der Rechten aod eloem Bogen In der Linken, and die 
Umsclirifi Didymeds. Nämlich der Tempel des Didymeischeo 
Apollo, auf der Stätte des hochberfibmten Branchiden- Orakels 
errichtet, stand zn Strabo s Zeit ohne Dach ; Caligala hatte seiae 
Wiederberstellnng begoooen, nm sich dort verehren zn lassen, 
und diese Absicht ward dnrch- Clandios' Thronbesteigung vereitelt. 
-- Anf anderen werden Brasilia and Agrippina als GöttiimeD 
genannt ^). 
Sardes. ' 8) Der Bezirk von Sardes, zn welchem ganz Lydfen gehörte. 
Sardes hatte dorch das Erdbeben im J. i7 am meisten gelitten, 
so dass Tiberios der Stadt ein Geschenk von 100,000 Lonisd. oad 
Ahgabenerlass ttir 5 Jahre zusagte. Znm Daake verherrlichteD die 
Münzen von Sardes die Kaisersöhne .Dmsas and Germanicns. 
Aach Jetzt waren die damaligen Yerlnste, wie es seheiat, Docb 
keineswegs verwanden, denn *- mag aach die Münze mit Clau- 
dias' Kopf .aar Verwechselang mit einer, Oermanicos za Ehrea 
geprägten beruhen, — wir wissen, dass Claudias dort den Bai 
einer Wasserleitung vornahm, welchen Ti! Claudius Apoilodoras, 
Demetrius' Sohn, aus der Tribus Quirina leitete, und dürfen aas 
dem Namen ' Xnicra^tfcDv üagdiavüSiv, der sich in einer Inscbrifl 
aus dem zu Sardes gehörigen Flecken Cassaba findet, schliesseOt 
dass diese Gnadenerweisung keineswegs die einzige war. lo 

GaMaba Cassaba waren Claudius Quellen, Brunnen und Wasserleltioif 
durch Attalns Apollonius geheiligt, und eine Statue erricbtet; 
letztere Ehre hatte man dort früher seinem Neffen Drusus er- 

Mottene. diesen. — Mostene, ebenfalls im J. 17 zerstört, hiess gleich- 
falls Caesarea und fdhrte Claudius' und Agrippina's Bild nebea 
dem Namen eines Beamten auf seinen Münzen^). 

Smyraa. Q) Der Bezirk von Smyrna umfasste einen grossen Tbeil 
von Aeolien '). Auf Smyrna's Münzen finden sich aas Calipola's 
Zeit unter Aviola Germanicns' und Agrippina's Bildnisse, so wie 
das von Drusilla. Andere tragen die von Claudius und Agrippina, 
sowie die von des Ersteren Eltern, dazu den Namen A. Gessios 
Philopatris neben derselben weiblichen Figur, welche sonst als 
Magncsin. Symbol des Augustus-Friedens erscheint. — Magnesia am Sipylas 



l) B. 4 n. 518. 15lc. ITO. 20la. 2) Plin. §• "1 Tac. Ann. 2,47. 
Strab. 14,1 p. 165. Snet. Gal. B. 4 n.58 if.519IF.n3.52aff' 

21. Di» 59, 28. Zonar. 11,7. 3) Plio.S. iao.Cic.p.Fiace.29,7l 
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war zom UAu sßl9^ Treue kn. Mitbradatlsehen Kriege Clr flrel 

erklärt» und Tiberlas wie Caligala iui4 Claadias liatteo sicli nach 

d. J. 17tafijrreich (gewiesen» datier dieMiinzeo der Stadt Ersteren 

als „Gründer'^ preisen, nod die Let&teren, Jenen neben seinen 

Bitern darstellen^). •— Ciazomenae war im J. 566(188) ft'ei er-ciaxome- 

klärt; Angnstns wnrde dort als »»Gränder'' geel»rt; ancb Clandias' u«^«- 

Bild sowie das seiner Eltern nnd seines Bmders findet sieh aoT 

Münzen^ von denen einige den Hi^emon Asclepiades nennen. — 

Von Pbocaea baben wir Münzen mit Claadlosl Bild, von Aegiie PiLocaoa. 

andere mit seinem nnd Agrippina's Kopf and dazu. dem Namen ^*s»«* 

Lo. Clasns Artemldorns^). 

10) Der Bezirk von Ephesns nmfasste ausser der Küste dM Ephosnt. 
sldliebe Lydien. Die Münzen der ^tadt fübren Dmsas* nnd An- 
tonla's, sowie dandins' nnd Agrippina's Bild tbelis neben der 
Artemis-Statae, tbeils neben dem Namen des Grammatena Cnsinlos 

mid d. J. 4. Claudios war dort eine Statoe von den Erben, des 
TLClandiosHarmonicttserricbtet; Agrippina wurde göttlich verebrt» 
nod ihr, oder viellelclit aacb Messalina von Senat nnd Bürger- 
sdiatl eio HeUlgitbam gewelbt , dessen Bau Alexander Mefflnol^ 
Artemidorus' Sobn, der Kaiserfreund, leitete, der zugleieb Ago- 
aothet der Spiele des Augnstus und Stadtscbreiber war ^). 

11) Der Bezirk von Adramyttinm, vermutblicb die nördllcbe Adramyt. 
Hälfte Myslen's umfassend, unter den Städten desselben batte ^'''™- 
Cyzicns im J. 25 die FreU^it verloren ; Pariom nnd Aleiandria Cyzicna. 
Troas waren wabrscbeinlicb seit Angnstos Colonien^). — Anf^^'^^""^' 
Minzen von.Assos finden sieb Claudius' und Agripplna's, sowie ^^^^ ^^^ 
Britanniens' und Nero's Köpfe. — Neu-Ilium zeicbnete sieb über- Neu -iiiam. 
Ittaptdai€b£rgebentaieit»-Beweise gegen Beleb und Kaiserfamilie 

aus: auf steinen Münzen finden sieb die Göttin Roma und der bel- 
llge Senat, Augnstus^ Claudius' und Caligula's, und Britanniens' 
Köpfe; Tl. Clandlns Pbilo€laiMttus,Diopbanes'Sobn,and seine Frau 



1) Appian. bell. MiChr. 21.61. 3) Plio. §. 120. Joseph. Antq.XVf. 
Strab. 13»3p. 145. Tac. Ann. 6,7. AristiH. 1 p. 525. Dind. 
2,47. Grell. 687. B. 4 n. Iö2ff. B. 4 n. 525 if. 

166.529 ff.. Ei;kh.8p.l07. 4) Plia. §. 122ff. Strab.l2,8p.71. 

2) LW. .S»,39. Eckh.2 p.6ll, B. $aet.Tib.37. Tac. Ann. 4,36. 
4 B» 524 ff. Diu 57,24. Ziuopt conip. ep. 

p. 378. B. 4 B.530. 
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Clandia PariDenis, ParmeDloo's Toebter, bauten Qlaudfns, Agrippioa 
nod ibren Kindern, wie dem Senate, der Atbene Ufas und dem 
Volke cfine Halle ^). — Anch andere Denkmäler, die sieb in der 
dortigen Gegpend befanden, wie ein dem Clandins nocb nnter Call- 
^Qla von C. Norbaans Qoadratns erriebtetes, ferner ein Tempel, 
den Tl. Clandins Halys, Freigelassener des Kaisers, der Artemis 
Angnsta Bajana für das Wobl der Angnsti im oberen Graniens-Tbale 
baote, sowie ein, dem Sobne des Jnngen Gottes Germanicns Nero 
nnd der Aeoliscben Gottbeit, der frncbtbringenden Agrippina, 
endHcb ein anderes, Drnsns, Germanicns' Sobne, gesetztes Staad- 
blld, teknnden die ansscbweifende Ergebenbeit, welcbe mao 
In der Wiege Roms den Caesaren erwies'^). 
Fsrgamnni. 1*2) Der Bezirk von Pergamnm, wie es scbelnt, die südlicbe 
Hälfte Mysien's umfassend. In Pergamnm war Dmsilla unter 
Aviola anf Münzen verberrlicbt, nnd andere stellten dar, wie 
Clandins im Kriegsberrn-Gewande von einer weiblicben Figur nlt 
dem Ffillborn im Roma- nnd Angnstus-Tem^el bekränzt ward.— 
Eiaea.yielleicbt geborte zn diesem Bezirke Elaea, dessen Münzen das 
Bild des Kaisers nnd den Namen des Beamten Tl. Demetrins 
flibren«). 

Gyjterii. Unter den Inseln längs der Asiatlscben Kfiste bildete Cypero 

eine eigene Provinz, die seit d. J. 73*2 (22) dem Senat geborte. 
Von den Stattbaitern, die vermntblicb in dem, dnrcb seinen Yenns- 
tempel nnd dessen Orakel berübmten Papbos resldirten, siad 
^ nnter Clandins' bekannt: Cominlns Proclus, Sergins Panlns, Mos 
Cordas, L. Annins Bassns nnd^ wenigstens wabrsebelnHcb, aneb 
Epriqs Marcellus*). • 

D.insein. Die Übrigen geborten grösstentbeils znr ProTinz Asfa, nad 
waren wol den einzelnen Bezirken derselben zngewlesen« Ffir 
ibr Verbältnlss zum Relcbe Ist cbaracteristiseb, dass das kleine 
Coä.Cos -r- auf seinen Münzen ans CaligHla's Zeit findet sieb der 
Name Op. Optimns Endamns mit der Jabreszabl 2; die unter 
Clandins geprägten tragen das Bild des kaiserlicben Leibarztes 
Xenopbon ($.n.d.J«52) — wenigstens 100 Talente Abgaben zablte, da 

1) B.4n.532fr. 138a. 169b. 52.Dio 51,20. 

2) B, 4 n. 219a. 263. 95. 1 14. 4) Dio 54, 4. Eckh. 3 p. 84. 86 

3) Plin. $. 126^ B. 4 n. 153 b. 167. Act. Apost. 13, 6. Täe. Ann. 3, 
535. Tac. Ann. 4,37. SuetAug. 62. Hi8t.2,2 ff. B.4 n. 551 ff. 
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Aasrnstas Uir diese Senme erliess, als er die Teoas Aoadyosiene 
des Apelles tob dort Dach Rom briogen lless-^). -^ Freie Städte 
waren Rbodns*)^ Samos^), CJilas^) lud Mytitene auf Lesl>os^).MytiiMi«. 
Von der letzteren Stadt waren Llvia ond Octavia geehrt, Agrippa 
batte dort während seines Zerwürfnisses mitAngnstos (S* 67.86.) 
verweilt, und seine Tochter Agrippina daselbst ihr letztes Kind 
geboren, «nd wir dürfen glauben, dass in Folge dessen der 
Stadt manche WoUtfaaten widerfahren. Wenigstens sprechen ihre 
Münzen dafür, weil anf ihnen ßermanicos als Gott, nnd Agrfp- 
plna als Göttin Aeolien's, ond von deren Kindern Drosilla als 
Angnsta und Jqlia als die „Jonge*' bezeichnet sind, jmd andeffe 
ClaadlQs' Bild führen. Aach Tiberios hatte dort einen Tempel, nsd 
desshalb wird es wahrscheinlich, dass Clandius, Nero nnd der 
Jüngeren Agrtppina gleichfUls ein solcher errichtet wnrde, denn 
Letztere lielsst ^eoi Ztßuiixa Alollg nagnotpögog 'AyQmnelva^ 
and in einer Inschrift Mird ihrUntergymnasiarcb M. Granins Carbo, 
Gaios* Sohn, nnd dessen Fran Theodora, Tochter MenophHos 
Glycon's, genannt®) — Anf Chios errichtete Clandia Tertnilachint. 
itarem Manne Ciaodins Asdepiades, beide des Kaisers (wo! Clau- 
dias) Freigelassene, ein Denkmal, welches Theompestos, Theoll» 
mas' Sobn, nnd Dionysins, Asttns' Sohn, anfertigten'). — Anf 
MSnzen von Samns werden Calignia nnd Clandins dargestellt, 
and Agrtppina „Gottesmntter^^ genannt^). 

Thracien hatte noch eigene Könige, für ^eren AbhängigiLOff Thracira. 
von Bora indess ihre Münzen mit dem Bilde des Kaisers zengen; 
Schon nnter Angnstos waren sie Vasalienfttrsten, denn dieser 
tbeilte nach Rhoemetalces' Tode das Land zwischen dessen Bni«> 
der Rhascnporis nnd seinem Sohne, Cotys dem Sapaeer, so dass 
Jenem die Gebirgs-Districte, diesem die Ebenen nnd Städte 20* 
fielen, wo hellenische Bildnng $cfaon tiefer eingedmngen war. 
Dies geht daraus hervor, dass Cotys mit der Tochter des Königs 



1) B. 4 n. 1691. 556. Strab. 14, 2 Piin. §. 136. 

p. 202. 5) Plin. §. 139. Veliej. 2, 18. 

2) Dio 60,24. PUB. V. 31, 36, 132. d) B. 4 n. 20. 89. 153e. 197. 205. 
S.H.d.J. 52. B.4n.56t f. 557 ff. C.LGr.2l77. 

3) Dio 54,9. Plin. $. 135. 7) ß. 4 n. 264. 

4) C. LGr. «22. App. Mithr. 61. 8) B. 4 n. 169k. 600 f. 
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Polemon und der Pytbodoris (S. 173) ^vermalilt war, d«88 die 
Athener Ibm ,, seines Wohlwollens weg^en'^ eine.Statae setzteo, 
and OWd aus der VerbaBnnng einen Brief an ihn richtete^). 
AHein bald geriethen Barbaren nnd .Hellenen mit einander in 
Streit: Cotys wnrde von seinem Oheim der Herrsebafk beraubt 
und ermordet. Tiberins loeicte den Mörder imJ; i9 nach Rom, 
zog Ihn znr Verantwortang^ entsetzte ihn des Thrones nnd ver- 
wies ihn nach Alezandria, wo er -bald, nadiher den Tod erlitt. 
Tbracien ward von Neuem getheilt zwischen Rhoemetaices, 
Ahascnporis' Sohn, nnd Cotys' Kindern, für welche Trebellieoos 
RnAis während ihrer Minderjährigkeit die Regiemng führte^). 
Im J. 38 hatte Callgnia Cotys, einen Sohn des Sapaeers anf dei 
Thron Klein-Armeniens (S. 173) erhoben nnd seine Thraciscbei 
Besitzungen an Rhoemetaices gegeben ^). Demnach gehörte die- 
sem Fürsten jetzt der gresste Theil des Landes, nnd Gber eioei 
anderen geboten Cotys' Kinder. Dazn war der Chersooesos 
fdlher Agrippa's , jetzt^ der kaiserlichen Familie Eigenthmn^); 
and die Kttstenstädte Abdera, Aenns nnd Byzanz wol jetzt sebon 
frei, was jedoch nicht hinderte, dass Letzteres Rom Abgaben 
zahlte«), 
yiacedo- Macodonlen nnd Achaja waren seit dem J. 16 kaiserliebe 

AchR°a Pro^iizen nnd hatten als solche nnter Poppaevs Sabinns, dem 
Moesien. Statthalter von Moesien, gestanden. Diesem war im J. 35 der 
Consnlar C. Memmlns Regnlns gefolgt Calignla hatte dtaiselben 
ta J.38 abberufen^), doch blieben die 3 Prorinzen wahrsch^oUcb 
vereinigt Uater (vielieicht schon vor) Claudios stand P. Mett- 
Mas Regiüns — er vertrat zu Nero's Zeit den Magister dratnun 
arvaltam^), nnd war wol ein Brader von Grains, — als Legat 
an der Spitze derselben, nnd von ibm bezeugt eine Inschrift, 
dass sein Gastfreund Cn. Vitellius Crispus, Crispns' Sohn, ibo 
zu Megara eine Statue setzte. Vennnthllch- Nachfolger von P. 



1) Eckh. 2 p.58.09. Dio 55, 30. 5) Plin. IV. 11, 18, 42 f. 46. 

C. J. Gr. 359. Tac. Ann. 1 2, 62. 

tf) Tac. Ann. 2, 64 ff. 4,5. Vellcj. 6) Tac. Ann..], 76. HO. 5, 10. Dio 

2, 120. 8. S. 178. 58. 25. Säet. Cai.^ : exercitiM 

3) B. 4 n. 1781. regen ti; nor iu Moesicn ttan* 

4) Dio 54, 89. deil 2 Legionen S. 189. 

7) MsriDi Atti taT. 13. 
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RefolBSWar der Legat C. Avidios Nigriniis, der einen Grenzstreit 
zwjsdien Delphi und Aotlcyra schllclitete 0- 

MacedODien reiebte bis an das Adrfatische Meer tmd Qin.MAcedoiiieii. 
fassle aach Tbessatien, soweit, dieses olcbt frei -war ^).. Die 4 
Bezirlte, mit- ebensoviel Haoptstädlea, in weldbe Aemliiiis Panllns 
es im J. 587 (167) getbetit batte ?) , waren Yermotblicb beibe* 
lialten, als es iin,J.60ö (148) ProTloz worde, obwobi diese- als 
solche Müjizen scblagen iiess. Ausser mebrereü YSIlierscbaftea 
waren die Städte Tbessaionice nnd Ampbipolts ft'ei. Aaf Mfin- 'i'i^sMAio- 
zen der Ersteren wurde Antonia scboo nnter Caligata als Angnsta '^^ 
gefeiert; anter Ciandlos worden andere mit Aagostns' and Sri« 
tannieos' Kopf geprägt. In Ampbipolis stellte eine Statae Clan« Amphi- 
dlns als Feldherrn mit erhobener Recbleo nnd einen Scepter nnd ^°^' 
Adler in der Linken dar^>« Angnstus batte Colonlen angesiedelt Coionien. 
in: Dyrrhacbinm.. Pella, Pbilippi, — anf den Münzen der Stadt 
sieht man seine nnd Gaesar's Statae^ ond anf anderen wird Oaa- 
dins TOD «iner weiblichen Gestalt gekrönt, — Bnllis, Dinm nnd 
Cassandria (Potidaea). Von letzterer haben wir MSiizen mit 
Claudins' Bild^). — Zn Larissa in Tbessaüen Morde Livia alsi^nss«. 
Jalia flera Angnsta verehrt.^). 

Grleclienland zerfiel, wie in den Zeiten seiner politischen Achaja. 
Selbständigkeit, so anch jetzt in einzelne Stadtgemeinden, yöii 
denen eine bedent^de Anzahl sich frei nennen durfte. Nament« 
lieh Atliea war Ton den Caesarea Tielfach mit Wobithaten über- Milien, 
häuft ; Claudius , der Freund helieniseh^ Spnidie nnd. Bildung, 
Hess es sicher an solchen nicht feiüen, nnd wie seinem Bruder, 
so errichtete man ihm ans Dankbarkeit Statuen. Im Piräeus, 
wie in Rbamnus standen seine Standbilder ; „TL Claudius Caesat 
zum Heile!'' lauten die Eingangsworte eines Epl^eben-YerEeieh- 
dsses, das ein Alexander anfstellen liess; nnd v^ennuthlich be-* 
zieht sich auf ihn eine Inschrift, in der ein Tlberins als ^6g 
drnu9VQyQg9 ^vi(ffip^g trjg moksmg gepriesen wird. Der Agora- 
nome Dionyaius, Anlus' Sohn, aus Marathon errichtete der gött- 
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Heben Liyla als Aagasta ProTidentia ein Standbild. Antonia halte 
dort einen Tempel, und ibr Oberprtester Ti. Claodloa NoTlos, 
Pbtiinns' Sobn y ward bocbgeehrt. Vlellelcbt wurden aocb des 
Kaisers Kinder mit Ibm zasammeb als ^sol Seßaaroi yerebrl 
Die Yerfassnug der Stadt trag Immer noch den Cbarakter der 
alten Zeit: Bürgerscbaft, Rath der 600 nnd Ratb des Areopag, 
Archonten/ Strategen, Agoranomen u. a. m. werden anf Inscbrtftei 
' erwäbnt. Wir kennen ans ClaadiQs' Zell die Namen^ von 5 Ar- 
ebonten: BesaeeaS ans d. J. 42, AntIpater aas d. J. 45,. Dinopbt- 
1ns ans d. J. 49, Dionysodoras ans d. J. 53 nnd Bfetrodonis aus 
Sparta oDbestImmter Zelt^). — Sparta war glefebfails frei nnd hatte 
die Hnid der Caesarea wiederholt erfahren. Man ehrte dort 
Germaniens als „Wohlthäter yon den Vorfahren ber^S setzte onter 
Calignla seiner Gemahlin Statnen, nod wenn anch Claadins' Na- 
men nnr Münzen ndnnen, die nnter dem Beamten Lacoa ge- 
schlagen wurden, so iässt sich doch nicht zweifeln, dass anch 
Ihm ähnliche Ehren za Thell worden*). — Ausser anderen warea 
Freie fTei : NIcopolis, Delphi, Ampblssae, Thespiae, Tanagra, die Ozo- 
SiütUe. lischen Locrer, dieEleatbero-Laconen mit ihren Städten und die 
Dassareten in Epiras'). Angastns hatte Colonlen begründet ia: 
Corintb, Patrae, Dyme, Actinnr, Bnthrotnm in Epirns; und zo 
Plinius' Zeit genoss Megara gleiches Recht^)« Für die Geschicke 
einzelner von diesen Städten nnter Clandlns sind folgende No- 
tizen erbalten : Delphi führte einen Streit mit Antlcyra über die 
Grenze des Tempel-Gebietes; Tanagra's Münzen tragen Germaoi- 
Coriuih. cns' Bild. Auf Gorintbischen Münzen finden wir die Namea 
mehrerer Duumviri; unter Calignla bekleidete dies Amt Rutülos 
Plauens und A. Yatronius Labeo, sowie M. Belllns Procuius ood 
P. Vipsanlus Aprlppa — unter ihnen wurde Antonia als Angasta 
gefeiert , — unter Claudius : Ti. Claudius Optatns, Octavius Lnsd- 
nus zum !2ten Male, Q. Flaccns nnd M. Aoeins Candidus; die 
Münzen der beiden letzteren verherrlichen Agripplna als Augosta, 
nnd deren Mutter war gleichfalls in Corintb geehrt wordea. 
Auch Messalina's Name und Bild findet sich auf einer, wie es 
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scbeiflt^ Coriithlscben, anter dem Daomvlr Cytberooles f ieprägtoB 
MliB26.~In MegarawBFd dem Legraten RegalBS, BodNerooach 
seiner Adoption eine Statne errieblet — lo Tbeben stand ein 
Standbild des Kaisers. — IitNicopolis wurde Agrippina feebrt^). 

Von den Griechiscben Inseln waren frei : Aegina, Zacyntbos, DjiMeiii. 
Cepbalienia und Corcyra. In letzterer Stadt war Octavla aof 
Münzen verberrlicbt, nnd GermaBlcas witbrend seines Consolates 
eine Statae erricbtet. Unter den übrigen ist nar von Tbera 
bekannt, dass man dort Ciaadins, wie früber seinen Bmder ebrte; 
des Kaisers Standbild stellten Coeranos, Hagnostbenes' Sobn, 
und sein Sobn Hagoostbeoes anf^). 

Moesien endllcb zwiscben Hiiernns, Donan and Sebwarzem Moesien. 
Meere war der nacb Nordosten vorgescbobene Grenzposten des 
Refebes, dem die drelfacbe Aufgabe oblag, den Barbaren Jenseita 
der Donau Acbtnng nnd Fnrebt Tor Rom's Waffen einznflössen, 
die Tbraciscben ond Bosporaniscben Fürsten in Abbängigkelt za 
erbalten und die griechiscben Städte in nnd neben ibren 6e* 
bieten vor etwaigen Uebergriffen zn scbützen.. Notbwend^ er- 
forderte die Lösung dieser Aufgabe, dass dem Slattbaltdr der 
Provinz eine ansebniicbe Truppenmacbt zu Gebete stand, und 
wenn wir dennoch nur 2 Legionen, die 4te, Seytblca, and die 
5te, Alaudae, daselbst finden, so erklärt sieb dies wol daraus, 
dass ibeils die Statthalter Panuonien's und Dalmatien's im Noth- 
falle mit 5 Legionen zu Hülfe kommen konnten, thells bedeutende 
Bundesgenossen-Contingente dort statlonlrt waren; Für die Ver- 
waltung standen mehrere Praefecten dem Statthalter zur Seite; 
ans unserer Zeit wird C. Baeblns Atticus als Praefectnsielvltattnffl 
Moesiae et Treballiae genannt'). 

Ulyricum war im J. 727 (27) Senats-Provinz geworden, in- iiiyricnm 
dess in Folge des Anfstandes der Bergvölker übernahm derKai-^^ ,^^^^, 
ser 16 Jahre später die Verwaltung derselben. Seitdem bloss 
das Land Datmatlen und stand unter einem Consalar-Legaten. In 
Salona, Narona, Jadera und Epldanrus waren Colonlen angelegt^). 
Ans der ersteren Stadt sind 2 Inschriften aus unserer Zelt er-^*^°^*' 
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lialtM : die eine grebort' eiaem Grabmale an , das der Seylr Ath 
gtstalls C. Jalhis Sceptas, Freif elasseoer des kaiserilehen Frei- 
gelassenen Admetns, seinem Scfawtegersoblie C. Julias Nisns, 
einem von Ciandins* Selaven, ond anderen FamiHen-Mitgliedern 
erriebtete ; nacb der anderen erbante P. Antejvs Herma, Freige- 
lassener seines Mllebbmders P. Antejns , Sevir nnd AngnsUlis, 
dem Jnpiter Optlmas Maxtmos nnd dem göttllcben ClandlBS io 
Scardooa. dessefl 144en Regiernnfsjahre eine Säalenballe. — In Seardoua 
batten die Gemeinden Libarnlen's Nero, Germanicns' Sobne, eine 
Statne anfgestellt ^). — An der Spitze des Landes stand M. Foriiis 
Cajnilins Arruntin^ Scribonianas, ein Mann Tom höchsten Adel 
Sein Grossvater L. Amintins bat)e im Jabre 732 ('I'2% sein Vater 
im Jabre 4, er selbst Im Jabre 32 das Consnlat bekleidet. Dan 
war er von M;. Furios Camillus, Consnl des Jabres 8, adoptirtrad 
so Mitglied der Familie des Eroberers von Veji geworden; daza 
stand er, wie sein Beiname zeigt, mit dem Hanse der Scribonii^ 
vielleicbt darcb seine Matter, In verwandtscbaftllcber BezIeboDg. 
In der Provinz fUbrte er den Befebl über 2 Legionen, die 7te 
nnd die I Ite, nnd ausserdem über ansebnlicbe HUirs^Contlngeate» 
von denen später 7 Cohorten anfgezäblt werden^). 
Paononien. ' PaUDonien war nacb bartnäckigen Kämpren im J. 8 aoter* 
werfen und batte seitdem eine Besatzung von 3 Legionen, der 
8ten, Angnsta, der 9ten und der 15ten, ApolilnariSy welcbe eia 
Con^lar-Legat befebilgte. Unter Augustus waren In Aemona (Lai- 
bacb) nnd Siscia (SIssek) Colouien angelegt^) 
Noricam, Norlcnm, zwischen . Donau und Save, sowie Raetien nod 
Raetien, vindeliclen, zwischen Alpen und Donau, waren seit dem J.7^ 
Vindeh- (15) unterworfen und worden vonProenratoren verwaltet; docfc 

CICD. 

' standen Raetien und Vindeliclen mit der Yallis Poenina zusammefl, 
wenigstens vorübergehend, unter einem Praefecten^). — Noricom 
verwaltete unter Claudius C. Baebius Attlcus; der Kaiser legte 
dort die Städte Virunnm, Celeja^ Teurnla, Agnntumund Vlanio- 
mlna an^ und erhob Savaria unweit des PMteo-Sees zur Colonie*)* 
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Raetlen und YlsdellcfeD zerfleleu \n eine Aozakl ißem^aden. -« 
Zq Ersterem geborte die später zu Italieo gerechnete Coloote 
TrideDtom, sowie Bellnnom, In dessen Nabe Sc;;s. Paeticins Ter* 
tins und C. PeticJns Flrmas.zo Ebreu des Kaisers ein- HorilefHun 
erricbteteo 1). — Ansserdem standen die Aipes Cottlae, 4. h.I4 
Gemeinden nm Sasa, wenigstens seit d; J. 745 (9) unter M. Jolliid 
CottiQSy Sobn des Königs Dannns. Claudlns rergrösserte deaseo 
Gebiet nnd gab ibm den ItCönfgstitei 2). 

Ober- and Unter-Germanien, dnrch die Nabe getrennt, bilde« Germanien, 
ten auf dieser Seite die östlicbe Militärgrenze des. Reiches and 
geborten zor Provinz Belgica im vrelteren Sinne, welche unter 
mehreren von einander unabhängigen Statthaltern. stand'). Eine 
Besatzung von B Legionen war hier aufgesteilt. Von dieseii 
lagen in Ober-Germanien: die 2te, Augnsta, die 13te und 14te9 
beide mit Betnamen Gemina, und die I6te; in Nieder^Sermanien : 
die Ite, 5te, Macedonica, '20te, Victrix, und 2ite» Rapax^). .* In 
Ober- Germanien befehligte seit dem J. 39 Ser. Snlpicius' Galba 
(S.l50f.). Nachdem er unter Claudius einen Sieg über die Chatten 
erfochten hatte, in Folge dessen der Kaiser sich Imp. II nannte, 
worde er abberufen, und P. Gabinius Secundus zu seinem* Naeh^ 
folger bestellt. Derselbe hatte bisher in Ahiuretanien gestanden 
ond dort zu Anfang des Jahres mit GiSck geCochten. Nach 
sebner Ankunft am Rhein drang er in das Land der Chanel, 
zwischen Ems nnd Weser, ein und brachte den letzten der Ya- 
rianiscbcD Adler zurück. Wegen dieses Sieges nannte sich Claudius 
Lop. III, and verlieh Gabinius den Ehrennamen Chaucius^). — 
In Unter- Germanien befehligte Sanquinins Maximps. Berselbo 
stammte ans einer Familie, - die zur Zeit des letzten Bürgerkrie- 
ges emporgekommen war. Q. Sanquinins, Qnintus' Sohn, war 
Qnaestor, Plebstribun, Praetor und Proconsul gewesen, und Ml 
Sanqninius, Quintns' Sohn, hatte im J. 737 (17) das Amt eines 
Trinmvlr monetalis bekleidet. Sanqninius Maximus, vermuth- 
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Heb Sobn dea Letzteren, hatte als Coosnlar im J.32 durch 
sein Aoftreteo im 3eoate P. Memmios Regulas ond L. Fnichiios 
Trio, die Consola des v.J., gerettet, QOd war dann als LAr- 
mntins' Anldäger bestraft. Nach Tlberios' Tode batte er das 
Amt eines Praefeetas Urbis verwaltet, war im Jabre 39 zum 2tefl 
Male CodsdI gewesen ond bieranf an die Spitze von Nieder- 
Germanien gestellt ^).. 

Gallien. Von den 4 Tbeilen, in welcbe Gallien im J. 727 (27) ge- 
tbeflt war, stand Narbonensis anter dem Senate, Belgien, Lugdo- 
nensts nnd Aqnltanla nntor dem Kaiser. Die Verwaltung lag lo 
den Händen von Propraetoren, denen Procuratoren nnd aodere 
Beamte beigegeben waren ^). — In Narbonensis war Massilia 
frei, Aqnae Sextiae, Narbo Martins, Forum Julii, Arelate, Bae- 
terrae, Arausio, Valentin und Vienna Colonien; Mber 30 Städte 
batten Latiniaebes Recbt ^) — Die Colonie Lugdunum war Hanpt- 
Stadt von Lugdunensis, Durocortumm (Remi) von Belgien^). - 
Belgica stand wo! jetzt sebon unter dem Consalaren A.PlaDttiis, 
wabrsebeinlieb einem Mitgliede der S. 88 erwähnten Familie. 

Hispania. In äbnlicber Weise war Spanien zwischen Kaiser und Se- 
nat getbeilt^ Jenem gehörten Hispania citerior oder Tarraconeosls 
nnd Lusitania, diesem Baetica. 

Tarraco- Tarräconeusis sammt den Balearen wurde von einem Coo- 
nenais. snlar^Legateu — in d.J. Applus Silanus (S. 128f.) - verwaltet, 
der abwechselnd in Tarraco und Neu-Cartbago residirte, 3 Le- 
gaten unter sich halte, und 3 Legioqen, die 4te, Macedonica, die 
6te, Victrix, und die lOte, Gemina, befehligte.*). Die Provloz 
zählte 472 Ortschaften : 179 selbständige mit 293 nntertbänlgea 
Gemeinden, darunter 11 Colonien: Cartbago Nova oder Coloola 
Victrlx Julia Nova Cartbago, Valentin, Tarraco, Celsa, Acci, 
lllicl, Barcino, Caesarangusta, Llbisosa, Salaria und Clunla; ferner 
13 Städte römischer Bfirger, 18 Latinischen Rechtes, 1 fdderlrte 
und 135 tributpflichtige Communen. Alle, diese Ortschaften zer- 
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Mea iE 7 Gtficbts-Bezirke mit den Haoptslädten: Neii-€arlh8go, 
Tarraco, Caesaraogiisla, Ctaaia, Lacas Aagosti, Bracara Adgasta 
DBd vermutblich Aslorica Aagosta^). 

Lnsitanieo wurde von eioem Legates pro praetore verwaltet i^nsitanien. 
Das Land war in 3 Gericbts-Bezirke mit den Hanptorten : Emerita, 
Fax ami Sealabis getbeUt» and in demselben lagen 5 Col^ien: 
Angnsta Emerlta, Metattittam, Pax Jolia, Norba Caesarfana «Dd 
ScBlabis; ein ManiclpiomQlisipo FeUcltasJalia, 3 lati^cbe Städte: 
Ebora oder Uberalitas Jolia, MyrtUi and Salabia, nad 36 tribot- 
pfliebtige Gemeinden^). 

Baetica begriff 175 Ortscbafte«, damnter DColooien: Hispa- ^«®'^<^** 
lis, Itncci^ Attolii, Cordnbay Asta, Asido, Astigi, Taccl and ürs^ ; 
ferner 8 Mnnicipien, 2<) latiniselie, 6 freie, 3föderirte und 1^ 
tribatpfiicbtige Städte. Haoptorte der 4 Gerlcbts-Sprengel waren;; 
Corduba, Gades, Astigi nnd Hispalis ^). 

Ib ganz Spanien war römisches Wesen tief eingedraogea, du span. 
ojJd die Elirenbezengaogen , welcbe namentlich nicht regierendem.^ *^^*J^]^ 
Mitglieder des Caesareabaoses dort erfahren , macben- es wahr-. ' 
scbeinlich , dass noter der Monarchie viel für die Hebang des. 
Wohlstandes geschah, in Nea-Carthago bekleideten die 3 Sohne 
des Germanicas (B. 4n. 115. 121) das Amt eines Qnioqaennalis, 
und unter Calignla wurde dort unter den Dnamvirn Cn. Atelins. 
Flaccas und Cn. Pomponius Flaccns (173 if.) Caesonia's Bild aof . 
Möazen gesetzt In Tarraoo nnd Acci feierte man Tiber's beide 
Söbne (60. $2) in gleicher Weise. In Caesaraagnsta waren 
Qflter Tiberias Ti. Fiavius, Germanicns' Praefectus, neben L. Ju- 
venius Lnpercas, und Julianits Lupus, Galigula's Praefeetusj neben. 
C. Pompimias Parra (56. 122) Duomvirn, und Nero's und Drusus' 
Bildnisse (117) worden auf Münzen geprägt. Nach seiner Thron-« 
besteigung wurde Caligula. und dessen Eltern dort verherrlicht, 
anter den BnumTlrn Scipio, Montanus, Tibulias, Licinianus und 
Germanus« (140. Id9. 1. m.) Italica's uad Romnla's Münzen tra- 
gen Germaoicus' Bild, letztere bald allein, bald neben diom des 
Drusos, s^wie das seiner 2 ältesten Söhne. (54 ff. 117.) fbenso« 
wurden in BilbHis unter den Duumvirn C. Cornelius nnd M. Helvius 
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Fronto, in Ercavica unter C. Terenttos Sara ond L. Lieinias Gra- 
ellls, in Osea onter €. Terracina and P. Priscos, sowie in Sego- 
brig:a Münzen mit Cali^ula's Bild geschlagen. (JGyn—q.) In 
Carteja waren Germanicas nnd Drosas (61) Qaatnorvirn; Inder 
Ci Vitas nova Arrocitana ward des Ersteren Gcmalilin (162 ff.) 
gefeiert; in Ucletiam (?) erricbteten die Aogostalen Q.Noraniiis 
Sal?ias, C. Cnlminias Fuseas, L. Falvios Doeimns, L. Fnlvios Re- 
ctns, L. Popilins Apollonias nnd L. Farias Gemellas dem ältesten 
der Germanicos-Söbne (101) ein Denkmal; aof einer Inscbrift 
ans Asta wird P. Virgilias Lanrea (115 b.) als Drosns' Praefect 
and anf einer anderen ans Aspavia (112) dieser selbst genannt 
Aach Claadins hiess vor seiner Tbronbesteignng in Sagant ('218a) 
Patronas; nach derselben war er gleich Calignla Pk Strassen- 
bauten thätlg, besonders in der Gegend von Bracara Aagosta. 
(308a. 314a. b.) In Hellerena (?) stand seine Statae; in Ca- 
stnlnm (?) feierte Cornelias Taarns sammt seiner Fran Yaleria 
Verecanda ihm za Ehren Spiele and setzte ihm ein Denkmal. 
Letzteres geschah zn Montorum (?) von L. Aemilias and seinem 
Sohne, zn Cartlma (?) darch Vestinns nnd seinen Sohn Rnsticos 
nnd in Castro del Rio darch den Freigelassenen Optatas. (582 ff. 
405a. 331.) Anf Münzen von Gades endlich wird Nero nacb 
seiner Adoption gefeiert. (393a.) Ans Lasitanien ist der Hnldlgongfs- 
eid der Arilienser nach Calignla's Tbronbesteignng erhalten. (132.) 
Zn Baetica gehörten die von Angastns In Mauretanien ge- 
gründeten Colonien: Zilis oder Julia Constantia Zills, Banasaoder 
Valentia nnd Babba oder Jnlia Campestris, dessen Münzen Clan- 
dias' Namen tragen. Wahrscheinlich behielt diese Verblndnnif 
auch dann noch Bestand, als Mauretanien Provinz geworden war, 
denn Otho machte ,,der Provinz Baetica Ortschaften der Maaren 
zum Geschenke'^ und noch im J. 44 hatte der Statthalter von 
Baetica das Mauretanische Heer mit Getreide zu versorgen >)• 
Maorei«. Mauretanien, schon längst ein Vasallenstaat, hatte bisher 
"**'** anter Königen gestanden, die sich der Abstammung von An- 
tonius und Cleopatra rühmten. Ptolemaens, der Letzte derselben, 
war von Caligula nach Rom genifeö ond seiner Schätze halber 
hingerichtet*). Hierauf hatte Aedemon , ein Freigelassener des 
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Cremordeten, die WalTen ergrflTeD, and oliwohl der von Cattipalt 
gegen Ibo geschickte P. Gabfolns siegrelcb war, so zog sricli 
iler Krieg bei der eigenthümlicben BescbalTenbeit des Landes 
noch mehrere Jabre bin. In d. J. wnrde €. Saetonins Paniinns 
Oabinios* Nachfolger i). 

Die Senatsproviflz Africa stand nnter einem Consolaren, der Africa. 
12 Fasces fMhrfe ond die dort stationirte 3te Legion, Aognsta, 
beMNgte, bis Callgnla die letztere im J. 39 outer einen kaiser- 
lichen Legaten stellte^). Innerhalb der Provinz waren Cartbago, 
Maxüla, Utica, Tnbnrbis, Cirta nnd Sicca Colonien, dazn 15 Städte 
rÖBiscber Bürger; wenigstens eine, Uzalis, hatte latinlschea 
RBCbt, and mehrere Messen frei. Unter den Letzteren trageü 
die Münzen von Leptis Agrippina's Bild >). 

Cretannd Cyrene, seit d. J. 68S (07) vereinigt* standen anter Creu «. 
dem Senate, erfrenten sich aber dennoch vlelfhcber Fürsorge von (^ycne. 
Seiten der Kaiser« Dafür zeugen Inschriften ond Münzen. So 
errichtete die „Kaiserftieondliche'^ Bürgerschaft von Ptolemais 
in Cyrene Antonia ein Denkmal ; so weihte M. Antonios Gemel* 
los für „Olavdins' Sieg and Heil ond sein ganzes Hans'' dem 
Apollo Myrtons ein Heiligthnm. — Anf Greta worden aoter Ao- 
gorinns* and Fiavios* Verwaltong Münzen mit Germanicos' and 
Oalignla's Bildnissen geschlagen, and auf anderen die Gebart 
der Tochter des Kaisers gefeiert. Ciaodins Hess darch C. Pa- 
eoiins Agrippinns nod Dorotbeos die Wege auf der Insel ans- 
bessern, and wenigstens von Codynia ist eine Münze mit seinem 
Namen erhalten^). 

Am Iten Januar d. J. 

795 n R. E. 42 n. Ch. G. 
trilCaandios sein 'itesConsolat im Verein mit C. Caecina Largos c. Caecina 
an^). Der Letztere war vermnthlich ein Nachkomme des Ritters i^«**^"«* 
A. Caecina ans Volaterrae, eines Mannes nicfit ohne Beredtsam- 
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keii, der fiber Etrasciscbes Relifiooswesen geschrieben, ein Bach 
voll der sehwersten AoscbaldigaBgeD gegen Caesar yerfasst ODd 
Cicero nahe gestanden hatte ^). C. Caeclna gehörte zn den an- 
gesehensten Männern des Staates, ^ er wohnte anf dem Palntin 
in demselben Hanse, das flrüher Cicero's Client H-Scannis be- 
sessen hatte, nnd der ältere Pllnlns sah als junger Mann dort 
6Lotnsbänme, die im J. 662 (92) dem Redner L. Crassns alleriet 
Nachrede zugezogen hatten^), — nnd war schon onter CaUgnla 
Fraler Arralis gewesen ^). P. Caeclna Largns, vermnthllch seil 
Brnder, gehörte zn Clandlns nächster Umgebnng tf nd ist ylelleleM 
eine Person mit dem Praetorins Largins oder.Lartins (Largns?) 
Licinlns, der als Statthalter von Spanien dem altern Pllnlns seine 
Hlstoria naturalis abkaufen wollte und in diesem Amte starb; 
sein Sohn P. Licinlns Caeclna war zur Zeit der Heransgabe die- 
ses Werkes Praetor gewesen^). 

Largns blieb während des ganzen Jahres im Amte, nnd 

seinen Namen erhielt ein Senatsbeschlnss, der das Anrecht an 

die Hinterlassenschaft der Latinen genauer regelte. Claadins 

legte am Iten März das Consniat nieder, und as seine Stelle 

Girn. Lnp. trat als Ersatzconsul Cornelius Lupus, der in einen der letzten 

Co.. saff. j^ij^g Tibefs Creta verwaltet hatte 6>. 

Das Jahr begann, wie gewöhnlich, mit der feierlichen Be- 
eidigung des Senates nnd der Beamten auf die Acta Augosti. 
Claudius sprach als Pontifex maximns die Eidesformel vor nnd 
leistete dann als Consul den üblichen Schwur, ohne zu gestat- 
ten, dass seine eigenen Regierungs-Handlungen in demselben er- 
wähnt wurden. Dagegen hob er die Verlesung von Reden des 
Augustus und Tiberlus, welche früher ffir diesen Tag bestimmt 
war, anf, weil die Sitzung hierdurch bis aof den Abend ansge- 
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debot ward ; statt dessen worden Jene Reden anf dte SSnIen der 
Carle eingegrraben *). 

Am 13ten Janoar, wenn ntcht schon einige Tage Torber, — ciaBd.p«t« 
lo diesem Falle wo! am 1 Iten, well Angnstas gerade an diesem p**'**^**« 
Tage vor 70 Jabren den Janastempel geschlossen batte, — nabm 
Clandlas den Titel Pater patriae an, ond aas Münzen , welche 
die Freiheit mit dem Plleos In der Rechten darstellen, lässt sich 
abnebn&en, dass die Gewährung flrelerer Bewegong, die Wleder- 
eldfUbning von Volksversammlangen n. A. hiermit zasammen- 
bing»)- 

Im Uebrigen bewahrte der Kaiser den bürgerlichen Cha* <^iaad. «• d. 
rakter seiner Regiemng auch Jetzt. Er leistete nicht nor bei ^^^^' 
Niederlegang des Consalates den gewöhnlichen Eid, sondern 
onterhlelt aach mit den Senatoren manche Privatbeziehangen, 
nahm an Ihren Festen und Gastmählern Thell, bedochte sie, 
wenn sie krank waren n. dgl. m. In den SItzangen sass er 
meist nnd verlas seine Reden entweder selbst oder Hess es darcb 
Andere than, a1>er sobald die Mehrzahl der Versammelten aaf- 
stand, erhob er sich gleichfalls vom Platze, and wie rücksichts- 
voll er gegen Einzelne verfahr, erhellt daraas, dass dem hoch- 
betagten Senator L. Snila — er war vermathllch mit Messallna's 
Matter vermählt gewesen, — gestattet ward, sich anter die 
Praetoren za setzen, weil er schwer hörte and desshalb meist 
aufstehen masste ^y Wie anter Aagastas darften verarmte Mit- 
glieder des Senates in aller Stille aas demselben aastreten^ ond- 
ebenso warde aaf eine Ergänzang dieses Collegiams aas dem 
Rltt^rstatide Bedacht genommeb, indem der Kaiser Ritter, die Senato* 
ifsebes Vermögen besassen, zu Volkstribanen machte, and Ihnen 
hiermit das Recht gab^ Im Senate za bleiben. Der regelmässige 
Besach der SItzangen warde einem Jeden schlechthin zar Pülcbt 
gemacht, and DawiderhandeFnde mit so schweren Strafen be- 
legt, dass Einige sich desshalb selber den Tod gaben. Vermath- 
llch gleichzeitig ward bestimmt, dass Jeder Senator, der sich 
über den 7tea Meilenstein von der Stadt entfernen wolle, fortan 
vom Kaiser, statt vom Senate, bearlaobt sein masste; nur die 
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aof Sl€ttteB aoaässlgeD Mitg tteder darfteo oboe solcbe Erlanb- 
Dlss \n ibre Heimatb reiseo. -> Rficksichtlleb der Provinzial- 
beamtefi wurde yerfiigt, die StaUbalter der Sefiats-Provinzea soll- 
teo vor dem Iteo April Rom verlasseo UDd sieb dorlbin begeben; 
und die StaUbalter der Kaiser-Provinzen darften.dem FQrstieD fiir 
ihre Ernennung nicbt uiebr im Senate danken» denn •- so lau- 
teten ( laudius* Worte — „niebt sie sind mir Dank scbnidig, als 
bätten sie das Amt gesucbt, sondern, icb babe ibnen zu dankeu, 
dass sie bereitwillig die Last der Regierung mit mir tragen, nod 
wenn sie nun ibr Amt gnt verwalten, so werde icb vielmebr 
sie beloben'^ 0. 
D rraeio- Während seines Consnlates beschäftigten (Jlandins besonders 
'^'^* die Verbältnisse der Praetoren. Es wurden deren jäbriicb U to 
18 erwählt; ein Theil von ibnen war mit Verwaltung des Staats- 
schatzes beauftragt, und gegen diese wurden mancherlei Ad- 
scbnldigungen erhoben. Der Fürst wies dieselben jedoch zurück, 
und ging vielmehr selbst daran» das amtliche Verfahren dieser 
Beamten zu controliren: er erschien persönlich aof den voo 
ihnen angesetzten Terminen und änderte, was ihm bei ibrea 
Verkäufen und Verdingungen nicbt richtig schien , sofort ab. 
3 Praetorii worden mit Eintreibnng rückständiger Staatsseboldeo 
beauftragt, nnd jedem von ibnen zu dem Ende 2 Lictorea ood 
andere Unterbeamte beigegeben. — Wol aus Dankbarkeit fdr 
solcbe Schonung veranstalteten einige von den Praet^eo an 
Jahrestage des Regierungsantritts nnd am Geburtstage der Kai- 
serin auf eigene Kosten Festlichkeiten ; der Fürst selbst feierte 
jenen Tag nicht« nur erhielten die Garden ein Geldgeschenk vao 
D. 1 ribu- '25 Denaren, und dies blieb seitdem Sitte. — Unter den übriges 
n«n Beamten ist für die Stellung der Tribunen bezeichnend, dass 
sie, als Einer von ihnen starb , den Senat zur Anstellung ehier 
Nevwahi beriefen, obwohl die Consnin in Rom anwesead 
waren ^). 
BunteD. Wie < laudins gleich nach seiner Thronbesteigung besonders Im 
südileben Gallien für Ausbesserung nnd Anlage von Heerstrasseo 
tbfttig gewesen war '), so ging er jetzt daran, die Schwlerigkeiteo, 
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welebe der Versorgimg Rom's mit Lebensmitteln Im Wege stan« 
den» dauernd zu beseitigen. Wiederum herrschte Tbenerang, und 
diese Noth drohte stets von Neoem, da die Küste Latiom's keinen 
Hafen besass, der elnigermassen dem Bedürrniss entsprochen 
hätte. Zwar Jag Ostia an der linken Seite der Tibermnndang, 
allein der dortige Hafen war schon zn Caesar^s Zeit in dem 
Grade versandet, dass Miederbolt ein Nenban desselben erwogen 
ward. Von den mancherlei Projecten, die man damals und nach- 
her estwaif, mochte anter Angnstos Einzelnes ansgeffihrt sein^), 
allein eine nachhaltige Abhülfe war nicht erreicht: die Schiffe 
mossten vor dem Hafen auf hober See Anker werfen, ond konn- 
ten erst, nachdem sie einen Theil der Ladung an Leichter-SchtffB 
ahgegeben, die Tiber hinanfsegeln, und eben so schwierig war 
Uire Befrachtung^). 

riaodlas nahm daher den Baa eines neuen Hafens rechts Hafea b«i 
Ton Ostia in Angriff. Dort sollte uimittelbar am Ufer des Meeres o**^«* 
ein Bassin aasgegraben, und die Tiber dureh einen Kanal ia 
dasselbe abgeleitet und so mit dem Ideere in Verbindung gesetat 
werden. Weder die gethellten Urthelle der Zeitgenossen über 
diesen Plan, noch die enormen Kosten — die Baomeister woU« 
ten nicht einmal die Summe derselben nennen, — schreckten 
den Kaiser von der Ausfübrang ab. -*- Mit diesem Unternehmen 
stand ein zweites, noch grossartigeres in Zusammenhang» die 
Ableitung des Laeus Focinus im Lande der Marser. Pas Wasser La«. FhcIo. 
dieses Sees war seit längerer Zeit im Wachsen begriffen, so 
dass schon Caesar an Ableitung desselben gedacht hatte» und 
Angnstos wiederholt^ aber vergeblich von den umliegenden Ort* 
Schäften deswegen angegangen war. Jetzt hatte sich eine Ge* 
Seilschaft von Privaten gebildet, am gegen UeberlaSsong der 
hierdurch gewonnenen Grundstücke Jenes Werk anszuführea. 
Als dieselbe die Genehmigung des Kaisers hierfür nachsachte, 
übernahm dieser die Anlage eines Abzugs -Kanales selbst, aus 
keinem anderen Grunde, als weil es möglich schien, den See in 
die Tiber zu leiten, und deren Wasserstand hierdurch so zu er- 
höhen, dass die Speisong des Kanales nach dem oeaen Hafen 
ohne Nachtheil für den unteren Lauf des Flusses geschehen 
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kMMQteO *-- Ueber beide Bantai Ist n* d. J. 45 nnd 52, sowie 
Aber die gfeichfdlls vou (Jaesar scbon projeetirte BerstellQDg 
einer gr^raden VerbiDdangr Rom's mit dem Adilatiscbeo Meere a. 
d. J. 48 mebr zo bericbten. 
Claudius' Andererseits nabm die Regrierang eine Weodong zam Scblim- 
^GUdiato-" ^^''®°' nnd dies biug damit zusammen, dass Clandlns' Wobige- 
reji-Si>ieieiifaUfn_aQ. Gladiatoreospi'eleD geweckt M^ard. Nocb der 'i4te Jan. 
war nngefeiert vergangen, allein einige Zeit nachher lad Ciaodins 
— sei es nm den WSnscheo der Plebs zo geatgen, oder in 
Anlass der Praetoren-Peste, — die Römer „zv ^dner Sportaia oder 
ZQ einem improvislrten aml einfachen Mahle^^ ta den Septls elo. 
Die Anfföbrongen waren dort ohne besond eren Aufwand and 
dauerten nnr wenige Tage, doch zeigte sich, dass der Kaiser 
an solchen Festlichkeiten sichtliches Behagen fand: er zäiilte 
> ' die Goldstücke, die den Siegern ansgraalifl worden^ mit den Zq- 

schanern znsammen laut her, redete diese, wiederholt als „HerreB'' 
an, ermunterte sie znr Heiterkeit and ertfaelile seine BefeUe 
nlfcht dhreh die fferolde, sondern verzeichnete dteftelben iiiseiae 
Schrefbtafel und Hess diese von Bank za Bank cironlireii. Dabei 
fehlte es nicht an allerlei schlechten Witzen: die Menge ver- 
langte, Palombns, (d. h. Helztänberieh)) vermvthtteli ein Fechter, 
äolie auftreten, und der Fürst erwiederte: „Ja wohl, sobald er 
gefangen Ist!'' Für einen Essedarius baten seine 4 Söhne mn 
• Hl M i Verabschiedung, die Menge stimmte ein, und der Kafs^ gewährte 
sie, sandte aber zugleich seine Schrelbtafei umher, um das Volk 
zu ermahnen, es solle für Erzeugung und Erziehung von Kindern 
Sorge tragen, da es sehe, wie vortheilhaft dies selbst für eloeD 
Gladiator sei!'^) 

Hiermit war die Bahn für eine lange Reihe ähnlicher BlDt^ 
rieste gebrochen. Eine grosse Menge von Sciaven nnd Freige- 
lassenen hatte unter Tiberius und Cäügnla die Rolle von Aoklä- 
gern und falschen Zeugen ^ege^ ihre Herren übernommen: da- 
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ffir traf ^e Jetzt blutige Yergeltmig. Et» Tbell t«n ihDen' warde u. ahai. öf- 
Ihren Herren tur Bestrffftmg prelsgegebeD, die MebrzabI aber ver-i e*"^^/^''^*^. 
grtbeyt, entweder mit wilden Tbieren oder mit einander zn feeiH 'keUen. 
im. In rascber Folge reihten sieb öirentlfche Ergötzilcblceiten an 
einander: bald reichte dieübUdie Zahl der Spiele nicht mehr ans, 
Claodias stellte nene an, bald nnter erdichteten Veranlassai^en. 
bald zn angeblicher Wlederholang von solchen, die in der That nie 
gefeiert waren. Er selbst war der Erste auf dem Platz, sogar 
während der Frühstüclcs-Panse Wieb er nidit, sondern veranstal-» 
tete in derselben nene LÄstbarkeilen, indem er nicht selten Ar« 
befter nnd Handwerlcer; durch deren Schuld an den Maschinerien 
etwas in Unordnang gerathea war, ja selbst einen seiner Bev 
dt^ten in der Toga anflretra^ Hess. Wer ron den Peehtenite 
auch nur durch einen Zufall niederOel, wurde, sogar wenn 'die 
Spiele nicht Ton ibm veranstaltet waren, auf seinen Befehl nle-i 
dergemaoht; Ja, sein Behagen an Bldtvergfeessen ging ao>welt^ 
dass er sich an den Aüenen der Sterbenden nicht satt sehen 
konnte, udd sich aus den Schwertern zweier Gladiatoren, die 
sich in demselbeo Augenblicke durchbohrt hatten, Messer znm 
täglicben Gebrauche rerfertigen Hess. Bald wurde man in die» 
ser Beziehung erfinderisch: man Hess einen einzelnen Mann mit 
einend Blephanien k&mpfen, man führte- einen Löwen ror, der 
Menschen lebendig auffrass, und Wettrennen, Gladiatorenkämpfe; 
Thierbatzen Wttrdeti,bald einsfein, bald zusammen, niditt nur Is 
Circus, sondern auch auf dem Vatlcan (wol in Callgnla'idiGftrten) 
nnd duf dem Marsfblde veranstaltet. Dabei versteht es sich von 
selbst, dass sich auch' andere Dar^llungen, wie z. B. die Erobe* 
rong und Plünderung einer Stadt, oder die Vorfhhnu^ von ge* 
zäumten Tigern, daran schlössen , doch blieb das Blotveigiessen 
das vorherrschende Vergnügen, und -Claudius konnte sich selber 
nicht V^'rheblen, wie wenig dasselbe der Majisstät des Kaisers 
zieme. Wenigstens Hess er Augustus' Statue ans dem Circus 
entfernen, „weH es sich für sie wede# schicke, das Morden buh 
zuschauen, nocb nimmer vethüllt zu stehen '^).^' 

*Wlhresd solcbe SdnusteUungen die Piebs urlaua mithohflif; 
Begelstiäning für einen Kaiser erfüllten, der stehen JentBcUg^ 
so gefälUg gegen ihre Wünsche erwies, wandten sich die -Bes- 
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serdenkenden mehr und melir von dem »3IbI nnd Mord-gewobih 
teo'^ Herrscher ab, dessen gemeine VertranlicbkeU mildem Pöbel 
lliB in ihren Aagen iheils verächtlich , thells iächeriloh machte. 
In ihm selbst entwickelte sich zd den Schwächen seines Clia- 
racters die Neigung, Blntscenen aozoschanen, nnd nach nnd nadi 
trieb ihn diese, ancli Foiternngen nnd Hlnriehtnngen persöDllcb 
Herrschaft beizowohnen ^). Um so leichter wurde es Messalina nnd to 
u'rFrerg^e* Freigelassenen, sich der Herrschaft zn bemäefatlgen. Zwar Hess 
'er einen seiner Sclaven anf dem Forom peitschen, well er sich 
gegen einen vornehmen Mann nngebührlleh betragen hatte, zwar 
durfte ein Yolkstribnn an einem anderen eine gleiche Züehtigiog 
vollziehen, ohne dass der Kaiser ihm seinen Unwillen hierüber 
durch etwas Anderes, als durch eine vorübergehende Entzlehug 
seiner Unterbeamten zu erkennen gab: allein bald wnssten die 
Hausgenossen die Angst nnd den Zorn des Gebieters gegeo Jedeo 
zn erregen, der ihnen im Wege stand, nnd so Vollmacht zn Jeder 
Gewaltthat von Ihm zn erlangen. Gewohnt, Tage lang dem Blat^ 
verglessen zuzuschauen, säumte der eingeschüchterte Fürst olcbt, 
Todesbefehle zn erlassen, und wenn man auch wnsste, er werde 
nach Wiederkehr der Besonnenheit dieselben Personen zur Tafel 
nnd zum Würfelspiel laden, sie wegen Nichterscheinens „Schlaf- 
mützen'^ schelten, nnd Trauer über ihren Tod empfinden, so lag 
es selbstverständlich Im Interesse der Einschüchternden, dorcb 
leblennige Vollziehung der Todesbefehle dafür zn sorgen, dass 
solche Reue zu spät kam^). 
Siianus' Das crstc Opfer dieser Art war Appius Junins Sllanus, Stief- 
Tod. YdiitT Messalina's und designirter Schwiegervater Octavia's. Er 
hatte die unzüchtigen Anträge seiner Stieftochter abgewlesea: 
Grund genug, ihn zn verderben, Narcissns wurde das Werkzeog 
des schändlichen Anschlages. Die Ausführung einzuleiten, diente 
vermuthlich der Umstand, dass man einen Mann niederen Stan- 
des mit einem Dolche in der Nähe dea kaiserlichen Schlafge- 
macbes entdeckte^). So war Claudius in die nöthige Angst 
versetzt, nnd Sllanus ward durch Messalina auf den näebsteo 
Morgen ganz frühe zum Kaiser bescbieden. Bei Tagesanbmcb 
stürzt nun Narcissns zitternd und bebend an riaudius' Bett, tbeiü 
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ilUD atft » er bafte Iho im Traume doreb Applas' Hand falleo 
seilen, Hessidfua Tellendet die EioscliiicliterQQff, iodem sie be- 
tlieoeriy sie babe seboo mehrere Näcbte dasselbe geträamt, nod 
wäbreod der armseiige Fürst betäabt dasteht, melden die Be« 
diealen, Appins sei dransseo und begehre dringend £inlass, 
Da giebt Ciaadins Befehl, ihn auf der Stelle bfnznrichten; nnd 
so fest war er von der Sehold des Gemordeten liberzesgt» dass 
er den ganzen Hergang am nächsten Tage im Senate vertrag, 
ood gegen Nareissns seinen I>aolc dafdr aassprach, dass er selbst 
im Schlafe fdr sein Wohl waebe >). 

Dieser Gewaitstreieb hatte weit nachhaltigere Folgen » als 
Messaiina imd ihre Helfer ahnten. Bei Claadins' Tbronbeatel- 
gttng war Rom in fleberbafter Aofregang gewesen, nnd wena 
dieselbe auch darcb die verständigen Massregein der Regie- 
rnng im Ganzea beseitigt war, so hatte Seneca's Yerbannong 
doch gerade nnler den ersten Männern des Staates eise weit* 
{rreifende Yerstimmnag hervorgerai'en. Seitdem war dorcb des 
Fürsten offenes Zarschantragen seiner Schwächen im Verkehr 
mit dem Pöbel die Majestät des Thrones in ähnUcher Welse er- 
niedrigt, ^ie unter Galigola, nnd wenn man zu dem Alien aocb 
schwieg, so zeigte doch der schändliche Mord des Sllanns, 
wessen* man sich hinfort zn verschen babe. 

Wahrscheinlich fällt gerade in diese Zeit die Heraasgabe sen.'i» cont. 
von L. Scneca's Trostschrift an seine Motter Helvia. Der Phi** «d h«1t. 
bisoph hatte während seines Exils die Bedenken , welche sich ' 

ihrer Abfassung entgegenatelUen, oft erM'ogen, and war znietzt 
zu dem Entschlüsse gekommen, die Mutter dadurch zn trostea^ 
dass er ihr bewies , er s^bst sei nicht unglücklich , ja könne 
als Schiller der Stoa nicht nngiöcklich sein, folglich habe auch 
sie keinen Grund, nm ihn zn tranern. Beides geschieht in dieser 
Schrift, deren Yeröffentlicbong eisige Monate nach seiner Yer« 
bannnng erfolgte. (Vergl. modo, modo 2, 5. recens volnns ^, I.) 

Die AusfSbning bebt mit dem Satze an: „Jeder kann sieb 
glttcklicb machen» die änsseren Dinge sind hlerför von geringer 
Bedeutung 'S nnd untersacht dann den Begriff „Verbannung«': 
Dieselbe wird als Ortsveränderung deünirt, und daranf bewiesen^ 
dass diese allem Irdischen und Himmlischen und vorzugsweise 



J) S^n. Ind. 11,5. Sqet. €)lRiid.v37. Tac. Ann. t>, 29. IHotfO.U. 
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deib Menscben elgenthimllcb Ist Daza Ist die Natar überall 
dieselbe» und man niiDint seine Tagend überall mit, wobln maa 
gebt: fblgUeb Ist das Glück überall zq finden. Als Beweis da- 
für wird M. MarcellDS hingestellt, der als Verbannter za MytUeae 
M. Brntns zn der Aenssernng Teranlasste, ,,es sei Ibm TorgekOBh 
Dien, als gehe er In's Exil» wie er ohne Jenen zarückgekehrt^ 
den Gains Caesar zn sehen „nicht ertrog'S nnd der mit Brotoa' 
Bewnnderong mehr zufrieden war, als Caesar mit der Herrschaft 
der Welt. (cap. 9» 4 ff.) Anch Armuth, — argnmentlrt Seneca 
welter — Schande and Verachtnog, weldie für den Yerbanotea 
znr Ortsverändernng binzakommen» machen nicht nnglücklleb: 
denn so wenig Callgala^ der 100,000 Lbnfsd. za einer Mahlzeit 
iraochte, oder Apldas, der sich selbst den Tod gab, als er sela 
Yennogen bis aaf jene Snmme yerprasst hatte, glücklich warea, 
so klar haben Leute, wie Scipio, Regnlas, Menenlas, gezeigt, 
das» Annnth und Glüek Gefährten sind; nnd Socrates Im 6e- 
föngnlss, M. Cato , der sich am Praetnr nnd Consalat vergebeoä 
bewarb, Aristides aaf dem Wege znm Tode, sind redende Be- 
weise dafür, dass wahres Glück darch Schande und Yerachtoag 
der Menschen nicht gestört wird. — Zorn Scblnss weist Seneca 
die Matter anf den Kreis der Ihrigen, aaf ihre Schwester^ seloe 
beiden Brüder nnd die Schaar der Bnkel bin, als vor Allen ge- 
eignet, Ihre Traner nm den , nicht onglückllchen Yerbannten za 
• mildem. « 

f^nduche *' Die Wirkung dieser Schrift aaf HonFs Pobllcnm Ist nnserea 
Bestrebnn- Aogcn zwar iilcht mehr erkennbar, doch darf sie nnter den da- 
gen. maliged Yerhältnissen als bedeutend gedacht werden, da sie 
ihren Yerfasser als einen Mann erscheinen Hess, der die Theo- 
rien der Schnle auch im Leben bewährte, nnd durch sein Bei* 
spiel bewies, dass* die Grundsätze der Stoa auch im Elende eine 
nnerscblitterliche' Kraft elnflüssten. 
M. Annins ^^ ^^ ^^^^ mochteu Manche , welche in den Jannartagea 
Yinicianas. dcs Yi 3. für die Republik gewirkt oder selbst nach der Herr- 
acbaft getrachtet hattien, geneigt sein, einen neuen Yersnch zar 
Yerwirtdiehnng ihrer Pläne zu machen, denn nach Appius' Fall 
konnte- Jeder von ihnen gleiches Yerderben erwarten. Uoter 
Bmen übernahm M. Annins Ytalcianas (S* 111) die Rolle des Vor- 
kämpfers: er fürchtete als Thronprätendent nnd Neife des Gemabls 
der gemordeten Julia Ltvllia das nächste Opfer zu sein, und war 
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entselilossen) ntebt webrios aso fallen* Seine PläBe liegegiieten ScriboniR. 
sieb mit deseo des M. Farius Gaiailliis Scrlboniaiiiis. (S. Ittl) '"'"''j^^^'^''^ 
D^selbe stand >ao derSpltae der DalmaliscbeoLegitDen; ItaHeii« 
von Trappen entUösst, lag webrios ror ibm; die MissstljniBQOf 
Siegen die neue Reflernttf war naverkenDbar, die Ualäblglceit des 
FSrsten, einem bewaffkietra ^agriffe Widerstand eotgegensnselaseny 
lag offen zn Tage. Dies Alles batte In ScribealaDas den. 6e^ 
danken angeregt, Glaodias zn stürzen nod sieb desTbcoaes an 
bemäcbtigen. Leicht verstäadlgte . er sieb mit ^1. ¥Molaa«s^' 
als dieser Ibn anr Ergrelfbng der Wailion anfTerderte. Er zog 
seine Troppen zusammen, nabm ibaen den Hnldignngseld ab and 
erliess an den Kaiser ein Sdirelben voll YorwKrfe and Drobiuifefti 
in welchem er seine Abdankung forderte and Ibm^-^alls er die 
Krone niederlege, persönHcbe Sicherheit Yeraprach. Die Wir?% 
kong dieses Briefes aaf Olandlos entsprach VloiclaoBs* Erwar^ 
bmgen: seiner Schwäche sich wohl bewasst, berief der* Kaiser 
die erstea Männer des> Staates za sich und zog n^l ihnen seine 
Entsagung in ernstliche Erwägnng. Senitforen und fiitter ver^ 
Hessen die Stadt, nm in's Lager des neoen Regeateir zo eilen? 
Qoter ihnen der Consnid» v. J. Pomponins^ gegen welehen Pv 
SatUliisXS^ 91. 179X Jetzt Messalina's ergebenes Weticzeag, ebeq 
beftige Anklage erhoben hatte ^). Der grosse Hanfe endlich sah, 
wenn aacli nicht thellnahmios, doch nnthätig' dem Aas^ffange des 
Untemebniens entgegen. 

Allein schon nach .5 Tagen liefen ganz andere Naebrlcbten 
ein. Scrlbonlanns' Soldaten waren 4birch.die Worte „Voik^' nnd 
„Freiheit" In seiner Prodamation nachdenklich gemacht, sie hatten 
ibr jetziges behagliches Leben mit der unsicheren ZaknnCt nnd 
den Beschwerden vergUcben, denen sie entgegen gingen. Bald 
lockerten sich die Bande des Gehorsams gegen den neuen Ger 
Meter, nnd' als nnhellkäadeade Götterzeichea vemehmbar. wor- 
den, kehrte der Ingrimm der rentgen Krieger sieb gegen Ihre 
Oflieiere. Ettne AnziAl dersielben wnrde erSebUtgen,. Soidh^alansa 
snchte auf der Insel Issa eine Znfincht, man verfolgüe Ihn aacb 
dorthin, nnd ein gemeiner Soldat, Volagin^^ 
desstoss^). 



1) Tac. Ann. 13,43. Dio 60, 15. Tac. App. 1^).&2- Uiit^ 

2) Snetaand. 13.35. Otho 1. 1,89. 2, 75. 
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Hinriciw iftt Ihrem Hanpte sank die Verschwönnig dahin: Camlllos* 
tungeii. pr^QQ^e i^grten theils seihst Hand an sich, wie Vlnlcianiis, tbelis 
ileleo sie der Rache des Kaisers zoro Opfer, der desto selio- 
■nngsloser strafte, je mehr er eben gezitiert hatte. Fretiteh 
ward aaeh hierbei der änssereir Rechtsrorm genügt, Indem die 
Verbandlangen Im Senate Statt fanden. Claudias, die Befehls- 
haber der Garde nnd die Freigelassenen erschienen in der Sitzung. 
Der Erstere, zwischen beiden Consoln anf carallschem oder trl- 
bDnicIscbem Sessel sitzend, stellte den Antrag aof Bestraftan; 
der vorgeführten Angeklagten. Nachdem er sich dann aof sei* 
nen gewöhnlichen Platz begeben , worden aoch für diese Sitze 
hingestellt, nnd wie sehr man, wenigstens äosserllch, das RecU 
achtete, Iftsst sich daraas ersten, dass ein Praetor erst, nach- 
dem er sein Amt niedergelegt, angeklagt wurde. Allein dabei ver- 
sehmühte man kein Mittel, die Schuld der Beklagten festzostellen: 
Selaven and Freigelassene traten wider Ihre Herren als Angeber 
aof. Fremde and Ritter, Bürger und Senatoren wurden trotz Clau- 
dios* Zusage (S. J36) gefoKert, Männer and Weiber füllten die Ge- 
fangnisse. Die Hinrichtungen erfolgten theils Im Kerker, theils öffea^ 
lieh; seihst Weiber führte man gefesselt vor Gericht und warf Ibre 

Leichname die Verbrechertreppe hinab, — und wer auswärts dea 
Tod gefunden, dessen Haupt wurde ölfetttllch ausgestellt. 

Es braucht kaum gesagt zu werden, dass dies letztere Ver- 
fahren von Messalina und den Freigelassenen ausging. Sie bea- 
teten die Angst und den Elfer ihres Herrn In entsetzlicbster 
Weise ans, Indem sie Jeden, der Ihnen anstössig war, ?or Ge- 
richt stellten, und dagegen Mehreren der Meistbetbeiligten od 
Geld und Gnnstbezengungen Straflosigkeit gewährten. Hierintt 
verlor das Ganze, wenn auch nicht den grässlichen Austrieb, 
so docb seine sittliche Bedeutung, und noch mitten unter dea 
Gräuelscenen trat der fHvole Spott der Zeit zu Tage. Weaa 
ClaadlQS seiner Gewohnheit nach im Senate wie gegen die 
Trappei mit grieeblsehep, besonders bomeriachen Versen nm sieb 
warf, nnd häufig das Wort Telemaeh's: 

Ab mir zu wehren den Mann , wenn einer vorher 0fr er- 
grimmt ist, (Odyss. 16.7*2) 

im Monde führte, so vi asste der Witz der Zuhörer bald den vor- 
hergehenden Vers: 
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Selbst zwar Mo ich ein Jüd^IId^, und nocb n\ßhi Iran' 

teh den Händen, 
aafooflnden und aar diese Weise mit iiitterer Ironie den strafen-* 
den Kaiser als Jngendlictaen Schwäcbling darzustellen. Ja, selbst 
In der grerichtlicben Verbandlon^ mnsste der allmäcbtige Narcis* 
sns einen derben Verweis von Galaesns , etnefli FreigeiasseneB 
des Camlllns, hinnehmen. Denn als er mitten in die Versamm-» 
lODgr vortrat nnd Diesem die Frage vorlegte: ,,Was würdest Da 
tbnn, wenn Camillas Kaiser wäre?'^ erhielt er ilie beissende 
Antwort: „Ich würde hinter ihm stehn ond sehwelffen!'^^).. 

Daneben fehlte es nicht !an Beispielen heroischen Mothes. Ama. 
Niemand ist deswegen so hoch gefeiert, wie Arria, Gattin des 
Consniaren Caecina Paetns, die ihre Seelengrösse sclion vorher 
bewährt hatte, indem sie ihrem todicranken Manne den inzwi- 
schen erfolgten Verlost ihres Sohnes vollständig verbergen Iconnte« 
Paetas war an Camillns' Unternehmen betheiilgt gewesen ; nach 
dessen Fall warde er nach Rom geschleppt, dort sein Urtheü zu 
empfangen. Vergebens flehte Arria die Soldaten, welche Ihn 
abfabrten, nm einen Platz in ihrem Schiffe, vergebens erbot sie 
sich, die Dienste zn thnn, zn deren Verrichtnng man einem Coiw 
solaren sonst einen Sciaven mitznnehmen gestatte: sie wnrde 
abgewiesen nnd folgte in einem Fischerkahne dem voranssegeln?* 
den Fahrzeuge durch das Adrlatlsche M^er. Sie traf früh genog 
ioRom eiu, um der Gerichtsverhandinng beizuwohnen. Anchdml 
gab sie Zengnlss von ihrem Heldensinne: als Camillus' Wittwe, 
Jonia, sich zur Angeberin erbot, mahnte Arria's ernstes Wort: 
„In Deinem Schooss& starb Scribonianns, und Du lebst !^' sie — 
wenn auch vergeblich — an die Pflicht des treuen Weibes gegen 
dei} todten Gatten. In ihr selbst stand der Entsehluss fest, Paetns 
nicht zu überleben, obwohl sie als Messalina*s Verwandte für 
sich nichts zu fürchten hatte. Vergebens suchte ihr Schwieger* 
söhn, Paetus Thrasea, ihren Vorsatz zu erschüttern, indem er 
sie fragte: „Willst Da denn, dass Deine Tochter mit mir sterbe^ 
wenn ich untergehen mnssf Ihre Antwort lautete: „Ja, wenn 
sie mit Dir so lange und so einträchtig gelebt hat, wie ich mit 
Paetus ! ** Vergebens bewachten die Ihrigen sie auf das Sorg- 
rälligste, um einen Selbstmord-Versuch zn verhüten. Mitten noter 



1) Dio 00, 16. i&. 
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ibnen, spmng Arfia plötzHcb auf und stfttös, um Jeoe von der 
Erfolglosigkeit der Obhat und voo der UDerscbötterlicbkeit ihres 
Eotscblosses za überzeugen, den Kopf mil solcher Gewalt gegen 
die Waod , dass sie bewosstlos za Bodeo sank. So Hess man 
sie gewäfareo, nnd als die Stande kam> wo Paetvs nar nocb 
zwischen schimpaieher Hinriebtang and dem Tode von eigener 
Hand za wäUeo batte^ aber solche Wahl za treffea zögerte, da 
«'griff Arria den Dolch, stiess sich denselben in die Brost und 
reichte ihn dem zagenden Gatten mit den Worten: „Paetos, es 
schmerzt nicht !^^^) 
^ Es ist kanm nöthig za erwähneii, dads* die.Stinmimg der 

Zeitgenossen nach CamiHns' Fall sofort wieder za Ganstea des 
siegreichen Kaisers amscblog. Es begreül sieh» dass gerade 
Diejenigen, weiebe eben geschwankt halten, sich beeilten, liun 
Beweise ihrer Ergebenheit darzobringen. So wnrde ihm in An* 
Denkmäler. gnsia Taarinorom jetzt.eio Denkmal eJtricditet,..and Gteieheaiand 
Termnthllch in Lanaviom anter dem Dictator ?• Caecins Palcber 
and den Aedilen P. Aatronlas Celsas nnd L. Laberias Maxinins 
Statt. Aach aas Ravenna ist eine Inschrift ans d. J. erhalten, 
welche einer Gabe des Herrschers gedenkt^). Doch dürfen wir 
nicht dabei übersehen, dass die Zeitgenossen- in der That Crmnd 
ciandins' hattcD, mit Glaadlos' Massregeln zufrieden za sein. Selbst bei 
Milde, ^jg Strafen, welche die Schaidigen trafen, wnrde gegen die 
Kinder derselben eine anerkennenswertbe Milde geübt: sie blie- 
ben nicht nar straflos, sondern behielten jzam Theil sogar das 
väterliche Yermög^in« Scribonlanas' Name warde ans den Coo* 
salar- Fasten nnd ron den meisten öffentlichen Denkmälern g^ 
tilgt; seine Wittwe masste Korn veriassen; sein Sohn bebieK 
das Vermögen des Vaters nnd wnrde, wie es seheint, sogar 
dessen Nachfolger im Colleginm der Fratres Arvales'). ^ 
Mörder des Hocfaverräthers wnrde za den höchsten militäriscben 
Ehren befördert, eben so die Soldaten, welche ihre Officiere er- 
scbiagen. hatten; die beiden Legionen, welche ihren Führer ver- 
lassen .hatten, die.Tte nnd Ute, erhielten die Namen. Claodia, 



1) Di'o 60, 16. Zonar. 11,9. Plfn. 3) Dio 1. c. Orell. 689. 4033. Bo^ 
ep.3, 16. Härtial. ep. 1, 14. ghesi Annai: XXII. p. 366ff 
Tac. Ann. 16, 34. Vgl. Mommsen 2270. 4607. 

2) B. 4 n. 296. 304 f. Tac Ann. 12,62. B,4n»9»- 
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Pia^ Fldelts^).. EIb« AiizaU Veterane»> deren Dt^stzelt a^e- 
ianfeo war, wurde, vermnthlicb jetzt, io Sicam aDgesiedelt, and 
"vSellielcbt gleicbzeitigr eine andere MilUair-CoIonie in Sabarta 
unweit des Platten-Sees ia Pannonien angelegt^).. 

Die Stattbalterscbaft Dalmatien^s ging an L. Salvlns Qtbo, Daimaüen. 
Vater des späteren Kaisers, über. U. Otbo, Lnclns' Vater, stammte'^'- ^*^^*"* 
ans deiB Etmsciscben Mnoicipinm Ferentinm ond batte dem Rft- ' ^' 
tef Stande angehört, bis er dnrch Livia*s Kiaflas^: zau Range 
eiaes Senators nnd znr Würde eines Praetars g^elangte. Seine 
Verbeiratbnng mit einer Fraa ans vornebmer Familie batte sei" 
Bcm Sobne den Weg za den böcbstea Staatsämtem geöffnet. 
Dazu kam Diesem eine anffallende AebnlicblteU mit Tiberins, 
deretwegea maa ibn für dessen Sobn bielt, .nii^bt wenig. za 
Statten, oad die persönllcbe Znneignng des Kaisers batte jene 
Vermnthang geaäbrt: L* Otho ward Flamen nnd Frater Arvalis, 
BBd seiae Tocbter wurde als Kind mit Drusns, 6ermanicns' Sobne, 
Terlobt. Er war mit Albia Terentia ans einer Ritterfamile ver^ 
mahlt, und diese batte ihm ausser Jener Tocbter 2. Söhne gebo^ 
reu, L« Sal?ius Otho Tltianqs und H. Salvius Otbo. 15 Monate 
nach lies Letzteren Geburt war er Cos. suff. für die 2te Hälfte 
d. J. 33 geworden und batte später Afrlca verwaltet. Din Strenge, 
weiche er hier, wie bei anderen ausserordentlichen' Aufträgaa 
bewies, Hess ibn vermnthlieb für das Amt etiles Statthalters der 
bedenltlicben Provinz Dalmatien geeignet erscheinen^)« 

In . Mauretanien setzte Snetonius (S. 195) den Krieg mit Mameia- 
Glück fort: er durchzog das Land bis zum Atlas, ubemchritt im ^^*^* 
Winter — vermutblieh d. J. 42/43, s. u. — zuerst von allen . i 

romischen Feldherrn das Gebirge und gelangte jenseit desselbea 
bis an den Fluss Ger. Ueber diese Unternehmung veröfllentli^hte 
er ausführliche Berichte, aus denen Plinius Auszüge mitgetheilt 
bat*). 

In Palästina übertrug Agrippa vermutblieh am Iten Nisan, PaUesiina. 
als dem Anfangstage des jüdischen Kirchenjahres, das Hobe*^ 
priesterthnm an Simon Cantbaras, Boethus' Sohn, -dessen. Schwe- 



if tac IIiat.2,r5. Saet.Oth. 1. 3) Säet. Oth. 1. Tac. Ui8k:.2,SCf. 

Zonar. Anir. 11, 9. Dio60, 15. ' $ii«t. GalbV 6. fl. 4 m IM '• < 

55,23. 4) Plin.V. 1, I, Uff. 

2) P]iii.TIK32,26, 141.24,27,14«. . 
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ster an Herodes den Grossen verheiratbet grewesea war^). Za- 
gleich erlless er den Einwohnern von Jemsalem die bisher üblicbe 
Häoserstener nnd legte den Oberbefehl über die Trappen in die 
Hände seines Freundes Silas, der ihm anch in den Tag;eo der 
Noth seine Treae bewährt hatten (Jeher Agrippa's Stellung zn 
derjenigen Partei unter den Juden, welche buchstäbliche Gesetzes- 
beobachtung und strenge Abschllessung gegen alles Fremde mit 
äusserster Hartnäckigkeit verfocht, fehlt es zwar an directen 
Zeognissen, doch ist kaum zu zweifeln, dass die Nationalen den 
Zögling und Vasallen Ronfs mit innerem Missbehagen an ihrer 
Spitze sahen. Desto eifriger suchte Agrippa diese mächtige 
Partei mit seiner Herrschaft auszusöhnen. Hierzu bot sich gerade 
Jetzt ein Anlass. In der Phöniclschen Stadt Dora «der Doros 
(S. 166) hatten junge Leute heidnischen Glaubens etaie Statae 
des Kaisers in der Synagoge aufgestellt. Da iiierdurch dea 
Juden die Benutzung Jenes Locales nnmögiicb gemacht war, 
so eilte Agrippa in Person zu Petrönius und berief sich yor 
demselben auf die kaiserlichen Verfügungen des letzten Jahres. 
Der Magistrat der Doriten wurde zur Verantwortung gezogen, 
und als er die Schuld des Geschehenen auf die leidenschaftlich 
erregte Menge schob, erliess Petrönius nicht nur ein Edict, Ifl 
weichem er den Einwohnern der Stadt die Beobachtung der kai- 
serlichen Verordnungen (anch der hinsichtlich der Alexandrifli* 
scheu Juden erlassenen) vou Neuem einschärfte, sondern sandte 
' anch den Centurio P. Vitellius ab, die Sehuldigen zu ermittelD 
und zur V^^rantwortung vor ihn zu führen^). 
Parthien. Im Pafther-Relche hatte der Kampf zwischen Vardanes und 
Ciotarzes (S.172) von Neuem' begonnen, indem der Letztere mit 
leinem HififlBheer von Hyrcaniern nnd Dabern von der Ost- nnd 
l^lSdost - Koste ' des Caspisdhen Meeres , in Parthien einfiel , und 
hierdurch seinen Gegner nöthigte, die Belagerung Selencia's 
seinen Uuterfeldherrn zu überlassen und- sich gegen ihn zu wen- 
den. Während Beide nach Bactrien zogen , entsandte Petroolns 
Keinen Sehlitzfing, Mithradates den Iberer, nach Armenien und 
gab ihm eine römische Heeres -Abtheilnng zur Bezwingung der 
festen Plätze niit. Gleichzeitig machte Mithradates' Bjrnder, Fba- 
rasüMines, von Iberien aus einen Einfall in das Land. DerPar- 



1) Joseph. Antq. XIX. 6, 2. Will. 5, 4. 8) B. 4 a. 4&1. 
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Iblscbe Statthalter Demooactes wurde geschlagen^ attd als ifaii 
ein Tbeil der AnoeafseheB Grossen den BeberrsebiBr KleünAN 
menlea's, Cotys (S. 173), aaf den Thron erheben wollte, eiliesB 
der Kaiser an diesen ein abmahnendes Schreiben ^ nnd in Folge 
dessen warde Mitbradates allgemein als König Armenien's aner- 
kaont^). 

Am Iteo Janoar d. J. 

796 u. R. C. 43 n. Cb. 6. 
trat L. VltelliQS das Consolat an, welches Ciaodios Ihm anf 5 Mo^ 
nate Terilehen hatte. Seinem Amtsgenossen, dessen Namen wir 
nicht tiennen, war dfese Wttrde yenDotbllcb fir einen gieiölMi 
Zeitraum fibertragen, doch starb er vor Ablauf desselben, nd 
Claudios, der schon Im y. J. Cos. des. war, trat f&r ihn als Eri-ci«ud. Cut 
satz^Cbnsul ein, was bisher noch nie ein Kaiser getbai hatli^ ^^^ 
Ans der Inschrift eines Meilensteins von VIenne erglebl sfcbr, 
dass der Ffirst beim Beginn seines 3ten Regfenrngsjahres, d.t. 
am ^ten Jan.^ noch den Titel Cos. n führte. Auf einer Inschrift 
aus Tlbnr wird er am Iten Febr. Cos. 111 genannt: folglich mnss 
die Uebernahme des ;Uen Consnlates zwischen beiden Tagen Statt 
gefunden haben, und so erklärt es sich, dass dieses Coosniat 
vielfach als ein ordentliches bezeichnet wird. Die Dauer des^ 
selben war auf 6 Monate bestimmt, nnd Claodlus war noch im 
Amte, als er sich zu dem Zuge nach Britannien entschlösse). 

L. Vitellitts' elnflossreicbe Stellung rechtfertigt einen Blick D.Viieiiier. 
auf die Familie und Vergangenheit desselben. Die Vltelller stamm- 
ten aus Nuceria in Apnllen und nahmen eine uralt hohe Stellung - 
Ar sich in Anspruch. Andere, wie der seiner scharfen Zange 
wegen übel berufene Cassius Severns*), rechneten sie dagegen 
zu den. Libertinen und erzählten, der Ahnherr der Familie sei ein 
Schahflicker gewesen; dessen Sohn habe eine gemeine Person, 
die Tochter eines Backofen-Vermiethers, Antiochus, gehef rathet, 
und durch Ankauf subhastirter Besitzungen und Ausübung einer 
einträglichen Denoncianten-Thätigkeit so viel Vermögen erworben, 
dass sein Sohn als Mitglied des RItterstaudes auftreten konnte. 



1) Tac Aaa. 11,8 f. 9 in üvvv7rar4viwti ▼«rändert 

2) B. 4 a. 805. di>7a. 906 f Diu hat. Suet. Claod. 14. 

60, 17. 21 : xt} OvtUlXüf «^ &) Stiet. Vit. % OteXU 1 30. Tue. 

«rvi^apxovr«, wfu Zonnr. II, Ann. 1,72. 4,21. 

14* 



212 DRITTES BVCH. CX^ADDIDs' BBGIERCMO 796 N. R. 48 N.CH. 

Dieser, P. Vitelüns, war unter Aograstas kalserlicber Kassen- 
beamter nnd bfnterliess 4 Söbne: Anlas, QniDlas, Pobilos und 
Lacias, sämmtlicb Mitglieder des Senates. Von Ihnen war Anliis 
wegen seiner Prachtliebe nnd guten Tafel berühmt und starb 
im J. 32 als Cos. snflT.O- Qnintns hatte unter AugostQS die 
Qnaestur bekleidet, musste aber im J. 18 aus dem Senate aus- 
treten*). Pnblins war Germanicus' Gefährte während seiner 
Thätigkeit am Rheine gewesen, hatte Ihn dann in den Orient 
begleitet nnd die gerichtliche Yerfdlgnng Cn« Piso's mit Elfer 
nnd Umsicht betrieben, sodass Tiberius ihm als Anerkenoang 
dafür eine Priesterwürde vom Senate übertragen Hess ^). Nach- 
dem er dann die Praetur bekleidet hatte, verwaltete er die Provinz 
Bithynien als Proconsni und ehrte dort Germanicus' Andenken 
durch Prägung von Münzen mit seinem Bilde. Yieiieicht dess- 
wegen wurde er im J. 31 als Mitschuldiger Sejan's angekla^ty 
weil er diesem die Gelder der Staats- und Militär- Kasse znr 
Verfügung gestellt habe. JDurch die Bürgschaft seines Braders, 
(vermuthlich Aulus) wurde er vor öifentiichem Gefängnisse ge- 
schützt und dessen Obhut übergeben ; allein nicht im Stande, die 
üngewissheit seiner Lage zu ertragen, öffnete er sich die Adern, 
nnd obwohl er steh auf die dringenden Bitten der Seinigen einer 
Heilung unterzog, so erlag er doch bald nachher einer Krank- 
heit, zii deren Steigerung vermuthlich seine Gemüthsstinunong 
nicht wenig beitrugt). Seine Wittwe Acutia wurde im J.37 
M'egen Majestätsverbrecheu angeklagt und verurtheilt^). 
LViteiiinii. L. Vitellius^ der jüngste der 4 Brüder^ hatte sich etwa lun 
die Zeit, wo Tiberius zur Regierung kam, mit Sextilia vermäldt, 
einer Frau aus angesehener Familie, deren Geistesadel sich dorcli 
unbescholtenen Wandel nicht minder, wie durch musterhaftes 
Verhalten während der Herrschaft ihres Sohnes bewährte^). Er 
war im J.34 Consul gewesen, und |im nächsten Jahre an die 



1) Säet. Vit.l.2.0reli.4033. Bor- 5) Tac. Ann. 6,47. 

ghesi Ann. XXII p.3ö9 f. . 6) Tac. Hist. 2, 64. 89. 3, 67. 

2) Suet.Vit. 2. Tac.Ann.2,48. Suet. Vit. 3. Für die Zeit 

3) Pilo. XL 37, 71, 187. Tac.Aan. spricht die . Gobort ihres 
1,70.2,6.74.3,10. 13.17.19. Sohne« Aulus am 23ten Sept 

4) B. 4 n. 75. Tac. Ann. 5, 8^ Soet. d. J^ 15. 
Vit. 2. j 
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Spftze STffieii's gestellt 0. Dort hatte er s^h unter scImiflertgeB 
YerftäftoiBseo als elflen Mamt ^^von alter Tttelittgkelf^ beviesen. 
(S. 171). DeDDoch rief Callgola Ihn Im J. 40 zorUck, um ihn zn 
tödten, nod seit (Hesem Augenblicke machte die Furcht Vftellios 
ans einem tQchtlgen nnd selbätbewassten Manne zn einem der 
niedrigsten Schmeichler. Yerhullteu Hanptes nahte er dem Welt* 
gebieter, li^leder nnd wieder das Antlitz abwendend, als vermöge 
er den Glanz seiner Hoheit nicht zn ertragen, warf steh dann 
weinend zn seinen Füssen nieder, begrttsste ihn als Gott nnd 
bat es sich als höchste Gnade ans, wen» er am Leben bleibe, 
dem Herrscher opfern za dürfen. Solche Erntedrignng rettete 
Ihn nicht nnr vom Tode, sohdern yerschaffte Ihm aach einen 
Platz nnter des Kaisers Freunden. In dieser Stellung fuhr er 
fort, die masslose Selbstüberhebang seines Herrn soweit zu 
nähren, dass dieser sieh selbst für einen Gott erklärte. (SJ08.) 
Als solcher röhinte er sich' des Verkehrs mit den BlmmllscheD, 
namentlicli mit der Mondgöttin, und als er einst' an Vlielllus die 
Frage rlehtete, ob «r Jetzt die Göttin an seiner Seite erblicke, 
gab dieser^ gesenkten Auges und wie Tor einer göttlidien 
Erscheinung zitternd, die klagberechnete schmeichelnde Anttt'ort: 
„OHerr, Euch Göttern allein ist beschieden, einander zn schauen !'* 
Durch solche Mittel wurde er am Hofe Callgula's eine der 
bedeutendsten Personen, und wusste auch nach dem' Thronwechsel 
seinen Einfluss zu bewahren, indem er sldi an Narclssus und 
Pallas und namentitch an Messallaa anschioss. Goldene Btld* 
Säulen der Freigelassenen standen nnter seihen Hausgöttern, und 
wie sehr er sich vor der Kaiserin erniedrigte, lässt sich daraus 
erkennen, dass er sie als höchste Gnade um Erlaobolss bat, ihr 
die Schuhe ausziehen zu dürfen, und einen von Ihren Socken 
bestSindlg zwischen Toga und Tunica trug und bfswellen küsste. 
Kaum kann es hiernach befremden, wenn er auch anderen Frauen 
eine Verehrung erwies, die: unserem Geschmacke schiecht genug 
zusagt. Wenigstens erzählte man von ihm, er lasse den Spei- 
chel einer angebeteten Freigelassenen mit Hontg zu einer Salbe 
vermengen und reibe sich mit derselben tägflich und öfl^entHcfa 
Hals und Adern ein^). — In Folge seiner Stellung zn Claudius 
wurde Vitelllus jetzt zum Consul ernannt, nnd als die Angele- 



1) Tac. Ann. 6, 28. 32. 2) SaetOal. 14. Vit. 2. DI« 50, 27. 
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ffenbelieii Britannien'9 Jesea za etaem Z«fe 4lortliiii venalasste», 

legto er die gesammte Regiemiig: md sogar den Befehl liber die 

Trappen In seine Hand^). 

Opfor und Unter den Reg^erongsliandlnngen dieses Jabreslst die Anfhe* 

Festtage ^^^ ^^^^ HescliränlcQng einer Anzabl von Opfern nnd Festtagen 

neflchränkt. ..^ «v 

ZQ erM'abnen'). 

Wie sehr eine solche Massregel im öffentllehen Interesse 
lag, lehrt ein Blick anf die Bracbstücke der alten CalendarieD, 
welche ans den Zelten der Jnlischen Herrscher anf uns gekom- 
men sind. Denn wie schon in der repnblieanischen Zelt viele 
Tage entweder ganz oder thellweise der Yerwendiing ftir öfTent- 
liche Angelegenheiten entzogen waren, so trat mit dem Kaiser- 
thnm eine Anzahl monarchischer Erinnerong».- nnd Daoicfcste 
binzn, deren Verherrllchnng dnrcb Opfer und Spiele die Zafal der 
Cieschäftstage bedentend verminderte. Schon Aognstns hatte 
dessbalb m^r als 30 Festtage abgeschafft, allein nnter Tiberias 
waren mehrere neue hinzngekommen, wie der 4te Tag der Sa* 
.turnallen 9 der 17te Sept. als Tag von Angnstas' ConseeratJoi 
«Ad die Feier des 13ten September, wo LIbo's Anschläge vereitett 
waren. Endlich hatte. Caligula, wie der Abriss seiner Regierong 
zeigt, sowohl ^die von TIberius beschränkten Festlichkeiteo in 
glänzender Welse veranstaltet, als anch die Zahl der Festtage er- 
heblich vermehrt^), und wenn Claudias anch seinem Beispiele oiebi 
folgte, 80 wurde eine neue Vermehrung fast unabwelsllch, da theils 
4er Haufe i nach Spielen verlangte, thells manche Vemögende 
durch Gewährung jenes Verlangens zugleich die Gunst der eia- 
flussreicben Personen des Hofes suchten, wie wir bei der Feier 
von Messaiina's nnd ihres Sohnes Geburtstag sahen. ADdere^ 
«eits bestand aber kaum der dritte Theil des Jahres ans solciieB 
Tag^n, an denen nicht eine religiöse Feier oder ein Staats- 
lest vorgenommen wurde. Freilich brachte ein solches Missver- 
bäitnlss zwischen Werkel«.nnd Festtagen den Römern keineswegs 
gleiche Nachtheiie, wie uns in solchem Falle treffen wiirdei» 
denn thells waren die Bedürfnisse ^es Lebens weit geringer als 
bei nqs, thells versah die unentgeltliche GetreidevertbeiW 



1) Snet. Vit. 2. IHo 60. 21. 2) Dio 00, 17. 
3) Suet. Aog. 32. Macrob. Sat. l, 10, 2.4. 23. Dio SO»«. W,»>^^ 
€»1. .17^ T^c. APQ. t, 32< IJnL Aniit. 
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iDobr als 200,000 Arve ^aHmoonlUcli m Je 10 MMia WeUzeo. 
Allfin, wenn es bierdarcli aacb der Plebs prbaoa möglich ward, 
zwei Drittel des Jabres Festlicbkeiteii aod Spielen beUawohnen, 
Oboe dass sie Gefobr lief za verboageni, so erwucbsen docb 
für die Verwaltaog des Staates und namentUcb fär die Reebts- 
pflege erbebllobe. Uebelstände, obwobi weder ap allen Festtagen 
nocb wäbrend der ganzen Daner eines solcben die Gescbäfte 
mbten. Bei Claudios' Leidensebaft für Ansöbnog des Rlcbter** , ,, , 
amtes dürfen wir kanjn zweifeln, dass der näqbste Anlass fQr . 
die erwäbflie Anfbebnng . nnd Bescbränkong einer Anzabl von 
Opfer- nid Festtagen in dem Bestreben lag, mebr Zeit für die 
Reebtspflege zn gewinnen. 

Der Umfang dieser Massregel ist ans nnr ;2nm kleinsten 
Tbeile erkennbar, obwobl von ^ea Brncbstneken der alten Calen- 
darien, welobe «nf ans gäMMomen.^ud, ein bocbwicbtiges, da§ 
Calepdarlnm Aiitiatinnm , Clandins' letzter Zeit »nd die übrige^ 
den Torangegapffenen Regienqgeü angehören. Sine Vei^gjei- 
ehnng derselben mit einander zeigt, zwar, daßs einzelne Tage 
9m ganzen ader halben Rabetagen zn Gesehäftst^gen gemacht 
worden,, docb tritt auch das Umgekehrte ein, nnd dazn.ist das 
Cal, Ant. für die in Rede stehende Reform kanm massgebend, 
weil seine Abfassnng nicht vor d. J. 51 fällt, npd bis dabin Man- 
ches wieder geändert sein konnte. . 

Etwas mebr Einsicht in Claadios' Massregel gestattet die D.Gericht«- 
Nachricht^ dass er die Gerichtsferien verlegte. Früher fielen die- ^«t j^^ ver- 
selben in den Herbst (wie ans dem Proeess des Yerres erhellt, '°^''' 
In die letzte Hälfle des Angqst und in den September) nnd In den 
Frühling, <Ub. in den Febraar, in welchem k^ einziger. Ti\g 
als Dies fastas bezetehnet wird. Dabei trat fdr die Processi- 
readen der Nachtbeil ein, dass die Gericbts-SitznngiP während 
der Winter-Monate dnrch die J4tägigen Lad! plebcyi im. W- nnd 
durah die S^tarnalien nnd ßigil|arien eine UBterbrechnng lerf^eq, 
and die Richter mnssten nach Beendignng . dieser, Festiicbkeiten 
von Nenem in Thätlgkeit treten. Desi^halb hi^tt^ schon Aqgpßtns 
die Gerlebtsferipo in den November nod DecenHiieff ^erlegt^ . nnd 
ClaodlQs vereinigte diese mit dejoen des Febrnar, so dass sie den 
Schtau^s nnd ;Apfang des Jahres umfassten: eine EinriQbtniig, 
die bis anf Galba bestand ^). Damit in Zasammenhaog stand 

1) Saet^Üln^; %2« €lnttd[;2ll. Gatb. 14. '«>.:.( 
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oliDe Zweifel die Verlegung mebrerer Feste, tbeils lö die Ferien- 
Monate, thells auf andere Tage, wie dies von den lOtUgigen 
iodi Veoerls, welche man bisher am 20ten Juli, seit Claadtos 
am 25ten September feierte, nnd von dem Feste der Magna mater, 
das Jetzt am 2'2ten März begann, mit SIcberbeit bezeugt ist^). 
- Die näehste Regierungsmassregel war eine Ihtaaztelle. Dnter 
allen gewaltsamen Erpressongen Caligola's war keine weitgrei- 
Cn. Domii.fender nnd willttübrlicber gewesen, als das Cn. Domitins Corbolo 
Corbaio. fit^rtragene Verfahren gegen die Beamten und ülhternehmer toi 
Strasseobanten. Domitfns, dessen BUste nach dem Urtbeil eines 
Kunstitenbers noch heute den Mann der entschiedenen That zeigt, 
„der keine Rücksichten der Billigkeit, selbst wenn sie seine 
eigene Person betrelTen, kennt und nur vor dem Buchstaben des 
Gesetzes und ror dem anerkannten Rechte sich beugtes stammte 
aus einer alten und vornehmen Familie. Seine Matter VestIHt 
war mit 3 höelist namhaften Männern, C. Herdidas <wol rtcbtl* 
ger C. Domitins), Pomponlns und Orphitus, verbeirathet gewesen 
nnd hatte 4 Kinder geboren. Von diesen war €n. Domitins in 
X 21 mit einer Klage wider den jungen L. Sulla ror den Senat 
getreten, weil dieser bei einem Gladiatoren*' Spiele Yor flun, 
dem Praetorlus, nicht aufgestanden sei, und hatte sein Recht so 
eifrig verfochten, dass es kaum der Vermittelung von L Snltfs 
einflussreicheu Verwandten , Mamercus Scaurus und L. Arrnntios, 
gelang, die Sache beizulegen. Mit gleicher Hartnäckigkeit hatte 
er, gleichfMIs schon unter Tiberlns, den Senat wiederholt mit 
Klagen über den schlechten Zustand der Strassen Italien's belä- 
stigt und mit den Aufsehern derselben fortwährend Händel g^ 
habt. Später war er von Callgula, — dessen Gemahlin Caesonia 
war seine Halb-Schwester — zum hilfreichen Werkzeuge ans- 
ersehen, um die leeren Kassen wieder zu füllen, indem er Ibm 
die Untersuchung Jener Uebetstäude nebst Bestrafung der Schul- 
digen äbertrug. Corbulo vollzog dleseh Auftrag eben so sehr znr 
Zufriedenheit des Kaisers, der ibn dafür ihm J. 39 zum Consnl 
machte, wie mit rücksichtslosester Strenge gegen alle Betbei- 
llgten : nicht nur diejenigen Wege-Beamten nnd Unternehmer voa 
Strassen bauten, welche noch am Leben waren, wurden zur Re- 
chenschaft gezogen, sondern die Verantworflichkeit auch auf die 

1) Merkel ad Orid. Faat.p. LK Lyd; d. weif. 4, 41. -Kai.Gooii« 
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Erben seftoil vörirforbeiier ansgedelmt , und > Df^en wie Jenen 
Geldstrafen ton afosserordentlicber Höhe auferlegt und execnto* 
lisch eldg'etrleben. Der Thronwecbsel batte Carbnlo^ TbKtiKrkell 
nicht gestört, «nd wiederholt war Clavdin^f gebeten, an SMi€ 
des strengen Rechtes Milde treten zn lassen. In Folge dessed 
Terfigte er jetzt Erlass der noch rückständigen nnd Wlederer^ 
stattnng der^ isehon gezahlten Strafgelder. Die hierzu erTardeir* 
lieben, ahne Zweifel bedeutenden Summeir wnrden znm Thell 
dnrch ZnriiOknabme der „ohne Gmnd'* gemachten Schenkungen 
Callgnla's beschalft , znm TheH mnsste Corbnlo sie ans seinem 
eigenen Vermooren bestreiten '). 

Die S. 198 erwähnte Verordnnng über die Zeit, wo die Statte 
halter der Senats-Provinzen Rom verlassen Eliten, wurde dahin 
modiffetr4, dass fortan der 13te April bis änsserster Termin gel» 
len sollte**). 

Das Leben nnd Treiben der am Hofe herrschenden PersiUK-McMaUna's 
liclikeften wiirde der Hattptstadt jetzt mehr vnA melir klar. Mte^ ^^^^^*^' 
saiina < hatte gleich den meisten vornehmen Frauen Rom^fir ihre ^^^^* 
bestimmten Liebhaber, und unter diesen sind namentlich genannt^: 
Plautins Lateranns, SoiUlns Caesoininus, --^wol ein Yersvandt^ 
von P. Snilliud — utid vor Allen Yetttus Yalens, Iraiaerilcher Leib^ 
arzt, Stifter einer neuen medicinischen Sctmle und ein Mann 
von Beredtsamkeit und grossem Vermögen'). Dabei gab sie sich 
aber auch den gröbsten Ausschweiilingen^ nngescheut hin, und 
man wollte wissen, sie besuche verkleidet und «aterdan Nameh 
Lycisca öffentliche Lnsihäuser, wetteifere dort mit den gesuch- 



1) E. Braun die Ruin. a.Mus.Rom's.SLlTI« Tac Hhtt ft,Jfk PHo. 
V|l.ß, 4, 99. Tac. Ann. 3,31, üio 59, lö. 00,17« . 

2) Dio 60, 17. 

3) Tac. Aon. 11, 35. 30. Pljn. XXIX. l, 5, 6. — Letztere durff» 
wir daraus scblieasen, da^a Stertinius, der for ihm Leibarzt 
war, jäiirlich 5000 Loiiisd. tod Claudius erhielt uod ausser- 
dem durch Privai-Praxis so Tiel Terdiente, dass er 300^000 tj. 
fainterliess, obwohl er Neapel mit Prachtbauten geschmücKt 
liatte. In ähnlicher Weise erwarb der Wandarzt Alcontes in 
Gallien nnd Rom in wenig iakrea 100,000 L. Fcmliohdeln 
Wunder, wenn efnzelne Kuren mit 2000 L. hanivirt Wurden. 
Plin. ällX. 1, 5,7.a \X\L 1, 8, 4. 
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testen Dlvaen «14 liabe an eteem Ta^re 26 MSuier angeaemmeD'). 
Mag Maoches davoa auf Uebertreibong benibeo: anTerkenDbar 
war der Qaelitlielllge Elaflaas der Kaiseria auf die weibUdie Wett 
Rom's. Im Palaste worden Orgien gefeiert, bei ienen Tornehme 
Franea selbst nnter den Angen ibrer Männer die ärgsten Anssebwei* 
rnngen begingen. Bald wnrde die Theilnabme an denselben der 
sieberste Weg zn Macht und Ansebn, Aemtern und Ebrea, ond 
wer denselben versebmäbte , batte Messallna's Ungnnst nnd des 
eigenen Untergang nm so eher zn erwarten , da der Kaiser die 
Zeit, welche die Staats-Angelegesbelten Ihm übrigllessen, tbeils 
in Gesellschaft von Bnhlerinnen, die Messalina ihm zogesellte*), 
theils nnter CrenUssen der Tafel verbrachte. 
D.kaisM-u- Beidcs pflegt die Geschichte bei Fürsten als eine entsebnld- 
che Tafel ^^^ gchwäche anzusehen; dass sie bei Clanittns härter geartbeüi 
hät^ begreift sich darans, dass eine Menge^Anecdoten überibi 
• ¥on den Geschichtschreibern der folgenden Zelten ohne Prfiltaog 
; anfiirenommeny nnd Schlüsse ans denselben gemacht sind, zn denei 
sie nicht berechtigten. Bei des Kaisers eigenthümllchem Wesen 
konnte es nicht fehlen, dass die „redegierige Hanptstaidty welcbe 
Alles wnsste nnd von Allem sprach '^ ans den Y^rgängen ao 
meiner Tafel reichen Stoff zn Unterhaltnngen entnahm. Fast tag- 
lich wurden grossartige Mahle veranstaltet, meist unter den Angea 
des Pnhttcnm's nnd in der Regel für 600 Gäste. Ad denselbeo 
nahmen die .Kinder des Kaisers nnd die Söhne nnd Töchter der 
;Etfetn TheiH nnd ^war so, dass sie nach alter Sitte neben des 
Polstern der Gäste sassen; allein trotz ibrer Ges^nwart war 
bei Tische Jeder Zwang (S. 8*2 f.) verbannt, nnd Clandins selbst 
Hess sich Speise nnd Trank so gnt schmecken, dass er znletzt 
gewöhnlich znrücksahk nnd einschlief, bis man Ihn dnreh künst- 
liches Erbrechen wieder zn sich brachte. Selbst seine Ricbter- 
Leldenscbaft trat hinter diesem Behagen am Tafelgennss zurück : 
wenigstens verlless er einst das Tribnnai auf dem Fomni Angnsti, 
als der Dutt eines Mahles, das man den Saliern Im Mars-Tempel 
bereitete, ihn zur Theilnabme an demselben lockte^). Ausserdem 
gab auch das rücksichtslose Benehmen mancher Gäste zn allerlei 



1) PlimX. 63^88, 172« Jiivenal. 2) OioSO, 19. Anrel. Vict.d.Caei. 
VT. IVB n. .S4:hoU IV. 6., 

' ;3> SBetjQi«iid.^f. . 



Gered6 ABla^s» wie d«s Beispiel yon T^ Viiiii» awigt Derselbe r. vinius. 
stammte ans pmetoriscber Familie» -*- sein Gross vatc^ loüUerlt- 
licber Seits war von den Triamvirn geäebtet, aber dorcli seine 
Fraa Tuniisia nod dnreli seinen Freigelassenen Fbilopoemen ge- > 
rettet^), — batte mit der Fran des StattbaUers von Panpaaien, 
Calvins Sabinns, ein oasittlicbes Verbäliniss gebabt un4 wa? 
dessbalb von Calignla eingekerkert. Von dandios freigelasseot 
batte er die öffentlicbe LaoTbabn begonnen, war Praetor and Be-^ 
feblsbaber einer . Legion geworden nnd geborte In den Gästen 
des Kaisers» Als selcber ward er yerdäpbtig, einen gold#ne9 
Becber entwendet zn baben; Claudios Iqd ibo am folgenden Tage 
wieder zq Tiscb nnd liess ibm allein von allen Gästen einen 
irdenen vorsetzen. Natiirlicb war Vinins» da alle Welt diesen 
Yorgang erfabr, fdr lange Zeit onmöglicb gemacht; erst nnter 
Nero erbielt er die Verwaltnng von Gallia Narbonensis nnd spielte 
nachber anter Galba als ^^Scbiecbtester der Sterbllcben ^' c^e 
korze Boille^). , 

In solclier Weise ward Alles, was an der kaiserlicben Tafel 
vorgingt in Born besprocben, und treffende Witze bierüber Hessen 
die Zeitgenossen nicbt selten des Forsten : gitfe und acbtnngsr 
werthe Seiten über seinen Scbwäcben, Verkebrtbeiten . npA 
sclilecbten Manieren vergessen. Dabei soll keineswegs geleng^ 
net werden, dass Messalina nnd die Freigelassenen seine Völlerei 
ebenso »ehr wie seine Farcbt nnd seinen Zorn znr Befestigung 
ibres Einflusses beaotzten. 

Die Eifersacbt der.Ersteren forderte aueb iß diesem Jabre jaiiaf. 
ein Mttglied des Kaiserbanses als Opfer. Dies war Tiber'ß Enkelin 
Julia, einst Nero.'^ (S.90fO, dann Sejan's (S. 93), «od Jetzt 
€L Rniiellius Blandus' <$. 96) Gemabiia. P* Suiliius, Sqbwieger- 
söhn des Dicbters Ovid^» trat als Ankläger wider sie aqf, 
Claudius erklärte die Niolite, oline sie za kören» fnr scbuldig, 
nnd Julia ward bingericbtet^). . Dabei eri^cbien es der folgenden 
Zeit erwäbnenswertb, dass Julia Graecina, Tocbter dea joII QYid 
befreundeten Consularen Pomponins Gr^ecinua — Coß. ^qff. Im 



1) Saea. Aug. 37.. D|o 47, T. App» 3) Qvid. ex Poi|t 4,8, 1. 

b. c. 4, 44. 4) Dio 00, 18. Ti|c^ Add, 13, 43. 
9) Säet. CUwIi 39. Taq. HUt, Sen. lud. 10, 4k. Qpt»v. 94« f, 

1 , 48. 6. 1 . Flut. Galb. 12. Suet. Qauil, 29. 
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w 

J. 16 — aod GemahilD von A. PlaiiiliiSy Ihrer tiefen Traner om 
die Gemordete uDgestraTt Ansdnick geben darfteO* 

Catoiiias Ebeuso fond CatonlQS Jostos, bei Tiber's Reglemngsantritt 

Jaffas t Centorio primlpllns im Pannonfschen Heere, jetzt Befehlshaber 
der Garde, durch Messalina den Tod, weil sie fürchtete, er werde 
Clandins ihr Thau verrathen. Vielleieht ans gleichem GniDde 
fiel später sein Nachfolger Rnfns, Pompejns' Sohn, yermathlicli 
ein YerwaMler von Antonia's Gemahl^). 

Me8*aiUa N^ben solchen^ Gewalt-Massregeln trieben Kaiserin nnd Frel- 
ii.d. i^'^s«!« i^^insggQg QlQ^Q schamlosen Handel mit*dem gesammten Staats- 
wesen. Clandlos hatte einem Lycisohen Gesandten (S.221) das 
Bürgerrecht genommen, weil er der lateinischen Sprache nielit 
mächtig war. Glelclies war Anderen widerfahren, und an diese 
Entziehung hatte sieh Verleihung des BSrgerrechts an GemeindeD 
wie an einzelne Personen geschlossen. Bald worde es zn einen 
öJTentliiihpn Handels-Artikel, und als es in Folge dessen so sebr 
Im Werthe sank, dass man sagte, „es sei fdr ein Paar Glas- 
scherben zn haben 'S fanden Messalina nn'd Ihre V^bfindeten ta 
^em Yerkanf Ton Aemtern, Bestallongen, richterltcliett Erkenot- 
nissei). Befehlshaberstellen und Statthalferelen eine nicht minder 
■ergiebige Efnnahme-Qnelle. Zoletzt monopolisirten sie sogar den 
ganzen städtischen Handel, so dass die Zufahren auf den römi- 
schen Markt stockten. Claudius musste selbst einschreiten, 00 
die Hauptstadt vor einer empflndlteheh Noth an den nothweidig- 
sten Lebensbedürfnissen zu bewahren: er berief das Volk auf 
den Campus Martins und setzte dort vom Richterstuhle herab 
ein Maximum der Preise fest. Und wie er hierin den Freige- 
lassenen entgegentrat, so nahm er zahlreiche Denunciationen 
nicht an, welche Diese gegen Leute anbrachten, die eben das 
Bürgerrecht erhalten hatten und Claudios' Namen nicht l&hrteo, 
•oder ihn imi Testamente nicht znm Erben einsetzten'). 

Atttniat. Ein Attentat auf das Leben des Kaisers stand v^mnthlicb 
mfit diesem Treiben der Freigelassenen in Verbindung, mag ein 
'solches in Wahrheit beabsichtigt oder, was eben so glaoblicb 



1) Fast. Antiat. b.Henzen J. L. 2) Tae. Ann« 1, 29« Oio6Q,«18- 
p. 2^ f. &09. OtM. ex Pont. Sen, lud. IS, 5. 

^ 4, 9, 56 ff. t, 6. t,tO, 37. 2, 6. 3) Säet. Ckiud.29. Dio «0, ITi 
Tbc. AnOr 13)32« 
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Ist, onr flngirt sein, Qip Claudios einzQsclilichtera. Elu Ritter 
wurde wegea eines solciieii Aoscblages durch Consnln aod Trl- 
boneQYom Capitol heniBtergestiirzi; dOrleo wir lUermlt die Notiz 
verbinden, dass man nnter denen, welche den Kaiser vor dem 
Theater erwarteten, einen Ritter, mit einem Stockdegen* bewalF- • 
flet, antraf, so wird es wahrscheinlicb, dass die Freigelassenen 
diesen Umstand benutzten, om ihrem Gebieter Farciit (Ur sein 
Leben elnznflössen ond so ihren wankenden Einflnss von Nenem 
za befestigen *). , 

Von sonstigen Ereignissen ist zn erwähnen, dass der ^Ute Ander« 
Jan. in der Gardekaserne mit einem Gladiatoren-Gefecht begao- i ^«(««ciieii 
gen wnrde, bei welchem Clandlas Im Feldherrngewande erschleq. *'^' ^' 
Am nächsten Tage, an welchem der Senat gehuldigt hatte, fand 
dann eine allgemeine Feier iu den Septis Statt. — Des Kaiaer- 
sohnes Geburtstag wnrde, wie flrtlher der Messalina's (S. 198) anr von 
den Praetoren privatim gefeiert'). — Ik^r Pietas Aognsta wnrde 
nach einem Senatsbeschiuss vom J. 2'2 ein Heillgthom errichtet, 
nod yermuthllch bei dessen Einweihong ein Congiarinm gegeben'). 

— In Rom errichteten die kaiserlichen Freigelassenen Praesens 
und Larcins Lydas „für Clandios' HelP' ein Denkmal. -^ Zn Fa*- 
leria in Picennm erbauten L. C6!er Quldacilius und C. Octavius 
ein Theater. — In tibur errichtetea L. Bassejus Anoianus.nnd 
Bnsseja Prima Victorloa der Proserpioa Bussiana ein HeiUgtlMim. 

— In SSd -Frankreich und in Nord- Spanien Hess der Kaiser 
Strassen bauen, von denen die letztere wenigstens 42 MIlHen lang 
war*). 

Lyclen war bisher selbst von Abgaben frei gewesen,. und Lycieo. 
seine 23 Städte, unter Ihnen Tlos, Xantbus und Patara.dle be* 
deutendsten, bildeten eine Eidgenossenschaft, welche zor Wahl 
ihrer Beamten, auch der richterlichen , ond zur Yertheilnng der 
Steuern gemeinsame Landtage hielt. Jetzt waren dort Unruhen 
ausgebrochen, und in denselben einige Rdmer erschlagen. Clan- 
dlus verhandelte die Sache im Senate, und entschied dabin, „das 
Land solle unheilvoller Innerer Uneinigkeiten wegen'' seine Selb- 
ständigkeit verlieren und der Provinz Pamphyllen einverleibt 



1) SueC.CIaad. 13. DIo 00,18. 8,04. 

8) Siiet. Claud. 21. Di» 00,17. 4) B. 4 n. SISr. 81 1. mfh. 805. 

3) B. 4 n. 809 f. Vgl Tatfj Ann. 307b. 308a. 314a. b.' " 
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werded. Docb behielt es aacli Jetzt ooch seine früheren Ein- 
rtcbtnngeo meistens bef, nnr geschah die Erhebung der Abgaben 
fortan durch Icalserllche Procaratoren^). 

Manreia- In Africa* danertc der Kampf gegen die von Aedemon (S.194) 
"""' anrgebotenen Stämme der Wüste fort. Wie es scheint, griff ein 
Theil derselben, die Masaiamii, in d. J. Nomldien an , wurde je- 
doch zuröckgetrieben*)' 

Paiäsiiiia. In PalSstitta fibertmg König Agrippa (am 1. Ntsan d. J.)da8 
Hohepriesteramt an Matthias, Anan's Sohn, nachdem dessen Bra- 
der Jonathan diese Würde abgelehnt hatte. Nicht lange nacb; 
her, also wol im April oder Mai, wnrde P. Petronlos aus Syrien 

c. Yibiiis abberoDen und erhielt an C. Ttbios Marsns einen Nachfolger'). 
Marsus Derselbe war nach dem Consnlatc Im J. 17 mit Germanicns Im 

T^SyAen!^ OWcnte gewescH, und nach dessen Tode hatten die Legaten und 
Senatoren lange geschwankt, ob die interimistische Yerwaltnog 
Syrien*s ihm oder Cn. Sentius zu übertragen sei, bis Marsns frei- 
willig zurücktrat. Er hatte dann Agrippina nach Rom begleitet 
und Cn. Piso, als er ihnen auf der Fahrt begegnete, vorgeladen, 
sich wegen Anklage auf Mord ror Gericht zu stellen. Dann 
hatte er in d. X !27/8 bis 3ÜAfricaaIs Proconsnl venii^altet, nnd 
dort gegen Germanicns* beide ältesten Söhne grosse Anhängiicb- 
keit gefzeigt. Vielleicht deswegen war er im Jahre 37, mit Co. 
DomttiQS und L. Arrnntius zusammen, wegen Ehebruchs mit Albn- 
cflla, Satrins Secundus' (S. 94) Gattin, und Theiloahme an der 
von ihr verübten Impietas in Principem angeklagt und nur da- 
durch der Yerurtheilung entgangen, dass er sich den Schein 
gab, als wolle er Hungertodes sterben. Mit Tiber's Tode hatte 
Jene Gefahr geendet, und da sein Yerhältniss zu Germanlcos 
und Agrippina , sowie seine Verwandtschaft mit dem Hause der 
Plautii (S. 88) und sein literarischer ituf ihn Claudius empfebleo 
mussten, so konnte kaum Jemand gefunden werdea, den leb- 
haftes Interesse an den Angelegenheiten des Orientes für die 
Verwaltung Syrien's geeigneter machte 4). 

" 1 — - - - - - , 

1) Stral). 14, 3. p. 214. App.b. c. 3) Jo«eph. Ahtiq.XlX. 6,4. 

5,r.Üi0dO,l7.Snct. Claiid.25. 4) Grell. 6442. Bor^h. Anoat. 

Annal. delflnstit. XXIV p. XVI p. 322. Giorn. Arcnl 

180. Becker.3, 1 S. l«3 n. 1 100. Bd. 17 S . 377 ff. Tüc AnnS, 

90 AvreL Vict. d. Cue«. 4, 2 : • i - 74. 79. H, 47 f. 4, 56 £ckii' ^ 

miil.. OioOQ,». p,147f. B.4ii.08. 116a. 
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Marsos traf lo der Provinz ein, als es für A^rtppa iuiT^<-Agrippa u. 
kennbar war, dass er die National «Partei unter seinem VoHc« ^' ^^^^^o"»- 

len 

um jeden Preis gewinnen müsse, wenn anders seine Herrscliall 
Daner faaben solle« Und doch wie schwer hielt es, sich die 
Sympathien Jener Eiferer nm das Gesetz zb siebern, besondet« 
<ür einen Forsten, der dnreh Erziehong nnd darch wiederbolleB 
längeren Anfentbalt am Römischen Hofe seinem Vollce und Glaii^ 
ben entfremdet schien, nnd den seine Stellung gegen Kaiser oad 
Reich fortwfthredd ^Handlungen nöthtgte, die ein achter Israelit 
verabscheuen musste! Der Sitte gemäss^ trugen Agrtppa's Min- 
zen des Kaisers Bild, während er Mch seHNst auf ihmen Freund 
des Kaisers oder Claudius nannte; einzelne Städte, wieXiherias, 
und grossartige Bauwerke, wie der Augustus-Hafea bei Caesarea^ 
wurden aaeh dem Kaiser benannt, und die Haufitsitze heidnischer 
Bildung, Wie Athen, empfingen von- dem yasalleB**Könige . nam* 
hafte WoMthat^n ^). Ferner war es üblich, Prachtbauten auf- 
zofUhren und zur Einweihung derselben glänzende Spiele zu ver- 
anstalten. So hatte Agrippa in Berytos Theater und Amphithea* 
ter, Bäder und Säulenhallen erbaut, ^ vielleicht gehört einem 
dieser Werke die Inschrift an. In welcher Tholmn Rabbaom einer 
der Epimeielen des grössten Gottes geaannt wird, — und bd 
Einweihung derselben, etwa gegen Ende d. J., fanden Schauspiele, 
musische We^kämpfe und Gladiatorengefechte Statt, und hei letzt* 
tereo traten 700 Paar Fechter, lauter „Uebelthäter^^ aus des 
Königs Landen, auf^). Ohne Zweifel entfremdete dies die jüdi- 
schen Nationalen dem Römlinge noch mehr, nnd bald trat die . . 
Misstimmung gegen den Fürsten offen zu Tage. Silas (& '210) 
hatte sich seiner Verdienste um Agrippa in solchem Grade ger 
rühmt, dass dieser ilin des Befehls über die Troppen entsetzte 
and in's Gefängniss warf. Allein bald sah der König, dass er 
sich übereiU habe, und an seinem Geburtstage gab er Befehl, 
den Gefangenen flreizulassen und vor ihn zu fdhren. Doch Die- 
ser wies die Freiheit als Gnadengeschenk trotzig zurück und 
blieb im G^ängniss. — Bald nachher trat ein Schriflgelehrter, 
SiBMn; als Agrippa sich in Caesarea aufhielt^ vor versammettea 
Volke tu Jerusalem anf und stellte den König, der nach jo^phns 



B.«a.4S2ff.Eekli.ap« 4a6.Jo«eph.AnUi.XIX.7AC»J.Gr.3£i9ff. 
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aHe C^eselzes-Voncbriflen gemn erflUtte und namenttlcb tätlich 
«pferte, als einea „UHreioeo*' dar» dem der EiniraDg in deo Tem- 
pel ZD versageo sei. Agrippa — das ist cbaracteristlscb Tor 
sßiDe. Stellttog, — bestrafte deo Mann , der aaisb jüdlscber Yor- 
atellQDir die scbwerste Beschaldigang wider iba erbeben hatte, 
n4cbt, soiiderDliess ibo za sieb aacb Caesarea fübreD; dort 
«mpflng er ibn im Tbeater, Hess ibn der VorstfeUaag beiwobDen 
and fragte dann, was bier dem Gesetze widerstreite. Jener 
verstammte, bat um Verzeibnag oad ward reicb besebenkt entias- 
sen. Aach aas den Scbriften des Talmnd ersebea wir, dass 
Agrippa, als Sobn einer nicbt-israelitiscben Matter, deo streng- 
gläobigen Rabbiaen nacb 5 Mos. Cap. 17 V. 16 nicht als reebtmäs- 
siger Konig galtO« 

Desto eifriger war der König hemttbt. Etwas za than, wo- 
durch er sicher war» die National -Partei für sich zu gewhioeii. 
Er nahm eine Erweiterung und Verstärkung der Befestigoogeo 
Jerasalem's in Angriff. Allein hierbei hatte er seine Abbäoglg- 
keit von Rom ausser Acht gelassen: Vibius Mafsas sab In die- 
sem Schritte eine bedenkliche Neuerung, und auf seinen BericM 
verbot Claudias die Fortsetzung des Baues. Agrippa geborcbte. 
and wenn es auch ihm oder seinem Nachfolger gelang, fdr Geld 
die stillschweigende Aufhebung jenes Verbotes zu erwirken, so 
blieb aein Verhältnlss zu den Juden doch das frühere, und bald 
wurde seine Stellung zum Reiche und zu Marsus durch droheode 
Verwickelungen von Aussen noch bedenklicher^). 
Parthien. Die Partblscben Prätendenten Vardanes und Gotarzes (S. 21Q) 
hatten sich etwa zu Anfang d. J. dahin verständigt, dass Go- 
tarzes sich unterwarf and zur Sichenmg der Ruhe nach Hyrea- 
nien ging. Seitdem im Besitze des Throaes, gewann Vardaoes 
Belencda^ im 7ten J. der Belagerung, und rüstete sich bieraof 
zum AngrilTe auf Armenien. Während ei' hierzu dien Beistaid 
des Königs Itazes von Adiabene — seine Gesebichte s.i.d.J.^ 
~* zu gewinnen and den widerstrebenden mit den Waffen zu über- 
wäKfgen suchte, and der Syrische Statthalter eraaliiebe Voikeb- 
kebrung^n zur Abwehr der Parther traf, war Agrrtppa von Beiy- 
tus nacfa Tlberias gegangen. Dort fanden sioh Antiodios von 



1) Joaeph.rS. K4. I|av6rcainp. 2) Joseph. T g.2.Tno.ilUt.5,1S' 
ed. Jos. II. 11.976 f. 
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Conmageoe, S«m|i8igerainiis von Emesa, Cetyi tob Kt^D^nse^ 
nfen, Polemo von Pontns nod Apiippa's Bruder Herodes bei ttiifi 
ein, wir dürfen glaaben, nm sieb gemelDscbaftllc]] über ibr Vtr^ 
balt^ fn uäcbster Znkanft za beratben. Es lag in Rom's I&tet^ 
esse, ZB rerbiiten, dass VasallenoFörsteo elnzebi^ oder gar ver- 
einigt , den auswärtigen Angelegenbeiten gegenübeir selbständig 
yerfabren. Dessbalb begab sieb Marsns gleicbfafls naeb Tiberias. 
Aof die Naebriebt blerron ging Afrippa ibm mit seinen Gästefi 
bis zum 7teD Meilensteine entgegen, allein sotetael^ Eatgegev- 
komtieii mit einem ^^Gefolge von Königen'^ konnte kann ander% i 

als eia^ nngüDS^n Eindruck aof den Yertretter Rom's nntcbem 
Marsns sandte in. der Stille Boten zn den fremden Fiirsiteii vad 
forderte sie zu inigesänmter Abreise anf. Es verstellt sieb, dass 
Alle gebdrcbten. Agrlppa war anfs Nene In den Aifgen der iodett 
iilossgeBtelll^ ond seine Bescbwerden über Marsns » sowie seto^ 
wiederholte Bitte nm dessen Abberafbng waren bei Clandins; obne 
Wirkung. 

Uebrfgens blieb die Rahe In den Grenzlande» ungestört. 
Während Yardanes In Adiabene einfiel , erhob Gotarzes neuen 
Auflruhr und zwang hierdurch den Gegner, sich wider ihn zu 
wenden *). 

Welt ernstere l^nternebmuiigen begannen dagegen an der B^^^^annieti. 
Nordgrenze des Reiches. Seit Caesar's erster Landung in Bri- 
tannien waren 97 Jahre verflossen, und wenn auch Augustus in 
kluger Erkenntniss der Gefahr, welche in Rom's Grösse lag, 
seinen Nachfoigem weitere Eroberungen widerrathen hatte, so 
waren Britten und Römer wiederholt in Berührung gekommen. 
Schon unter Augustus hatten vertriebene Brittenfürsten, Damno. 
Bellaunus und ein dritter, von dessen Namen nur die Anfangs- 
silbe Tim erhalten ist, vor heimischen Feinden in Rom Schutz 
gesucht^). Dann war Adminius, von seinem Vater Oynobellinos 
vertrieben, mit seinem Gefolge zu Caligula geflohen und hatte 
diesem Fürsten Aidass gegeben zu einer Britannischen Expedi- 
tion, deren lächeriichelr Ausgang bekannt ist'). Vor Kurzem 
war wieder ein vertriebener Britte, Bericus mit Namen, in Rom 



1) Tac. Ann. 11, 9. 10. Joseph. 2) Monam. Anryr. 6,2. 
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eraeblenea nd batle, wäiveiid die Feiode selae AnsUefereiig 
forderteo, den Kaiser zor Absendung eines Heeres nach der Insel 
aiifgelordert. Clandlas wiilfabrte seinen Bitten. Das tob langen 
Bürgerkriegen zerrüttete Land liess wenig Widerstand erM'arten, 
dazu waren Claudias , vermntlilicb in Folge von Snetonias* Ein- 
dringen in den Atlas (S. 209) eben die Ornamenta triomphaila 
ertbeilt, aber wie viel ebrenvolier war es, wenn die bald bevor- 
stellende WIederketir des Tages, an dem der Göttliche Julias 
vor lOQ Jabren Britannien betreten batte, den Kaiser als Gebie- 
ter des mäcbtigen Eilandes erblickte ? Und war ausserden iiidtl 
ein auswärtiger Krieg das beste fleiUnittel gegeikünteraeiunan- 
gei, vde die des Scribonianos? 
Krieg geg. So begaou Claudias den Krieg gegen Britannien. Die Ober- 
'''* leitung desselben wurde, wie es scheint , dem FrelgelMieMB 
Narcissus übertragen , denn dieser führt in einer IisehrUI den 
Titel: snpra insulas, durch ihn wurde Vespasiaa an die Spitze 
der 2ten Legion gestellt, und als das Heer wenig Lust hatte, 
aicb einschiffen zu lassen, wurde er vom Kaiser abgesandt, das- 
selbe zum Gehorsam zurückzuführen^). Zum Oberbefdilshaber 
wurde A. Plautius , Cos. suff. d. J. 29 , vennuthlich ein Mitglied 
der S. 88 erwähnten Familie, ernannt. Derselbe hatte sieb im 
Senate hohes Ansehen erworbea; sein Neffe, Plautius Lateranus, 
stand mit Messallna in vertrautem Verhältnisse), und dies mochte 
für seine Ernennung zam Stat4halter von Belglca (S. 192) wie 
zum Führer des Britannischen Heeres nicht ohne Einfluss. nein. 
Plautius zog in seiner Provinz Troppen zusammen. Diese be- 
standen ausser den Gallischen Contingenten und der 2ten Legion, 
Augusta, aus Ober -Germanien wahrscheinlich noch ans einer 
andern Germanischen Legion, -^ vielleicht war es die 20te, 
Yictrix, und Cn. Uosidius Geta ihr Befehlshaber 3>,. — und dazu 
wol aus einzelnen Abtbeilnngen anderer Legionoi. Wenigstens 
nahm ein Oberst der 4ten Legion, Macedonica, aus Spante», und 
ein Soldat der 5ten, Alaudae, au« Moesien, an dem Biriegsznge 
Theil» und Co. Sentins, -^ wol der Cos. d.J.41, t-^ der neben PJau- 



I) B. 4 n. 287. Säet. Vetp. 4. 2) Orell. 4033. Momm«. 226a 
Tac. HUU 3,44. Pio 00, 1 0. Tac Ann. 1 1, 36. 

3) Tac. AsB. 14, 84. 89. Diu 60,20. 



BRITAMNI6CHBJI KRIEG. CLAUDIUS IMP. T. 227 

tfos als BritannieD's Besieger genaDiit wird, bekleidete Jedenfalls 
elue Aohe mllliärlscbe Stellaag^. Doch iässt sich Dicht bestim- 
meBy ob die spiter Id Biitannlen statlonirten Legionen, die 144e^ 
Gemlaa, aus Ober-Germanien and die Ute aas PanooBten, scbon 
Jetzt dorthin verlegt worden k). 

0a8 versammelte Heer zeigte sich schwierig, über die Grenze EAntoiiir- 
der Welt binans zn ziehen, nnd Narcissos worde vom Kaiser ^»"^ 
abgeswidt, seine Bedenklldikelten zo verscheneben. Als der 
Freigelassene vom Platze des Ober-Befeblsbabers ans die Krie* 
gtr anreden woltte, ersehien ihnen dies so liMerlleh, dass sie 
den SaitirMllen-Rnf aastimmtea nnd Jenen nicht an Worte kom« 
men Hessen« Dann folgten sie Plaotins' Befehl nnr Eimchlfftong« 
Sie ibersehrittea den Kanal in 3 AbthMInngen, cwar nicht oine 
einige Besehwerde, aber doch glScklldi:. der Math der Soldaten 
bob sich In Folge einer Himmelserscheinnng, die gleich ihnen 
den Weg von Osten nach Westen nahm. IHe 'Abtheüangen, so war 
bestimmt, sollten einzeln landen, damit ein coneentrirter Widerstand 
der Blnwohter an einem Punkte nicht Ue Landung tberhaapt Landung, 
biedere. Indessi man fand keinen Feind. Die Britten hatten ge* 
glavbt, das ganze Unternehmen werde ao der Verstimmang des 
Heeres scheitern, nnd als onn die Römer landeten, sncbten ste 
Schatz in Wildern nnd Sümpfen. Unter grossen Beschwerden 
nrasste Plaolias sie dort anfisacben. Endlich erreichte er sie, 
besiegte erst Cataratacns, dann Togodnmnns, 2 Söhne des ver« 
storbenen Königs Cynobellinns, ^ wegen beider Siege nahm 
Clandins den imperator«>Titel an, daher fmp. V 3), ^ nnd brachte ciaadiu« 
einen Theil der Bodnnl , eines von den Catnellani abhängigen ^^^* ^* 
Yolkes, znr Unterwerlting. Nachdem hier eine Besatzung zn^ 
rückgelassen war, setzten die Römer die Verfolgnng der wei- 
chenden Britten fbrt Die Letzteren lagerten sich hinter eine» 
Flosse, den ohne Brücke zn überschreiten ihnen numögllch 
schien. Allein die Gallier im römischen Heere venstanden sich 
daraaf, bewafliiet dnreh die reissendsten Ströme zn schwimmen. 
Sie gingen. im Angesichte des Feindes fiber den Flass, richteten 
ihre Geschosse hao^tsächlich gegen die Rosse vor den Streit- 
wagen der Britten und brachten diese dadurch so in Verwlrrong, 



]) B. 4 n 327. 330». Cutrap. 2) Tac Higt..%22. Agr.M. 
7, 13. (a.) 8) B. 4 n« 914 ff. 

15* 
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dass Vespasian and Sabinas, welche mit Ihrer Legion gleichfalls 
den Floss überschritten, ihnen erhebliche Verloste znfSgten. 
Zwar ernenerten sie den Kampf am folgenden Tage, aber nicht 
mit besserem Erfolge: Cn. Hosidins Geta gewann nach anfäng- 
lich harter Bedrängoiss einen yollständigen Sieg, den Claudios 
Clmidiits _ desshalb Imp. VP) , — ihm mit Yerleihnng der Triomphal- 
imp. VI. iQsjgiij^ii lohnte, obwohl er noch nicht Consol gewesen war. 

Die Britten zogen sich an die Themse zurück nnd lagerten 
an der Mttndung derselben. Die Römer rückten nach und ver- 
suchten, dorch den Fiuss zu gehen. Aber vergebens. Die Gal- 
lier mossten wieder hinüberschwimmen ond Melter stromaufwärts 
eine Brücke schlagen, auf der ein Theil des Heeres überging. 
Bann folgten mehrere hitzige Gefechte, in denen Togodomaos 
fleU nnd die. Britten zum Rückzöge in die Sümpfe genothigl 
worden. Indess bei der Verfolgung erlitten auch die Römer an- 
sehnliche Verluste. Dazu steigerte Togodnmnos* Tod den Wider- 
stand der Britten mehr, als er ihn schwächte, ond so worde 
Plaotios in seinen weiteren Unternehmungen bedenklich. Er war 
angewiesen, falls er auf bedeotende Schwierigkeiten stosse, dem 
Kaiser Meldung zo machen, daher drang er nicht weiter vor, 
sondern berichtete über die bisherigen Erfolge nach Rom ond 
hielt das gewonnene Gebiet bis aaf weiteren Befehl besetzt^). 
Ciandins Ats diese Nachrichten in Rom anlangten, beschloss Claudios, 

BAcii Brit gi^i^ iQ persoQ nQf ^gn Kriegs-Schaoplatz 20 begeben. Die no- 

thigen Vorbereitongen worden mit möglichster Eile getrolfeo, 
sogar Elephanten herbeigescham. Der Kaiser legte das Consolat 
(S. 211) nieder, nahm aber dafür den Titel Cos. des. IV an')* 
übertrug L Vitellios sämmtliche Regierongs- Geschäfte und ver- 
Hess etwa zu Anfang Angust die Hauptstadt. In seinem Gefolge 
befanden sich aosser beiden Schwiegersöhnen Ti. Plautius Silva- 
nus Aelianos, früher (S. 88) Befehlshaber der 5ten Legioo oad 
darauf Praetor urbanus, der Arzt Scribonios Largos, wol in Ver- 
tretong des für Messalina (S. 217) onentbehriichen Vettios Va- 
lens, und Valerins Asiaticns. Dazo nahm er wenigstens 2 C'O- 
horten der Garde, die 8te nnd Tite, mit sich^). 



1) B. 4 n. 316. 2) Dio 60, 19 ff. 

8) B. 4 n. 313f. 3t4c. 321. 341. 343. 344 ff. 

4) B. 4 D. 252.225.324 f. Meyer Gecch. d. Bot.2S.27.Tac«Aiui.llA 
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Nacb karzm AnlisM^hiibe; deB GaUm's Erkfanking') verar*- 
fliehte y sebURe sicli ClaBdlvs in Ostia zonädist nach Ifassllia 
ein. Obwobl onlerwegs zweimal, aa der Liguriscliea ILfiste ood 
bei den Stoecbaden^Insein Tom Circios, einem dort eiabelmUcben 
N.-W.*Wlnde»X «rg gefährdet» landete man glieldicb lo GalUea 
ond setzte dann die Reise thells za Lande, thells aof den Füssen 
bis Gessorlaeim fort Von hier ans tiberscbritt der Kaiser den 
Kanal and traf wohlbebalten beim Heere an der Themse ein. 
Er übernahm den Oberbefehl, ging über den Flnss, lieferte den 
Feinden, die sidi bei seinem Yarridcen von Nenem gesaomell 
hatten, eine Schiacht, siegte ud nahm Camviodnnam, Cynobelli* 
Dts' Haii|»isMt, ein. Hlanauf wurden mehrere Ydlkerschallen 
thells durch Vertrag, tbeüs durch Gewalt «iterworfen and ent* 
waftiet*). Nhchdem Claudios wegen dieser Erfolge mehrere 
Male Ids Imperator hegriisst war, — er heissl im aMchstea J. 
Imp. vn und. VUP) - iiberliess er PlautiBs den Oberbefehl md ciand. imp. 
die weitere Unterwerftang der Insel, trat nach 16tägigan Auf* ^^^''-^^''* 
enthalte die RUdcrelse an und sandte seine Schwiegersöhne 
mit der Sleges-Botschalt nach Rom voraus *). 

Auf die Kunde von dem glücklichen Ausgange des Zuges Ehrener- 
ertbeilte der Senat dem Kaiser wie dem Thronerben die BeiM** ^^•i»as«n- 
men Brilaniii<»8 und verlieh Messalina den EhnmoTitel Augusta 
nad das Recht, bei ölfentlicbett Spielen den Voraitz za führen 
und sich eines Wagens zu bedienen. Auf Senats-Besdriiiss 
wurde das Bild des Kaisersohnes Tl. Clandins Caesar BritannI«» 
cos auf Münzen gesetzt, deren Kehrseite den Kriegsgotl oder 
einen bärtigen Krieger mit einem Speer In der Rediten und 
einem Sdiilde In der Unken zeigt In den Provinzen stellte man 
denselben In der Toga neben seinen Eltern oder Schwestern dar^ 
oder legte ihm wohl gar den Namen Augnstus bei, während man 
den Kaiser selbst bald Britannicus, bald Britannicus' Vater nannte» 
Hfld Messalina in ähnlicher Welse ehrte. —* Gleichzeitig erkannte 



I) Suet. Galb. 7. 2) Plin. II. 47, 46, 121. 

3) Suet. Claud. 17, dessen nn verständiges: sine ullo proelin aut 
sanguine intra panctsslmos dies parte insulae in deditionem 
reccpta, durch Dio 00, 21 hinlänglich widerlegt wird. 

4) B.4 n. 334 f. 5) Dio60,2lff. Suet Vit 2. Claud. 

IT. Tac Agr» 13. Zonar. 11,0. Anrel. Vtct« Caes. 4,2. 
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der Senat dttiD KmseF dt& Triumph ra and besdilofls «üe Jälir- 
üche Feier des Slegestages ond die Erriclitoog eines Trinn^* 
bogeDB ia der Stadt and eines ssweiten in Gesseiiaeom'). 
CaiiguiH's Unmittelbar aebeo diesen ebreodeo Bescblüsseo erwähnt 
Münzen. 2)jo, der Seüat habe, «m^iilir iiber €alig&la s Andenlien, die Ein- 
schmel2iHig sämmtiieber ErzmMnzea mit seinem Bilde angeordnet 
Vielleicht dienen 2 andere Münzen zor Eridärmf dieses Vor- 
ganges, £fue derselben, eine Sübermiinze, trägt Caligvia's nid 
Ciandias* Köpfe, beide mit Lorbeer bekränzt, nnd Letzterer 
lUhrt den Titel Imp. VI. Die andere, eine Münze von Nen-Iilom, 
hat gleicbes Gepräge, nur fehlt der Lorbeerkranz, nnd Callgnla 
helsst 0. Claudius Augnslos^). Wie die BezeiciMiuig Inp. VI 
zeigt, ist wenig^ens die erstere in dieser Zelt geprägt, und da 
Callgnla gleichfalls Britannlen's öofterwerfung beabsichtigt hatte, 
90 lässt sich yermnthea» Claudias habe jetzt nach glndüleher 
Beendigung jenes Planes den Versuch gemacht, die öffentliehe 
Meinung mit dem Andenken seines Neffen auszusöhnen. Allda 
der Senat trat dieser Absicht durch jenen Beschluss entgegen, 
und wenn demselben aneh nur tn gerlngeai Grade Folge gege* 
ben wurde ^ wie 4enn eine grosse Menge Erzmünzen Catigula's 
noch jetot existirt, so blieb CaUgnla's Name doch aus dem olfr* 
deli^ Verzelchnlss der Caesarea gestrichen. Auch die Verstim- 
mung des Herrschers über dieses Verfahren des höchsten Coi- 
legium*s Ist ersichtlich, denn die elngesclmiolzenen Münzen wv« 
den nicht wieder geprägt, sondern zu Ehrenstatuen für den Pan- 
tomimen Mnester verwandt. Der kaiserliche Freigelassene Tl. 
Fi. Jniius JuUus Mttcster hatte schon, bei Caligula in hoher Gunst gestan- 
i\;ne:«ter. ^^^^ ^^^^ ^^ ^^^^ Gegemstfflid der brünstigsten Liebe Messa- 

lina's. Allein nicht Versprechoogen, nicht Drohungen vermochten 
ihUi, dieselbe zu erwiedem, bis Claudius ihm auf ihre Bitte belUü, 
er solle seiner Herrin in Allem gehorchen« Seitdem war er 
Messalina s Wünschen nachgekommen, und zum Danke dafGr er* 
richtete sie ihm jetzt Erzstatuen, von denen eine vermathlich 
mit dem Marmoraltar in Verbindung stand, der noch heute Mne- 
ster's Namen trägt ^). 



1) Dio 60,22. B. 4 ii«3ir ff« 407e, 3> Uio 490^22. Sttet. CaL 36.57. 
6iUf. Ö37.541.67dc.592ff. Joseph. Antq. XIX. 1,13. Tic 

2) B.4d. 316. 633. ll,36;Scp.liid.13,4.B.4ii.24a 
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WlfarOD« CliaAis anf 4«r RBckrels« iireh GalHen bqcrtflte 
war, tratea am Ken Jasaar d. J. 

797 0. B. E. 44 n. Ch. 6. 
ate Ccnsatn C Puslenas Crlspss Mm 2tea Haie und T. Stattllas 
Taanis thr Amt an'). 

Der Entere eatstamiKe euer Fanllle, die slob seit mehr c.VauUaui 
den einm balben JabrhaBditne dei Rnf der Beredtsamkelt be- c^itpu». 
wabrt batte. Sein Qrossrator Pasalms, nach Bletatymm tim 
aBsreoddHleler Bedner, obwobl Seneca d. i. Ihn „fein, aber 
(rockW nennl, war In J. 744/74ft (9/10) gvatorlwfl >). Sei* 
Tater L. Pasileinis Riftia batte Im J. 7S0 (4) daa CouiM be^ 
Uetdet, DDd Meas der erale Redner selDer Zelt"). Aieb Crl- 
Bfts Passleflu tlaad aelBer Beretfaainkelt wegen la höbe« Ad- 
sdin; kl 4er Basillea Mla war Iba zm DaakeRir seh öftens 
frelwlIllKefl Aollreten vor dna Cc»lDmvlral>6ericbte efse Stata* 
erricbtet, und nocb In f/nlaeHllan's Kaabe^jibten wnrde seine 
trefOlebe Reile für Volndem» Catoloe aHgemein Kelesen. Daz» 
aaditen Ihn bedenteades VemSgea, — naa scHitEte es aar 
200,000 Loats«. *), — gtteOge BeRakeDg . wie FanillleD-TerblndDn- 
(en zn einem dar bedeotendstea HüniMr jener Zelt Zi setter 
CharaktetlatUC dieat selB treireiries Urtbell Über Calfgolar „cb babe 
Ble elMB teSBereit Diener, nie elneo scbleebleren Hern gefe- 
koi", wte aber Claadlvs: „er wolle vn lln lieber eine Gnade, 
als einen {UoUerspfnob, von AvKiistns lieber einen Rioblerspmcb, 
aU eile Gnade enlfefenaebmen". DebertiaBpl fand die Fela- 
belt, mit der er die Febler der Measebcn erkannte, nnd sein 
Bemühen, dlesribra zu helleD, bei den ZeU^eBossea bebe Aner- 
kennaag, nnd einzelne Ans^Hcbe vm Ibn, wie die Verglelcbnag 
der Sclunelctaelel mit eta» Geliebten, ?or der »an die TbUr wehi 
»macbe, aber nicht znscbltesse, and sich frene, wenn sie 
Meeelbe aarückseblebe oder (rar nrßokstosse, wnnln rera 

1) Uiit 60,23. U. 4U.313. KnrKheai Bullel. 1B16 p. 169 IT. 
3} Sea. uimtr. V. praef. i>. 3'i2 ed. Bip. FiK'her ii. d. J.T44 

3) BorghMJ Annuli \X p.26fl IT. Sr«. rontr. II. 13 p. IS3. cir. 
onntr.llt. p.399. 

4) Schol. ad JuTcii. 4,61, w» er irriger W«i«e Vlliiua Criapui 
gManM wlrit. Qiiinct. int. ur. \. 1,H. Ginm. Aroad. XVII p. 
966i L.Nonitu Atprsnu | Oet(\)^V{»)\m Na«0ti-.pl. | CBaeiliua 
(Tac. Ann. 4,98) Curantn« | VoluacauvCalnlDa | ..olaia.la. 
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eiitrtn. £r thatte sftch mit Damtte, Toebier Tot L. Domltlus 
Abeoobarbus (S. 69) nnd Antooia, vermälilt and war hterdwcb 
mit dem Kaiserbanse in nabe Beziebnn? gretreten. Callgrnla's 
Scbwesier, Agrippina, wnv mit seinem Scbwagper verli^ratbet, 
nnd wie dieser Umstand ihn jenem Kaiser, so lange die Schwe- 
ster sieb seiner Gunst erfrente, nahe stellte, so mag sein Process 
' gegen Cn. Bomitins beigetragen haben^)» Ihm auch nach Agprip- 
pina's Stwrx seine StelioBg zu bewabren. £r begleitete Calignla 
auf einer Reise, Indem er zn Fasse neben seinem Wagen her* 
ging, und dieser legte ihm anter vier Aagen die Frage Ter, ob 
er anch mit seiner eigenen Schwester üingang fiflege, woraof 
der Redner IcltigJfcb mit einem: Noch nicht l antwortete'). Wahr- 
scbeifliUeh war er anter OaHgnle Coiisti gewesen. Mehrere 
Sdbne^ welche Domitla ihm gebar, starben, md diese Verfaiste 
laögea seifte Liebhaberei (ür Neturgeg^nstände, naBentlich Bäume, 
bis znm Uebermasse gesteigert haben ^). Vermntblich nach Ca- 
llgala's Tode hatte er sidi yon seiner Gemahlin geschieden ind 
sich --r etwa im J. 43 — mit seines Schwagers Wittwe, Agrip- 
pina, verbeiratliet ^) : eine Ehe, der er die Uebertragang des 
'iteo Consnlates in d. J. wahrscheinlich zn danken hatte. 
Seneca's Bei solchcr Stellong and dem Einflasse, den Crispos ,yStets 

epigr. VI. Q|||.^ wenn er helfen wollte,'^ besass, Jässt Mdi annehmen, dass 
Seneca am diese Zeit das 6te seiner Corsicanlschen Epigramme 
an ihn richtete. Der Verbannte rahmt an dem Freonde, „dessen 
Bmst von Cecropischem Honig träoft, and za dem selbst der 
Vorzeit Forum aafgeblickt hätte'*, theiis die vom Vater nnd Gross- 
vater öberkommene Beredtsami&eit, theiis tiberhäaft er ihn mit 
ehrenden Bezeicbnangen, wie: „meine Stärke, Anker meines zer- 
trönmerten Glückes, meines Schiffbrochs Gestade und sicherer 
Strand, meine sichere Barg nnd einzige Rohe für meine ges<Ala- 
gene Seele'S so dass die Absicht des PhUosophea, Anfhebang der 
Verbannung durch Crispus' Vermittelang zn erlangen, sich kaum 
verkennen lässt. 



1) Tnc. Ann. 6,20. Senec. d. bencf.1. 15, 5. qaaett. nai. IV praef. 6. 
2> BeiUL Quinet. Vl.t,50. 3,74. 

3) ^«ihotJuT.!. c. Die Frage paMt nur auf Caligula, nichi aof 
Nero , da die«er k«ine Schwester hatte.. 

4) ib. Plin. X VI. 44,91,242. 5) Smet. Ner. 6. 



fieftwerBcb iii»arP«sskMs In Staide» fttrAenera «rfiüffr^lfdi 
20 wirken: sielii Coosolat dauerte nur etaftge Mmiat«, lad 4Qr 
Gemahl Agripplna's, die .f OB deo berrsebeodeo PeraüaHcbkcltea 
des Hofes mit siebtUcbem Argwoba (S.150L) belrtcblet winks 
konate kaua verkeaaea, dass Seneea aar daaa die RUckkebr 
baffeo darfle^ wena es tbm gelaag, eiaea der aiüebtfgen Preif e-» 
iBsaeaea 2a' gewinaea;.nad so liast es sieb als Venaatbaaf» 
aber aaeh aüur als aalcbe, aasspreeben, dass Crispaa dea Pbüor 
sepbea Teranlasste, den gegeawärttgea Aagenbliek, wo der Frei« 
gfelasaeae Palybins elaen jüageren Brader ?eNoren batte, aa be<-. 
aaizea, uoi eiae Tt*aatsebiill ao diesen elnflnssrei^a Maaa zi 
ricbteil nad Mordnrcfb deaseo Filrspfacbe im gewlnaeot 

Aas dfescm oder äbattebem Aoiass entstand die Cansalatio Senec«*» 
ad Po^blam, aoeb beote eine reiche Qu^e Ar Erkenatniss der Poi^inm. 
Aaacbaaangen and Yerbäitnisse Jener Zeit. ^Vüe Seaeca seine 
ron laagcai Elende gedriiekte GelstesstftBimang als Entscbnidigang 
Hr Inhalt and Stil der Schrift (18, 9) aaCührt, so yerstebert er 
einerseits, 'daaai seine Angen, obwohl Terweiat ob eigenem 
Leid, dQi;h noch Thränen fHr Polybios' Unglflck (2, 1) haben» 
Qad weist andererseits nater den Tros^rüAdea aameatttci^ «ad 
wiederholl anf die StellBog des Freigelasseaen zum Kaiser hin: 
Wissenschaft, Fürst nad Amt (5, 2) verbieten Jeaem xn traaem; 
wie er nicht bis in den Tag hinein scblafeir, nicht Über »iaen 
Tag frei verfügen, nicht in die Masse des Laa^beas Wlchtm^i 
nicht 2sar Erboiang von s^aem mükseiigen Amte reisen oder 
Zerstrennngen suchen darf, sondem.Tansettde von Measeben, die 
des gnädigsten Kaisers Barmherzigkeit heischen, anhören and 
Berge von Schriften, die ans der ganzen Weit ehngehen, für 
seinen Herrn c^dnen (6,4f.) mnss: so darf er seinem Schmerze 
nicht nachhängen. Gleich dem Atlas, darf er der anf ihm niheadeii 
Last sich nicht entziehen, nad wie der Kaiser selbst, obwi^ er 
Alles darf, seit er sich : der < Welt hingab, für Alle. wacht aad 
arbeitet, so Ist Polybias ihm volle Hiagabe (7, L2.4.) schnldlgi 
Clandias' Geschichte za schreiben, Homer und Yirgil ancb denen 
bekaaat za maaben,flr welche Jene nicht schrieben, Fabeln oad 
Aesoplsc^e Enraihiangen .(S,2.3) mit der Ihm eigenes. Anmath 
zo dicbtear solche BeschältigvBg wird, seine Traner 'baanaD<;.dcb' 
Hüiblick anf seiae „bestea Brüder'', anf Gattin nnd Sohn (12,1) 
ihn trSsten, and wenn deimoeb Tbräaen bervoraaellen wollen, 
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90 mass er ü9» Auge zu dem Rtrradier erbebeD, der dt zeigt, 
wie Tiel besser WoMliaii den TbroD schützt, als Waffen, vod 
dessen bellstrableode Gotlbett ibm wider des Sebldcsals Schläfe 
zu' Hdife k^OTUDen wird. (1-2,3.) SelbstverstÜDdllcb sebllessea 
sieb blerao lebhafte" Wfiosebe rür Clandlvs vod eine glairzeide 
Ldbrede aar deoselben : »^Lange riiöfe er herrsehen, den 65ttU- 
eben Attgustns gleich ao Thaten,- doch reicher «o Jähret; fem 
bleibe üer TINl, so labere er aar Erdeo welH; sefaen Haise; 
Mage möge sein Sohn ao seiner Seite das Soepter Itthren, u4 
erst die Bflkel den Tag schaden, wo er in den Reigen der filmi* 
Hdcben eintritt; (12,5.) Möge das Geschick: TengönneD , <li» 
er das kranice nnd schwache Menscheigeschlecbft heile, dass er 
wieder herstelle, was seines Yorgäogers WaboslDii erschitterte, 
das» er Germanien besänltlge, Britannien eracbllesse nndTrimnpbe 
friere, wie einst sein Vater, oder wie Niemand sie noch begao- 
gen'^ (13,1.2.) Au diesen, hoifl Seneca, werde die kafserltche 
Gnade Ihm ThetI zn nehmen gestatten, denn da sie andere Ver- 
bannte ans Corsica an's Licht zarückgeffflirt habe, so werde sie 
an Ihin allein nicht vorftbergehen : ,,docfa er selber kennt im 
besten die Zeit, einem Jeden zn helfen;!'' (13, 2.3.) Dann \M 
er Claodios „mit gewohnter Beredtsamiceil^^ setaiemi treaea Diener 
Beispiele von Todesfällen aas der Coesaren •- FamlBe anifibren: 
„OctaTla's oad Marcellas' Tod ertrag Aogostos mit F»»on|, 
Qaias Caesar dev seines Braders Lacids, Tiberins den mebies 
Yafters Drnsas (15,3^5,); mein Grossvater M. Antonlos, der Kei- 
nem ausser seinem Sieger nachstand, erfdhr in seinem Trlon- 
virat die Hlnrichtang seines Bruders (G. Antonios durch Brotns^), 
and trag diesen barteu Schlag mit der Geistesgrosse, die er stets 
bewährte: seine Trauer bestand darin, dass er das Blot von ^ 
Legionen (bet Pbilippi) seinem Brader als Todtenopfer dar- 
brachte^. (16, ];2.) und wenn €Iü«dias dann seiner doppelten 
^Brodertraoer'' gedenkt, so wird doch nar Germaolcasf Tod (§.3) 
namentlich erwähnt, dagegen ton Llvia's Sobald und Ende (ä. 89. 
04) geschwiegen. Zum Schluss stellt der Verfasser Caltfvl>t 
»Jenen Manschen, der weder Glück noch Ctaglfick kaiserllcb tia- 
gen.kenile^S in seiner angemessenen Traoer um Drosilla (17, 
4*5.) seinem. Gönner als abmahBcndes Beispiel hin und verwahrt 
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li i>.iri(i 4r,li3 fv .Plvcarch. Brat. i8^ Apfiaii b.r.3;79. 
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Mh <18y&) Amibrückllcb .dageigpev^ als tlieile.er die Ansieht der 
Stoiker, ^^gewifiser Leotd mistlr von barter als vob kräftiger Le* 
bensweisteity die behanpieo^ der Weise empfinde keioeDSchuierz^^ 

Trotz der VerteQgnong der rriiber vertretenen Grundsätze, 
trete' Schmeicbdei and SelbsterniedrlgoBg erreicbte Seneca sein 
Ziel nicbt: vieil^bt bielten die Freigelasseneu es idcbt der Mfibe , j 
wertb, einen Mann von so wenig Cbaracter-> Festigkeit sm ge-» ' • "' 
wfnneb.. • • . . * ■ . 

Der aie Cousol d. J.y T. Statilito Tanrol, gehörte •gleiitblMi»T:si>irt}LiiU 
einer Familie ^, die erst mit dem Kaisertbom Madbinad An*« ianro«. 
sebn erlangt hatte. Sein Grossvater, T. StatUios Taorns, war 
im<Ji.717(37) Cos. snir. gewesen, batte dann Antonius' Flotte 
bMebügti, BDd w«r nacb S. Pompejns' Yerniebtnbg in Octavian's 
iüeiiBte getnetea aad batte Dieseoi Afriea unterworfen ^). Oaflir 
batte er am 9Uten Juni 720(34) trlnmphlrt, dann den Oberbefebl 
tn illyrien erkalten nud bieranf bei Aetium Oetavian's Landheer 
befefaligt und 0nr Besiegnng der feindlichen Reiterei nicht wenig 
belgdtragen; Naeb der Heimkehr im J. 724 (30) batte er sieb 
dQrek.Ban eines Amphitheaters ein bleibendes Denkmal errich- 
tet, und da er nach Agrippa dem Fürsten am nächsten stand^ 
war ihm vom Volke das Recht verlieben, alljährlich einen. der 
Praetoren zu ernennen. Nachdem er im J. 725 (29) den Auf- 
stand «obrerer Spanischer Völker bewältigt, hatte er im J.7-28(2d) 
mit Augnstns zusammen das Consulat zum 2ten Male bekleidet 
nnd ift veyrgeriicktem Alter die Praefectura Urbis vortrelflich 
verwaltet ^). Von aeinen Kindern hatte Xitns um 740 (]4> das 
Amt ei«es TrHunvir monetaiis nnd im J. 11 das Consulat beklelt 
det^). Ein 2ter Sohn, Stattllns Sisenna Tabrns, war im J. 16 
Consnl gewesen nnd batte Im J. 30 das Haus auf dem Platin 
beaeaeeni welches einst Cicero gehörte^). £ine Tochter «nd« 
Itdi. starb unter Clandins im 99ten Jahre '^). . 



1) Grell. 7181. A|>p. b.c. 5, 9Tff. DIo 49, 14. 

2) FisfAer S. 3(53. Dio 49,38. App. Illyr. 27. Vellej. 2,85. Dio 50^ 

13.—. JSuet.'Aug.29. Tac. Ann.3,72. Dio 51,23. Vellej. 2.127. 
Dio 51, 20. 53,23. 54, 19. Tac. Ann. 6, 11. 

3) Vailli&tftfain.iUII p.436 iOreU.2489^9e3.0tut;S34,9. Di65<,1l5. 

4) Otfeti. 4517. 6444. 73T9. Tac.Aon.2,1. Gmtb. Aread. \111 p.381. 
. CnAi V<rK; DiD 57. Veiiej. 2, 14. 

5) Plin. Vll« 48, 49, 1&8. Sen.ep. 77,120. V{|;K&AtS. 
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Co8s. «uff. . . Der CoDSttl d. i., vematMleli ein Eolin ^s Cos. y. J. \l, 

Web* wie es scbekit, das ganze Jahr hlndorcfa im Amte, wäb- 

rend Passienas dasselbe nur einige ^^nate bekleidete. Scbon 

p. Pompo-am 4ten Mal war P. Pomponlos Secondas, Soba des S. iU er- 

'^''''j^^^'"" wähnten Consolaren nod Dichters, ffir Ihn als Ersatz -Consal 

Ti.PiatiUiu<}lD|p6treten, und nach Ihm wird Tl. PlatlUns Aellanos als Tanns' 

AeUann». College geHannt^. 

cundin«' Nach ömosatllcher Entfernang hielt Clandlns seinen feierli« 
.BMcig^ahr ^i^n EinzQ^ iQ die Havptatadt«). Ueber die Zelt, wann er Bri- 
tannleu verlless , wie über die Richtang der^ Rückreise fehlt es 
an Naofariehten : doch erfolgte letztere nicht auf demselben Wege, 
den der Kaiser bei der Hinreise eingeschlagen hatte.' Unter Be- 
rückslehtigoBg der Jahreszelt und der Oertlichketten ist es glailH 
lieh, dass der Weg Rhetoanfwärts — hier errichteten vermntiitteb 
Jetzt die Clyes Rem! ,,fiir Claadlns' Hell'' dem Mars Canralos 
Qttwett Oeve ein Heiligthom, nod die Vicani MafosaHenses setzten 
dem Kaiser ein Denkmal, dessen^ Einweihung am 23teB Sept 
(Angostos' Gebnrtstag) d. J. SMt fhnd, -—und dann dnrob die 
nördlich von den Al|ieB gelegenen ProrlBzen ging. Der Ueber- 
gang über das Gebirge scheint anweit Trlest erfolgt zu seio. 
Wenigstens wurde dort einer Strasse die frühere, vom Legates 
A. Plavtlns bestimmte Richtung ,,aaf Clandkis' Befehl'' wieden^e- 
geben ^X ™^ es steht fest» dass der Kaiser aof der Rüekkebr 
die Po-Lande berührte, 
n. Tri- ' ^^' ^^^^ ^^^^^ ^^^^° früher, begann der Trlanq^ziig. Das 
umphziig. kolossalste aller Schiffe, der Rlesenbaa» den Callgala znrüeber- 
fübrong seines Obelisken hatte zimniern lassen, lag Im Po — bei 
dem überhaupt niedrigen Wasserstande des Flusses wol uowelt 
der Mündnng — zum Empfange des Kaisers bereit Er fohr aof 
deflMielben durch die südlichste oder Yatrenns-Mündung in's Adrit- 
tische Meer^) und setzte^ vielleicht nach kurzer Küstenfiahrt, die 
Reise nach Rom zu Lande — mutbmasslich längst des Aterans- 
flusses — fort. 

Die Hauptstadt hatte Alles zum Triumphe vorbereitet, denn 



1) B;4n. 32Sf. 83«. Ob'n.PIfta- 3) B. 4 n. 33n.818. 812. 
tina? n.22ö. BorgliJ Bull«t. 4) Plin. n. h. 111. 16, 80, 119. 
1848 p. 41 ff. XVI. 40, T8, 201. WH VI. », 

2) Dio 60, 23. Saei..Gltfad..l7. 14, 70. 
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seit langer Zeit sali sie zam ersten filale wieder einen wlrliK^ 
eben Slegeszng. Den Glanz desselben zn erböbeo, waren die 
Stattbalter der Provinzen nacb Rom g^elcommen, nnd selbst Ver- 
bannte batten . Erlaubniss erbalten , sieb wäbrend der Festliciy- 
keiten vorfibergebend daselbst anfzobalten. QrdensTerleibiuigeii 
und Ebrenanszeicbnottgen waren in Menge erfolgt: nicbt nor 
Consnlaren , sondern einfacbe Senatoren , selbst der nnmfindlge 
L. Silanns, batten die TrinmpfaaNInsignien erbalten. Mäozen 
warden zor Veiterrffebnng ^es Angastos^Friedens; wie des „wIch 
dergewonnenen Kriegsberrn^' geseblagen^^). Dann fand der fcaf-' 
serliebe Trtnmpbzag Statt: Voran die Kriegsbeute^ - die Gefang^«» 
nen nnd zabireiebe goldene Kranze, Oescbenke der Provinzeny 
von denen Hispanla citerior einen, von 7, Galila oomata einen 
von y Pftand därbraebte^). Dann folgte der Kaiser selbst auf 
bobeib Trinmpbwagen, bfnter ibm Messalinä anf ibrem Praebt^ 
wagen, und darauf zn Ftiss nnd im Senatorenkleide die Menge 
der in diesem Kriege Deeorfrten : nur der Consnlar Crassns Frng^ 
(S« 129) trng ein mit Palmenzweigen gesticktes Gewand nnd 
ritt ein gescbmncktes Ross , weil ibm jene Auszelcbnnng Jetzt 
znm 2ten Maie zn Tbeil geworden war. Der Zog ging anf das 
Capitoliom, und um Alles bei Trinmpben Ueblicbe genan zn er* 
füllen, stieg Clandins die Stufen desselben anf den Knien binan, 
recbts nnd linfks von seinen Sebwiegersöbnen nnterstStzt. — 
Als Symbol der Ueberscbreitnng nnd Bezwingung d^s Ocean*s' 
wurde eine Corona navalis neben einem Bürgerkranze mitten 
nnler erbeuteten Waffen am Giebel des Palastes befestigt'). 

lieber die Ebrenbezengungen , welcbe Claudius bei dieser Ebrenbe- 
Gelegenheit austbeilte, nnd fiber die Personen, welcbe dieselben ««"S^ns*"* 
empfingen, sind eine Anzabl vereinzelter Nacbricbten erbalten: 
C. Julius Camillus, Legat der 4ten Legion, Macedooica, war von 
Clandins fdr diesen Feldzug wieder einbemfen und erblelt als 
Anerkennung seiner Dienste einen nnbescblagenen Lauzenscbaft 
(liasla pura) und einen goldenen Kranz. Derselbe lebte später 
za Ayentlenm In der Scbwefz, und wurde gleicb seiner Tocbter' 
Jaiia FestUla in der dortigen Gegend becbgeebrt 4). — L. Gavius 



1) Saet.Cland.24. Dio60,23.3L B. 4 n. 333. 

2) riin. \XXI1I. 3, 16, 54. 

3) Sa«t Cland. 17. Diö 00, 23. 4) B; 4 n. 327 AT.' 
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^famis» I^ibtB der 12teD, ond M. Vettios Valens, Soldat der 
8teD Praetoritiier-Cohorte, worden mit Ketten, Armspaogen und 
Pferdescliinack bescbeiikt. Dem Ersleren errichtete die ColoBie 
AQgQsta Taorinoram eine Statae. Der Letztere, vielleicht ein 
Freigelassener des Icaiseriiclien Leibarztes (S. '217) , brachte es 
nach vielfacbem Wechsel seiner müitärlsciien Stellung im J.06 
zxm kaiserlicben Procarator Ton Lnsitanien, nad vermatbliob war 
es sein Sohn, 4er nach anderen hoben Aemtern inridlcos fOD 
Britannien «nd Legat derlSteo Legion^ ApoUinaris, MtnrdeO«*^ 
Natttriicb worden Tielen Militärs^} ähnliche Anszetduuigea zi 
TheiJ: selbst der Verschnittene Posides (S. 148) erhielt die Hasta 
pnra. Bobrins PolUo, dem HöchsteommandiremleQ der Garden 
worde im ^zungs^aale des Senates eiiie Statoe errichtet, and 
so oft er dort erschien, ein eigener Platz bewMligt, wobei Claa« 
dios sieh, darauf berief, dass Valerins Ugn9 Gleiches Yon Aoga- 
stos gestattet sei. Dem kaiserlichen Procnrator Gallien's, P.Gra^ 
cinios Laco, der als Befehlshaber der Vlg^es bei S^aB*s Sturze 
gate Dienste geleistet hatte, wurden neben der gleichen Aoszeich" 
nong die Ornamenta consnlarla verliehen, und letzter« überbaopt 
so freigebig vertbellt, dass sogar Flnanz-Beamte in den ProYia- 
zen, Procnratores dncenarii^ nach ihrem Qehalte von 20(),UÜDSesl. 
so genannt, sie empfingen. Vielleicht ward auch jetzl das Jas 
trlnm liberorum an Soldaten verlieben, da diesen das Heiratbea 
gesetzlich verboten war 3). 
Sieges- ^q ^|iq Triufflphzog scblosscu sich Sleges^Spleley zn derea 

Spiele. Yeranstaltong Claudios sich Consul-BefogBjysseertheUen Hess, 
und als Consol flihrte er den Vorsitz bei den FestUchkeiteo in 
beiden Theatern, doch vermochte er nicht, denselben während 
ihrea ganzen Verlaufes beizuwohnen, sondern Ußss sich öfter 
durch Andere vertreten. Wettrennen waren angekündigt, »»so 
vloje der Tag fassen könne'S doch wurde die Zahl 10 niclit 
fiberscbritteU) ipdem man zwischen den ela^elnen Rennen Bären- 
hatzen, Gladii^toren- Gefechte , und eiJien Waifentunz Aslatiscber 
Knaben einschaltete* Als Nachfeier ventnstalteten die B$bDea- 
klinstl^r ^in eigenes F^t, wozp slß die firlanhnifls <l«a Senates 
einholten; vielleicht bestand dasselbe In der Einnahme und Plün- 



1) B. 4 n. 824 ff. 2) B. 4 n. 330. f. 

3) DioS0,23f.iM^4». D. 4 ikS^l. Suel, ClaHd, 14. •vf^h Plo 63^ 16. 
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denmg eluar hierzu auf dem Marsfelde errieli(eteD 8ML Zum 
Scbiofls des Gaiuen ertheiite der Senat den Verträgea, die Claa** 
dioa mit den Britten abgeschlossen hatte, oDd allen, welche er 
oder seine Befehlshaber in Zukunft abscbliessen wurden, gleiche 
Gültigkeit» als wenn Senat und Volk sie genehmigt hätten^)« 

Unter den Regierai^s-Handlungen d. J. ist vor Allen elnea D.QaaeAro- 
organJscheo Staat^esetzes zu gedenken, welches die Geschäfts- '^"- 
kreise der Praetoren nud Qnaestoren von Neuem regelte und zu- 
gleich die Verwaltmig itaiieB's betraf. Augustu^ hatte Italien, 
mit Ausschluss der Hauptstadt und Ihres (Jmltreises v^a 100 Mil- 
llen,. in U Regionen getheilt, und die Aufsicht . des Staats«- 
schatz^s voa4en Qnaestoren an Praetoren oder geweaene Prae* 
toren übertragen^). Dazu waren gewisse Districteltalien'SyWie der 
Kfisteasirlch unweit Rom (provincia OstieDSis), die Gegend am 
Po (prov. Galllea) und die von Gates in Campairten (prov.Calena) 
oater die Verwaltung von Onaestoren gestellt^). Jetzt hob Ciau^ 
dins sämmtlicbe Italische Provinzen auf, d. h. vermnthlich» er 
Hess die bisher von Staatsbeamten dort besorgten Geschäfte durch 
Freigelassene, versehen. Dann wurde die Verwaltung des Staats«» 
sehatzesi ^o\ in Anlass der S. 198 erwähnten Beschwerden, den 
Praetoren entzogen und den Qoaestoren zurückgegebeiu Drei 
Jahre kindoreh sollten zwei von ihnen dies Amt bdclelden: nach 
Ablauf deaselbea wurde ihnen, um sie zu desto rücksichtsioserfir 
PflichterfdiliHig zu veranlassen, eine ausserordentliche Praetfur 
oder Forttezidiung ihres Gehaltes in Aussicht gestellt* Einer 
der ersten Qnaestoren, welche in dieser Weise das Schat^vei^ 
steramt bekleideten, war T. Domitlus Decidius^ bisher Triumvir 
eapitaiis, dessen Tochter Domitia Decidiana später Agricola, 
Tacitas' Sdiwiegervater, heirathete. Zugleich wurden die Qnae- 
storen statt zur Instandhaltung der Strassen zu einem GJadiato- 
ren-Splele verpflichtet^). 

Den Praetoren wurde fortan ein bestimmter iCreis von Rechts- d* Fratio- 
saehen übenii'iesen, die bisher zur Competenz der Consuln gehört '^• 
hatten. Nämlich zur Umgehung des strengen römischen Erbred^ 
pflegte man seine Hinterlassensetoft einer jdritten Person zu 



1) Dio 60,23« Suet Clai»d.21. 

2) Becker S.57ff. Suet. Aug. 30. Tac. Ann. 13,29. 
3> Suet. Ciand.24. Tac. Ann. 4, 27. Dio 55, 4. 
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Ibergebi^B und dieselbe zu ersuclieny sie mofe gewissen, reoM- 
litli nlebt erbnitklgeD Personen bestimmte Tbeile derselben ans- 
bändigen. Die Recbtsbändei, welcbe ans soleben Fideicommissen 
erwvebsen, wnrden seit Angnstns alljabriicb ausserordentlicber 
Weise an die Oonsnln überwiesen, und ancb die Provinzialeo 
iconnten dergleichen Processe nur vor ihnen in Rom fShren. Jetzt 
emannteCIandins *2 nene Praetoren als ständige Richter in Fidei* 
cemmlss-Sachen nnd gab letztere in den Provinzen den Statthal- 
tern anheim^). — Hiermit io Zasaminenhang stand yermathlicli 
eine andere Bestimmnng, nach welcher die YormSnder (Ir Un- 
mündige beiderlei Geschlechtes hinfort aidit mehr vom Praetor 
nrbabns nnd den Tribnnen, sondern ron den Consnln bestell 
wnrden^). 
Andere Voo anderweitigen Ereignissen d. J. ist ans Folgendes be- 

That8ncheii[£aBnt: Der Qtägige Markttag, Nnndinae, Mwde, wie ancb Mber 
bisweilen geschehen war, ans religiösen Rücksichten verlegt— 
Ferner vhirde, wahrscheinlich jetzt, eine nene Legion gebildet 
Znm Britannischen Heere hatte Ober-Germanien die 2te, Aagnsta, 
nnd die ]4te, Gemina, Unter -Germanien die 20te, Victrfx, nod 
Paononien die 9te Legion abgegeben. Ein Ersatz hierfür war 
wenigstens am Rheine nothwendig, daher ward die 22te, Dejo* 
tariana, in Aegjpten stationirte Legion so gethetit, dass die 
eine Hälfte mit altem Namen nnd neuem Adler in der Provinz 
blieb, die andere mit altem Adler nnd dem Znnamen Primigenia 
an den Rhein zog. — In Rom Hess der Kaiser die von Agrippa 
im J. 735 (19) angelegte Yirgo-Wasserleitnng, deren Bögen Ca* 
llgüla zerstört hatte, wiederherstellen nnd begann den Ban der 
Yia Salaria in*s Sabinerland. In Pompeji errichtete L. Statins 
Fanstns anstatt einer Statne, die er als Ministe Fortnnae An« 
gttstae anftenstellen verpflichtet war, auf Antrag des Qaaestor 
P. Pompejos Amethystns 2 Marmorbasen im Fortnna-Tempel '). 

A«gypieii. Ans Aegjpten sind die Namen zweier Reisenden, Soterichns 
nnd Heraclides, erhalten, welche am 3ten März d. J. die Königs- 
gräber in Theben besuchten 4). 
Syrien. |q Antlochia fif^od im Octeberd. J. die Feier der Olympien 



1) Dio60,24.Saet.Claud.23.Dig.L2fr.2§.32.Hoeck R.G.l 38.293. 

2) Soet L c Instit. 1. 20 pf . §. 3. Plin. ep. 9, 13. 
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Slatt. « Der Senator Sosiblnsy zog^leich Bfirger voo Antiocbla, 
baUe .des Einwohnera ein Capital lüaterlasseo, aad aos dessen 
Zinsen zahlten diese , nacli erfolgter Genebmigong des Kaisera, 
den Pisaeern eine Snmme, wofBr diese Urnen die Feier Jener 
Festspiele abtraten i). 

In Palaestina waren Agrippa's BemülinngeB, in der Zaneigong Paiaestina. 
seines Volkes eine Stütze seiner Herrschaft zn gewinnen, bislier 
gescheitert, ja sie hatten ihn mit dem Syrischen Statthalter als 
dem nächsten Vertreter des römischen Staates in Conflict ge- 
bracht (S. 225) Um so bereitwilliger ergriiT er jetzt eine Ge« 
legenheit, die geeignet schien, den Zweifel der jüdischen Eiferer 
an seiner Gesetzestrene zn beseitigen, ohne dass eine nene Ein- 
mischung von Vibins Marsns zn befürchten war. Seit fast zwei B^Cimsien. 
Jahrzehnten bestand in Jemsalem eine Gemeinde von Bekennem 
des Gekreuzigten von Nazareth. Begründet durch die Feuer- 
predigt der Apostel unter den grossartigen Erscheinungen des 
ersten PHngstfestes nach der Auferstehung ihres Herrn und Mei- 
sters, hatte dieselbe in Kurzem 3000 Mitglieder gezählt, deren 
wahrhaft brüderliches Zusammenleben, verbunden mit wunder- 
baren Thaten, zuerst selbst den Juden hohe Achtung abnöthigte^). 
Allein bald war die Feindschaft der Kinder der Welt gegen die 
„Brüder'' von Neuem hervorgetreten. Selbst Gamaliel's Rath, ab- 
zuwarten, bis sich zeige, ob der neue Bund Gotteswerk oder 
Menscbenthat sei, hatte nicht verhindert, dass der hohe Ratb 
den Aposteln verbot, „im Namen Jesu zu reden'', und als daiin 
die Gemeinde solche Ausdehnung gewann , dass sie durch Be- 
stellung von 7 Diaconen eine festere Organisation annahm, war 
eine Verfolgung angebrochen, bei der Stephanus gesteinigt und 
die übrigen Mitglieder genöthigt waren, aus Jerusalem zu .flie- 
hen. Nur die Apostel waren dort zurückgeblieben 3) und wur- 
den fortan der Mittelpunkt für Alhe, die durch jene Zersprengte 
In Jndaea, Galllaea, Samaria, Phoenicien, Damascus, Antlocbiea 
and Cyperq der Wahrheit des Evangeliums, zugeführt wurden^). 
Bald bildeten sich an allen diesen Orten neue Gemeinden, und 
wenn auch nach Paulus' Bekehrung die; Anfeindungen ruhten, 



. i 
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SO Sähen die AoliÄiigrer des starren Judenthoms doch, seit Auf- 
nahme der Samariter nud namentUcH seit der, selbst fBr JndeD- 
Christen bedenklichen, Znlassnng von Helden')» In der nenen Lebre 
nfehls Anderes, als einen Bnnd offenen Abfalles von Jehovab. 
So konnte der elfrlg^e Israelit kanm zweifeln, dass er ein RecW 
und eine Pflicht habe; ille Abtrünnigen zu verfolgen, nnd Manche 
mochten die Hnngersnotb, welche jetzt gerade schM'er auf Jadaea 
l»g^), als eine Strafe ansehen, die das aoserwählte Volk treffe, 
weil es die Verletzung des Gesetzes bis jetzt nngeahndet gelasseo. 

Chpisien- g^ schritt Agrippa etwa nm die Zeit des Ken Nisan - 

*' ° ^' Elionaens, Cantharas' Sohn, trat jetzt das Hohepriesterthnm an^), 

— wider die Häupter der Nazarener-Oemeiude in Jerusalem ein. 

Jacobns f. Jacobus, Bfudcr des Evangelisten Johannes, wurde eathaaptet, 

Petras gefg. and da „dies den Juden wohlgeHilllg war'* auch Petrus in's 6e- 
fängniss geworfen^ um nach der, inzwischen eingetretenen Pas- 
sah-Feier gleichfalls vor Gericht gestellt zu werden. Indess fo 
der Nacht vor dem bestimmten Tage ward der Gefangene anf 
wundersame Weise errettet und verlless die Stadt, nachdem er 
iin Hause Maria's, der Motter des Evangelisten- Johannes Marcus, 
den dort versammelten Mitgliedern seine Befreiung mitgetbellt, 
und namentlich Jncobus, dem Bruder des Herrn ^ Nachriebt hatte 
zukommen lassen^). 

Agrippa f. Hierdurch war Agrippa's Absicht fdr jetzt vereitelt: die 
Verfolgung ruhte, vielleicht wegen des Eindruckes, den die Be- 
freiung des Gefangenen und die Hinrichtung der mit seiner Hut 
beauftragten Soldaten hervorriefe Der König begab sich zu einer 
Zelt, wo „das die Jahr seiner Herrschaft Ober ganz Jndaea schoo 
vollendet" war, nach Caesarea und beging dort „ein Fest zu 
Ehren des Kaisers , wissend , dass fitr dessen Wohlfahrt jetzt 
eine Feier Statt fand***). Ohne Zweifel bezog sich diese auf 
des Kaisers gliickllehe Rtickkeßr aus Britannien, denn bei seinen 
gespannten Verhältniss mit Marsus durfte Agrippa schwerlicti 
unterlassen, dies Ereigniss in üblicher Weise zu feiern. W« 
Festlichl^elten dauerten mehriere Tage und eine bedeutende An- 
i^h\ ^gesehener Männer ans SyHen war dazu geladen. Unter 



1) Act. Ap. 8,25. 11,1 ff. 4) Act.Ap. 12, l— IT. 
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ihoeo kamen aocb Gesandte von Tyras ond Sldoo , mn gewisse 
Missbeliigkeiten zwischen ibnen nnd Agrippa auszugleichen, da 
beide Städte bei der obwaltenden Notb die Znfabr ans Jndaea 
nicbt eotb^bren konnten. Sie erbielten dnrcb den Kämmerer 
Blastos Crlaubttlss, sieb am 2ten Tage des Festes dem Könige 
im Tbeater vorznstelJen, nnd dieser empfing sie im volisteff,. 
Glänze seiner Würde, so dass die Menge beim Anblick seines, 
ganz ans Gold geM'ebten Gewandes ibn als Gott begrüsste. Allein 
in demselben Angenbllcke fnblte sieb Agrippa von befligen 
Scbmerzen ergriffen, so dass er scbleonigst in den Palast zu- 
rückkebren mnsste nnd dort nach fünftägigen entsetziicben Lei- 
den sjtarb 1). 

Agrippa binterliess 4 Kinder. Von diesen wurde der Jetzt Seine 
17jährige Sobn AS^f^PP^ ^^ römischen Hofe erzogen. Von den Kinder. 
3 Töchtern war die 16jährlge Berenice mit Herodes von Cbal- 
cis verheiratbet, die lOJäbrige. Mariamme mit Jollos Archelaos, 
Helcias' (S. 162) Sobn, und die Ojäbrige Drusilla mit.Epiphanes, 
Sobn des Königs Antiochus von Commagene, versprochen. Ciao- 
dins war, als er den Tod seines Jugendfreundes erAibr, nicht 
abgeneigt, sein Reich dem Jüngeren Agrippa zu geben. Allein 
bald Hefen bedenkliche Nachrichten aas Jenen Ländern ein. In 
Caesarea und Samarla hatte sich gleich nach Agrippa's Tode 
ein sinn^ und zweckloser Tumult erhoben: man stiess unziemli- 
che Schmähungen wider den Verstorbenen aus, die Soldaten, 
welche aus jenen Städten ausgehoben waren, verliessen die Ka- 
serne» schleppten die Statuen der Königstöchter in Hurenhäuser, i 

stellten sie unter gröbliebem Unfuge auf die Dächer derselben 
und veranstalteten öffentliche Mahle, bei denen sie bekränzt ond 
gasalbt dem Charon spendeten und einander auf Agripp^'s Tod 
zutranken. Auf die Kunde von diesen Vorgängen stellten Frei- 
gelassene nnd Freunde dem Kaiser vor, wie wenig ein Jonger 
Mann, der kaom dem Knabenalter entwachsen, im Stande sei, 
ein solches Land zu regieren, und in Folge dessen ward Agrippa\s jadaea 
Herrschaft dem Reiche einverleibt. In Rücksicht auf den Ver- Pi*ot. 
storbenen nnd sein Verbältniss zu Vibius Marsus blieb die neue 
Provinz indess von Syrien getrennt nnd erhielt an Cnspius Fadus 
einen ebenen Procnrator^). Gleichzeitig wurde hinsicbtlicb ^of 

nridi. ib. Act. Ap. 12, 19—23. B. j. II. 11, 6. 
2) Antq XIX.9,1.2. B.j I.e. B. 4 n. 472 f. 

16» 
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meoterisclieD Truppen — es war 1 Ala und 5 Cohorteu -* be- 
stimmt, dass sie nacli Pootos verlegt werden nnd an ilirer Statt 
auserlesene Soldaten des Syriscben Heeres einrficlceo sollteii. 
Zn dem Ende M^arden die Ersteren unter den Befehl des kalser- 
Felix, liehen Freigelassenen Felix (S.148) gestellt, den wir einige Jahre 
nachher an der Spitze Samaria's finden, da die angeordnete 
Verlegung jener Truppen auf erneuerte Vorstellungen beim Kaiser 
unterblieb ^). 
Cospius Cuspins Fadus fand, als er, etwa im Spätsommer, seine 
Fadu». Statthalterschaft antrat, die Einwohner von Peraea in einem 
blutigen Grenzstreite mit der Stadt Philadelphia begriffefi. Zo 
schleuniger Beilegung desselben Hess er 3 der Vornehmsten unter 
Jenen gefangen nehmen und bestrafte einen derselben» Haonibal, 
mit dem Tode, die beiden anderen, An^aram und Eleazar, mit 
Verbannung. Dann schritt er gegeü die Rättbert>anden ein, wetcbe 
besonders in fdumaea und Arabien ihr Wesen trieben, und stellte 
nach Hinrichtung Ihres Anfdhrers Tholemaeus die Ruhe to h- 
daea wieder her*). 
Helena in Unter Cuspius' Verwaltung, zur Zeit einer Tbeumng, kam 
Jernsaiem. jj^jg^j^^ ^^^^^^ ^j^g Adiabenlscheh KSnIgs Izates,* „der damals 
Frieden im Reiche hatte, und dessen Name bei firemden V51IcerD 
angesehen war'S n^ch Jerusalem. Beide Zeitbestimmungen vei« 
sen auf dieses oder den Anfang des folgenden Jahres hin. Die 
Geschichte Jenes Fürsten ist fiir die Verhältnisse der östlicbeo 
Länder nicht ohne Interesse. 
Izates ▼. Monobazus , Fürst von Adiabene , hatte neben mehreren 
aoene. jj^^g^gj, Weibern auch seine Schwester Helena geheirathet. Ilir 
Sohn Izates wurde des Vaters Liebling, und dieser sandte den 
Knaben, um ihn vor etwaigen Anfeindungen seiner altern Br9- 
der zu bewahren, zu Abennerigus, einem Fürsten am Sbat ei 
Arab. Als Izates herangewachsen war, vermählte er sieb mit 
Abennerigus' Tochter Samacho und erhielt von seinem Schwie- 
gervater eine von dessen Provinzen, sowie von seinem Vater 
den Distriet von Carrae. Ein Jüdischer Kaufknann, Ananias, 
'itächte den Jungen Fürsten am Hofe seines Schwiegervaters mit 
den Lehren des Judenthums bekannt, so dass derselbe fortan io 
die Reihe der „Proselyten des Thores^', d. h. Derjenigen trat, 



1) Antq. 9,2.8.148 n. 3. 2) Ahtq. \X. 1, I. 
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welche das Gesetz befolgtes, oboe sieb der Beschneldang zu 
noterwerfeD. Korz vor seioem Tode rief MoDobazus seinen Sobn 
ZD sieb nacb Adiabene, and Ananias mnsste denselben dortbio 
begleiten. Nicbt lange nacb seiner Rückkebr starb Monobazas» 
and die gleicbfalls dem Jndentbnm ergebene Königin Helena 
yermochte die Grossen, Izates als König anzuerkennen. Der 
Sitte des Orient's gemäss forderten diese die Hinricbtnng der 
übrigen Prinzen, iodess Helena widersetzte sieb ans religiösen 
Gründen solchem Ansinnen: sie übertrog dem ältesten Sobne 
Monobazns die Verwaltnng des Reiches bis zo itazes' Ankanft, 
nnd liess die übrigen bis dabin gefangen setzen. Als daranf 
der neue Konig in sein Reich einzog, sandte er seine Brüder 
theils an den Hof des Partherkönigs Artabanns, tbeils nach Rom, 
und zwar zo Claudios, nicht, wie Josephus sagt, zu Tiberins, 
da Izates schon Im J. 38 König war ■)• Daranf unterzog sich 
der König auf den Rath des Sehriftgelehrten Eleazar aus Gali- 
laea der Bescbneidnng , nahm den Partherkönig Artabanos, als 
dieser nicht lange ?or seinem Tode (S. 172) ?ertrleben wurde, 
bei sieh auf und wosste den Gegenkönig Cinnamos dabin zu 
bringen, dass er sich seinem rechtmässigen Herrscher freiwillig 
unterwarf. Zum Lohne für solche Dienste belehnte Artabanus 
seinen Beschützer mit der Provinz; Nisibis und verlieh ihm das, 
sonst nur dem Grossköoige zustehende Recht, die gerade Tiara 
zu tragen und sich eines goldenen Bettes zu bedienen. Nach 
Artabanus' Tode war der S. 224 erwähnte Zusammenstoss mit 
dessen Sohne Vardanes erfolgt, und der glückliche Ausgang des- 
selben mochte für Helena ein wesentlicher Anlass sein, die 
Reise nach Jerusalem anzutreten, um dem Gölte, der sie und 
die Ihren so sichtlich beschützt hatte, in seinem heiligen Tem- 
pel Ihren Dank darzubringen. Ihr Aufenthalt in der heiligen 
Stadt dauerte längere Zeit und wurde für viele Arme ein Segen, 
Indem sie Getreide ans Alexandria und Cypem herbeischaffen 
liess und unter die Nothleidenden aostheiite^). 



1) Kach Tac. Ann. 15, I herrschte im J. 62 Hunubazus (Izateii* 
Bruder) iiber ildiabcne. Da Izate« 24 Jahr regierte, (Joseph. 
Antq.XX. 4,3.) so fällt sein ilcgieningsantriU spätestens in*« 
Jahr 38. 

2) Joseph. Ant4|. \X. 2, 3. 5, 2. 
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Parthien. In PartblscheD Reicbe zog sfcli der, S 225 erwähnte Deie 
Kampf zwischen TardaDes|iio(l Gotarzes geraume Zelt sd den 
Ufern des sonst nicht bekannten Flusses Erinde hin. Zoletzt 
erzwang Yardanes den Uebergang über denselben nnd noterwarf 
nach mehreren glücklichen Gefechten die Völker bis znm Slodefloss, 
der nach Tacltns die Grenze zwischen Ariern nnd Dahern bildete. 
Doch möchte man eher an den Indns denken. Denn die Parther, 
„obgleich Sieger, weigerten sich des Kriegsdienstes in weiter 
Ferne von der Heimath'', und Yardanes, hierdurch zur Uinkelir 
genöthigt, errichtete Denkmäler, deren Inschrift die Namen der 
bezwungenen Yölker nnd den Zusatz enthielt , dass Keiner der 
Arsaclden bisher von Ihnen Tribut empfangen habe'' ^). 

Zu der Zeit, wo Agrippa Jacobus und Petrus verfolgte, be- 
fanden sich Barnabas und Panlus In Jerusalem , abgesandt vod 
den Christen in Antiocbia, der Muttergemeinde Ihre Liebesgaben 
zu überbringen^). Die grosse Bedeutung beider Männer recbt- 
fertigt einen Bück auf Ihr bisheriges Leben. 

Barnabas. Bamabas, ein Levit von Geburt, war auf Cypern zu Hanse 
und hiess ursprünglich Joses. Nicht lange nach Stiftung der 
Christengemeinde in Jerusalem schloss er sich derselben ao, 
trat der damals unter Ihr üblichen Gütergemeinschaft bei nod 
erhielt bei der Taufe den Beinamen Barnabas, d. L Sohn des 
Trostes. Ais ein „treiflleher Mann, voll heillgeD Geistes aad 
Glaubens'^ gewann er bald grosses Ansehen in der Gemelode, 
nnd stand auch während und nach der ersten Yerfoignug (S.^1) 
den Aposteln zur Seite. Diese sandten ihn nach Antiocbia, als 
sie erfuhren , dass Männer aus Cypern nnd Cyrene dort Bicbt 
wie anderwärts allein den Juden, sondern auch den Heiden das 
Evangelium gepredigt hätten, nnd in Folge dessen eine aus bei- 
den gemischte Gemeinde in der Bildung begriifen seL Barnabas 
befestigte dieselbe im rechten Glauben, gab ihr eine vorläoüfe 
Organisation und ging dann nach Tarsus , um dort Paulus zur 
Theilnahme an seiner Wirksamkeit zu gewinnen 3). 
Paulus. Paulus oder, wie er vor seiner Bekehrung hiess, Saolos 
war der Sohn judischer Eitern nnd In Tarsus geboren. Sein 
Yater gehörte der Secte der Pharisäer an und war Bömiscber 

1) Tac. Ann. 11, 10. 3) ib. 4, 36 f. 11, 20—25. 

2) Act. Ap. ll,29f. 12,25. 
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Bürger^). Er saodte seinen Sobn etwa in dessen 14teB Jabre 
(wenn wir ans Josepbas' Bildangsg;ange soleben Scblnss ziehen 
därfen,) naeb Jernsalem, dass er dort mit allem Fleiss im väter«* 
lieben Gesetze unterwiesen werde ^;. Der Scbriftgelebrte Ga- 
maliely £nkel des berübmten Hillel, ward SanJns' Lebrer, docb 
obne dass seine Abneigung gegen Verfolgang Andersglaubender 
von Diesem getbeilt wäre. Scbon bei Stepbanns' Tode stand 
der »^Jüngling'' auf Seiten der fanatlseben Cbristenfeinde und 
entwickelte bierauf eine energische Tbätigkeit in Verfolgung der 
Gegner, indem er diese nicht nur in Jerusalem den Gefängnissen 
überlieferte, sondern auch im Auftrage des Hohenpriesters den 
Hücbtig gewordenen nacheilte, sie an ihren Zufluchtsstätten ge* 
fangen zu nehmen und nach Jerusalem zurückzusenden^). Als 
er sich in solcher Absiebt Damascns näheile, erschien ihm der 
Berr und berief ihn zu seinem Jünger: geblendet von der 
blmmliscben Erscheinung, zog Paulus in die Stadt ein, empfing 
dort Yon Aniinias die Taufe und ward fortan der eifrigste Ar* 
beiter am Werke des Gekreuzigten^). 

Nach den, ft'eiUch unsicheren Andeutungen im Galater-Briefe Paaius 
(2, l ff. vgl 1,18) scheint Paulus' Bekehrung 14 Jahre vor dem ^'^"** 
Apostel-Convente, und da dieser im J. 47 (s»n.) abgehalten ward, 
im J. 34, d. b. etwa 6 Jahr nach Stiftung der ersten Gemeinde^), 
Statt gefunden zu haben. Der Neubekehrte ging nach Arabien 
und trat, nach l/2j. Aufentbalte daselbst, in der Synagoge zu 
Damascns als Verkündiger des Evangeliums auf. Allein die Juden 
gewannen den Statthalter, dass er die Thore bewachen liess,und 
Paulus konnte nur dadurch vor Gefangennehmung bcM'abrt wer- 
den, dass man ihn in einem Korbe über die Mauer schaflte^). 
Er begab sich darauf, — es war das dritte Jahr nach seiner 
Bekehrung, — nach Jerusalem, und wiewohl die Jünger ihn an- 



1) ib. 9, 11.21, 39. 22, 3. 23,6 3) Act. Ap. 5, 34 flP. 7, 5T. 8. 1. 3. 
22,27 f. 16,37. 9, 1 f. 22, 5. 26, 1 1 f. 

2) ib. 22, 3. Josepli. vit. §. 2. 4) ib. 9, 3 ff. 22, 6 ff. 22, 13 ff. 

5) Nach Jotepli. Antq.XVll.8, t.9,3.XlV.14, 5 «tirbtHerodetd.Gr. 
itorz Tor dem Passahfeste d. J. 750 n. R. E. Folglich fäiU Christi 
Geburt w«nigsteas in's J.749 n. R. (I.h.5 T.Ch., — wahrschein- 
lich abernoch l/2 Jahr früher, u. die Kreuaigang 27/29 luCluG. 

6) Act. Ap. 9,90 ff. Corinth. II. 11, 32 f. 
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ßln^licli mlsstranlscb anftaabmen, ward er doch mit Banabas 
näher bekannt nnd durch diesen wenigstens einzelnen Mitglie- 
dern der Gemeinde, namentlich Petms and Jacobns, dem Brader 
des Herrn, vorgestellt. Schon nach 15tHglgem Anfentbalte n5- 
thigten ihn nene Anreludnngen, Jerosalem zu verlassen und sieb 
nach seiner Vaterstadt Tarsos zn begeben'). 

Barnabas u. von dort wurdc Paulos mehrere Jahre nachher dnrcb Bar^ 

Ao'iioGhien. ^^^^^ ^Qr Wirksamkeit In Antlochia bemfen, and war schon eia 
volles Jahr mit Diesem zusammen thätig gewesen, als unter 
Claadlns eine grosse Hungersnoth eintrat, welche der Prophet 
Agabns ans Judaea früher verkündigt hatte. Dieselbe gab deB 
Antlochenischen Christen Anlass, der Mnttergemelnde in Jero- 
salem ihren Dank für das Ihnen dorther gewordene Heil thätllcb 
zo erweisen : sie veranstalteten eine Collecte, nnd Barnabas und 
Panlns Gberbrachten dieselbe. Beide trafen kurz vor dem Oster- 
feste d. J. in Jerusalem ein nnd kehrten erst nach Agrippa's 
Tode, begleitet von Johannes Marens, nach Antlochia znrSck*). 
Rhodos. Rhodos verlor seine Freiheit (S. 185) in d. J., weil rSmisehe 
Bürger von den Einwohnern gekreazigt waren'). 

Achaja und Achaja uud Maccdonlen (S. 186f.) wurden der Verwaltoog 
Maced. ^^^ Senates zurückgegeben, und Claudius empfahl den raten 
das erstere, als ein Land, das ihm „durch den Verkehr gemeia- 
samer Studien '' lieb sei^). 

Daiinatien. Aus Dalmatlcn wurdc, wie es scheint In d. J., L. Salvtiu 
Otho (S. 209) abgerufen. Derselbe hatte seine alte Strenge 
auch hier bewiesen, und sogar mehrere Soldaten, die Hand ai 
Ihre Offiziere gelegt^ vor Gericht gefordert nnd hingerlebtet, ob- 
wohl er wusste, dass Claudius sie gerade deswegen befördert 
hatte. Hierdurch gewann er zwar in der öffentlichen MelDoog 
hohes Ansehen, verlor aber die Gunst des Hofes und wurde abb^ 

c. Ummid. rufeu ^). Sein Nachfolger ward wahrscheinlich C.Ummldlus Darmlos 
Dnrmiua Qnadratus. Dieser Mann war vermuthllch ein Sohn vonM.Dor- 

^°* ^^ '* mlus, der unter Augustns das Amt eines Triumvir monetalis be* 
kleidet hatte, und durch Adoption In die, bei Caslnum ansässige, 
reiche Ummidlscbe FamUla übergegangen % Er hatte unter An- 



1) Act. Ap.9;26ir. Galat.1J7ir. 4) Stfet. 25. 42. Di« I. c. 
a^ Act. Ap.ll,26ir. 12,25. 5) Soet.Oth. i. 

3) Suet. Cland. 25. DIo 60,24. 6) Kchh.5p.204.Varr.il.r.r.8,M 

Hor.Sat. 1,1,95. 
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güstns die SlDentlicIie Laiifbftlin begonoeo, darauf Cypern ver- 
waltet und war Im J. 18 Consnl und bei €aUfi1a*s Throobestel- 
goog Legat von Lnsitanlen gewesen ^). Von Letzterem , wf e es 
scbelnt, sefaes Amtes entsetzt, ward er Jetzt als bewährter 
Mann an die Spitze Dalmatlea's gestellt 

M. JollQS Cottos (S. 191) erblelt eine Vergrössernng seines Cottas 
Gebietes nnd den Könlgstltel. ^<>'*^?- 

Umbonlns Sillo, Statthalter von Baetica, wnrde In Anlass Baeiic«. 
des, noch Immer fortdanernden Manretanlscben Krieges dorch u^i^^q^,, 
die Freigelassenen gestürzt Man klagte Ibn an, er babe das aiio. 
Heer In Mauretanien nicht ausreichend mit Getreide versorgt, 
and Clandlns rief Ihn nach Rom nnd stiess Ihn ans- dem Senate: 
eine Strafe, die Slllo mit offenem Hohn vergalt Er stellte sei- 
nen ganzen kostbaren Hansrath öffentlich wie zur Yer^lgemag 
ans and verkaufte dann nnr sein Senatorkleid. Dennoch blieb 
er als Privatmann anangefochten ^), 

Am Iten Jannar d. J. 

798 n. R. E. 45 n. Cb. 6. 
traten M. Tiniclas :;am 2ten Male nnd T. StatlUns Tannis Corvt- 



1) B^ 4 n. 338 ff« 132. OralL 7419 d.}«. 

C. Ummidiui. M. Duraiias 111 vir. mon. Iint. Aiig. 
«dopt. I 

C, UramidiuB Diirmios Quftdratos. 

I , 

Uramidia. Ummidia Quadratilla. C. Unimidias Qaadratn«. 

B. 4 o. 339. B. 4 n. 340. Plia. 7, 24. Plia. ep.9, 13. lMlur.306,3. 



Annnlas Verus. Umniidia« Qaadratn« 

Cos« 121. erbt das Haus tod G.CatBin«LongiBas(S. 256.) 

I Plin. ep.7,24. 



Anniu» Veras. — Domitia Cal- 

Tilla(Lacilla). 






M. Anrelius. Annia (?) • — ümmid. Quadrat. 

Capitol M.Ant.7. Spart. Hadr. 15. 

I 
Aniiia Paustina. —Ill.Ui|iiDMlittsQoadratas. Cos.IL 167. PauljEocjcl.V S.743f. 

2) DIo 60,24. 
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nus das Consnlat an ^). Der Letztere (S. 122) gebSrte dorch 
die Gebart den nambarten Famiüeo der Taari aiid Corvini an. 
YiDijCins, obwobl Dicbt von altem Adel, batte als Jalia's Gemabl 
(S 9ö) unter Tiberias^), wie unter seinem Scbwager CaUgnla 
eine angesehene Stellnng^ eingrenommen ; er war im J. dO Cos. 
gewesen , — damals widmete Vellejos ibm sein Gescbictatswerk, 
— und obgleicb seine Gemablin und sein NeflTe (S. 151. 204 ff.) 
. dnrcb Ciandlos den Tod erlitten batten> so sebeint sein gutes 
Yerbältniss zu diesem bierdarcli nicht gestört zu sein. 

Co8ft,aii(F. Beide blieben nur korze Zeit im Amte; scbon am 28teo Jaoi 
waren Rnfus und Pompejas Silvaiius Consnlo: Dieser viellelclit 
ein Verwandter des kaiserlichen Scbwiegersohnes; Jener mutb- 
masslieh identisch mit Velleus [Suill(i?)usJ Rafbs, der unter Cian- 
dins als College von Oste(o)rlos Scapula genannt wird, and da- 
her wol ein Verwandter des Historikers, dessen Gönner M. Vi- 
nicias war. Seinen Namen rührt ein Senatusconsaitum aus der 
:-ten Hälfte d. J., welches die Stellang der Ubertinen zu den 
Kindern ihres Patronus genauer regelte^). 
Eid der Bei der solennen Eidesleistung zu Anfang d. J. Hess Clau- 

Beamreu. ^j^^^ ^^j. ^^^^^^ ^^^ herkömmlichen Schwur ablegte, die Beamteo 

nicht mehr einzeln, sondern nach Kategorien, d. h. von den Prae- 
toren u. s. w. Einen im Namen der übrigen schwören, and dies 
blieb mehrere Jahre öblich^J. 

Bauten. Wie schou ft-öher, so war namentlich jetzt des Kaisers 

Aufmerksamkeit darauf gerichtet, die im Anfange der Monarchie 

so rege, seitdem aber erloschene Baulust neu zu beleben. Uierio 

ging er zunächst mit eigenem Beispiele voran. 

Hafen bei Rechts vou Ostia wurde ein weites Bassin gegraben und 

Ostia* ausgemauert, rings um dasselbe Magazine, Werften und audereAu- 
lagen errichtet, hierauf das Meer hineingelassen, und andererseits 
durch mehrere, im folg. J. vollendete Kanäle'^) die Verbindung 
mit der Tiber hergestellt. Um den Hafen vor Versandung, wie vor 
Stürmen za schützen, wurden 2 gewaltige Molen rechts und links 
vor demselben in's Meer hinein gebaut, und zwar so, dass sie 



1) Dio 60.25. Phl«^. mir. 6. 3) B. 4 n^ 344. Dig. XXXVIII. 4 

Coli«. Verz. z. Dio 60. fr. 1 pr. In«tit- 111. 8 §.3. 

9) ßejt. IV. — Tar.; Ann. 6, 15. 4) Di« 60, 26. 

5) B.4n.aft6. 
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Sieb gfSgen Nortfen öAieten. Sodann erricbMe mao, am die 
Eiofabrt anch bei Nacbt za ermöglidieOy am etoyange derselben 
eiaeo Leocbttbarm aaf einer künstllcb geacbalTenen Insel. Zar 
Bildung derselben ward das S. 235 erwäbnte RIesenscbiff -- es 
fübrte 120,000 Madii Linsen als Ballast — versenkt, nacbdem 
man in Pateoli ans dem dort gefundenen ,,Staabe'S der, sobald er 
mit Wasser In BerSbrong kam, zn Stein wurde, 3 Tbiirme auC 
demselben errlditet batte^. 

Dies eben so nützlicbe, wie grossartige Unternebmen war des ciaud. u <i. 
Kaisers eigenstes Werk, und demnacb bezeugte c;r ancb am Fort- ^«»i«"»««^- 
gange desselben lebhaftes Interesse. In Folge dessen trat er mil 
den Bürgern von Ostia in näbere Beziebnngen, aus denen sein 
wonderliches,iiberwoblwollendes Wesen sieb erkennen lässt. Einst 
flibr er aaf der Tiber dortbin, und die Einwobner batten ibm 
keinen felerlicben Empfang bereitet: alsbald warf er ibnen in 
einem Edicte vor, sie bätten ibn wie einen ganz gewöbnilcben 
Menschen bebandelt. Aber gleich nachher war ilun diese Strenge 
leid, und es fehlte wenig, dass er deswegen am Entscbnldignng 
bat. Und wenn er ancb noch öfter mit ihnen schmollte, — so 
wies er sie mit einem persönlichen Anliegen ab, „weil er keine 
Verpflicbtong gegen sie habe; wenn irgend Jemand, so sei Er 
freies -r- 90 that er doch Mancbes, was der Stadt erbeblicbeo 
Nutzen brachte. Kornmagazine wurden daselbst errichtet, und 
zum Schutze derselben gegen Fenersbrünste bl^, wie in PnteoU 
eine Cohorte Viglles In Garnison gelegt^). 

Grosses Anfsehen machte während des Hafenbaoes das Er- Orca-Jagd. 
scheinen einer Orca In demselben. Mehrere Schiffe^ welche mit 
Fellen beladen aus Gallien kamen, waren gescheitert, und ihre 
Ladung hatte das Thier an eine selchte Stelle gelockt, wo es 
sich nicht umwenden konnte, so dass sein Rücken, glelcb dem 
Kiele eines gekenterten Schilfes, sichtbar wurde. Aaf die Nach« 
Ficht hiervon Hess Claudius den Eingang des Hafens dnrch Netze 
sperren, zog selbst mit den Garden gegen das Seetbier aus und 
lewährte den Römern das ScbausiMel einer Wallflsclyagd, an 



1) DioOO, II. Suet. Claud. 20. Pliit.XVI. 40, 76, 20t. XXXVI. 0^ 
14,70. Tgl. XXXV. 13,47, 166. Preller Ber. d. Sacht. GeaelUch. 
1849 S. 13 ff. 

2) Soet.Cland. 38.40.25. TacAnn. 11,29. Dio60, 3K 
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welcbem aneh der Xllere FIMm Thetl Mbm. Ole Saldatea b^ 
stiegen Fabrzeigre «od ÜMteten von dieseo ais das Tbler dU 
Laozeo, Jedoeb erst naebdem es eins der Beote mit Wasser ii- 
geffillt and znm Sinken gebracbt hatte ^). 
Andere Ao€b von Sonstigen Banwericen baben wir Nachricht: dk 
Baiitea. wiederberstellong der Virgo-Böf en^ wvrde in diesem Jahre voll- 
endet, der Tom Senate beschlossene Iteban des Staatsarebtrs 
dnrch die Cnratores desselben , C. Calpetanns Rantlus Sedatas 
Metronlns, M. Petronlns Larco nnd T. Satrins Declanns aosgeffbrt, 
und Im sttdilchen Gallien eine Strasse von 21 Müllen lioge 
gebaut , om anderer Gebinde niebt zu gedenken, deren Besfln« 
mnng nicht mehr erkennbar ist. In Spanten stellte Optatas, R^ 
bnrms' Freigelassener, ein Bild des Angnstus auf, weihte das- 
selbe mit seinen Sbhnen Optatns nnd Rebarms ein, nnd der Seiat 
erklärte dasselbe filr alle Zelten zu einem Bonnm pabllciui. la 
Turin erwies ein Tribnnns milltnm , Barbatns mit ZonaiMa, 
Clandlns besondere Ehre*;. 
Verordnuag Ausserdem sachte Claudios durch Gesetze die Baulost der 
<>^'^*'''"<^'* Privaten anzuregen. Anlass hierzu gab die UeberfüDong; der 
n. iidcr. gip^g^Q ^Q^ p,|||2e Rom's mit Erz- nnd Steti-Stataen und Bil- 
dern, die Jedermann sich und Anderen zu setzen pflegte, wo es 
Ihm beliebte. Es versteht sich, dass der öffeBlIiche Yerkebr 
hierdurch nicht wenig hehindert wurde, and daza waren maDche 
Statuen und Bilder in ihrer Jetzigen beschidigteai und ?erwtt- 
terten Gestalt keineswegs eine Zierde der Stadt. Desshalb warfc 
die Mehrzahl derselben in entlegenere Stadtthelle entfeniiii' 
verordnet, dass Privatleuten nur, wenn sie ein öfeBtllchesfi^ 
bände errichteten oder ausbessern Hessen, an und neben des- 
selben eine Statue gesetzt werden dürfe, aber sonst blerza, wie 
zur Aufstellung eines Bildes die Genehmigung des Senates oacli- 
gesucht werden mOsse'), 
Verwaitang Zu Weiter greifenden Verordnungen gab eine ErpressnogS" 
d.ProTiozen Klage Aulass, welche eine Provinz gegen ihren Statthalter er- 
hob. Claudius zog nicht nor das Vermögen ein , welches der 
Vernrtbellte während seines Amtes erworben hatte» sondern giog 
zagleich an Beseitigung . der Hindernisse ^ welche, der. ^ifert^li^^ 



1) Plin. IX. 6, 5, 14 f. 3) Diu 60, 25 

2) B.4ii.345f.848.340.S4a582ir34lf.347. 
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eben Verfdlgrnnir eines ProvlDzial-Statthalters Im Wege standen. 
NMmlich da Niemand, so lange er Im Amte war, angeklagt wer- 
den konnte, so snebte, wer dies besorgte, nacb Ablaaf seines 
Amtes soglelcb ein nenes zn erbalteo, oder Hess sieb vom Se* 
nate eine Legatio Hbera, d. b. eine Mission mit oder ebne ölTent» 
lieben Auftrag ertbeilen. Eine soiebe gab ibm das Recbt, drei 
Jabre von Rom entfernt zn bleiben, and blermlt entging er in der 
Regel Jeder weiteren Verfolgung. Diesen nnverkennbaren üebel- 
ständen gegenüber bestimmte Clanditis Jetzt, kein Provln- 
zial-Stattbalter und kein Legat eines soleben solle gleieb oieh 
Ablauf seines Amtes um eine Senats-Provinz mitloosen. Daza 
wurde dem Senat die Üebertragung einer Legatio libera ganz* 
Heb genommen, und ein Besebluss dieses Colleglums, der Indeaa 
erst im f. J. zu Stande kam, verlieb das Recbt bierzu ausdrttek- 
Ucb dem Kaiser. Mit dieser Besebränkung der Sonata -Gewalt 
blngen andere Uebergrlffe des Fürsten zusammen, und unter 
diesen wird nameutlicb bervorgeboben , dass er mancbe Statt- 
balter '2 Jabr im Amte Hess und die Verwaltung Senatoriscber 
Provinzen kaiserlicben Legaten übertrugt). 

Wenn diese Massregeln aucb eine bessere Vemcaltung der ^«•'s*""- 
Provinzen bezweckten, so nabm docb der Senat die Scbmälerung Claudius. 
seiner Recbte mit unverkennbarem Unx^iilen auf, und mocbten 
aucb nur Einzelne bierin die Anfänge der, später von Tbrasea 
so treifend gescbllilerten Abbängigkeit der Stattbalter von den 
relcben PrdVinzialen erkennen, so grilT unter den Grossen des 
ReicbeS eine bedenkltcbe Missstimmnng gegen den Kaiser mebr 
und mebr um sieb. Wie aus derselben im f. J. ein Unteniebmen 
zum Sturze desselbeu bervorging, so fand sie Jetzt bei der vor- 
berrscbenden abergläubiscben und mystiscben Ricbtung der Zeit 
Gelegenbelt, durcb allerlei bedenkliebe Ereignisse eine bedeu- 
tende Aufk'eguttg bervorzurufen. Cbaldäär und andere Propbeten 
batten Glandlus' Tod seit seiner Tbronbesteigong alfjährlieb nnd 
allmonatlleb vorbergesagt^), und lebhaft bescbäfUgten' sieh Weip. 
mit der Frage, was dann aus dem Reicbe werden^ solle. Bri^ 
taonicus und LDomitius standen kaum Im Küiidlenalter; von des 
Kaisers Scbwlegersöbnen war nur Pompejus ein Mann, nnd da 



1) Üio60,25.Tgl.53, U. SiieC. Clatid. 23. Hoeck 1,3 S.29Ö. 

2) Sen. lud. 3,2. 
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sein Name von der EiiOBeraDg ao den freien Senat iiiizer- 
trennllch war, so dürfen wir nicht zweifeln, dass manches Herz 
bei dem Gedanlcen an Clandias' Tod nnd Pompejas' Herrscbaft 
lebhafter schlug^. Und selbst die Götter schienen diesen WüDscheD 
hold zn sein. In Antiochia am Maeander ward eine Jongfran 
in einen Mann verwandelt , man führte dieselbe nach Rom, ond 
Jedermann erkannte hieran, dass die Zelt Unhell In ihrem Scboosse 
berge: Ciaodlos selbst errichtete dem Jupiter Averrnncos eioeo 
Altar. Vielleicht ward jetzt auf dem Vatican eine Boa getödtet 
nnd in ihrem Bauche ein Kind gefhnden, nnd ein UIppoeentaaras, 
in Honig aufbewahrt, aus Aegypten nach Rpm gebracht, oder 
die Geburt und der Tod eines solchen Fabelthieres, dessen Clau- 
dias in einer seiner Schriften erwähnt, aus Thessalien gemeldet 
Dazo stand am nächsten Iten August, dem Geburtstage des Kai- 
sers, eine Sonnen -Finsterniss bevor. Claudius, wahrscheinlicii 
sdbst in nicht geringe Besorgniss hierdurch versetzt, liess, qib 
4ie allgemeine Aufregung zu beschwichtigen, durch Sachverstän- 
dige Zeit, Umfang und Ursachen der Erscheinung zusammeo- 
stellen, und theilte diesen Bericht in einem Edicte dem Pabli- 
cum mit^). 

Ausserdem suchte er den Senat mit sich zn versöhnen oad 
die Plebs urbana enger an sich zu fesseln. 
Tal. Asiat. Vulerlus Aslaticus wurde zum 2ten Male und zwar fdr das 
Cos. II des. ganze Jahr zum Coosul deslgnirl. Aus Vienne gebürtig, reicb 
und vornehm, hatte er Caligula's Freundschaft gewonnen nnd 
von diesem das Consulat erhalten. Indess des Fürsten rück- 
slchtslose Aensserungen über seine Frau hatten Ihn veranlasst, 
sich mit den Verschworenen zu verbinden, und nach Caiigula's 
Fall hatte er dem Volke auf seine Frage nach dem Namen des 
Mörders erwidert: „Ich wollte, ich wäre esl'' nnd hierauf ^ar 
er einer der wenigen Beherzten gewesen, die nach der Krone 
zn greifen wagten. (S. 120) Seitdem nahm Asiatlcns eine her- 
vorragende Partei-Stellung ein, ohne dass dies jedoch sein Ver- 
hältnlss zum Kaiser störte. Sein Bruder gehörte zn (iaodias 
nächsten Vertrauten» Ihm selber war die Praefectur^ Urbis über- 



1) Phlegon mir. 6. Plin. VIII. 14,14,37. VII. 3, 3, 35. Dio 60,2«. 
Sen. ^ fl Vil. 96^ 3. 
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tragen, and jetzt ward er, ofTenbar um die Verstimmang des 
Senates za beschwicbtigen, zum 'iten Consaiate designirt ')• 

Die Plebs urbana za gewinnen, wurden Spiele abgebalten, Spiele. 
welche der Kaiser beim Zage nacb Britannien gelobt batte. Bei 
denselben erhielt Jeder Getreide-Empfänger 3, mancher sogar ober 
12 Loolsd., nad die Anstheilang dieser Sammen geschah znm 
Theil dorch die kaiserlichen Schwiegersöhne, offenbar om die- 
sen die allgemeine Zoneigang zuzuwenden. Zogleicb ward die, 
seit Callgnla's Ted eingesteifte Feier des 5ten Tages der Satar«- 
nalien wieder gestattet, and wenn die Wiedereinführang der €o- 
mitien nicht schon friiher Statt fand, so dürfte sie jetzt za 
setzen sein*). 

Darch dfe Eingriffe des Kaisers in die Verwaltung der Se- Africa. 
nats- Provinzen (S. ^3) wird es wahrscheinlich, dass Qalba 
jetzt anf 2 Jahre extra ordlnem nacb Africa geschickt warde. 
Derselbe bewährte anch dort seine milUärische Tächtlgkeit darch 
Wlederherstellang einer strengen Zucht unter dem Heere. Als Bei* 
spiel hier fnr wird angeführt, dass er einen Soldaten, der bei grossem 
Mangel einen Modlas Getreide für 100 Denare verkauft hatte, vor 
flnnger umkommen Hess, indem er seinen Kameraden verbot, ihm 
beizustehen, als er selbst In Noth gerfeth^}. Hiernach hatte 
Galba auch den Oberbefehl über die Truppen, and Cn. Enäldlus 
Geta, der als Nachfolger von C. Suetonlus Paulinus (S. 209) im 
Amte eines Leg. Aug. pr. pr. genannt] M^lrd , befehligte demnach 
onter ihm. Derselbe hatte sich (S. 228) in Britannien hervor- 
gethan, und war vermuthllch desshalb nach Africa gesandt. Hier 
schlug er den feindlichen Heerführer Salabas 2 Mal^ — wol des- 
halb nannte sich Claudius Imp. IX und X^) — und verfolgte ihn, ciaud. im p. 
als er in die Wüste floh, auch dorthin. Allein aaf dem Marsche ^- ^- 
Ilften namentlich die Römischen Truppen durch Wassermangel, 
bis Einer der verbündeten Eingebornen Geta rieth, gewisse Zau- 
bermittel anzuwenden, wie sie unter Ihnen in solchen Fällen 
üblich seien. Der Legat folgte dem Rathe, und wirklich trat 
bald darauf ein starker Regen ein. Hierdurch wurde nicbt nur 



1) Tiih.LDgd. 8. n. d. J.4Bt^D« 4t-eoiMt. 18,2. Dio 59, 30. 60, 27. 
Joseph. Antq.KIX. 1,20. 4, 3. B. 4 n. 588. 

2) Dio 60, 25. Tftc. Ann. 11,13 f. Uipiato. 11,«. 

3) Snet. Galb 7. 4) B. 4 n. 341 . 343 f. 
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die drfickende Notb des Heeres gellüdert^ sondero das Eretplss 
macbte aof die Feiode einen so gewaltigpen Elndnick, dass sie 
den Kampf aufgaben, da ilire Götter selbst für die Römer strit- 
ten V. Mauretanien erbleit nan eine Provinzial-Yerfassnog: es 
wnrde in 2 Districte getbellt, den von Tengi oder TradactaJalia 
and den von Caesarea, f^ilber Jol genannt, König Jaba's Resi- 
denz« In jenem ward Lixas, Sitz des mythlscben Königs Aotaeos 
nnd Scbanplatz seines Kampfes mit Hercules, zur ColODie erito- 
ben; in diesem wurden Veteranen in der Colonie Oppidam dotiud 
angesiedelt, und Rusucnrium erbielt römisebes» Tipasa latiDl* 
sGbes Börgerrecbt^). 
Syrieu. Syrien's Verwaltung ward etwa zu Anfang d. J. an C. Cas- 

sius Longinns übertragen ')• In seiner Ernennung lässt sieb 
gleicbfalls eine versöbnende Massregel von Seiten des Kaisers 
erkennen, denn Cassins geborte der Familie des Caesar-Morders 
an nnd röbmte sieb mütterlicber Seits nicbt nur beben Gebarts-, 
sondern ancb wissenscbaftlicben Adels. Seine Motter war En- 
kelin des bocbberfibmten Recbtskenners Sulpicins Rnf^, ond er 
selbst genoss kein geringeres Anseben, als Dieser, so dass die 
Recbts - Scbole der Cassianer seinen Namen rdbrte^). Tiberios 
batte ibn im J. 30, unmittelbar naeb L. Cassius, — vermatblieli 
seinem Bruder, — der damals Einer von Sejan's Getreuen, später 



1) Dio 60, 9. 

2) Zumpt com. ep. p.888f. Plin. V. 1, 1,2 f. 2,1,20. 

3) Josepli.Antq.XX. 1, 1 f. B.4n. 485. 

4) Soet. Ner. 37. Tan. Ann. 10, 7 f. 12, 12. i>ig. h 2 fr. 2 § 47. Plin. 
Dp. 7,24. Dio 59, 29. 
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Dnntlte^ SeilaU (S.fl8> :V«r, mn Omni «mD«cM^). edlgtlt 
Hen ttn ktvZT^ stincn Tvde, «Is ein Wakreagenpraeh ika 
vor CmMb vn^tkte, io Aaieo» wclelies er daaais verwaUeter 
feftAfett artitiea aad aaeb Ron tthun, laa lim hlazvrlelitea^^ 
ladesa Caaalvil war diesem Looae eDtranfaa» and Claadlaa Mte 
Ihm elae aake Stellaag aam ^aMarealiaise f evelNui : tt war mtl 
laala Sflaaa, der SchM^ealer setiiea Etdaiaa,. vemlhll, ood die 
UMiertragiBg der ItochwieMfea ProYtae Syrlea masafe der Wdt 
hewelaeB, daaa.^er Kaiser QkertH aar das.Beaste des Releiie« 
aad die Herrscbalt der TVcMgatep woHe« Deaa als eaerglselMii 
Haan «fgte >sleii Cnsslas fleicft Mm Blatritt la die Profiaz, . 
iadem et: die -WtedeiiieraleHaaf der ZacAt dei .fieeres mJi allen 
Mfttekb weMfe der Friede. feflMtatletev> zo errmchea saebt^ ^^ald 
getiÜB selB Napi^ .der aebpa seHCrassas! Fall la den AsWehea 
erenzlaaden einea gatea Kleag lialte^» W^dnireb ^ii9heies An- 
sebea, «ad vefmalbliek glag aas Jeaem >Be8|rebea^ das Beer 
krüefsncMlf za.meeheai die Ansiedelvag voa Veieraaeii la Pto* ptoiemau 
lemals feerrar^^ Es \warea Smldatea der atea, 9teat Kttea lail Coioaie. 
Illea Legioa> «toe*,des äyrlscbea»; BrlU^nlsebea aad Dalapttsebea 
fitoeres, die jetel diaa. Sehwert mit dem PHnge vedsttscht^ft. Die . 
Stadt evbieit seitdem dep Namea Coleaia aaadla «ad (ii^lerte 
aaasmrdem ;lbre9 Begrttaders Aadeakea dar^ Pragaag T09 Mflar 
zea Jitft «elaem Bilde päd dareb Elafübraag eiaer. aeaeaZelt* 

rediaaag*V / v^ -. 

In >Palae8tlmit Cerderte Cosplo» Padas <S, 244) «aeb Wieder* PaiiMsüiia. 

herstellaag der Ralie> 4ms die kabeapriest^rHebe Amistraeht 

wieder aaf der Barg Aatoala. aafbewalnrt ;^erde> wte es l^ber 

geackebeB..var^ Qleser Fordevqng . liacbdraek n geben and 

Jeden etamigea ' Widerstand ..von vorn berein boffbongslos za 

ip«cbeaj( sog Cassins jpit Jleeresmacbt nach Jemsalem, nad so 

setzten die Jade« Jenem Verlangen nar die Bitte entgegen, die 

Sacbe dem Kaiser znr Eatsebeidaag voriegea za d&rfea. Dies 

wurde gewäbrt, nad vier Gesandt«; Cei^ellasCIerofi'sfiobB^Tr}-- 

pbon Tbendioa's Sobn, Doretbeas (iatbaaael'a S^kn Bad.Jotaannes 

Jobtaaes* S(^^ begaben sieb «acb Bern, Der Jaag^ A|^i|fa^ 



i) Oioa8^a.OrelU4098.aig.l,c,w«.,,eam8ai«ßaa'' m l«9en >(. 

8) Snet.G«L57. Di«5a,8a. 

8) B.4 a. 447 ff* Pilo. V. 10. 17, 7&, 
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tf«r ddit erzdf eB wurde/ filiiVte sie Ms KMier etil i VitcilfitB» Mtet 
AMeren so Ratlid fezo^oi^ Metli/ irfe rer Ms SMlMter «etban, 
jeM IrewSnder den Joden ztf belasseir^ nad eis kataeriidieB Ediet 
vdiD'fiSlen Joot etftseliied iA^ diesen Stooe-^). -^YernDthllcbiiiB 
Herodes v. df^g^ibe Zelt erlitelt Berod^s irMCbalels (S« 163) die iSelnli« 
Chiiiou. ü^fiicui^^iiiii^i^.dteo Tempel, rel^buidea nH^er AofeielU üMr 
den TempelsM^bate^ oödiiil dem'R^cMe, d«äi BolMHipileslieranff- 
denrdeii; Daber Uhi der <too ' lfm mit dieser Würde lietratile 
JosephrCamers Sohn sein Ami wol-spSferanood ftthrte es Mi 
silffi Iteifr'Nisao 4*1.47 Idrt«). v ' 

Theudas. , Inzwlsebeii wordel dfe Rol^e Jodaea's olebiweitir gesISrf» 
Bio fe^ewlsser Tbeodas gtl» sicli, (rtTimbaf'fii'BioMrelsoBff avfS 
Mose Cap. 18' Y. f5, für eiü^il ProiAefPH ans und feie#edete setoe 
AäbUnirer, 400 ab ^er ZaM, Hiin "orit Hab tt&d ^ol an den Jordai 
zd folgen > i^ell aof Mn Oebels». 'dd^ Wasser des FNMses sieh 
spaMeo ond Ibnen den Dofübg^ang gestatten' werde. Aileln Fadu 
sebfckteF Ibnea eine Ald^ Reiteret nacb, welebeYlele nfedemacMe 
«od gefanged nahmv ünt^ den Letzteren war l^eodts; er wart« 
blogericbtet, ood sein Kopf naeb Jerdsalem gebradit')^ 
Pauiu« u. ' An der Sfiltze der Cbrlstengemeftide hr Anüoebta, woMd 
Barnahas. päolos ofld Bamabas Im V. J. iß. 248) zori]ekgek($Iht waren, 
standedaQsserlbaen Birnen Niger , Locios aas Gyreiie ^ood Ha* 
na1ien,'dii^r mft dein Im J.^ bacb LogdofloA rerbamHea (B.ltö) 
Tetrareben Herodes Antlpas erzogen war. Von ibben traten 
Paulas imd-Barnabas aof Bes^Alosä der Gemehid» elflelflssloBS- 
Bdse in, begleitet von Maanes Marens. (S. 248.) Bfc ginget 
aaeb Seleaela^ sebifflen sieb dort naeb €ypern, baroabas' Vater« 
lande, ein, ond traten znerst'ln der jüdfseben Synagoge za Sa- 
lamis mit der Predl^^t des Evangisliirms auf. Dann darebzogea 
sie die ganze Insel bis naeb Papbns nnd gewdnaen dort dei 
ProcoBsni Sergins Panlns ffir Ibre Lebre; oaebdem der jddisdie 
Ooet Bar Jesn ; aacb mit Aräblscbem Namen Elymas genaflot, 
aof ^nlns* O^bot init Bttndbelt geseblagen war. Hleraor bega« 
bte sfcfr die Sendboten naeb l^erge In Pampliyllea — nöcli vor 
EtttrM des -Winters, da Marens, defr Sie bfer yerlfess, BOdiaaeft 



i) Jd8«p1i7Antq;XX;],'1 f. \V: 0) ib. 5, i. Act Ap. 5,^« lifitoB- 
11,4. B.4n.344. Terlr«n)ibftr^m Vtfr»<ok8 ^egen 

8) Joseph. XX. 1, 3. die ZeUr^cfmang. ' - 
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"ifMkMMtt lomiiM.« FiQlHrraaAiRirftaltes Klbfeii- 

fii nsidlfen QQd' silfleteii 4oit»4ilft 4\e JldenOM 

eise GctttiBde> ikfte Iberwicgeit imi Heltaif 

IkM daselbst' daoertr IMnf eio Zelt, dehm ^gdis 

^ nsgeb^Met dnrbll 'die gaoie Cteyeod^V 

Biooatet Ms -^ istwa 9ei«irBBde'a.JL*^ 

'^ill0s/a«r die «fi9^elieiren'".n«ido 4mf 

Apostel^ bprbellMiteir/ 'wM^or Dldst^ 



<;s Ttfterte 'Seli dem • gterr^HAetf Parthien. 

*9oher aml warde Yoa^tL\g8f9t^ 

-d erttwdet. «otarzea tedHeff- 

'f roBsea Itoche für^ die fl^ 

'es, eldes Bökel» veaPItta«' 

<; Partei dtirctfi' QettinEea') 

.egieinDg versin-ki^ mi' 

..c naeli Rom,' oiä M^b^dates ' 



^urgos- Stikn, KiMf Ton Bespenis (8. Uff Botporat. 
.^a Ua j/43 als flremlaer Oberprieaier der 'Aafdslt^ 
..Kier-^iifld-ltMerft««dd seMrea ^^Retief' Cläadlds^feefaiC^ 
oeitdem al^er war der Handel tob By^Kaattaai^ abd aadereft Titael« 
sekenStidleB darcb Ito geatSrt, and, wie «rscbelot, fibfte dies ' 

jetzt zua Zer^armiaa laft loai. As Dfiläs OaHas, wior SUtl^ ; 
iMlter voa Moesfea , zog* mit: ^laeai Thdlle d((r 4:eflfloflen gegen- \i . . 
M, i& KSaigururde gesdila^ea- '-^ yenaatblleli Daiiatesteb 
Cfmdlii desskalb Imp. XI »), -- nad ^ Hob 2v di^ 9anDateiifserDciAad.iinp. 
jüngerer Bradef Gotys, der slcK den RBmern- angestMossea batte, ^^ 
wur^e an seiner Statt als Hehacber elagesetzt^. 

lo d.; wenn iiielt scboa im y« J., starb SaaqoMlas AfathMs, Unter-Ger- 
^tthalter von Bater^Oemaaten: (8. 191 r.) Selae Terwdttabr ««»'«»• 
^v tn Jeder BeMebdOg sctlair gtswesen, dfe Legidnea Mdlfetf 
dei Erast des Dleastes verterat, aad dte »eaacbbaileB Cbaoef' 



•;^. 



Arf. Ap.13; 1—5^. ^ / 

t) ^'aci. ÄÄrfl 1*;4'0. iV; 16/Sii«t. CIWid.25/ 
3)B. 4n.345ff. 

4)B«4ii.47Of.409. Tae. Ann. «8, 15.40.03. Agl>» 14. PHal Vl,^, 5» 17, 
VUconti Icoo. 6r^6q. II p. aOil^C: ' ' ' ''■''- 

IT* 
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beontslea Saofoioini' Tod^ im later Aitfühnof lies GaaaiwMei 
GftBDaBCos, der lange «oter dei Römiseben HfilfetrqipeB geiHeit 
liatte nnd daui za Ihnen übergegangen war, die KVateGaUleB's 
za pliadem. Um so mebr fbat ein tücbliger Slafttbatter Nett, 
and Claadlas eatsebled alcb Ar Domlttna Coibalo <S* 215) , ob- 
woU derselbe nocb nieht als MiUt^ir tbättg geweaen war. Cor- 
bala bevJes aaefa la diesem Amte seine TIehtfgkeli. Kau 
baiteer die ¥erwaltang übemoaimeB, so braebta er. Dr^lmileitr 
aAd andere Fabrzeoge zusammen, Qberllel die KUne der Felide, 
vemlebtete einen Tbell derselben «ad Terleidefe blerdareb Gas- 
nascas das Wiederkommen. Oaan glag er eaerglsch an Wlto- 
berst^inng der mltitairtseben Znebt, nnd rerfolgte dies Ziel ntt 
s<|lcber RHeksiebtslosIgkelt, dass man erzübitet er babe zwei 
Soldatea blariebtea lassen, m^ell bei der Scbanzarbeit der eise 
obae Waf en, der andere aar mit einem Dolebe bewafbet gewe* 

aea seiO* 

Cos». Mit Asiaücas zasammen trat am Itea Jaanar d. J. 

799 n. R. E. 46 n. Cb. Gi 
Aqallins, wol ein Verwandter des Cos.r. J. 37, das Coosolai 
aa')^ docb mnss derselben dieses Amt bald Biedergelegt babes» 
da MLJanins SItanns, Brader yonOetavIa's Veriobtem, jetzt 3*3 i* 
all, ali^ Asiaticas* College, genanat vird^). 

Atinias Die LBckeabaftlgkelt der Qo^lea dieses Zeitraames wird 
nJ^h^ti bei den Ereigolssen d. J. am meistea fttUbar, dabier Dio's Werk 

raih. ~ aafbdrty aad das von Tacltas oocb niebt. beglaai. (S* 31. 57.) 
Wir erfiabren, dass Ca. Asiolns Crallas, Enkel Ton Asinlas PoIiiOt 
oia Naaa voa ebenso zwergenbafter Gestalt and bissliehea 
Aeasseren, wie von edler Herkaan, einen Veraacb macbte, Cjai- 
dlDS za enttbronen and sieb zom Kaiser za maeben. Unznftle* 
deabjelt mit der Regieraag war yielfacb verbreitet, ond die Yer- 
scjirdbenbelt dieses Maaaes so gross, dass er als Eakel aad Saba 
voB eiaem, andBrader voa^ dreien Coasalaren,ala0ribbraderYOB 
Brasasv Tiber's Soba» and dmen wegea maaeber 'Ebrenbezeogaa- 
gen, die ibm wie ia Pateoll, so aacb aaderwirts erwiesefl 
werdea mocbtea, der Herrscbalt so nabe za sola glaabte, dass 
er alcbt Geld, nocb Sqldateo, soiiderii nair selnei) WWea za v- 



1) Tm. Ana. 11, 10, 9) B. 4 m 849f« Tergl« 176. 

8) INo 60, 27. Plin. VII. 18, lt. ftO, Heiltigp III. 
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küren hratcte, m.Rom jni: ielMD Fteen n Mhe»^)« Wie es 
eetefBi, mr aedl Statilf ns CenriMs (fik 122. 24») Id dies IMer/f 
Behmeii renrUki^, imd wir wissen, tew die Consniaren Asi* 
nlns Celer nnd Gornellns Upns (S. 196) sowie die kaiserttelm 
Vertrnaien Lnsins 3at«rninns nnd Pedo^PonpeJ» nnd derfinrde^ 
ptnefBct Rnte» Pompsjns' Botn, von Clandins liinfeilehlet war» 
den, nnd dnaa B. SnIlUns bei Lapns' nnd Sainrainns' Proeess als 
AnldXfrer IMtlg war. Aasserdem wnrde M* Vlaicina (8. 249f0 
Jetzl dnnA llessalina .vergUlei, wen er Uire nnztchttf en Antrige 
znfdekgewtesen kalte, and trotz seines Bfl^tliekenBegribnlsses 
Htfl iwienner taodatio iuan er ififllek mü den Uebrig en znsam* 
mea gmnordet sein, da man Mber wie Jetzt In der Stflle Hin* 
gerleklete olter feierlick* begmb. Daz» maeht Asiattens' Veiy 
nlektleistnnf anf das Consniat, von weicker aogleieb zn reden 
ist, es gianbUek, dass gerade jetzt, eiae AnnaU Tomebnier Minner 
anserelndet-wnrd,nnd diePrägnng Ton Münzen mtl denlnsdirlften: 
Imperator reeeptos und CenatanUa Angnsfa, sowie die Dailirifr» 
fnng eines goldenen Weikgesckenkes „fdr des Kaisers EirfHung 
nnd S|eg^ dimk eine gewisse Yetnria i^tttlgen diese Yennn- 
Iknng. EndAeb waren neben jenen Tertrapten des Kaisers anck 
Flreigelassene nnd Selaven desselben bei Asinlns* nnd StatUlnsr 



1) Dio so, 17. Sneu Claud. 13. 



T. Pompönius Allicnc 



C. AsSnittfl Pftilio Pomponia.— M . Agrf ppa« 

Co«.7]4(40.) I 

1 I \ ' ■ \ 

M.Cland.-^Asiiiia. tieridaf. CAsin.Gall.— Vipsa — ^Tiberlot . Dmtaa. 

I 
Clandia«. 



Marcell. 

A^Msmia* 

Cos, 732(22) 

Dio 54, 1. 



Sen. esc. Saloniaa« 
coiitff«4p. geb. 714(40) 
413 Bip. Coa.746(8) 



nta* I 
Draans. 



lM*ClaBd.1l|Bre. A«ioiat C.A«in«Poll» MJ|8ia.Agr. Ser.Aain.Celer. C^.Asla. 

Aeseniin.Sen.I.c Snloa. ' €o«. 23. Tac. Co««25.Tac. Consnlar. Plla. GalL 

SnetAair.43. f». A.4,l.B.4a.ö»; A.4,34.61. IX.18,31,67. B.4d. 

TacAaa.3^11. /Fac.A. Plin. lULXUI. Of^L2546. Saa. lad. 13,5. 85ea. 
ll,6f. 3,75. 2,6,32.0reil. B.4a.358b. 

I 7ieS.Momn«. 1llohiiiis.SS10. 

M.AaiA. MarcelL* v J.N.naa6w ' . - | 

Cos»M*Tac.A.ia,fi4. , . A«iiiia Agrippina. 

14,40.Soet.a.45. ,,, . . M*«87«.«^2. 
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BiterAeliioeB bettüligl, nd ^te^sieh «ani dMkoi Hm» <€lm 
Lote; dereo EbiflBsr uter Clmllw w bedieiteirt war,Hiltea 
ttim Hern stürieo v^UeB^ so ntM es glMMMf, dacs dts 
gBue Attenlift liielits aaderes war, als elae'ra»t-»tatrfg«e, 
waMe Mesaatlaa aaA Ar AiAaa^ aazettMe, aaielae AanM 
ailaaliMgw PeiaoBan aas ilaadlaa' aacMer * U n gt i a iig n be* 
sMifeiiy äad «aas «es falaag, beiii&M üa HiarMtaag der 
CJabrigea aai Aalalas' Vetbanaang^).' 
Atuiticiu' Aüalleas legte daa Caasalat fMiPlUlf aladcr, aMt, well 
Abdankung. ^^^ Kos^D der ÜHfleheB FestHeMteitea^allaiaaalMiäirett* 
reaaea ^ Didil bestreitea kanate, aaaierti Wall er erkamte) 
dass aeta ReiehtliBoi ta TerbladaaiEr -• artt aeiaer Partel^SlaOni 
aad selaem 2teD Coaaalate Ibo (pnoaeea GMibrel aasaeM. So 
«rolNe er stell «ordi n-dwIlHsd SraiedrlfOBff der jdlgeaielBeD 
Aanaerksaaikeit eDtzlefaea, terzidiiele ^eskaN^'aar daa Coasidit 
aad begik ^h kaaml seiaer CieaNiklia Valeria A^Hea uel 
örvfla, wo man Letzterer fa der Malt Gartyaa eiae Ekn^isMM 

CoM.tidE. A(s Eraatz^Msal für AMaticns tratfettejae Mm- eki; ivQ- 
read a^taer aid M.läflaaas' AailaffilMttg wonl» reefetllclie Ver- 
pfffektaftgen, die Fraaea ffiraadere Persoaea etagiagea, dvrek 
einen Senatsbeschlnss I8r nnglDtig erklärt. — WSHiread der teil- 
ten Mooate d. J. seheint Cn. HosIdias.Geta, der wol JeHt ns 
Manretanien (9* 'i55) znrnckgeftebrt war, mit L. Vagelllas zu- 
sammen Consnl gewesen zn sein: nnter Beiden wurde im Sep- 
tember ein weiterbin tn besiprecbendes Senati^consaltam gefasst'). 

Verfvgoii- Unter den rechtlicben YerfSgangen d. J. ist die AnordDim; 
^•"T, elbeB'CbntnmaciaKYerfalirensTTii encSmenriRißäelbe wnrde da- 
durch yeranlassty.dass 4le Partei, .weldie' zn erliegen ISrcbtete, 
'am festgeseföten Termine häaflg ni<4it erschien , so ^ass Clan- 
dlns dorch ein Edlct erklärte, er werde in solchem Falle oacli 

. dpin Antragi* dpr Prfli»^^niii^Pii PartPt Prlfpnpi>n? wobei eS Olctt 

, I ' benremden (farf, dass er wenig. Unterschied macht<^, ob das Ans- 

. .| bleibeu darcfi BeUadeniBg oder nbsic^tllcli' geschal) ^). ~ Ferner 

wanden, streoge VeninlaoDgmi gegeifi Ffelgdiasseno gegebei, 

,~^' — ■ -r— ... 

.''• ., --:. . :. ■■ .n, •• * • • .1 . » 

1) Diu 60, 27. Sen. lad. 13, b^Tm^X^ B.4d.357|«>o.. 

AtiR;YB,48. B.40.351.3Ö&. 4) Suet e^Bii#.f5.'W0^da,SA 

2) tito^,V. B. 48.180. 
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woftAe 'itte^ Pitottt w^g^n ikre Mtaßifi rSerreeins-teirjKtagtti 
setzten. Elo Freigelasseaer batte aämlieh den Beistand der Ttf^ 
baaen iwi» «»iiMft otettaligML fleriii aacerdfea aad ecbalten. 
Giamdias^ivartool, alfib der.'j;reigeliaaeaea.=fegea: 4ie Pirfioae.ltt 
aflicliDn..Fälleft Msaaebweit- Der- BiBaaite» der diea that, solllft 
da» Reeüt verUeven, ttkerliaiipt Segen Jenaid klaglMtf zu wetv? 
den. Fndi)Haaata0j velcbe. 8l6li;^ttteikliar»efwleBeii'«afr.ttivai 
IMxren ijtlass za fiJagen gaboi^^elttea wieder Selavea, werdea« 
An wüte» mtAche atob aar. Ffibraag ihres Proceaaes beo^iben^ 
gegen mpe^cigenaa Ffiriftiaaaeaea bei» Kaiser kein EeeMJat 
den, endlich Frelgela$sene ,>.weleile^8lehHlea Saa« vooRlttaea 
sBitiaast^v ür itediimatt #r^ Staatskaäse. i!;erJ(ftaH werden. , ,. ^ 
ttaneradfir Gettaag beblett OJaadlas' iYer ondwuig^ . wena. derlAer;; 
taa' Adklägar aaMeMle, mn^le hürferUebe Stelli(ag dea.Patroana 
aazaiaaimit oladaan «erflel et\mMi» In Selaverel ^). • 

': BiBim: aabsif dies»' VeafSgoai^: beIßiiUr a«f ,.. qIkwoW f erad« Mestaiina'« 
J^ das Kaisers 'Abhäatig^elt 9oii> Itol^aHna aaä den Freifff«^«''^*^'^''^^- 
l«siKnieB^niiveifk0B0tar war. Sabliuia, StatthaltaPÖalUea's ai^tef 
ddignlir» ndd ohne ZwetttalwUlfilfartgesWerJaeaf der d«Dallge^ 
Eä^resaangen, war fiegenstaad des aUgemeloea'rliasaas. fever? 
deot tiod Claadlaa hatte nicht Ittel »Laat, iihft.iato Gladlatof aaf- 
taeten zuiiasaea;. Attela er geaoas Measallaa's j6««st^ Q9d glßgea 
sokheaiSelilitz: vemochte- selbst der Kaiser ttieht^ *-^ Npoh 
weiilgepwaff. dieMeHge damit zaftledea, iassMaeater .wegeasei? 
aes ¥erhälitttlsses za^ IHessaiH»^ (S, 29^) seinem Knast .nlobt^^m^ 
aiMIUeh z^g<e , i»ad Wledecholt w^irde-bef Featllchkeitea la CUitt 
dtas' eegtowart das VcfiimgeB aaoh Ihm iaat. Bei«olc|iea,6elegeBt 
heltea drückte der Kaiser seibat über die Zarttckgea^egenbelt des / 
beltebtea Tüizers seine Verwandening aas. and T»slchert0 eldr 
lieh, er habe Ihn nicht bei sich, woraas man schloss, er allela 
wisse alctit^ was; ia seinem Haaae ifofgeke aad doch aller Welt ... 
Ms über dl^ Grdnaen des Reiches .hlaaaa A^^J^aanit. sei« DerPaii- 
^mlme aelbsl bückte^ als man einsttaligeaMla j^^edangtei^ ersoUf 
411 dem l»lgefQhrten Stacke eine Bolle dpleleq, aaa^ ^er^ B&bneor 
wand herrer and eridärte — . wol anter Aasplelang, aaf Ap^k^' 
Brmerdnf -tt-i: ,,lehi kataa'a 4ü€Jiit tbaBo; denn .leb schlaTe >li 
Orestes!'' Dennoch hinderte Farcht vor Messalina and Mitleid 

1) Suet.)CUmifc^».mif#l^2S*.:l>lS**X\Vn.l4fr.$pr^, t ., .. 
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Ban-Ver- 
ordiiiing. 



Banten. 



Judao«. 



■11 Moetler AUe, des KUter Wer JeMi TaUlM» 
Ulren »). 

BiM 3te reebtllclie Feilf etxnf betraf dw BMwesM. ▲■ 
22tei Sept erfolgte mf CtaBdies' ABlaae, miter TheUMlne von 
383 Mitgliedern y ein SenalibeecMius, veMier deB'Verluiif im 
HKiMem mm Abbrteh lllr oaglltlr etkllrte: der Kiefer sellle 
üe doppelte Kaoflnuiime als Strafe aa dea Staatssehatz zabtea, 
falls alebi elo aenes Gebäade ao Stelle des altea erbaal werte. 
Doeh blieb dem Besitzer gestattet, ein Cleblade ttellweiae ab- 
aabreeben nad den Raom anders so r ervenden, wenn dies aUl 
ans kaafmänniseber Speenlatlon gesebidi*)* 

Wie blemaeb baaüdie Anlagea fVr Oaidlns aneb Jetael Ge- 
genstand der Anftaerksarnkdl waren» so wissen wir tob ■sn» 
eben Etnaelnen, was er In dieser Beztehnag TOIMbrte. In Baa 
werde der S. '230 erwibnie Brltaaalscbe Trinmpbbagen TirileBdet 
Benseibett zierte des Kaisers Reflerstatae Inaltten zweier Sfeges- 
Zeleben. Münzen stellten denselben dar, and ans dem Tllel 
Angnr, den Claadins anf einigen derselben fflbrt, lässt slcit fiel* 
lelebt sebllesseSy dass er in dieser Priesterwirde die feierildie 
Emweibnng Jenes Oeni^nials vollzog ')• Ansserdem worden die 
S. 250 besprocbeaen Tlber-Kanlle, welehe zngleieb die Haapt* 
Stadt TOr Ueberscbwemmnng slebern sollten, yoüendet, «ad die 
mebr als 70 dentsebe Meilen lange Via GiMdia Angosla voh 
Po darcb Tyrol bis znr Denan gebant. Ffir Anlage denelbea 
waren beide Dmsos, Claadins' Vater nnd HbeFs Sobn, aebsi 
tifttig gewesen, Jener darcb BrSlfnnng f on Wegen dnrcb die Alpo^ 
Dieser doreb Troekenlegnng ron Flossbetten n. A., nnd der Kii« 
Hess das damals Vollendete wieder ansbessera, die Cliansainng 
weiter fttbren nnd bedeatendere Orte mit der Baoptstrasse rer- 
binden^. 

Judaea erblelt zn Anfbng d« J. einen nenen Stattbalter ia 
Tlberins Alezander, dem Sobne des dnreb Adel, R^ütbam nnd 
Frömmigkeit aosgezeicbneten Alezaadriniseben AtabarelieBAleian- 
der Lysimaebns. (S. IQO.) Der Sebn batte dem JadenüiBB ent- 
sagt, offenbar um eine bedentendere ölfentliebe Steiiang zn ge- 
winnen, welebe er bei des' Vaters Verfaliitalss zn Ciandlns aicber 



1) Oio 00, 28. 

2) B. 4 D. 858. 



3) B. 4n. 3&3f. Bec|[er 4 S. 352. 

4) B.4 B.aieb. 850. 852. 356» 
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erwätUm dwfte* Als er seiB AM llmiafeii, Utt im Lud sehn 
im 3tett Jahre tn HvogersDotb, aod oluie Zweifel ftmiilei liier« 
mit ntBebe Iterabeii li ZosamiBeoliang« Ale tUeptanstUler der- 
selben Hei» tiberfiis 2 MäDoer, Jacob «od Simon, krenzigen^ 
deren Vater, Jadas ans Gamalä, nnler Angaatas elaen Aafbland 
wider Cyienlaa erreg! batte, als Dieser einen Cenaas la Jadaea 
abblelt'). 

Paakis nnd Barnabas waren gegen Ende 4. y., ader za An« Fauiut u. 
fug d. J. Toa Antiocbia In Plstdlen naeb ffeontam geaobeiL ^««""«(»m- 
Aaeb bler gewannen sie wibrend eine» liageren Aafenibaltea 
Tieie Aablager, h\s eine nene Verfolgang sie znr Flacbt nnci 
Lycaonlen ii5lbfgle. Dort Werden sie fm Lystra nach HelHuig 
eines Labmen als Zeas and Hermes begrilsst ; slieln Jaden aaa 
Antlecbia nnd Icoaiam bracbten es naeb kaner Zelt a einem 
Aafttande, in welcbem Paalns fast in Tode gesteinigt werde. 
Hieraaf begaben die Apostel sieb naeb Derbe, aad tnitmi ?on 
dort die Rilekrelse über Lystra, leonlnm, Antlecbia und Perge ia 
Paaipbyllen an. Ms sie sieb In Attalia naeb Antlodiia in Syrien 
etascbtlRea; Unterwegs werden die begründeten Gemeinden 
•berall im Glaaben befestigt, nnd Aelteste aa ibre Spltae ge^ 
stellt^ daber die Anknnft der Apostel in Antlecbia aebweriltib 
Tlel Yor Ende d. J. erfolgen konnte'). 

: Tbraeien soll in d. J. cor Provinz gemacbt sola. AMerdInga TEr^ei««; 
nennt Pllntaa dort die Stadt Apres als Coleaie, aad dieselbe 
beitot auf etaer Inschrift: Gel, Clandia Aprensls^*). Ancb wird 
anter d. J. 53 von einem Tbradscben Kriege gesprocben^ dar^ 
welcben Byzanttom fiel gelitten babe^)« Allein die Elnrlebtnng 
der Provinz Tbraden wird erst Yespaslan beigelegt, nnd da 
Soeton als Zeitgenosse dieses Kaisers ansdrficklicb anglebt, 
Tbraeien, CHicien andCommagene hätten bis dabin onter Königen 
gestanden; so reetatfertigt sieb die Annabme^ dass In Tbraeien 
Jetzt innere Unrahen, bei denen der FSist Rboemetalces dnrcb 
aeiae Gemablin den Tod fand, nnd Kämpfe zwtscben ilem civi- 
li^rten nnd barbariscben Tbeile der BevSIkerang ansbracbea. 
In Folge deren Clandias etaien Tbell des Lttdes, and ^war dea 



1) JMepibAiim.lfifX«5>2 flieroifeftp.ettiid.lI.^ieoP|iii. 

8) AcUAp. 14»l-*-ae. . lVvn,lM7.^0feUt.6t2.. 

3) BasabwOmik Lp. 7a.no«. 4) Tm^ Am. tt,^a. 
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sBOItcIieiiw. im .R»i«le ttaf erktMita^' wlkr«iid das UaM^e Mrt 
Ciaad«imi.miter «ifaMfl Füffstan f ecbMM 0« • Vtn«tUi«h stai^ die Aa- 
^11 QAlliDe 1»» Tlteia Inp. XUteivli de» KcUmt «tt «m Thriciactei 
JJIewefUfen 1» Zasanneiilisiig;. nd, >A4e.e»iadieM, erMrte 
diewlke erst fegen Kode d. JU» .da daadlw aaf eiHer hmluUi 
ien PDradl. aas dem ABfaege ^$8. LA. neoh Ii^ XI geiMaat 
wird «). 
Uni^r^tv- ^ In Ualer-€ermaaleii lliai üortale^'a (& 260) «aeigiaclif 
«iK«ieo. ^nymgkeit «nte Dienste. Die Uftoaea twaiiea ran T« .an Ijf 
lErtefstikaMger» aadflSaaleo JMeiidBrclk dea Barkawn aIcktUcA 
Faretat ela. Die Meeea^ weiche aicb^b» ^»88 fefee L* Ayia* 
liiae (8. 88) enRün «id aeitdeai i>aM Id offeaer Feiadadiaa; 
taU ia anslclierem Füedea nlt Bemf «eataadea batten, ateiitea 
eeiaaelB» etedelteain.oeae Wefenaitaetber, «eldie Corbiie itaai 
aawlee oad. enpflogett vea DiOBeu Geeetaeaad Beamte. .SelM 
eine Beaalzmig ward ia ibr.Laad geleft. DataaT aeiiickte der 
Legal Gdaaadle aa den Uiaaei au^ree . zwiadiea. Weeer aad 
eilie^ am aie gleicbfirils anr Unter verfoag za veraataaaeB.aad 
aieh' dea-Gaaaasoai mit Ust za tieaiäGMgaa./ Letzteres gdai«: 
«taonaamis wmrde ais treobiBaliiger Ueberlaate blnferfebtet 
feotii. ffüirte dies lar folg. J. aa eiaem-^Zeaamaieastoss mit dea 
Cbancen ■). 
ObeivO«-' JNci Tenraltav^iOber-eermatfen-s (8^191) ecbielt etwa Jetzt 
maiiien. e^MMRuDu, eiallsaa Ysa so» i^drtgerHeilcoan^ daasElalKe ibi 
AnVas!" Wr lietoSebn elaes CUafttateia erltlirten, and TadUas sieb scliimte, 
darüber an sprecbea. Als Jaager Haan war ^r. Im Geroige euer 
QaaeslaBi nacb AArlea gegaagea^aaii dort balle .eia propM- 
aebes Wort ibm eia bebip Lebeaaziel/Io Aanriebl geileUt. Als 
.er aämlicb am beliea Mittage in *dea menaalmaleeren Hallea fea 
Adrametam nmberscblenderte', trat* eia Weib, . ^^übermeaaclilbA 
fross ond sebSa'Vibm atft dea Worten cabieaea:- ,,Db Mal es^ 
EafUs, der la diese Provinz als PrecOBsnl.kemmeo wisdl** Sei^ 
dem balte er die pflülisebe Lanfbaba begoaaeo, sieb in lern 
sennSge seioer gettUgi^ Begabnag. mäebttgeFreaate erworbea, 
dardn Gebt diaiQndestnr ertaagt» aitt' sieb bei Tiberiim ia 



1} Sm9t^tdpi9€ßß9Of.^s'»09.) Aure\.%i€i^.ff.i'9wmfhm^ Cto- 

JMlark.TradwiMi JQUfdiain, ist demaacl» Mtfiebrlt^. . 
2) B.4ii.350.^ea; • ..'d>^m(\;Anii.llvt9ui,?[a« £iiaiX¥U*lft£. 
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Mie €iinil)i«e8ttit,i dar» .Bltser Oft ineiurereD vonehsai Bck 
wefteFD Qtt Jle'Praalar i^ontogtiiBd dabei aefaeaaineBloseHer^ 
kmait mH itea .Woiiea vatdeekteii .Gortiea Rodafl tot/ vle »Ir 
teheiat^ seiar eifeaer Satal »»Laagc^ Lebea» irfdarlicke ficbmelt 
tiielel refeaa liOhctei. AanaisaBf gagaa Niedere» Zertckhaltooa 
geg€ft GelehseaCeUle:^ lHklltB.iba daaa zam Ceasalate beförderti 
aad fttrteft iba Jetal aa tdleSpUce ObefrClermaaiea's^)^ 
Am llen Jaaaar d. J. 

trat Claaüan, isokea seil .den 1» 43 Cae. des., Mio 4tea Ctesniat Com. 
xwaauDftf ailt Lt.VttelUas an, der diese WMe zam. Sfioa Haie 
bddeMete. . Maob 2 Moaatea daolcte der Kaiser ab, aadvlel^ 
leicbl iwrd: Xi.Vlaiiilaa Sllvaooa jAeUaaaa (8. 22B.236) aa seiaea 
Slalt CaasoH»):) ; • 

Wäbreatf CiaadlBa Jliaser eeldea iMterlldieB aad aadarea ciaad. u. d. 
OMteacahaltea Mdr beeoadera am YorbereitaageB zaf bevor» ^reigei. 
ateheadeli 6Icb iSaeea)arfeter Raai's besebälllft war, sdiaUctea 
Meaealliia .aad. .die.Fnlirelaaaeaea ml$ pVsster Wlllklbn nad wie . ^ 
wealf Leiiaere.aleb' aalei)tea, ibre IfaeM offen aebenzalaaseak ., 
trot bei.Mveadcr -aeie^eabeHzB Va^e. im Xbtaier reolUrta 
ein Sekaoaplelcir dM Vera: 

.Gaaa anerträftlcb. tot eliiscUechter Sola?', UnCIliick« .j 
Die Aaaca des .feMaialea Pablilnims rfeUeteo sieb aaf/dfa aa»' 
wesoAdaa PQlyMoa, .aber aiit fmsser Robe entgi^aaele Dieser: . . . .«, 
,,0114 daci 0a0 derselbe. Dicbter: .. ^ ^^'^ 

Uad Henacbar ward, M'er vonato 2leaeablrte wa^'^ < 
So .8tr€9ge Ciaadlae aoaal aegan Uberilnea war: diese aaerhVale 
Aamaiwwig..bHeb.aflaestrattr depnocb; sobeiot es, -ato .versaiible 
er sieh dear £laflnsse 4er Frelgetasaeaen zu eatzleben«. . Wealit^ 
sieos wies er. aeae Aqklageft weg ea bocbverrätberlscbec Piäoie . 
mit doa Warteaab: «fegea einen l'lob müsse. man sieb aicMJa 
ateleber >Wetoe sobS^oa, wie gegea ein wildes Tbler!'^') im- 
dess bald wnsste Messallna Ibre Herrscbaft von Neoem za be- 
festigen. 

ia #er leUtteä Neajäbirsnacbtv gerade aar der CkenzscIleldeMesMLina'« 
beider Jahre^ iK^av Une'Miadfrasterolss eloglitreren, and Wkbrend ^'«"^"^t- 



I. • ? . • ■ ' • : < ■ . "' t^' 



I hüten. 



I) Tmc. Ann. 11,21. ^ 2) Dio60,29iSuer. Yhek2.Ci«ud. 

3> i»ruäo,J^.' ' • - *' ^ 14!B.4n.399f.35xa2i^. ' 
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taue ias AflgdMBte Hrar M Her» «ter JMfllcai 
KrarttfafM dM teil tm 30 SIHlei Oflftig 
icNm i> Me HoftaBfoi m4 Oülicht M ge «, w^cte 8ldi u 
Clwilii' Tod kalrlta, capiogoB Mcii w it ioio Nakrug» ui 
MfiortiB, — 901 c^ ia» oio ile ictetorei IMHo ui Ar aHe 
nilo doo Heidi Ikreo Klniora oMieni wonto, sei es, daas sie 
4le aUgoiieiae Aiflregnit Boa8tar2e iknr Feiode Msfeeitete,- 
trieb CloodiBo zi leoea GewtltflMiteB. 
Ca PowMj. ^ P^pejBSy AbIobIb's Gatto, war das orsle Opfer. Hu 
' f. 'iHü IfeB IB BBzMitiger OBanBBBf daes felloMefl Kaatai, ni 
so f ewMalloli solche TeriiiltBisse dasals varea , bei Claidttf 
AbaelgaBf f^^ dIesolfeeB aad bei selBer Liebe bb selaea Kli- 
ieTB rdaBf es lelcbt» Iba geg ea dea Eidaai belllg za erzinei 
aad SB dessea BlaricbtBBg za Tonaüf ea. Aatoata ward bM 
Memttaa's (Halb-) Braier, Conieltes FaaslBs Sali», TenuiftK» 
BBd gebar aadi ia dieser Ehe eia llad, bei woiciicr Gdegealett 
CMadlas selae fdUwte Elafacbboil (& 132) yob acaefli bewies*). 
Sein* EU Darcb^dlesea Process persialleb beribri, war der Küser 
t«ra f. jetzt Ifir weitere AascbabUgaageo empllaglieber. Beide Etten 
des Geaiordeleo, CrMsas Fiagi, ela MaaB, ,^ elafliUgy dam er 
sogar K9Blg sola lc9BBte'% aad ^Ciaadlas so iballA, wie eti 
El den aadera'S aad Serfboala erlMeBilea Tod 4). Daaa folg- 
toa Aridagea gegea Poppaea SaMoa aad VaierlBs Asiatieos. 
Popime« BaMaa's ?ater, C. Piqipaeas Sabioas, war Icelaer edieo Fi- 
Sabiiui. Biille efllsprosseo, docb als ela Maaa» der selaea Pilebtei ge- 
Blgte, obae Je selae Scbraabea za Teifceaoea, aater Aagustis 
aad TlberlQs za dea b5eb8teB StaatsSaiteni ^elaagt. & hatte 
!■ i. 9 das CoBsolat bekleidet , darauf 24 Jabre laag aa der 
Spitze TOB MoesdoB, MaeedoBieo aad Aeb^A gestaadea aad bs 
i« 26 die Triamphal*lBsigBleB erbaltea«). Selae Tochter, die 
adlSaste Fraa ibrer Zelt, war aiit T. Olllas Yerbetratbet ind 
balte Diesem elae Toebter geborea, als Sejaa's Fall flun Im J. 31 



1) Sen. i|«a. U. 2Si ^ VI, 91» i. Aur«!, Viet. Qms. ^ 1% OUOO, 89. n.<L 

IUimgv.Eo«9b.ChrQp.^p.7^ibi4.UioriHiJ|.ptlOO. ^ . 
a) Seil. lad. 11,5. 13,5. Sn«t. Cland. 29. 33. ZoMur.11^9. 

3) S«n. Ind. 11,2.5. 

4) Pilo. VI1.48, 4P, 158. |>io56, 1.58,25. Tac.Aaikl,80.4,4db d,m. 



dw Ted bKacbte; oacMoB er errt.Qiaastor gewoBen 0« l^w* 
den Ted iftlres Yalei» Im J. 32 wer P^N^aee ErMn seines Vifr-e 
mdgens gewoideB» nnd bette eine, nene Ebe mil dem Seeetev 
L. Coracltas Sdple einfefsoffen^ der. samt seiner Getttn xn de« 
ISgUeben TfstobfMslen des Kaisers fdi5fte. Seite» releb nd 
anssebwäfoid; batte sie an Messalina*s Geliebtem ^ dem Ttezer 
Mnesler^ WobtgeHillen^refbnden« Jetzt erfbbr die Kalsertn toa 
gebetmen ZosammenläMteb Bdder nnd säumte nicb^ die f^HUiff^ 
Hebe Nebenbiditerbi zn rerderben. P. SnüUns ertiob eiaeAnkfaife 
anf Ebebmeb wtder sie, nnd fn dfeseibe werde andi AMatlens AsUKcbs. 
YerHoebten» well Messallaa der LnenUfsebea GXriett befebrte, die 
er Jetzt besass nnd mit grosser Praebt Tersebdnert batte'). 

Znr Efnlefteng des fanaoi Aabcblagee ward Sosiblns» der Sotihint. 
Erzleber des Tbronerben, angewiesen , Clmtdlos mtt Argwohn 
nnd Besorgniss wider Asiatlifas zn erfmien» der eben Jetzi von 
Greta {8^262) naeb Bajae znriekgekebrt war und üb B^prUT 
stand. In seine Helmatb zu geben. Unter dem Scbelne des Wobl^ 
woHeus flüsterte Messalioa's Helfer Clandias zu, er mSge sieb 
Ter f ewalttbitigen und tbronfeiDdlleben Grossen büten, scblh 
derte Aslatlens als Haupt der Männer, dnrcb die CaNgnla gefal« 
len; derselbe bebe sieb nfcbt gesebent, dies ^vor Rom*s Ter- 
sammeltem Volice'' zu bekennen und den Rnbm {ener Tbat zu 
wflnseben. Seitdem sei er In der Stadt hocbangeseben, und sein 
Name In den Preiinzen bekannt; Jetzt schicke er sieb an, zu 
den Heeren In Germanien zu geben, und vermdge seiner vielen 
nnd bedeutenden Verbindungen In der Helmatb werde es Ibm 
ein Leichtes sein, üoH die Ruhe zu stören. 

Ohne welter zu ft-agen, entsendet Claudius den Gärde-»Be« SniiUa«. 
feblsbaber Crisplnus eilends, als gelte es, einen Krieg Im EM ' 
stehen zu unterdrücken, mit Truppen nach BaJae. Aslatlcus 
wird In Ketten nach Bom geschleppt Dann tritt Snillfus nicht 
im Senate, sondern Im Palaste, und zwar In Hessallna's Beiseln 
tis Kläger auf; Er wirft dem Bekkigted vor, er habe sieb durcti 
Grfd^nd Ubzncbt der Krieger so versiebert, dass sie Ibm bHud/ 
ergeben s^n, er belle mit Po|ipaea Ehebruch getrieben und 
seinen (dgenenLelb unnatürlicber Wollust preisgegeben.' Sif^iin^«^ 



1) TacAnn. 13,45. Snei.Ner. 95. 

9) Tm. Ann.ll, 2.4.1. Dio SO,ze. Pintandi. Lii«ali. 90» 
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ifeiMl 'veitimmt- Jener 4ie «r«t«i Ailü«r<^D^ enst der^MzteTaM 
eYpredst ibm die hlMtoeade' Antwort: S^Riiige Deine SMnet, Soä- 
Uns^ 9le werdeil beirennen, dass ich eiik Mann Mni^ Beta Yerw 
Hdr der BMetvnfszelwe« steift er Jede periSnliefee Bel^Amtoctoft 
mü denselben" In Abrede, nnd als von ^n Soldat» der behauptet, 
AsMlcns habe Ibn gescbandet, ittierflllirt iThrd» daas er densei- 
betf nfcM etamal von Peffsan kenne: da itnelitttte'¥ertheldlgvg 
darf Beklagten anf den Kaffser -«fcMkilini Elndmck. Aneh Me»- 
salittA «eietnl zo Tlirincii .gerfMv aiier wikreiid alelüoaii- 
feH ^«selben zu trocknen, lededftet sie ViMllns, er solie dti 
Angekfa^ten otekt entrinnen lasaen« . 

Yiuiiiuft. Weinend tritt INeser zn Ctandtas» wieder tiliep die Fcelspre- 
ebnng mit sieb zn Ratiie gieM.. Br nennt Asiaüciiis aeteea alteD 
Freond^ erwähnt Ihrer BeUter ErgebenMt gc«;en den Kaiser 
«Ml dessen Itntter, berührt Jenes Verdienste nm 4ns B«icb ui 
i^ehien Feldzng in ;Britaodien» nnd sohiiesltdaan sel^e t^^sSboeide 
RedelD überraschender .Wendnng mit derBlile, dafir^ögedcn 
AngeUaglen gestattet sein 4 die Art de« Todes slch^ »eiber n 
li^llhlen. Yerwlrrt und heatli^zt igleht Clandlns 86tnen>SK«cb ^ 

Asiaricas ^^^^ Skme ab, nnd AsIftUcns bereitet. sich in sterben. Mai 
f. rath ihm^ „Hungertod nnd sanftes EMef' zn wilhlen, er wel^ 
solche ,,Woblthat'' zurück, geht seinen gewohnten LeIliiesll&iuir'B 
nach, badet, setzt, sich heiter zn. Tische ^ beslehtigt nacii der 
Tafel den inzwischen errichteten ,. Scheiterbanfeii, iässtibaaD 
einen andern Platz verlegen» damit der Baneh den Bänaeo oicbt 
schade, nnd öffhet steh die Adern, indem er nur di^ ^ine sagt, 
es \iürde für Ihn ehrenToller gewesen sein» durch Tiber^sRiake 
V oder Caügnla's WOthen zn fi^llep, als durch eines Weibes (ist 
nnd dunch Vitelllns' schainlosen Mond^). . 

Poppaca Dann Hess MessaUna Poppaea melden, Clandlns habe befab- 
t« len».sle tn*s Gefängnlss zu. fuhren» worauf oie sieh selber dea 
Tod gab.. W|e wenig 4er Kaiser d^nm w^astot zeigte .er wenige 
Tage, nachher, indem jer S^slpio bei Tafel fragten warum er oM 
Qieniahlin<ge)u)minen, Dnrch dieAntwort^ siesei. IMt» ' v^l!lle(kte 
der GeflragtogeschidU seine 4elfenett. Gedanken, und ^ daiadie 
Avkiago vor den Gkmat fcom> gab er^ wie- die Aoiho an* ihm war, 
seine Stimme dahin ab: „Da ich über Poppaea's Vergehen ebes 



1) Tac.Ai|«J|.aff..Di040»2^: 



fltytfMee, titte Altera gtantily idass'lcli ««»oi^ so iBtMDtiev^ wft 
i»te4''^> tardi solobe WewlQngeA entgtnr nai 'daniMs eüfeinr 
eefUir,^ dbne den Schein iler Wiriirlielt aofko^ebeiü ' • r > 

^Bel dt»; YerbMMItagpeii , ^ nvtelclie üMi :«mi Tode ^ ier %eMei o. Brüder 
H«Qpt-PersoiieD im Seute^^tait^lmHifD, .TBdMlit SniHlii« zwei ^'<^*''^ t- 
»fMet, Petra mtt »sliteiiieD, „edändlite Rülei^'; d; ft. vofl sea«^ 
tortaclieiD VenBofiea^ Iq: die Ankt^ge* In Ibrem ffaa^lraMii 
Po[tpaea'i ZitsafliniettfcQiille «'oiil Mnesler 8latt f efftilden/ '«de<ft 
ftostjs die- ABsebürdtgaDg aicIdiieraiir/soDderD amf eHiäffl TraM-^ 
gesIc&tL ^er Elae ron lHBen Hatte »ifmHdi Cfarnffa^fm TrAoltre 
mit eiaem Kranze vov cflefcwärts gekebrtea Aebretr, oder >r^a 
Welülaab mit -weissen BÜtfera feseben, and dMe Brsebelnabtr 
atir Tbeaerung gedeutet, oder- "dattta «Hitärt, dasa der Tcfd ^# 
FQrtiten im Herbste bevorstehe. • i ^ 
' ' Da» Urtbefl' lautete für alle Aofei^agtett a«f Ted. Daad 
folgten Belobiiaogea für dl^ Getrenefl; Crtapfnos erbieit 15,000 
Loaisd.^nd die Phiefor^hi^lgBleti, Sostbte 10,090 L., weil er-^ 
so lautete Vit^llius' Aafrag — Brtlanißeitü durch übterweisaafV 
Claadfns dnrcb Rath anterstQt:^«^). 

Solche Erfolge ermbaterten zn nenen Anklagen, nnd Safllfosf D.^w$ite. 
and eine Scbaar AnwIUte, die an Frecbfieitmitlbin wetteiferteti; 
samnfen' nicbt, dieselben za eiteben. Denn da der kafäer In alKn 
Precessen^ selbst nad oft wider die Oeaetee (S. 14*2f.) eatschled^ 
so bedarfte jeder Aageklag te eitiies gesebaftsknndlgea Beistandea^ 
and miösste solchen im schwei«^ CTeM gewinnear Daher hattear 
die Anwälte Jetist „das gaazr JatH* hindarcfa SatornaHed^^'): ata 
häaflea Klage anf Klage, braafeehtitzten ihre dleBtenand liesw 
sen sich dazu oft von der 'Creg^partel besteehea. . Selbst Satl^ 
Uns yerschnriShfte dergleichen Geschifte nicht: ete Bitter, Samina 
mit Namen/ bedrohte ihn Im eigenen Hanse ^it blanker WafPr; 
well er, nicht zufrieden, sfch Toa ihm seinen Belatani mit4000i« 
bezabFen zn lasaen. In Dienst seines Widersacher» getreten wdrr. 

Allgemein war die EntrOstnng über dies Treibern Baldfahd 
sich ein Sfenn, der es wagen dftrfte; dIe'SiMdfe tm flahate znr . :^ 

Spracht zä brihgenv' '■.••• -^-''^ '••'^'•' *» •• • •- "••'. .-"i-i-- * 

Dies war der designirte Consnl C. Sillos, schoh dnreh Ge- CsiUns. 
bort dem Hanse des. Dmstis nahe gestellt.. Sein V^ter C^^SiUes, 

1>-T»4(t 0.2,4. <2)c»d. . .a).SiiiMoa.'l^S;^ 
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verarallOM Adoptiffliilii elaes Caeetiia UrgM*), Jii^ ttBüM- 
tarnaeli deoi C^Bsnlate hü J.IS tfas Olier-OefflMmisclie Heer 
unter Germaiileas beiehWgtf luA seteem EUiflasse war es fdu- 
. fen, dasmlie voo ier Mealwei anderer Legteeo aadi AngaM 
Tode flrei m erbauen, so dass TIberlns sein Terdiensl dprdi 
TejieilMiag der Trinmiilial -Instgaien aaerkanate. Daraaf hatte 
$r Germaaicas' Aascblage anf Dentacbland doreJi^ Bau einer Flotte 
«Bd zwei Aogrlffe aaf die Cbattcn kräftig anterstlitzt, mid in 
Folge kleiroa war er wie seine Gattta» Sosla GaHa, In den Kreis 
der Ff ennde des Kalsersohnes nnd seiner Genatalip fetreten*). 
gerade dies, liatte Beiden Verderben gcliraeU.^ INenn.obwolil 
Slllns den Aufstand des GalUer's Saerovlrlm f* 21 energisch lute^ 
drückte, 90 wnrde er doeb als Gennanl^as* Freund im J. 24 aif 
Sejan's Betrieb yom Consnl YlseUtas VaiiD .wegen Bii^estäts« 
Tergeben angeklagt ond entging nnr dareb Selbstmord der Yer- 
vrtbelbittg* Der Senat Hess seine Statuen vernichten nnd ver- 
bannte seine Gatttii: selbst sein ¥enn9gen, ward elngea;ogen und 
nac ein Tbell desselben seinen Kindern belassen'). 

Unter solchen Verhältnissen war CiSUIus» der Sohn, anfee- 
/ . . wachsen, aber das Loos der Eltern schreckte Ihn nicht ab, die 
ßtellnng Im Staate . zn behaupten , anf welche ihar edle Gebart 
aad hohe Schönheit ein Anrecht gaben. £r hatte eine Gattla 
ans dem ' altberühmteo Geschlechte der Jnnlt Silani gewählt^) 
nnd die öffentliche Lantbaha begonnen« Bald öfflietett sich ibn 
noch höhere Anssichten: Messallna warf Ihr lästemes Aoge auf 
ihn. Slllns erkannte, dass er ihre Aaträge nicht abweisen köone, 
ohne sich sicherem Untergange zn weihen, nnd — so gefäbrlicb 
andererseits die Rolle eines Geliebten rar ihn war,*-ReichtboiDt 
EInflnss nnd Ehreostellen, sowie die BMnnng, sein Verbättolss 
znr Kalserbi der Oeffentllcbkelt zn eetzleben, Hessen ihn aaf 
ihre Wünsche eingehen. Jnnia SUaaa ward Verstössen, ead 
Slllns znm Consnl - wol fir die letzten Monate des näehsteo 
lahre» — designirt. . 
8Uio8 g«9. IB^ dieser EigenaehafI trat er Jetzt Im JSIenate wider SollllaSi 
Soiiiiu. mit dem er in I*rlyatfeindschaft lebte, und dessen Anhänger 



1) Henzen p. 288. 50». 3,6f. 25. 4^ ISf« 

2) Grell. 624. 7379 Dio 56, 28. 8) ib.3, 42. 45. 4, I8ff. 1 1 ,35. 
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einer Rede a«r» die den Cfaeraeter diier frelBioBlfea Seholde- 
clanatioo anverkenebar ae sieh itUgk Reich an Partef-Stii^ 
werten, arm aa Verständniss thatsäcblfclier Verbättnlase^ be- 
gann sie mit dem bedenküeben Satze: ,^iim Nachrabm^ nieht 
nm Geld übten die alten Redner ibre Knnst'S bezeichnete das 
Treiben der Anwälte als ,,scbmntzige fiienste'S den Znstand dar 
Gegenwart als ^yJaauner des Fomms'S versprach, die Zahl der 
Precesse wfirde abnehmen, wenn man anflidre, die Anwälte zn 
honorlren, nnd berief sich inm .Reweisp für diese Behanptnngefi 
anf PoUio nnd Hessalla, nnd ans letzter Vergangenheit anf Ae- 
sernfains (S. 261) nnd U Armntinsi), die dnrch. Beredtsamlieit 
znm holzten Ansehen gelimgt seien, ohne dass ein Flecken an 
ihrem Leben lialte. 

Die liberalen Mitglieder des Senates stimmten dem Redner 
bei, nnd wie sie vorher gefordert hatten, die tm J, 650 (904) 
erlassene, von Angnstna ernenerte Lex Cincia, welche den An- 
wäiten Geld oder Geschenke zn nehmen verbot^), solle znr 
Anwendnpg kommen, so verlangten sie, dass Dawiderhandelnde 
dem Repetnnden-Gc^etze verttelenw 

Die bedrohten Sachwälte, Snillios nnd Cossntlanns Capitosuiiiiaft' u. 
an der Spitze, wandten sich nnmittelbar an den Kaiser, baten Capito's 
znnächst, solcher Pordernng keine rückwirkende Kraft beiznle« ^^J'^'^^''^* 
gen, nnd erhoben, als dies gewäbH war, vom Boden der Pra- 
xis ans allerlei Bedenken. Sie erklärten es fOr hockte An- 
massnng, sich anf nnsterblichen Rohm Rechnung za machen; 
wiesen anf die Unenthehrlichkeit gerichtlichen Beistandes hin, 
wenn man einflnssreichen Gegnern nicht wehrkis erliegen solle; 
erklärten olTen, dass, wie Andere von Kriegsdienst nnd Land* 



1) Sohn des Cos. ▼. J. 732(22), Trinmvir mon. im J. 744 (10), 
Co«, im J. 6, Tornehm, gelehrt, reich nnd energisch, Ton Ti- 
ber mit Argwohn angesehen, aber Ton hoher Unbescholten- 
heit des Characters, so dass eine von Sanqninins wider Ihn er- 
hobene Anklage mit dessen Bestrafung endete* Er stairb im 

. J« 87 dnrch Selbstmord nnd hinterliess ein Vermögen> rba 
300,000 Lonisd. Dio 54, 1. 55, 25.58, 27. Valllant 1 p. 140. Grell« 
.644. 9563. Memms.4545. Tac Ami. 1, 13. 76. 79. 3, 31*. 6,5. 7. 47 f. 
Plin.XXIX.1,5,8. 

2) Cicd« MD. 4,10. Dip 54,48« Fischer S.94. 
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bau, so sie von RechtskeRDtntss and Wabnielhmiuif firemder In- 
teresseo leben wollten ; erinnerten an den nnabweisllcben Ver- 
rmi der Wissenschafl sdber, wenn man Ihr die Anssicbt sif Ge- 
winn entziehe, nnd stellten den Beispielen d«r Gegner das des 
P. Clodlos nnd Curlo gegenüber, von denen man wisse, „am 
welchen Preis sie geredet*'' 

So wenig pomphaft diese Entgegnung klang, die Berech- 
tignng ihrer Gründe Hess sich nicht verkennen, nnd daniilQ» 
schlug einen Mittelweg ein, indem er 100 Lonisd. als Maxhaom 
des Honorars fOr Anwälte festsetzte, nnd anf Jeden; der diese 
Snmme fiberschritt, das Repetnnden-Gesetz anwendbar erkl&rte^). 
Saecainr- Am 2lten April wurde die OteSaecnlar-Feier Rom's begangeo. 
Feier. 2war War dies Fest erst vor 63 J. zum 5ten Male gefeiert*), oDd 
Claudias hatte in seinem Geschiditswerke gesagt, Angnstns habe 
die Saecnlarfeier nach langer Unterbrechung anf Grund höchstsor;- 
fältiger Berechnungen geordnet, allein dies hinderte ihn Jetzt Dieht, 
Jenes Fest als verfk'ilht darzustellen und die Rthnerln solenner Weise 
durch Herolde zu Spiele zu laden, die Keiner gesehen, noch zon 
2tenMale wieder s^hen werde, obwohl selbst mehrere SehM8pi^ 
ler auftraten, die im J« 737 (17) mitgewirkt htftten. Dieser Um- 
stand, mehr noch der Glückwunsch: Saepe l^elasi welcbeo 
L. Yltellins dem Kaiser bei der Saecnlarfeier zuiief; gaben der 
Hauptstadt reichen StolT zum Lachen und Witzeln'). (Jeber die 
Festlichkeiten besitzen wir einzelne Notizen: Bei den Wett- 
rennen siegte ein Gespann der Weissen, nnd unter diesem na- 
mentlich das Rennpferd Korax, obwohl der Wagenlenker Doeb 
innerhalb der Schranken zu Boden gestSrzt war; bei den sceoi- 
schen Aulffthrungen wirkte der kaiserliche Freigelassene und Tun* 
zer Stephanio mit, der überhaupt zuerst in der Toga getanzt 
hatte^) und schon vor 63 Jahren aufgetreten war. Neben anderen 
Thlerbatzen wurden Africanae d. h. Panther, Löwen, Leoparden 
nnd Tiger vorgeführt, gegen welche eine Relter*SchwadroB der 
Garde, ihre Obersten und den General an der Spitze, focht. Fer- 
ner fanden Stiergefechte Statt: Thessalische Bcitar Jagten wilde 
Stiere im Circus herum, schwangen ^cb, wenn diese ermattet 



1) Tue* Ann. ll,5ff. 4) Daher togntarias hei Sneion. Aiig«4&* 

2) Fi0ehepS.4OOf. 

9) Tac. Ann. 11,11. 8aet.Claad.ni. VitS. 
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waireo, aaf ibren RHekeo ood zogen sie ai^ dea HSroera zo Bo- 
den 0* Vielleicbt Bah Jetzt Rom zam erste» Male Löwen aof 
eine Welse fiberwiaden, der man sieb nacb Pllalos, In Ansebaaf 
eines so wilden Tbieres belaabe zn scbäipen batte : ein Fecbter 
trat lu Gaetnllscber HIrtentracbt anf, warf dem anspiingeadea 
Tbiere seinen Mantel über den Kopf und band es dann wider- 
standslofl. Ebenso mögen andere SebenswQrdiglcelten , wie der 
9' 9^' bobe Riese Gabbanis ans Arabien , oder ein Viergespann 
gezSbmter Tiger ^X damals zur Scban gestellt sein. 

Aocb ein Troja-^ Spiel batte Im Circns unter Ciandins' Vor* '^^oji*- 
sitz Statt Bei demselben erscbienen die Söbne der Edlen des ^^^^^* 
Reiebes zn Pferde nnd fdbrten äbnllcbe Kämpfe ans, wie Ho- 
mer's Helden Tor Troja. ObwobI der 6Jäbrige Tbronerbe unter 
den Kämpfenden war, so nabm das Publikum docb entsebleden 
Hr Agrfppina's Sobn , den Ojäbrigen L. Domitins, Partei, tbeils 
weil Genmaniens' Enkel dnreb allerlei mäbrcbenbafte Erzäblun- 
gen von ilefabren, die Messalina ibm bereitet, und aas denen 
Söttlicber Scbutz ibn errettet babe, zum Gegenstande allgemeiner 
Tbellnabme gemacbt wurde, tbeils weil das Verbältniss der Kai- 
serin zu C. Slllus immer uoverbiiUter bervortrat. Messalina Wen*, und 
bäufle nicbt nur Geld und Ebrenstellen auf den neuen Geliebten, ^iüu». 
sondern besnebte ibn mit grossem Gefolge In seinem Hanse, be- 
gleitete ilin öffentlicb, und umgab ibn, als babe er des Tbron 
sebon inne, mit Sclayen, Freigelassenen und Hausgerätb des 
Kaisers. Bald konnte sieb Niemand rerbebien, Slllus werde nacb 
der Krone greifen, aber selbst die Freigelassenen, die dies am 
mindesten dulden konnten, wurden zum Sebwelgen gebracbt, als 
Polybius den Versucb, Jenes Verbältniss zu stören, mit dem Tode 
bösste'). 

Nacb Beendigung der Saecularfeier traten zum ersten Male Cea^ur. 
seit 79 Jabren wieder 2 Censoren , Claudius und ViteMius , ibr 
Amt an^). Wann Beide dasselbe übemabmen, lässt sieb we- 
nigstens mit Wabrsebeinlicbkeit erkennen. Denn wir wissen, 

dass im „TorgerBckten Herbste^' des f. J., zur Zelt 4er Weinlese, 

■ II I 

1) Piln. VIII. 42, 65, ISO. VII. 48, 49, 159. Saet.C1und.21«B.4n.206. 
^ Plin. VIII. 16, 81, 54. VIL 16, 16, 74. VIII. 17,.85, 65. 

3) Tftc Am. 11, 11 1 Dio60,Sl. 

4) 8aet.Clmad. 16^ Vit. 2. 

in* 
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WO MessallDa's YerbältDlss zu Stltas ilem Kaiser bekannt wn/de, 
das Lostram scbon dargebracht, nnd folglleb der Gensns been- 
digt war 1), nnd da die efgentlicbe Daner der Censnr seit lange 
aar 18 Monate beschrfinkt war, so ergiebt sieb Anfang Mai oder 
Ausgang April d. J. als Anfang derselben. Hiermit sttmnen 
2 insebriften von Fornli und ron St Sapborin iiberein , w«leäe 
nacb dem 24ten Jan. d. J. gesetzt sfnd, nnd deren letztere der 
Censnr nicbt erwabnt, wäbrend die erstere Glandins Censor d^ 
signatns nennt. Freillcb belsst er anf einer Inscbrift Ton Cesio 
maggiore, die gleichfalls in diesem Jahre, md zwar vor dem 24teB 
Jannar errichtet Ist, Censor, allein, wie bei dem S. 266 bemerk- 
ten Irrthnm Imp. XI statt xn, mag hier ein Versehen des Stein- 
metzen zu Gmnde liegen*). 

Lectio ])|g Censoren veranstalteten zanäehst* eine Leetio Senatis. 

* " ' So war aneb Augnstas Tor 75 J. verfahren,- indem er naehüebe^ 
tragnng der Censoria potestas eine dreimalige Läntemng des Se- 
nates vornahm, nnd erst im Jahre darauf den Censns abhielt*). 
Wie damals der Kaiser den Vätern eine gewissenhafte PrfiHnf 
ihrer Herkunft nnd Lebensweise anheimgegeben, und so 50 Mit- 
glieder zum Rücktritte vermocht uHd Diesen dafür die Traebt, 
die Theilnahme an den Mahlen nnd die Benutzung der amtliebei 
Sitze der Senatoren im Circns gestattet hatte ^): so worden 
auch Jetzt Mehrere zu freiwilligem Austritte veranlasst, und An- 
dere, welche Jenen Wink nicht verstanden, ausgestossen. An ibre 
Stelle traten neue Mitglieder ein: Manche mit Widerstreben, wieder 
reiche Sardinlus Gallns, den der Kaiser von Carthago zurQckrlef 
und durch die Drohung, ihn mit goldenen Ketten zu binden, zir 
Uebernabme Jener Würde vermochte; worauf denn verordnet 
ward, wer bei ausreichendem Vermögen nicht im Senate sitzen 
wolle, solle auch aus dem Ritterstande gestosseo werden'). 

Edicte. Dann wurde eine Anzahl Censoils<dier Edicte erlassen. Zwei 

derselben enthielten eine strenge Mfssbillignng gewisser Ans^ 
lassenheiten , die man sich Im Theater gegen vornehme Fraoen 
und den Btthnendichter nnd Consularen P* Pomponlns SecoBdns 
erlaubt hatte ^). Der Letztere war Im J. 23 Cos. suff. gewesen, 



1) TRcAnn. 11,31.26. lt,4. 4) Dlo58,42i6iiei.Aog:85. 

2) B.4o.360f. 352. 5) Dieeo.20.Sa6t.Clawl.24. 

3) Moii.Anc7r.2,lff. 6) Tac«Ann.ti,13. 
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tenmr a^ als Freand Sejaa's in scbwere Anklage nad 7JUi- 
rige GeDaageaseliaA geratbeo, aad aar selaes Bniders Qalataa 
aelbatvergessenes BemlUieB(S.ll2r.)aai Tlber'a GaasI batteilUB 
das Leben gerettet. SpSter voa Gallgala frelgelasaea, war er 
diesem FUrstea In lioliem Grade ergeben gewesen and staad 
aaeb Jetzt noch In naber Beziebang znm Hefe, and da seine 
traglseben Dlebtangea bebe Anerkennnag bei den Zeltgeaossea 
Anden, so mocbte gerade dies Verbältalss Anlass za Jenen Spdt- 
terelea geben , deaea Claadlas dnrcb das erwäbate Edlet ailt 
Strenge entgegentrat^). 

Ein drittes Edlet bereicherte das Alphabet am 3 Baebsta« ^^ •«<>« 
bea: Dlgamma Jl für dea Goasonaaten Y, Antlsigma O Ar BS ^''^^*]'" 
aad PS, and das dem Namea nach nicht bekannte ielcben |» 
ISr den Lant, der zwischen I and U in der BUtte Hegt, wie In 
der 2teB Silbe von Aegyptas. Schon vor der Thronbestelgnng 
hatte Claadlas über die Nothwendlgkelt derselben elae eigene 
Schrift yerSffentllcbt, Jetzt warden diese Zeichen amtlich elage- 
nhrt Tacitas bemerkt, dass sie za selaer Zeit sich in Plebl« 
selten fandea, welche la Tempeln and aa 9ffeatlichen PIXtzea in 
Erz elagegrabea warea ; aad aoch Jetzt sind der erste aad drille 
Bachstabe aaf Deakmälera erhalten, and vielleicht findet sich 
selbst vom 2ten eine Spar In einer Inschrift^). 

Andere Edlcte bezogen sich aaf Yerhiltalsse des birgerli- Vertck« 
ehea Lebeas, wie z.B. aaf Yerpichnag der Fässer fttr die 1^^^^^^^^'^^^' 
vorstehende reiche Weinlese, oder aaf Anwendaag des Saftes ^^°* 
vom Tazosbaame gegen Ylpernblss. Ihrer warde eine grosse 
Menge erlassen, einmal 20 an demselbea Tage. --Daneben dir* 
fen wir die Potestas ceasoria als Qaelle anderer Haadlaagea 
aasehen, welche daraaf hiazielten, das Privatleben za vereinfa- 
chen and aaf sittlichere Grnndlage zarfickznfilhrea« So lless Claa- 
dlas einen kostbar gearbeiteten silbernenWaagea,derin denSlgU« 
larien fellgeboten warde, kaafea and In seinem Beiseln vemich- 



1) id.5, 8.6, 84 18. 12, 27 f. DIq S9, 6. Borghe«. Ballet* 1848 p. 41 ff. 
Piin.XIV.4,6.56. QuinctJ. 0,8,3, 31. 10, 1,98. Pliii.ep.7,17. 

2) Baechler d. Ti. Cland. gramm. Qainct. 1,7,26: oec inotiliter 
Claodiiit Aeolicam illam— liUeram a^jecerat. Tac.Aiiji.ll,lSf. 
Suet. Claad. 41. B. 4 n. 243aff. 3fi8b. 363 f. 367 ff. 376. 890. 398. 
405. 412. 
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ten. So rertHit ein Edict den BelseDden, die StSdte ItaüCB's n 
Wairen oder zn Boss zu passlren. So wurde die Lage erknok- 
ter SciareD zun Gegeustaode einer kaiserüctien VerlBg^BK (e- 
inaehl. DeoD da kranke Sclaven oft obne Jede Pflege bllebn, 
oder wol gar von Ibreo Herren ans dem Banse geworfea attt 
auf der den Aesealap belllgen Tlberlosel angesetzt wurden, - 
hier btldelen sfeb vielleicht oia diese Zell die AnfSnge elitr 
bamberzlgen Krankeapnege, — so Terordnele Claudias, jtin 
Sdare, den der Herr ansselzte, solle frei selD. Daatt aber hirte 
Herren es nnn nlcbt rorzlebea niöcblen, den kranken Selafen n 
tbdfen, ward angeordnet, dass In salcbem Falle das GeseU Gker 
Todtseblag zar Anwendung kommen solle'). Gleiten Zwedie 
diente eine Lex oder ein Seniitnscoasnllam — Haeedonlinn 
nacb einem gewissen Hacedo genannt,— wodarch wicherlstli» 
Geldlelhen an SSbne, die nocb In Tüterilcher Gewalt stindei, 
verboten ward: eine Bestimmung, welcbe Vespaslan spiter ei* 
■eierte«). 
ii«i>ica. Neben der Sltteoanfslcbt waren ölTeDtllcbe Baatea ni Je 

ber nr die Censoren GegenslaDd der Anfmerksamkelt gewesen, 
QDd Clandlos blng der Erffillnng dieser Obllegenbelt mit grossei 
Eirer nacb. Ein Senatsbeseblnss verngte die Wegsobatning tä« 
Pfeiler nnd SXnleo, welche Prlvatlente anf Slfentllchea PlilM 
nad Strassen errichtet ballen. Ferner warde in der Gegend m 
Vevpy eine 7 bis 8 Hellen lange Strasse gebaot, nnd von Fonll 
bis zum Znsammeirflnsa des Aterons nnd Tlrlans die eim 
10 Meilen lange Via Claudia nova angelegt. Daza aabn CM- 
dlus Jetzt den Wellerbau der von Calignis begonneoea Wasser' 
leftuug In Angriff*)- (S.360f.) 
Di« Eine andere Hassreg^l betraf daslustltnt derHarospIcln nd 

HiiruA)>icin.^g; offenbar aus Clandlos' Stellang als PoDtifez mazimus hemr. 
Bfsber war nämlich die Elrnsclsche Harnsplcio unter den d«^ 
tigen Adel In reinster Form bewahrt; Jetzt, mit dem EIndriBgci 
fremder Gottesdienste, nahm das Interesse tflr diese Wlssensclull 
ab, so dass zu befOrchteo stand, Jene Lehre werde binnea Kne 
zem verlsren geben. Daher hielt Claodtos Im Senate eise itli 



1) SDet.Clau<l.ld,25.PIo6D,a9.ZonBr.ri,».Digeit.SL.8,2. 
S) THe.Ana.ll,13.SDel. Ve«p. ll,IniLlV.7Sr.B.4ii.S«3a. 
3) B.«n.»H.380f.TBR.ABR.II,l3. 
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Iber die Eriialtug der atteD SUmgebrloclie, die In bedenkU* 
clieB Lägen bew&hrt seien nnd Jetzt Im GUcke GeMir Hefen 
▼erf essen zn werden. Es erfolgle ein Senatsbescblnss, der tob 
den Pontiflces ein Gntaebten forderte, was yon Jener Instttnlion 
b^nbebalten nnd zn befestii^en sei. Der Ansfill Ibres Berieb- 
tes BBd die weiteren Sebrftte, welcbe er benrorrief, lassen sieb 
darans erlcennen, dass spMter ein Coiledom von 60 Hariisplces 
in Rom bestand, nnd Opferscban wie Procnration der Blitze dort 
in der nXebsten Zeit irrosse Bedeutung gewannen i). 

Gegen Ende des J. stellte der Consnlar P. Comeüns Dola-D,Qaaesio- 
bella, ei0 Mann von ,,a!tem Namen'S der aber nacb allem, was reu. 
wir von ibm wissen, masslose Scbmeicbelei and blinde Ergeben- 
belt gegen die Herrseber sieb zur Lebensanfli^abe gemaebt batte *), 
im Senate den Antrag, dass fortan die Qnaestoren alljibrlieb eia 
Gladlatoreo «-Spiel auf ibre Kosten anstellen sollten. Clandlns 
genebffliffte denselben nnd befireite Jene Beamten dafür yon der 
Cara Viamm*). (S.^39 nnd Naebtr.) 

Knrz Torber war ein Ereigniss eingetreten, welcbes eineCn.Noniua* 
nene Sebreckensberrscbaft berbeiznlübren drobte. Blan find Atientat. 
nnter deaen, welebe dem Kaiser den üblicben Morgenbesneb ab« 
statteten, den Ritter Cn. Nonios mit einer WaflTe verseben. So 
Tacitns. Der specielle Hergang war nacb Sneton folgender: 
L Otbo, seit seiner AbbemfoBg ans Dahnatien (S. 248) In Un- 
gnade beim Hofe, batte dnreb Nonios' £Hclaven Kenntniss von 
dessen Plan erbalten nnd niebt gesSnmt, bierllber weitere Mel- 
dung zn maeben. Deonocb blieb Nonnis, als er sieb znm Mor- 
genbesncbe einfand, bei der ttblieben Dnrebsncbang nnentdeckt, 
nnd relbte sieb darauf nnter das Gefolge, welcbes den Kaiser 
znm Mars*Tempel begleitete, wo derselbe opferte. Wäbrend die 
Begleiter dranssen anf seine RVekkebr warteten, ward Nonins 
genau beobacbtet, nnd man bemerkte, dass er ein Jagdmesser 
unter dem Kleide verborgen batte. Sogleicb ward er verbaftet. 



1) Tac.Aniull,15. Grell. 3291.2293.2295. SeD.Oed.35S ff. quacttt. 

nat« II. 4 1^1. 45, 3. 50, l.d.clein.I.T, 1. Per«.2,26f« Liiean. 1, fiMiff. 

Fun. Xl.Sr, 73, 189.11.51, 52, 137 ff. X\III.35,8I,354. 
1) Co«.!» J. 10, Grell. 2365. Kai. Pr. Jan. Procos, Africaeiui J.24.Tac. 

Ann. 4,23 ff. 3, 47. 69.4, 66. Hist. 1 , 88. 
3) Tac«An«ull,22.Saet.Clttud.24. 
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Claudios lleis deD Senat durch HeroM« ziiaaaiiBeiirMn , klagte 
10 der Silziog ooter iMteo Tbräoen » dass seloe Sleltaog Ood 
nlrgeods Sleherbelt gewähre, ood aseigte sieh laoge. nicht iMTeDt» 
lloh. Nooios gestaod seine Absieht , nannte aber, obwohl er 
arg gefoltert warde; keine MItschoidigen. Otho's Wachsttokelt 
ward vom Senate doreh Aars4ellnng seiner Statne aof dem Pa* 
latlmn belohnt 0* 
siimmniig Dorch dlcs Erelgniss waren die seit AnfMg d. J. (S.268) mit 
Rum't. grosser Lebhaftigkeit gehegten Hoffhongen aof Clandlns' Tod flr 
den Aogenbliek vernichtet, aber bald fanden sie neoe Nahmng toch 
das Ger&dit, dass sich in Aegypten ein Phttnix gezeigt bebe. 
Hleser Vogel war dort in Tiberlas' Todes-Jahre gesehen; aidi 
Jetzt legte man seln«n Erscheinen gleiche Vorbedentnng bei 
Ja noch mehr, man iiess denselben, olTenbar nm die AofreKUf 
zo erhöheo, zo Rom Im Comitlom sehen, wiewohl kein Saebve^ 
ständiger dies Thler für acht hielt«), 
c. jniint Mnthmasslich stand es mit der ^schelnnng des Phönix eder 
Postumn» mii Jenem Attentatein Zosammenhang, dass der Statthalter Aegyp- 
^* egypt* i^Q,^^ Q^ j^iiQ^ Postnmns, für. Claodlos' ood Mossalioa's ood ib- 
rer Kloder Wohlfahrt — der Name der Kaiserin Ist spater ge- 
tilgt, — ein 6 Pfhnd schweres goldenes Weihgeschenk geloMe 
ond zn Rom aofstellte^). 

rnrin. lo Tnrio errichtete In d. oder im f. J. L. Comelios, Udos' 

Sohn, dem Kaiser eine Statne^). 

Jadae«. In Jodaea wurde Josepl\, Kemede's Sohn, Hoherprlester'). 

Während seiner Amtsführnng fand in Jemsalem der sogenannte 

Apostel- Apostel-Convent Statt. Als nämlich Paolos nnd Bamabas nach 

Cüiiveut. der ROckkehr von ihrer ersten Missions-Reise (S. 265J slch„niclit 
wenige Zeit'* in Anttochla aalhielten , traten dort Jodencbristei 
aos Jodaea mit. der Lehre auf, dass Niemand selig werden könne, 
der nicht nach Mose's Gesetz beschnitten seh Paulos ond Bar- 
nabas traten ihnen entgegen , ond da Streit ond Anfiregong li 
Folge dessen nicht aosblleb, so beschloss die Gemeinde, die An- 
sicht der Apostel ond Aeltesten der Mottergemeinde in Jerosalen 



1) Tac. Ann. 11, 22. Snet.Oth.l. 3) B.4n.963. 432. 
Ciand. 13.36. 4) B.4n.de2a. 

2) Piin.X.2,2,5.Dio 98,27. Anrel. 5) Jogeph.Antq.XX.5,2. 
Vict. Cae*. 4, 12. Irrig: Tac. 

Ann,6,28, 



tter dtcss«; Fr49» eliwftoleiK Paolqs^ Bmiahasiad eUrise Aiir 
deie^ damnter TiiWf wurden za dem Ende i^ftesiindi» Sie 
diirc]izogeii> PMnlciep a«d Swoail«» staltelea den dortigen Qe^ 
nelnden Berielil fiber tlire Wirksamkeit nnter den Heiden ab, nnd 
beepraelien sicli dann in Jecosalem mit Jacobns, Petras und Jo- 
hannes^ den negenannten Sänlen^-Apesteln« Von Uioen worden 
Paulos ond Barnabas lürmlicb als Apostel anerkannt nnd mit 
der Terkündigong des E^angelinms nnter dea Heiden beaollragt, 
dooh soy; dass sie dabei der Sammlnng von Allmosen, ir^r die Ar« 
men dcf Mntter-Gemeinde Helsslg gedenken sollten, lieber die 
eigentUclieStreitrragesaben dieVomteber derMntter«Kirobe kelftf 
EntaebeUnng, da aneb. in Uirem. Kreise Mehrere» die früher Pbor 
rIsSer gewesen waren > die Bescbneidong der Heiden forderten« 
Vietanebr veranstalteten sie «ine Bespreebnng der gesammlen 
Gemeinde« In derselbe^ maehle Petrno nach langer Erörterung 
der fr^me seine Erfabrang BbeK die Wirkung des Evangelluns 
anf die Beiden geltend , dann berichteten . Paulos und Barnabas 
ttber Ihre Missipnsthätigkeit» nnd zolelzt stellte Jaeobus, selbst 
filn stremger Beobachter des Gesetses, den Antrags, die Heideor 
Christen nicht weiter zo beschweren, sondern ihnen n«r Horerei 
undfiennss von Götzenopfer -Fleisch, von Biet nnd Ersticktem 
2a verbieten. Diese Ansicht wnrde zum Beschlnss erhoben, und 
derselbe durch Jodas Barsabas nnd Stias an die AntiOQhenlsche 
Gemeinde öberaandL Mit ihnen zugleich ging«» Panliis und 
ßamabas dortbin. 

Die Abgeordneten der Mutter-Gemeinde entledigten sich ih* Paula»' 
res Auftrages; dann kehrte Judas znrlck, und Silas blieb in An* 3te Reis«, 
tiochia. »yNach einigen Tagen <' machte nun Panln» seinem fträ» 
bereu Missions -Genossen den Vorschlag zu einer 2ten Reise in 
die Gegenden ihrer früheren Wirksamkeit. Barnabas wollte Jo-^ 
bannen Marens als Begleiter mitnehmen» nnd da Paulus Diesen 
wegen seiner Dmkcybr in Pamphylien (S.258) verwarf» trennten 
«ich helde Apostel: Barnabas nnd Bfarcns gingen naeh Cypem; 
Paulus und Silas zogen durch Syrien in Cilicien, die dtemelndea 
daselbst stärkend. Es isi nicht unwahrscheinlich , dass sie in 
Tarsus, der Vaterstadt nnd n-Oheren Wirknngsstiüte von Panlui^ 
die zum Reisen nicht geeignete Winterzelt zubrachten ^V 
In Unter -Germanien atand. ela. Krieg mit den ClianciXS. 5866) q^^"**': 



».. > 
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lieiror, iid Corbilo rSekte In das Lud der Feiade efM, «n llh 
rem AwgMe zaYorziikoiDflieiu Die fiaiptstadi sah diesem Kampfe 
mit flroher Erwartaair eotgegea , aber am Hole regteo Mk Be- 
deakea fegen ein solches UatenielimeB, die daraaf Uaaisllereii, 
dass eine Niederlage wenig er den Feldherra als den Staat treffe, 
nnd ein Sieg den Statthalter fttr einen nnkrlegerlsehen Kaiser 
furchtbar mache. Desshalb befahl Clandlis dem Legaten, die 
Tmppea anf das linke Rhelnnfer zarfickzufllhreB. Dieser em- 
pfing den Befehl Im Lande des Feindes , nnd obwohl es Ibn 
nicht entglngi dass er rom Kaiser gefürchtet und dämm zn Ge- 
genstande des Spottes nnd der Verachtnng fttr Barbaren wlefllr 
Bundesgenossen gemacht werde, so gehorchte er dennoch, ohie 
etwas Anderes zn inssem, als: „Ehemals waren Rom's Feldber- 
ren gtttckllchl^'— Der Lohn seines Gehorsams waren die Trlin- 
phaMnsIgnlen; nnd nm die Zncht des Heeres zn erhaltea, liess 
Corbnio dasselbe einen über 4 Hellen langen Kanal zwlsdiei 
Maas nnd Rhein anlegen 0- 
Ober. In ähnlicher Welse beschäftigte Cnrttns Rnfte, Stattbatter 

6«riiianitD.Q5er.Qermanlen*s(S.266), seine Soldaten durch ErSflhnng eiies 
Sllberbergwerkes in der Gegend von Wiesbaden, welches Jedecä 
aar kurze Zelt einen gerlngfiglgen Ertrag gab, nnd erhielt dafir 
gleichfalls die Trlumphal^Ihslgnlen. Die Verstimmung der Trup- 
pen ffber Ihre Verwendung zn anstrengenden und aufirelbendei 
Arbeiten wurde durch diese Ehrenerwelsnngen keineswegs ll^ 
schwlchtlgt, sondern gab sich auch fllr weitere Kreise dadircb 
kund, dass man eine angebliche Bittschrift der Heere an den 
Kaiser reröffentllchte, in welcher Dieser tfsucht ward, er möge 
seinen Legaten gleich beim Antritt des Amtes die Trlumpbal- 
Inslgnlen verleihen'). 
luUrat Während an den Germanischen Grenzen Ruhe herrschte, e^ 

CkeroMcr-g^l^iieBen Cherusccr-Gesandte in Rom, um den letzten Sprto- 
^*^ littg ihres Firstenhauses, Italiens, Sohn von Arminlus* Bruder Fla- 
vus und der Tochter des ChattenfVrsten Catumems, zum Herrseber 
ihres Volkes zn berufen. Die ErfUlnng ihres Wunsches stiess 
auf keine Schwierigkelten, und ein an sich unbedeutender Vor« 
Ihll machte sichtlich einen guten Eindruck auf den Kaiser. Vu 
hatte die Deutschen in's Theater gefOhrt und ihnen dort Plttze 



r) Tac; Ana; 11, lOf. DioOO,30. a. d. iUlnar. 
1) Tac Aan. 11,10. Snet/CUnd,»«. 
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«fiter den ZiMtesera elnferiomt, wXhreiid Piriktoclie «4 Aü* 
neniseie Gesandte, die, vermirtilleb «m Meberdales {M/tf^ •■f 
4m TbroD zo raren ', damals In Rom aowesead warai. In der 
^rebestra unter den Senatoren sassen. Wie leae fleo f ewalir» 
ten, riefen sie ans, sie seien eben so f^vt nod laf fer, wie Diese, 
und begaben sieb obne Weiteres in die Ikdiestra. Clandias üess 
sie gewabren, versab dann Italiens ntft Geld nnd Befolge nnd 
entliess den sebSnen, kriegstamdfgen Jungen Mann mit der Mab* 
nnng, er solle nie Tergeisea, dass er in Rom geboren nnd als 
ft-eier Bürger ai^itevaebsen , nnd nnn der Erste sei , der ans 
soleben YerbUlaiissen auf einen fremden Tbron berufen werden 
Die Cberoseer waren Anfbngs mit ibrem Fürsten sebr znfHedea, 
da er den inneren Parteien fern stand nnd die Herzen durch Lenl- 
Seligkeit, Gerecbtigkeft nnd Aebtnng vor den Sitten des Volkes 
gewann. SpXter verllessen Jedoeb viele Freunde des alten Febde- 
Wesens die Helmatb, klagten bei den NaebbarstXmmem über Ver- 
lust der Frelbelt und Wlllkübr des Herrsebers und gewannen da» 
dureb deren Beistand. Italiens, von ibnen angegrlÄn« blieb 
Sieger in einer grossen Scblaebt, allein in Folge dessen ward 
er Gbermütbig und desswegen vertrieben, aber naebber dilrcb die 
Loogobardea zoTQckgefObrt^). 

In Britannien batte bisber A. Piantlns den Oberbefebl ge* Briumcien. 
lübrt. Die Tbaten, welche unter ibm gescbaben, sind im Ein- 
zelnen nicbt bekannt; wir wissen nur, dass der Krieg fort* 
dauerte, und dass Yespasian sieb In demselben bervortbat. Aucb vespasia»« 
m d. J. lieferte Derselbe den Feinden ein slegreicbes Geliebt, 
— Olo erzählt, sein Sobn TItus (Jetzt ein 7jäbrlger Knabe, der 
mit Britanniens am Hofe erzogen wurde!) babe ibm bierbei das 
Leben gerettet, — nnd vermutbllcb in Folge dessen nabm Clai- cuud. 
dlus den Titel Imp. xm an *)• Aucb die Eroberung der Insel imp xiiu 
Yectls (WIgbt) wird Yespasian zugescbrleben, und wie es scbelnt» 
veranlasste dieser Umstand die irrige Angabe, dass unter Clan^ 
dlus aucb die Orcaden Im N. von Schottland, welche allerdings 
schon Jetzt bekannt waren, dem Reiche einverleibt seien, wih« 
rend doch erst Agricola dieselben unterwarf'). 

1) Tac Ann. 11, lSf.Saei. Cland.25. 
9) DioS0,30. Snet. Tit. l.S. 

3) Snet. Yetp. 4. Eotrop. 7, 19. IS. Hieron. In Eoteb. Chron. 11. p. ISO. 
Oro«. 7, 6. Mein 8, 6. PI». IV. IS, 80, 100.Tue. Agr. 10^ 
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pjaaiias^ fMcb Ablaof jel«er SJSlirlf en WlrkaMükelt wvrOenaBtlw IM 

OfHiio. xQriickfenireB, «nd Clawllw gesMtole Ibm bei der Rbekkebr 
«ach Rom Hiebt nur die Ovatlo, soodeni Icam ibm selber est- 
gtBgeOy bielt ibn eine feierliebe Lobrede md flog Uim wäbreQd 
des ganzen Znges aar das Capltol npd znrilcli an der llDkes 
Seite!). 
p.Osrorios Als Consilar-Legat wurde P. Ostorias S€apQla(S.2SiO)Dteb 

Scapuia, Britannien geschickt. Derselbe traf dort erst gegen Anfang des 
Winters ein. In der Zwiscbenzelt hatten die Britten mebrere 
anterworfeae Stämme fiberfalien npd erwarteten bei der Yorge- 
riiekten Jabreszeit keinen AngrUr des Legaten mehr. Dennteli 
liekte Weser mit den Bnndesgienossen-Contlngenten ans» schlaf 
Uli zerstrente die Feinde» entwalTbete die verdächtigea Stimm 
and nahm dann die Errlcbtang einer Reihe von YersehanziDgeo 
zwiseben Antona nnd Sabrina (Avon nnd Severn) in Angriff, was 
anter den% mit Rom verbiiodieten Britten grosse Missstimmuf 

Giand. bervorrier. Yermathlich in Folge dieses Sieges nannte sieb 
imp.xY. ciaadinsImp^IV.*). 

cuad. Schon vorher hatte der Kaiser den Titel Imp. XIY aoze- 

Imp. XIY« Mminen» nnd den Angnstns-Frieden auf Münzen gefeiert, fiel- 
leicht dürfen wir Beides auf einen Anfstand der Antares hezie» 
bea, gegen welche sich M. Yettins Yalens (S. 238) anszeichoete, 
so daas er deswegen mit militärischen Ehren -Geschenken Ge- 
lohnt ward'). 

Gaiba. Galba kehrte in d. J. ans Afrika (S. 265) znrück : er erhielt 

als Belohnung (ür die dort nnd in Germanien geleisteten Dienste 
die Triumphal-lnslgnien, nnd wnrde znm Quindecimvlr, Sodalls 
ntins nnd Angnstalis gemacht» ohne Jedoch unter der jetziffea 
Reglerang weiter za öifentlicber Thätigkeit zn gelangen ^). 
Am Iten Januar d.J. 

801n.R. E. 48n. Ch^e. 

€ott. traten A. YlteUins» der spätere Kaiser, und L. Yipstanus dasCoa- 
sulat an^). Der Erstere, ältester Sohn des einflussreichen La- 
das» war am 24ten Septbr. 15 geboren. Seiner Gebnrt waren 



1) Soet.Claad.84.DioS0,30. Ea(rop.7,13. Tbc. Ann. 13, 92. 
f) TacAnn. 12,31. Agr.14. B.4tt.303. 

3) B.4n.3e2.d25. 6) Tac Ann. II, 23. 

4) änet. Gf||b.8, 
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vriiellrtflle WelssAf oDf er vorMigegaiigeii , daher der Vater , so 
laaffe er lebte, tu t erhlDdem avebte^ daas Iboi elae Prevliiz ao-^ 
yertrant werde. Docb. hatte er als Knabe oad JBiifilaf aifCa«* 
preae darch dfe dort übllebeo AnasebwciftHigeii Tlberiia' Awat 
ir^woDoen md «loh bei Callgnla darcb Geaebicklicbkeit Im Wa-< 
geoleoken and bei Claadias durch eifriges WOrfelsplel in Anse- 
hen zu erhalten gewnsst, und in Rficksicbt hierauf erhob Letz- 
terer Jetzt den 32Jährigen Mann zum Consnl für die ersten d Mo- 
nate d; J. 9 nnd gab ihm ilir die zweite Hilfte desselben seinen 
Jfittgeren Bmder Lncins zum Nachfolger')* 

Clandlns nnd L. Yltellius setzten ihre Censorische Thitigkeit^"^^-^«^« 
fort, nnd wieder war die Leetio Senatns nächster Oegenttand "^jg| 
derselben. Während das nene Senatoren-Yerzeiebniss entwarfen honorum. 
wnrde, nm schliesslich, unter AnftthniDg der Gründe flir' die 
Ansstossnog nnwQrdlger nnd far die Anftiahme neuer Mitglieder, 
den Tfitern vorgelegt zu werden , bat der Adel des Transalpint- 
scben Gallien's nm Bewidmnng mit dem ihm bisher versagten 
Jas honomm, ; Die Bewilligang dieses Gesuches stless auf man- 
chen Widerspruch, nnd selbst in Claudius' nächster Umgebung 
worden ablehnende Ansichten laut. Man, wies darauf bin, Italien 
könne Unreichend Senatoren stellen, erinnerte an die alten Zei- 
ten des Ruhmes und der Tapferkeit, wo nicht einmal die Latiner 
Zutritt zun Senate gehabt, und entwarf eia bedenkliches Bild, 
wie die reichen« Naehkommen von Männern, die als Fahrer feind- 
licher Stämme Rom's Heere geschlagra, den göttMehen Mins 
bei Alesia umzingelf, Rom niedergebrannt >and Barg und Capitol 
belagert hätten, fortan den alten Adel nnd die massig begüterten 
Latiner völlig verdrängen wfirden. 

Claudius trat diesen Gründen schon bei der Yorberathnng ciandins* 
entgegen nnd hielt dann im Senate folgende Rede^: „Meine B«<ie. 



1) SaetYita.4; Dlo64,4.e5,2« 

S) So Taeitttt' Referat. Als Probe des kmiserlicben Stils folge 
hier eine wortgetreue Uebersetsung der Broelisticke des Ori- 
' ginali^ welehe in den Tabulae Lngdonenses erhnllsii sinA : 

leh weise jene «llererste AnfhiM&ang ab , «die nlri' wid ich Tabalss 
▼orherseh»« vevnagsweise naeffol liegegnen wird.- Erschreckt Logdansn- 
nicht, wik wenn hier etwas Nenes eingeifthit werde', eeodem **** 
denkt vielBielir daran, wie Yleles in diesem Staat wmi ge- 



SM PKITTB8 BUCH. CUküDIÜS' JtBOIB&ONO 801 N.B« 46 n«gh. 

VorfabreBy deren Ahnberr CIbobbs» von Gebart ein Sabtaer» n* 
lerRon^s Bürger nml zngleicb nnter die Patrlder benfen wurde» 
mabnen mleb, gleich Ibnen In derReglerang des Staates zu Terftb- 
ren. Indem leb Alles blerber verpflanze« was Irgendwo sieb berror» 
tbnt Denn es Ist mir nicbt nnbekannt, dass die Jnller ans Alba» 



•chaffen ift, und zwar gleich ron Grondang unserer Stadt an, 
wie viele Formen und Verfaitungen anaer Gemeinwegen durdi- 
gemacht hat. Einst herrschten Könige ober diese Stadt, vaA 
doch war es Ihnen nicht liesehledent sie einheimischen Nach* 
folgern an fiborgeben. Ueber sie kamen Fremde und selbit 
Anslftnder, so dass anf Bomnlns Numa, ans dorn Sabincrlinie 
bommend, *— awar ans der Nähe, aber damals doch aas im 
Fremde, — anf Anco« Martins Priscos Tarqoinins gefolgt iiti 
seines gemischten BIntes wegen — denn sein Vater DeniaratDi 
war ans Korinth, seine Mutter ans Tar^ninii, ein Tomehmci 
aber armes Madchen (sonst hätte sie sich einem solehoi 
Manne ja nicht hingegeben) — war er in seiner Heimath toi 
Khrenstellen ausgeschlossen, and als er nach Rom sog, ge- 
langte er auf den Thron. Auch swischen Ihm und teineiB 
Sohn oder Enbel — auch darüber nämlich sind die Gescbicht- 
«chreiber nicht einig, — wnrde Serrins Tnllina eingescbdbeif 
wie wir sagen, Sohn der Kriegsgefangenen Ocresia, nach im 
Toseem Torher Caelios Virenna« getreoester Frennd und Ge* 
aosae seines ganaen Schieksals« Nachdem er,, durch Wedud 
des GInckes Teririeben* mit allen Ueberrestea des Caeliaaiicfaai 
Maeioo Btarien Terlassen, besetste er den Berg Caeliat •-' 
und nach aeinem Feldherm Caelios wurde er so benannt-* so' 
nachdem er seinen Namen geändert — nämlich tnscisch hieii er 
Mastama— wurde er sOf wie ich sagte, genannt und bebsaptete 
SU grossemNutien des Gemeinwesens die Herrschaft. Dann ili 
Tarquinius Superbus* Verfahren unserer Bürgerschaft Terbant 
SU werden begann, — thells sein eigenes, theils das teioer 
Sohne, — da wurden allerdings die Hersen des Königlbmni 
ftberdrüssig, und den Consuln, jährigen Beamten,^ ward die Vef- 
Wallung des Staates nbertragen« Was soll ich jetat erwähneot 
daia dl« Gewalt derDiotatnr, stärker al« die derConcola sslbeti 
bei na««reB Vorfahren «nefladig gemacht ward, om ia schwe- 
tmnm Kriogaa oder bei bedonklichorer Bewegung der Bärger 
TOB Ihr Gebnrach bb nmehoB, oder 4ass aom Beistande der 
PM« Pleb«tribBB«n erwähn worden? Was, dase^l« Maeht 



J 
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die. Cormieanler ns Cameriim, die Porder ans ToiMMli wUg 
am mteh nlelit In die Voneil x« TerllefeQ, Münner mw EMtfe», 
Loeanieii und ganz lialiei ia den SeBti bernTe»^ 4h§ ItaUea 
selbst ZQletzt bis an die Alpen ansgedebnl isl^ i# dass nicbl 
einzelne Männery sondern LSnder nnd YSIM^ In den Hdnier-Ma- 



Ton den Conanln anf Decem¥irn äbevlMg«!!, inid aU nachher 
die DecemTiral-Herrtchaft aufgelöst trar^ ^#ii Contnlo snrack« 
gegeben ward? Wa«, daM die C^Miitar'-üewaU unter Mehrere 
getheilt ward, dasi diese MiliUilik'fflbtflled mit Consniarischei» 
Macht hiesten und an 6 und «ft atf gewählt wurden Y Wtf< 
data mietet mit der Pleb# 4it CÜM'envtellen nicht allein ieT 
Geihüt, sondern auch de# Piries^- Wurden getheilt sind? 

Wollte ich nnn to# ien lCi4egen erzählen und aMlührea, 
▼on wo unsere VorfaliMi aniilägen, nnd bis wla weit wir ge- 
hommen sind, so ÜMhlo fc», es' möehte scheliMW, als sciieh 
'aliatt anmassend, Mwi enalio mit dem Ruhme « da« Reich bis 
ober den OceaiT ktu il^«ttert au haben, «deh an brnaten. 
Vielnelir will Ml dai^fal anrficlclrommen^ dan der Staat . 

• ••*•#•••• «^••••« 

' Auch ttlifn Ofeotüi Tiberius Caestt* wollte, die gesummte 
Blfithe M^r Oöfonien nnd Mnnicf pfiili , nämlich alle patriotl- 
achen düd' rirfeliAn Männer, sollten in dieser Curie ' yereinigt 
•ein* Wief Gilt nicht ein Senator aus Italien mehr, als einer 
un$^i^ PrivVfna? Wenn ich beginne diese Seite meiner Cen- 
•#i^t*hä(l||ff[elt Eurer Zustinliliung vorsnlegen, dann werde ich 
Ciach dbreh Thatsaehen beweisen, wie ich hierüber denke* 
Aber iHaeh Leute ans dar ProTinz, wenn 'sie nnr die Curie su 
sief^ im Stande sein werden, glaube ich, dürfen nicht sn- 
nkkgewiesen werden. Seht die hecliat-ebrenwerthe nnd mäch- 
tige Colonie Vienna, seit wie lange liefert sie dieser Curie 
ächon Senatoren! Aus ihr stammt L. Vestinns, eine Zierde 
099 BttterstandM , wie Wenige , den. ich wie meinen besten 
IPreund lieb habe nnd noch heute in meinem Dienste festhalte. 
Seine Kinder lasst, ich bitte Euch, sich der ersten Stufe der 
Prieeterthflmer erfreuen, später mit den Jahren werden aie 
ihre Wurde au weiterem Waehathum fördern« Um den eai-' 
BOtalichea Namen dea Banditen (Valeriba Aaiaticua) nielif an 
Bannen, — and ich haaae jene Auageburt der RiagsclMife, wel- 
dio dier an ihr Haus daa Conaulat brachte, ala Htm Colonie 
die Tolle Bewidmnug mit Rom'a Bflrgerrecht oriangt hatte, 
— «ao kann ich Gleichen Ton aoinem Brader aagen, einem Imkla* 
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Hieii aarg^Dgen Damals berrscbte Im loneni sieberer Friede, 
aaeh Aossen Bllitbe, als die Transpadanar das Bttrferreelt er- 
hleltea, als dem ennattelea Relebe neue Htüfsqnelleii geselulfoii 
wurden, Indcim wir anler dem Scbelo von Legioaen-ABriedelni- 
gen Vberall die krältlgstea ProTlaEtaleo ^msdbea einver- 
leibten. Bereut Jemand, dass die Balbl ans HIspanlen, dass 
eben so ansgezelcbnete Männer ans Gallia Narbonensis lo unsere 
Reiben getreten sind? Noeb sind Ibre Nacbkommen da, and ii 
liebe gegen onser Vaterland steben sie uns nicbt nacb. Was 
Anderes bat Laoedaemon und Atben trotz ibrer Wafenmaclit n 
Grande gericbtet, als dass sie die Ueberwnadenen gleicb Aaslitii- 
dern fern von sieb blelten? Dagegen war unseres Staates Stlf- 



geotwerthen Manne, der dies. Leo«, daM er JBiioh «a BÖtsli- 
eher Senator niclit sein« kann, dnrcbaos nieht Terdient. 

Zelt ift es jeit, Ti.CaeMir Gernmnica«, den Tenaninicllei 
Vätern »a enthüllen, wohin dehie Rede yielt, denn.tcboa biit 
Do- bei den äosaertten Grenien von Gallia Nnrboneniia B■g^ 

Icomnien 

Seht, so Tiele antgezeichnete Männer, wie ich hier er- 
blicke, «ind als Senatoren eben so wenig mi^ Unwillen «niaie- 
hen, wie man darüber ungehalten ist, dass Persicns, dn Mano 
vom höchsten Jkdei^ mein Freund, unter seinen Ahnenbilto 
den Namen AUobrogicus fuhrt. ')• . Stimmt Ihr mir hierin bei, 

*) PaollnsFflhinsPersicosfrater Arvalis (Marin, tav. IV-Vll 
XI.) Cos. 84. Borghes. osserv. nnm. dec. 4, lO. 5, 1. (6ion< 
Arcad.\m p. 370 ff. XIV p.255f.) 
L. Aemilius PauLlns. 



. Q.FabiusMaximos P. Cornelius Scipio 

AeniilianusGos.609(145) Africanus Aemilianns. 

I 
Q. Fab. Max. AUobrogicns Cos. 683 (ISl) Gene. 646(100). 

Q. Fab, Max. Val. Max.3» 5, 2. Cic. Tose« 1, 33w 

Q.Fah. Max. Cicin VaUll, 28. 

* ^_J • • • 

Q.PanllusFab.Max. Q; Fab. Max. Afr. 

Cos.74d(tl^Proeos. Asiae. Oes.744(10)FrocosJlfr.T49(5). 

Fanllns Fab. Persions Cos. 34. Sen. d. benef« 4, 30, 2. 
Jnv« 8, 13. Tac. Ann. 6, 28. Orell. 7051 f. 
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ter Ronraliis tod soleberWeisbdt, dftsa er mebr als elfi ¥(A äo 
ei Dem Tage za Feinden nndMUbfirgern liatte. Fremde haben Mer 
uns geberrsebt SSbnen von Freigelassen Aemter zn ttber- 
Iragen, fst nlcbl, wie Viele Irrig meinen , JQngst erAioden , son- 
dern scbon dem alten Volke gewöbnilcb gewesen. ,,Docb'mU 
den Senonen^S sagt Ibr, »^baben wir gefoebten!'' Und Volscer 
nnd Aeqaer — sie standen ans wol nie in der Scblacht gegen- 
über? 9,Erobert sind wir von den Galllern !^^ Aber ancb den 
Tascern haben wir Geisse! gegeben nnd der Samnlten Joch 
getragen; nnd wenn man alle Kriege dnrdigeht, wird man doch 
Iteinen finden , der In kSrzerer Zett beendet Ist, als der gegen 
die Gallier. Seitdem hat nnnnterbrocben fester Firlede ge - 
herrscht. Sitte, geistiges Streben, Heiratben haben sie ans nä- 
her gebracht : mögen sie denn ihr Gold nnd Ihre Schätze lieber 
hierher bringen , als ffir sich bebalten. Alles, versammelte Vä- 
ter, was Jetzt fär ganz alt gilt, Ist einst nen gewesen: znr 
Zelt der patrielscben Beamten plebejische > znr Zelt der ple- 
bejischen latinische, znr Zelt der latinisdien solche an» den aib- 
deren Völkern Itallen's. So wird anob dies sich embürgern, nnd 



was vermiMt Ihr noch weiter, als dass ich handgreiflich be* 
weise , daAs selbst das Land jenseit der Grenzen von Prövin- 
cia Narboncnsis Euch schon Senatoren sendet, da wir es «!> 
frieden, sind» aus Tjiigadunom Männer nnaeres Standes an ha- 
ben? Njoht ohne. Sehen x war, Versamaoelte Vater, bin ich hin- 
Rusgeschritten über die Euch bekaonteo und vertrauen Pro- 
vlnaen-Gebiete, aber unverhohlen ist jetzt die Sache von GulHa 
Comata zu fuhren. Sieht hierbei Jemand darauf, dass sie^doreh 
lOj. Krieg den Göttlichen Julius beschäftigt haben, so stelle 
er dem auch gegenüber ihre lOOj. nnersohutterliche Treue nnd 
ihre Ergebenheit, die in mancher gefährlichen Xiag» nnsers 
Staates mehr als bewährt ist. Sie haben meinem Vater Dni- 
saä, während er Germanien unterwarf, durch Ihre Ruhe sicheren 
and festen- Frieden in seinem Bücken bewahrt, und zwar zu 
einer Zeit, wo er von der damals für Gallien ungewohnten und 
nnerlidrten Sehatzong zum l^riege abgerufen würde: eiiieThä- 
tipiceit, 4eifto Schwierigkeit wir jetzt .besonders, obwohl es 
sich um Nichts weiter > als um eine offentliclie Konntnists der 
Grösse nnsers Vermögens handelt^ »t^ allzu; gros<ejr eigener 
Erfahrung erkennen. 

19 
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was wir heale mit Beispielen belegen, einst selbst, eis Bei- 
spiel sein.^' 

Vor dieser Rede des Kaisers verstauiDte Jeder Widerspruch: 

die Gallier erhielten das Recht, Ehreasteüen in Rom znbeklei- 

* den , Qod zwar worden in dem Senatsbeschlosse hierüber die 

Aedner znerst genannt, weil sie von Alters her Rom's Vcrbiüi- 

dete gewesen, nnd allein von allen Galliern mit dem Titel »Brii- 

der^' beehrt waren ^). 

Ergänzung Dann folgte nach Angostns' Vorbilde eine ErgSnznosr 4er 

d.Pairicier.p^li.|^l^^l,^Q Familien durch Anfhahme vieler alter Senatorei 

nnd Solcher, deren Eltern sldi aasgezeichnet hatten. Unter ih- 
nen befand sich L. Salvins Otho (S. 279), nach Clandios* Urtbeli 
ein so trefflicher Mann, dass er „nicht einmal wfinscbte, bessere 
Kinder zn haben'', nnd P. Plantins Pnlcher, einst Claudios' 
Schwager. (S.88.)«) 
i.ectio Darauf wiederholte der Kaiser die fk-Shere AnffonJensf 

Senain». (S.276) an die Senatoren, Aber ihre BefMhignng zu diesem Ante 
mit sich zn Ratfae zu gehen, nnd versprach, gegen die Drei- 
willig Austretenden wie gegen die Aosgestossenea mit alier 
Rücksicht zu verfahren. Dafür beantragte der Consnl LYlpsta- 
nns, ihm den Titel Pater Senatus beizulegen, allein ClaodlBs 
lehnte denselben ab. Unter den neu Aufgenommenen waren 
M. Calvins Prlscus, M. Salonlns, — der Letztere wurde Tribo- 
nns Plebis und Sallus, — und ein Sohn eines Llbertlnen, dessen 
Eintritt in den Senat jedoch an die Bedingung geknüpft ward^ 
dass ein Ritter ihn vorher adoptire. Für letztere Massregei 
berief Claudius sich auf den Vorgang seines Ahnherrn, des Ces- 
sors Applus Claudius , ohne Jedoch zu beachten, dass Ubertiois 
in Jener Zelt den frelgebomen Sohn eines Frelgejasseneo be- 
zeichnete, und Applus also nur den Enkeln von Frelgelasseoeo, 
nicht Ihren Söhnen, den Eintritt In den Senat gestattete"). 
Census. Auf die Lcctlo Senatus folgte die Zählung und Schatnif 

der Bürger, die sieh zu dem Ende, nach Trlbus geordnet, Ui der 
Villa publica auf dem Marsfelde einfanden. Seit Ausdehnmig des 
Bürgerrechtes anf ganz Italien nnd zahlreicher Verleihung dessel- 
ben an Provlnztalen kamen die Auswärtigen selbstverstiadilel 

I) TacAnn. ll,aaff. 8) B.4n.365f. Soet. Cland.H 

9) MomAnc.2, 1. Tac.Anii.11,85. 
. SoetOth.l. B.4II.9M» 



THAKTIOKRIT DER CRlVSOEEir« 

BtCbt nach Rmii, sonderniieiirileo In ihrer HetnuiUi «^nstrt^ und 
die betreflenden Listen nach Rom eingesandt Nachdem dies ge- 
schehen, begann der C^isns der Haaptstadt Die Tribns wur- 
den einzeln benfen, nnd innerhalb derselben hatte sich ein Je- 
der Aber Namen, Alter, Famitie, fiebensweise nnd Vermögen aus- 
zuweisen nnd seine Angaben eidlich zn erhärten. Clandins lag 
allen diesen Geschäften mit gewohntem Eirer ob , wie daraus 
erhellt, dass er, als ein gewisser T. Fnllonins ans Bononia ein 
Alter von 150 Jahren angab, darüber nicht nnr anf die flüheren 
Censosrotlen zurückging, sondern anch die Belege, welche Jener 
aus seinem Leben beibraehte, einer eingehenden Prttning unter- 
zogt). Die ganzen Verhandlungen wurden mündlich und In latel'' 
nischer Sprache geführt; Niemand durfte sich durth einen Patro- 
Dus vertreten lassen, sondern musste, „wie er auch immer konnte'S 
seine Sache führen. Unkentitniss des Lateinischen war für Clau- 
dius Grund genug, einen der angesehensten Griechen nicht nur 
aus dem Richter -Yerzelcbniss zu streichen, sondern ihm auch 
das Bürgerrecht zn nehmen. Ueberbaupt wurde der Anmassnng 
dieses Rechtes mit Strenge yorgebeogt: die Peregrincn durften 
keine romischen Gentilnamen führen , und Usurpation des finr« 
gerrechtes wurde mit mnrichtnng auf dem Campus Equilinus ge- 
ahndet. 

Mit der Schätzung Hand in Hand ging die Censura mo- Censura 

nun, d. b. die AbhalCang eines Gerichtes über sittliche Ehre "o^"""« 
nnd Schande. Dieselbe fand auf Grund Yorausgegangener Er- 
mittelungen über die Verhältnisse der Betreffenden Statt, und 
die Entscheidung wie die Gründe derselben wurden von den 
Censoren mündlich abgegeben. Dabei erwies sich das Resultat 
der Voruntersuchung oft als ein irriges* So legte Einer, dem 
die Not» censoria zuerkannt ward, weil er Hand an sich gelegt 
habe, die Kleider ^ , nnd zeigte , dass sein Kürper unverletzt 
war; vermeintücbe Hagestolze bewiesen, dass sie verheira- 
that. Arme, dass sie wohlhabend waren; Kinderlose führten 
Ihre Kinder vor u. dgl. m. Dazu wurden fdr Ertbeilnng Jener 
Sittenrüge manche Gründe geltend gemacht, die man bisher nie 
gehdrt hatte, wie z. B« dass Einer Italien ohne Wissen und Ur- 
laub des Kaisers verlassen habe, oder, dass Jemand in einer 
Provinz im Gefolge eines Königs gewesen sel| was, wie die 

l)PIui.\11. 48, 40, 159. 
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MoiiviroQf besagte, wider Rablriits Posioniis einstmals eine Ha- 
jestälslclage zar Foife geliabt babe. So wenig dergleichen bei 
Clanditts' wnnderlichem Character befremden Iconnte» so sehr 
rechtfertigt es Sneton's {Jrthell, dass die Censor nicht gleich- 
massig vollzogen, nnd weder Grundsätze, nach Handlungsweise 
des Kaisers eonseqnent gewesen seien ^). 
Zahl der Die Zahl der Bürger bei dieser Schätzung belief sich nach 
röm. Biir- j^^llQc, aaf 5,984072, nach Anderen anf ö,844009 oder gar 
^'''' 6,941000,2) — vielleicht giebt die erste von diesen Zahlen die 
Snmme, welche die eingegangenen Verzeichnisse bei Abhaltang 
des Lastrum's auswiesen, die anderen spätere Nachträge. Rech- 
nen wir dazu Weiber und Kinder, so dBrfle die Gesammtsomme 
der Bürger des Aeiches und ihrer Familien auf 25 bis 30 Mil- 
lionen zu veranschlagen sein. . 
Kecognitio ^^^^ Darbrlugong des feierlichen' Slihnopfers fand die Mu- 
eqnitom. stcrung der Ritter Statt, Bei derselben zogen alle Mitglieder. dieses 
Standes, und zwar die in kriegspflichtigem Alterstehenden mltlh- 
reo Dienstpferden, bei den Censoren vorbei und hatten IHesen 
auf etwaige Fragen Antwort zu geben, worauf erforderlichen 
Falles die censorlsche Rüge oder gar Ausstossung eintrat, üeber 
Claudius* Yerfabren hierbei sind einige Einzelheiten mitgetbeilt: 
Ein höchst anrüchiger jonger Mann, dessen Vater erklärt hatte, 
er sei mit ihm ganz zufrieden, durfte mit der blossen Bemer- 
kung, er habe seinen eigenen Censor, passiren ; ein Anderer, als 
Ehebrecher und VerfQbrer übel berufen, erhielt nur die Mah- 
nung, seinen Jugendlichen Leidenschaften künftig mit mehr Mänsi- 
gung oder doch mit grösserer Vorsicht nachzugeben^, „ denn ", 
setzte Claudius hinzu, „warum weiss ich, was für ein Liebchen 
Du hast?^' Bei einem Anderen strich Claudius die Nota, weiche 
er schon gemacht hatte, auf Bitte von dessen Frennden wieder 
aus, mit der Bemerkung: „Doch der strich mag bleiben !'' >) 
Daneben fehlte es nicht an allerlei Klagen iiider Solche, die 
sich Ritterwurde oder Vorrechte, die nur Rittern zustanden, an- 
gemasst hatten. So machte der Ritter Flavlus Proealoa 400 
Personen, meist Freigelassene und Sclaven, namhaft, die Ringe 
trugen, was nur Rittern ertaubt war, und von Claadias wird 



1) Säet. Clatid. 1 6. 25. 3> Lange Roem* AÜferth. I S. 581. 

2) Tac. Ann. 11,25. u.d.Orell. B.4n.37l,Su«tCiainl.lO. 
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aosdrückttch bezeugt, er babe Fretgelasseoe^ jdie steh als Ritter 
beoabmeo, für Recbonng der StaatsKasse yerkanfl^). 

Am Hofe hatte Measallna's Verbältolss zn €. Slllirs seit c. siUih 
Polybins' Tode etoeo imurer bedenIcHchereD Character angenom- verlangt 
men. Dem bocbstrebeodeo Geiste des Jungreo Mannes genügte ^^*^"*' 
es ofTenbar nicht, anter den Günstlingen eines sittenlosen Wei* 
bes den ersten Rang einzunehmen. Sein Adel, seine Schdoheit, 
seine frühere Verschwägerang mit den Jnnii Sllani nnd ?or 
AHem die stete Gefahr, im Falle der Entdeckung der ieiden- 
schaniieben Strafe des Kaisers za rerfalfed, trieben ^bo» ron 
Messalloa mehr za fordern, als was der Lanf der Dinge ihm 
von selber bringen mnsste. Clandins zählte 57 Jahre, nnd wenn 
sein Tod, wie man erwartete, binnen Kurzem eintrat , so durfte 
Silins als Gemahl seiner Wittwe und Stiefvater von Britanniens 
bis zu dessen Volljährigkeit auf die Regentschaft reebnen. Al- 
lein «n solchen Lohnes Meilen hatte er nicht dem Spotte nnd 
Hohne der Welt getrotzt ; und als nun die Zeit seines Consulates 
(S.272) nahe war, drängte er seinerseits zur EnsjCheldang, d. h. .. 
zur Beseitigung des Fürsten. Zuweit^ stellte er Messallna vor, 
wären sie gegangen, um auf Claudius' Tod zu warten ; für Schuld* 
lose sei es schadlos, Pläne ^n machen, bei offenkundigem Ver- 
gehen könne nur Kühnheit helfen. Unvermählt udd ehne Kinder, 
sei er bereit, sie zu heirathen und -Britanniens zu adoptlren: so 
werde Messaliua's Macht dieselbe bleiben, nur dass sie und Alle, 
die um IhrVerhältnlss wüssten, vor Gefahr sicher wären, wenn 
man Claudius zuvorkomme. 

Messallna blieb bei diesen Worten kalt, nicht weil sie Clan«- Me6s. Ter- 
dlns liebte, sondern sie fürchtete, am Ziele seiner Wünsche an- »P'^^«j|*»^'>*' 
gpelangt, werde Silius sie ihrer Unsiftliohkeit halber verachten, '*^then.*' 
und den Werth des Verbrechen, welches sie In der Stunde der 
Gefahr gut gebelssen, bald nach dem, was er durch dasselbe ge- 
wonnen^ zu schätzen wissen. Dennoch hatte es für sie einen 
eigenen Reiz, ihre Verachtung alfer Sitte, die sie nie verhehlt 
hatte, anfs Böchste zn treiben. Daher erklärte sie sich bereit, 
Silins feierlich und förmlich zu heirathen, und Dieser war es zu- 
frieden, offenbar weil er holRe, als Consol und Messalina's Ge- 
mahl anch wider deren Willen weitere Schritte thun zu können. 

Clandius stand im Begriff, sich nach Ostia zu begeben,, um 

1) Pliii.XXXll!.2.8,33. Siiet.Claud. 25. 
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Ihre Verio. dort dic GctreWe- VoiTälhe Id Aogettsehein zu nekmeft ud eli 
baoR II. Opfer darzobrlogen, zai^lelcli wol am deo Hafenbaii zi beslcb- 
Hochieii. ^^^^ ^^^ j^u ^^1^ Geräosche der Haeptstadt aeineD slttolicheii 

NeigQDgeo eiae Zelt lang aaelizabäogeii. Vor der Abreise ibeUtc 
man ibm allerlei bedeoklicbe Yerzeicbea mit, die Messaliaa's 
Gatten bedrohten, und beredete ibn, er solle sie zor Abweodng 
derselben eine Scbein-Vermäblntti^ mit Jemand anders, und zwar 
mit Biliös, eingeben lassen. Aeugstlich wie immer willigte Clu* 
dlas ein : die Verlobnog fand in seiner Gegenwart Sf att, ond er 
selbst «nterscbrleb als Zeuge den Ebecootract. Dann Mieb Meni- 
ilna anter dem Vorwande einer Unpässllebkeit in Rom znrttck, ui 
kanm war ibr Qemabl abgereist, so vollzog sie InmitteD der „Al- 
les wissenden and von Allem redenden^ Stadt die Yermähliif 
mit dem deslgnirten Coasnl , anter allem llbliebea Festgepraige, 
wobei . weder Aaspex, noch feierliches Opfer, noch BrastseUeier, 
noch Uocbzeitsscbmaiis, noch KQsse ond Umarmangen «der Brait- 
nacht fehlte ^). 
DieFreig«- Nlcbt länger schwiegen die Wächter des Thrones, die Frd- 
iüMeaen gelassenen, za dem Treiben des rasenden Weibes. Ihr neoer 
Günstling war kein Tänzer, kein Arzt, kein anbetfeotender 
Mensch, wie die früheren, sondern Jong, vornehm, von gewinnender 
Gestalt nnd klngem Verstande,daza in Kurzem ConsnI. Erhob sie 
— und was blieb ihr Anderes zo thon? — den Nenvermähltei 
auf den Thron, so war es am die Macht der Getreuen gesche- 
hen. Aber andererseits zeigte Polyblns' Fall, dass es mehr als 
gefährlich sei, Messallna's Pläne za darchkreozen , nod selM 
wenn es gelang, Claadins von dem Geschehenen zu nnterricfateB, 
wer bürgte dafür, dass die Gebieterin ihn nicU dennodi voi 
Neuem berückte nnd einschläferte , nnd dann ihre Feinde erbar- 
mungslos vernichtete? 
beraihen. Calllstus, Nsrcissos Und Psllas traten zosammea, mB zo er- 
' wägen, ob es nicht am. Besten sei« aUes Weitere zn igaorirei, 
nnd nur Messalina darch geheime J)rohangen dahin zn brioges» 
dass sie Silias aufgebe. Indess man kam aas Forcbt zn k^ea 
Entschlösse, da Callistas vermöge der Kenntniss des. Hofes, die 
er anter Caligula erworben, für behutsames Anltreteo, Pallas 
überbanpt gegen alles Handeln stimmte. Nardssns allein blieb 



I) Tac. Ann. 11, 26. Bio 60, 31. Aurel. Vict.d.Caes.4,9.Suet.Clmod. 
89. Tac. Ann. 11, 27. Javenal. 10, 330 IT. 



mbssalima's sToms. 295 

zir Tbat entselilosseD, doeh soHle der Schlaf Messaitu gaaz 
anTorbereiiel treffen. 

Wibreod ClMdlas* Aofentlmll la Ostia sieh veriäagerte, ge» Claudius 
wann der Frelfeiassene zwei Mädclieo aas dessea Tertraater ^^'^^'^i^''' , 
UiDgebaair, Caiparola oad Cleo|»atra, dareb Geld, Yersprecbnageo ^I^aiIu * 
Qod YorsplegelaBg grBsseren Eiaflasses, der l&oen nach Messa- 
lioa^s Starz zaMlen werde, zar Mitwirkaag fir aeinea Plan. 
Beiden wnrde Ihre Rolle elagellbt, nad als Alles vorbereitet 
war, stürzt Calparala Claadlns za Füssen, mit dem Ansraf, 
Messalina sei mit Sillns ▼enaühlt! Sie firagt Cleopatra, die za 
dem Ende in der NShe bereit steht, ob sie hienron gehurt, aad 
fordert, als Jene bejaht, es solle Nardssas geraHea werden. So- 
fort tritt derselbe ein, bittet am Yeirzeihnng, dasa er bisher über 
MessaUna*s VeHiältalss za Yettlns , Plantlas n. A, geschwiegen, 
and erklärt dann, aneh Jetzt wolle er ihr oleht aas der Uatreae 
einen Vorwarf machea, geschweige deaa Haas, DIeaerachafI 
and anderen HoMaat von SHias znriickfordem;- vielmehr müge 
er dessen sich ft'eaen aad dem Kaiser die Qemahlia zarickge» 
bea, nad das Ebebaad zerrelssea! „Oder'', weadet er sich 
dann za Claadlns, „weisst Da nicht, dass Da geschledea bist? 
Denn Sillns* Yermähtang habea Yolk nad Seaat nnd Tmppen 
gesehen, and wenn Da nicht eilig handelst, so Ist der Gemahl 
der Hauptstadt fierri'' 

Dann raft «r die aagesehensten Frennde des Kaisers herbei Sein« Um- 
obd befragt zuerst dea Praefectas Aanonae Tamaias^)» daaa s^^bnng. 
Lnslns Geta, einen der beiden Garde -Befehlshaber*), über daa 
Geschehene. Ihre Antwort bestätigt seine Aassage, aad wetteK 
fernd fordero nnn die Uebrigen, der Kaiser solle in die Kaserae 
gehen, sich der Gardea versichern nnd, wenil er ao fär seine 
Person gesorgt, die Schnldlgen strafea. la wirrer Betänbaag 
Hess Claadlns Alles geschehen: was nm ihn nnd in ihm vor- 
ging, war za gewaltig nad za erschütternd, als dass er eiaes zu« 



1) War es der jetzt ffl«t lOOj. Gaiiis, der im J. r47 (7) Aegyp- 
ten verwaltet, dann schon unter Angoita« dies Amt beklei- 
det nnd den ihm Ton Calignia angebotenen Abschied loruck- 
gewiesen hatte<-"G« J. Gr.49!2S. Tae.Aim. 1, 7. Sen.d,bre¥. Tit. 
ao,8 — oder etwa Spurins? B.4n.a07a. ; 

2) Tac.Ani.ia»4a. 
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swDmeBliaiigeniIeD Wortes, grescbweige deiia eiuer Tbat IShig 
gewesen wäre. Wieder nod wieder fragte er, ob- er Kaloer, ob 
SUins Priyatmaon sei; soost folgte er la All«» willenlos der 
Lelinog seiner ümgeboDg. 
NurciMu»' Unter dieser. trauten Narcissns nnd seine Yerbliodeten dem 

YerfHiiKn. ebaracteriosen and MessaKna ergebenen Geta am Wenigsten: da- 
lior Tersicberten sie, das einzige Mittel, die Person des Fürsten 
ZQ siebern, bestehe darin,., dass füj- diescfn einen Tag die Ver- 
filgvng über die Truppen Einem der Freigelassenen übertragen 
werden und Narcissos erklärte sicfi bereit, dieselbe zu überneb* 
meo. Ibm wurde gewillfahrt: er sandte Befebl nach der Stadt, 
Siilns' Haus zn besetzen und .411e , die man dort finde , zu ver- 
härten. Bann forderte nnd erhielt er einen Platz im Wagen des 
Kaisers um za verhüten, dass seine beiden anderen Begleiter, 
Viteliins nnd P. Caecina I^argus (S.19Ö), etwa unterwegs einen 
Weehsel in der Stimmung des Fürsten hervorriefen. 

Fahrr nach fi^ der Thut, ^as Benehmen Beider auf der Fahrt rechtfer- 
^''°'' tigte diese Vorsichtsmassregel. Während Claudius durch ein- 
zelne Aeusserungen, die er ausstiess, verrieth, dass bald die Aus- 
schweiflingen des Weibes, bald die Erinnerung an die Gattin 
Httd die unmündigen Kinder ia seinem Innen» überwog» Uess 
Viteilius nur abgerissene Ausrufe: „0 die Schaadthat! das 
Verbrechen 1^' hören, und als Narcissus in ihn drang, ohne Um- 
schweif die ganze Wahrheit zu sagen, äusserte er sich so zu- 
rückhaltend, das» es unverkennbar war, er wolle den Ausgang 
des Anschlages abwarten. Largus folgte seinem Beispiele, nnd 
so lastete das ganze Gewicht der £ntscheldung auf lieu Frei- 
gehissenen. ^ 

Fest in si- Unterdessen feierte Messalina-— es war Im Monat Octoher, 

iittt'Haiise._^fQ ausgelasscnes Winzerfest im Hause ihres Neuvermählten: 
man presste die Kelter, der Most floss in Strumen, und Franen 
mit Thierfellen umgürtet, führten als H)pfernde oder rasende Bac- 
cbantlnuen Tänze auf; sie selbst, langwallenden Haares, den 
Thyrsusstab schwingend, und an ihrer Seite Sillus, mit Epheu be- 
kränzt, schritten auf Cothnrnen einher, gleich Trunkenen — 
oder um Clattdins(S. 76) zu karrikiren? ^ das Haupt von einer 
Seite zur anderen neigend; rings um sie her j'anschte der Lärm 
des ansgelasseneo Chores. 
diomng. Plötzlich hallt mitten In die Jauchzende Lust ei» eesdirek- 
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keiider jkitesiaii. Tettlos Valeas, dei Arzt, war aof einen bobea 
Bnam fekleUert; man fragte ibo, was er sebe, and die Aatwort, 
welcbe er, scüerzeod oder vorabueodeo Geistes^ gab: y^ela 
sebreckllcbes ünweUer^voa Ostia her!'^ erfüllte dfe Jobelndefi mtt 
bangem Entsetzen. Bald melden Boten von bier onddort, Clan* . 
dins wisse Alles, imd komme als Räeber. Sofort eilt Allea da^ 
Ton: MesMliaa Ui^ die Lncnlliscbeo Gärten, Slllos aqf das For 
rnm^ unter amHleber Xbätlgkelt seine Furcht zu verbergen. Wah^ 
rend die üebrlgea einzeln davon sciilelcben, ireten OfSelere elQ, 
verbalten, wen sie fiaden, tbells auf der Strasse, tbells dort,^ 
wo sie Zttlliidit soeben, und fäbren die Unglickllcben zum pein- 
licb^ Verhör*). 

In :Lflcnllns' Gärten angelangt, erkannte Messallna, dass nur Messaiinav 
ibre persöoH^^ Gewalt über Claudios sie zu retten vermöge, ^"''^''^s^^"'* 
und traf demaacb ibre Yorkebruagen. firltanaiens und Octavl«: 
sollten dem Vater entgegengeben, seinen Zorn durcb klndlicbe 
UebkosDDgen zu entwaffben; Vlbldla, die älteste Vestalln^ 
seblekte sich auf Messalioa's Bitte an , das Obr des erzürnten 
Pontlfex maximas mit Ibrem Gnadencnfe zu bestürmen. Dana 
brach die Kaiserin selber auf, glogf nur von drei Begleitern nm« 
geben, zu Foss durch die Stadt, stieg dann auf einen Wagen, 
der sonst dazu diente, den Unratb ans den Gärten wegzoscbaf« 
fen, und schlag— selbst In solcher Erniedrigung ohne Jedes Zei-. 
eben der Tbeilnahme, — die Strasse nach Ostia ein. 

Bald näherte sich der Wagen des Kaisern; als beide zu* m«.^. q. 
sammentrafehy rief Messallna Ihrem Gatten laut zu, er solle Oc- c^wd. 
tavia's und Britanniens' Mutter hören. I)och lauter erhob Nar- 
cissus dagegen den Ruf : „Silius!^^ und „Heirath!'' und iij^erreichte 
dem Gebieter, um sein Ange von der Bittenden abzuwenden, 
eine Anzahl Uebesbriefe von ihrer Handc ^ ^ 

So scheiterte Messalina's erster Versuch. Nicht glsckUcber ihre Piän« 
Maaren die folgenden. AI» der Kaiser Jn die Stadt etnfbhr, nä- scheitern, 
berten sich die Kinder; ,doch auf Narcissus' Wink wurdeii sie 
entfernt., Weiterhin drängte sich ^ Vlbldla, keiner Zurfickweisang 
achtend, aa den Wagen, und forderte mit heftiger Entrostung,, 
dass die Gemahlin de& Kaisers nicht ohne VertbeldIgupg falle. 
Der Freigelassene erwiderte statt seines Herrn, der Fürst werde 



1) Oio 60,31« 
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sie taSreO; Gelegrentieit sldi za reelitrerttgen solle Ihr sichl feh- 
len, and bedeotete die Jnngffan, sie mSg^e InzwlscheB hligehen 
nnd fbres Bellfgthams warten. 
ciaad.iBSi- WSbfend Clandlns Alles scbweigend gesebebeo lässl, ind 
Uat* Haute, Yiteliios tbnt, sls begreife er nicht, was nm Ihn vorgeht, giebt 
der Freigelassene Befebl, SHlns* Hans zn SlThen, nad lasst den 
Wagen dort vorfahren. Sie treten ein, nnd gleich im Yestlha- 
Inm fällt ihr Aoge anf die Statue des älteren SUUis, die einst 
durch Senats-Besebloss vernichtet war. (S.272.) Im Hause selbst 
erblicken sie Geräthschaften , die flrttber der Drusns^'amllle ge- 
hört hatten und jetzt als Geschenke Messalina's an Ihreh Ge- 
llebten fibergegangen waren. Mit der Genauigkeit dfles Cicerone 
macht Narcissns den Gebieter auf Jedes einzelne Stick auflDerk- 
sam, nnd wie dessen Innere Aufwallung nun sichtbar henror- 
bricht, und sein Zorn sich in Drohungen Luft macht, da eilt er 
i.d.KaMrne ^^^ ^^ ^^ ^'^ Kasemc, WO die Garden schon yersammeli stan- 
*den. Auf Mahnung des Freigelassenen richtet Claudius eine 
kurze Ansprache an die Krieger, des Inhaltes: „da er lo der 
Ehe kein Glück habe, so werde er «nvermShlt bleiben; bandle 
er anders, so wolle er von Ihrer Hand den Tod erleiden ** >). 
Die Soldaten verstanden, was Ihren Kriegsherrn bekttmmerte, 
obwohl er es hur angedeutet hatte, und forderten laut und mit 
anhaltendem Rufe die Namen der Schuldigen nnd Ihre Be- 
strafhng. 
Hinrick- Claudius besteigt das Tribunal, und die Verhafteten werden 

mngea. vorgcfOhrt. Zuerst Silius. Ohne Vertbeidigung, ohne einen Ver- 
such Zelt zu gewinnen, bittet er nur um schnelles Ende und fin- 
det es. Mit gleicher Fassung gehen die yomehmen Ritter M. Hel- 
vius (TrogQs?), Cotta und FaMos*) dem Tode entgegen. Dann 
kommt die Reibe an Titlos Proculus, dessen Obhut Sllliis seine 
NeuvenbKhlte anvertraut hatte: er erbietet sich zum Zeugen 
wider die Mltschhldigen, doch vergebens. Gleich ihm wird Vet- 
tlns Valens, der sich schuldig bekannte, sowie Pompejus Urblens 
und Saufejus Trogus, deren Mitwisserschaft fest stand, zum Tode 
geführt, und dasselbe Loos erdulden der Praefectns Vlgilum De- 
crlus Calpurnlanas, der Procorator Lodl Snlplcios Ruftis und der 
Senator und Praetdrlus Junius Vergllianus^). Dann folgt Mnester. 

1) Säet. Claiul. 26. 2) Sen. lad. 13, 4. 8) Sen.lttd. IS, 4. 



MASSAUIIa'b STURZ. . 290 

Vergebetts erlmiert er an des Kaisers BereM (S. 230), Tergebens 
2errelst er sein Kleid ond w^st avf die Strlemen^ hta , mit de* 
oen MessallDa sein Widerstreben bestraft, vergebens liebl er 
berror, dass er Sillns' erstes Opfer gewesen sein würde. Zwar 
In Clandlns regt sieb Erbarmen, aber die Freigelassenen macbes 
geltend, nacb Hlnricbtnng so vieler Yomebnien dürfe man eine» 
Tänzers nicbt achten; ob er ans eigenem Antrieb 4>der gezw&n- 
gen so arg gefehlt, sei gleich. So füllt Mnester's Haupt „An-' 
Stands balber'^ Aach die Yertheldlgiag ides jungen, mibesehoi-' 
tenen Ritters Sex. Tranlns Montanas wird nldit angenomiien, ob- 
wohl Messalina den sehünen Mann zu steh geraden, nnd er nnr 
eine Nacht bei llnr zogebracht hatte. Hiermit hat Jedoch die 
Zahl der Opfer ein Ende, erreicht. Plantias Lateranns wird ans 
dem Senatorenstande ansgestossen *), erhält aber seines Metaa 
(S.262) wegen das Leben zom Geschenke, ond Sidlttns Caeso* 
nins (S. 217) erführt gleiche Gnade, well er sich annatürücher 
Wollost In Messallna's Kreise preisgegeben. Der Blitarbelt sali, 
beglebt sich Clandlns In den Palast nnd setzt sich dort zeltiger 
als gewühnllch zur Tafel. 

Unterdessen war Messalina In Lncnllns' Gürten zDrüekge^MeM.iiiL«. 
kehrt Trotz des SeheHerns Ihrer Plüae hoffte sie noch, dorcli ''"^^''*'^^'- 
Bitten Ihren Gatten zo überwinden , übte steh ein , was sie Ihm 
sagen woUte, nnd ftente sich Im Yorans des Stnrzes Ihrer Feinde. 
Da kam Domltla Leplda, der Tochter, deren Glück zn thellen sie 
verschmäht hatte. In der letzten Stande die Thellnahme der Mat- 
ter zq bringen. Ihre münnllcbe Mahnung lantele, sie solle nMil 
des Morders warten, dahin sei das Leben, nnr ebr ehrenvoller 
Tod bleibe übrig. Doch des elenden Weibes Herz konnte von 
des Lebens Last nicht scheiden: überwältigt von dem Entsetz? 
liehen Ihrer Lage, sank sie zn Boden, nnd Thrünen nnd Klagen 
waren die einzige Antwort, die sie der Matter zn geben ver» 
mochte. So verQoss Stande anf Stande, nnd Jede derselben gab 
ihrer Hofftonag neue Nahrang. 

In der That, sie wnsste, wie bereit Clandias war, selbst ciand. bai 
olTenkandlge Schuld mit milderem Auge anzusehen, und wie leicht Tische, 
er namentlich ihr verzieh. Ohne Narcissus' ansdaoemde Wach- . 
samkelt wäre sie gerettet gewesen. Beim Mahle hatte Claudius' 



1) Tac. Ann. 13,11. 
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Zorfl sich gelebt mhI als dnoD der Wein seine Wlrkmigr that, 
befahl er» naa soite biBgebefl aod der ,,UBi^kllcliefl'' sagen, 
dass sie am näcbsteu Tage komme, Ihre Sache zo nbren« Da 
erkannte Narcissas, dass er, wenn nicht der ganze Schlag aar 
sein Haupt znrHekfallen S€lle, handeln mSsse, bevor Nacht und 
Schlargemach die wiederkehrende Liobe zar Gattin in Claadios 
erstarken lasse. Er springt anf, beauftragt OfQclere nnd einen 
Obersten der Wache des Palastes, den Mord zu vollziehen : „so 
befehle der iCalser,'' nnd gesellt ihnen den Freigelassenen Enbö- 
dna ^> znr Aufsicht bei. 
Mess.f. Eilenden Schrittes gelangen die Mörder In Lncnllus* Gärten. 

Ihre Tritte, ihr Klopfen an die Pforte künden Messalina, was 
ihrer harrt. Sie ergreift ein Schwert, aber wie sie zitternd 
ud zagend versnobt, sich den Ted zu geben, treten die Henker 
ein.. Sie nahen ihrem Opfer, der Tribun schweigend, der Frei- 
gelassene .mit Vorwürfen „nach Knectrtes ^Art'S und ein Stoss 
des Soldaten streckt die Elende nieder. Sie hinterlassen die 
Leiche der Mutter und kehren schleunig in den Palast znrück. 
Claudias' Als Sie dort anlangten, sass Claadios noch bei derTafel. Von 
liidaimz. Minute zn Minute \¥ar er heiterer geworden nnd hatte die Er- 
eignisse des letzten Tages mehr und mehr ans den Gedanken 
verloren. Bald fragt er, warum die Herrin nicht komme ^); und 
man ^>widert ihm, sie sei todt. Ohne Befremden zu zeigen 
ohne weiter zu fragen, fördert er einen Becher Wein und giebt 
sich dann in gewohnter Weise den Genüssen des Mahles bin. 
Auch an den folgenden Tagen verrletb er nicht Hass noch Freude, 
nicht Erbitterung noch Bekümmerniss, wenn ihm die ft-oben Ge- 
sichter der Ankläger nnd die Trauermienen seiner Kinder ent- 
gegentraten. Alles Geschehene blieb ifr Ihm verschlossen, und 
man deutete dies so, als habe er es völlig vergessen. Der Se- 
nat half Mesaallna's Andenken beseitigen , indem er bescbloss, 
ihre Statuen von den privaten und ölfentlichen Plätzen zn ent- 
fernen und ihren Namen auf den Denkmalern zu vernichten*). 
Zugleich wurden Narcissus die Ouaestor-Insigblen verliehen: 
eine eigene Anerkiennung für den Freigelassenen, der eben 



1) B. 4 n. 24 1. 8) B. 4 n. 363. 529. 

2) Sact. Claud. 89. 
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bewicfflen batte, dass er mebr als PaHaar ond Calilatas über den 
Kaiser vermocbteO. 

Mit Messallna's Fall sebwaad die Einiracbi witer dea drei Sircit der 
Freigelasseoefl. Deaa aogeosebelalidi kooote Claadloa niebl obae ^"^^s- 
€lemaUiB seio; and ebensa irewiaa war, dasa diese IbB be* 
berraeble. Daber war es * für sie tob böiteter Wiebttyketti 
wefobe Person dte Wahl des Gebieters treflie, und Jeder ven Uh 
Ben sBcMe dieselbe so leiten, dass seine Macbt dadareb tgeVot" 
dert werde. 

Narcissas empfabl eioe neoe Ebe mit Aelia PaetiBBy Aato? A«Lia p«e- 
oia*s Matter, (S. 192) da sie daadias Jcenae, aad Messalioa's ^'""^ 
Kinder von Ibr Nicbts zn IQrcbteu bätten. Callistns war fSr 
Lollia PanUna, Toebter des CoasBlarea M. LoHlos, einst €allfv-i,eiii«Pan. 
la's (S. 103) GemabllB, da ihre Kinderlosigkeit und ibr Reieb- lina. 
tham. — ein Scbmock, den sie bel.nicbt besonders fderHcher 
Gelegenbeit triqr, batte einen Wertb ?on 300,000 Loaisd.') -r 
sie zur Kaiserin, gleich geeignet ersehelaen Hessen. 

Pallas eodlleb begfinstigte Agrippina, des. Kaisers Nichte^ Agrip^fina. 
vor Kurzem darefa Passienns' Tod WIttwe and Erbin seines 
grossen Vermögens^) geworden. Germaniens' Tochter war trotz 
ihre 32^ Jahre immer noch schön *)i ihre literarische BUdnag 
(S.&f.) überschritt das gewöhnliche Mass, Ihre rLlebbabereioBy 
wie fSr seltene aad abgerichtete Thiere^),. waren fttrstllch, ibr 
ganzes Wesen gebietend, dazn richtete sich Ihr ganzes Qaseia 
aar das eine Ziel, ihren. Jelzt iljährigen Sohn am Jeden Prelff» . 
seihst Offizien des eigenen Lebens,, aaf den Thron zb erhebep» 
Geburt, Sinnesart, Retehthnm, ühaidXerspriiche, selbst kleine 
Anomalien an ilvem Körper ^) verliehen .jhr die Zaversloht des 
FatalisfflBs für Errelchnng jenes :Zweckes. Pajlas verJtaaiitf 
weder die Gefahr, die dem Fürstea nnd aetnen Kindern drohte, 
so lange Ag^rlpplna -ansserhalb des herrschenden Zweiges, der 
Caesaren«*Familie stand, noch den reichen Lohn, der AUen wlpklp» 
die ihr zar ErfSllong ihrer Leheasanfgabe die Handbotea. Pat 



1) TacAniK II, 26—36^ J«v. 4^ Dio60,3t. 

14, 330 f. 5) Plin.X..30.43,84.42,50,l20. 

«) PliavI^-»^.^»li^f«Tnc. 6) T«c. Ann. 14, 9. 6, 92. i)io6i,2. 
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her wirkte er fttr AgrtppiiM, und bob gegen dandlos tbeiis die 
Gefahren bervor, die eloe anderweitige Yermiblnng von Ger« 
nmiicns' Toehter dem Kaiserhmse^berelten werde, theils legte 
er daranf baoptsSehlieh Gewicht, data ihr Sohn, ein edler Spross, 
im vollsten Sinne des Fftrstenstandeo wertb, fortan Mitgiied der 
Clandiseben FamHie werde. Agrippina selbst nnterstfitzte Pallas' 
FSrwort durch ihr Benebnen anfs Wlrlaamste : wtederboll fean 
sie den OheUn zu besncben und fesselte Ihn binnen Knrzem so, 
dass sie schon den vollen Einfloss einer Gemahlin übte, als ihr 
der Name derselben nocdi fehlte^). 
Ihr hisikeFi. Seit diesem Angeubliclie lagen die Geschicke der Weit fast 
ge> i^eb^n- 2 Jahrzehnte blndorch in Agripplna's nad Ihres SiAnes Händen. 
. Agrippina wollte den Thron , angeblich für ihren Sohn, In der 
Tbat, nm selbst zu herrschen. ,,In der BoiRinng auf Herrschaft^« 
Hatte sie als Mädchen mit Lepidos gebnhit *), ond M'obI nm die- 
ses Verhältilisses willen war sie von TIberins schon im ]2ten 
Cd. Donit. Lebensjahre an Cn. DomittaS'Ahenobarbtts(S. 96) vermählt Seit- 
Ahen« ^m ^^ g|g g|^]| ]w2 jniif^ hiadorch an einen Maon gefesselt, 

den Saeton „In Jeder Beziehnng verabschennngswürdig^' nennt, 
nnd dessen elende Sinnesart sich bald In roher Gewalttbätigkelt 
bald in niederem Betrage zeigte, bis er im J. 36 wegen Blntschande 
mit seiner Schwester Lepida, wegen Ehebraches nnd Migestäts- 
Verbrechens angeklagt wnrde. Tiberius* Tod am 16ten März d. 
f. J. gab ihm die Freiheit wieder^ nnd genan 9 Monate nachher, 
Ihr Sohn, am 16ten December, gebar Agrippina zn Antlnm einen Solin'), 
dessen Eintritt in's Leben nngewöhnliche Erscheinnngen beglei- 
teten. Gleich seinem mfitterllchen Grossvatei^ kam er mit den 
Pässen zuerst an's Licht, nnd wenn dies als nnheUvollen Zeichen 
galt, so schien es dadurch ausgegllcbe«,. dass die Strahlen der 
eben aufgehenden Sonne den Nengeborenea beinahe IHIher be- 
leuchteten, als sie die Erde berährtea^). Solchem Torzeichen 
entsprach das Wort des Astrologen Thrasybuins, dessen Vater 
wegen seiner Kenntniss der Zuknnft bei TibcFlus in hohem An- 
sehen gestanden hatte. Nachdem er die Stellung der Gestirne 
nnd die Umstände bei der Gebort des Knaben erwogen, fällte er 



n) Tac. Ann. 19, 1 ff. Snet. 3) Saet.Ner.5f.Tft«.ABn.6,47£ 
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den Spratb» derselbe werde den TliroD bestellen und selae Matter 
mordes, Agripploa gehörte za dea mänoUclieii Natnreii, die um 
eine9 vorges^ckten Zieles willen vor keiner Ccnseqnenz zorüek- 
beben, nnd wäbrend Donitlas seinen. Freunden, als Diese ibnt 
zur Gebnit des Erben Glqck wünschten^ mit frecbem Witze er- 
klärte, von ibm nnd Agrippina habe nur etwas Entsetzliches und 
fSr den Staat UnseUges erzengt werden können, setzte die Mntr 
ter Jener Schieksalskandignng das entschlossene Wort entgegen: 
,yMag er mich morden, wenn er nur Kaiser wirdl'f^) 

Seitdem war ihr Sohn der Mitt^pnnkt iiires Lebens. Ani 
Tage der Namengebung bat sie ihren Bruder, Cailgiila, 4en 
Neogebornen zn benennen, aber als Dieser scherzend auf Claur 
dius hindeutete and sagte,, er gebe ihm dessen Namen, wle9 
Agrippina dies mit UnwlHen zurück und nannte ihr Kind Lu- 
cius *). Dann folgten Jene entsetzlichen Zeiten, wo Caligulajhre Pläne 
die Schwestern schändete und sie nicjbt nur seinem Schwager nun c«u 
nnd Günstlinge M« Lepidus, sondern auch seinen Lustknaben 
preisgab^). Von Agrippina^ kann es kaum zweifelhaft sein, dass 
sie der Herrschaft wegen den sträflichen Wünschen des 
Bruders und seines vermuthiichen Thronerben nachgab, und ihr 
Character macht es glaublich, dass sie den Letzteren zu hoch-' 
Terratberischen Plänen wider Cafigula trieb, oder dieselben we- 
nigstens tbeilte. Die Anklage gegen Lepidus gab ihr und Jnlia 
dies offen Schuld, und Lepidus' Einrichtung sowie die Weihnng 
dreier Dolche im Mar^-Ultor-Tempel nnd die Strafe, welche 
Caligula über die Schwestern verhängte, sprechen für die Wahr- 
heit Jener Behauptung^ Sie wurden zur Verbannung nach den 
Pontischen Inseln verurtheilt, ihr Briefwechsel, eine lange Reihe 
von Unsitfllchkeiten , dem Senate mitgetheilt, und Agrippina 
mnsste, mit dem Aschenkmge des gemordeten Buhlen am Busen* 
die Buasfahrt von Gallien nach Rom zurücklegen^). : 

Während il^res Exils erlag Ca. Domitius in Pyrgi der Was* €a. Dom. f. 
sersucht Sein 3J. Sohn sollte von des Vaters Vermögen nur 
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den drftteir Tbefl erhaft^ir, aber der Kafser, der das üebrlge 
erbte, riss ancb diesen an sieb, and das erbiose Kind fand bei 
isrelnes Vaters Sebwester, Lepida, ein Zolhicbtsstälte^). Unter 
der zärtllcben Tante Obhut, Bowfe unter Leitung zweier Päda- 
gogen, efue$ Tänzers und eines Barbiers^}, blieb er, bis Claudios 
den Tbfön bestleg und seiner Mutter die Rüelikebr gestattete 
und Ibm selbst sein väterllcbes VermSgen zurüelcgab. (S. 1*28^) 
ihrVerh«!- Seitdem batte Agrippina Nfebts versäumt, um sieb und Ib- 
ten unter rem Sobue die offentllcbe Tbellnahme zuzuwenden. Im SiAIaf- 
Ciaud« g^maebe des Knaben war eine Scdlange geseben, und Beben 
seinem Kopfkissen eine Scblangenbaut gefbnded. Wabrsuger 
deuteten dies dabfn^ ein iireis werde dem^Klnde Maebt ver- 
tefben, die Mutter fasste die Sehlangenbaut in eine goldene 
Spange und Hess s/le Ibn als Amufet am recbten Arm tragen, 
und zugleieh würde die Wundermäbr verbreitet,' MesTsaiina habe 
Mörder abgesandt, um Domltins, „den Nebenbubler^' des Kaiser- 
sobnes. Im Mittagsschlafe zu morden, allein Schlangen seien 
aus seinem Kopfkissen bervorgekrocben und hätten die Mörder 
verjagt'). Dann suchte Agrippina für sich einen Gemab). 
Nachdem Galba (S. 15]) ihre Anträge abgelehnt, hatte sie sieb 
etwa im J. 43 mit dem reichen und bochang eschenen C. Pas- 
sienus Crispus (S.2S1) vermählt. Die Stellniig desseibea und 
sein Reicbthum gewährten ihr neue Mittel, fär steh und ihren 
Sohn zu wirken; zu gleichem Zwecke erfolgte die Herausgabe 
(S. dr.) der Denkwürdigkeiten ihres Hauses, und dass ihre Be- 
strebungen nicbt erfolglos waren, zeigte der ölTentllche Bei- 
fall, den man beim Saecuiar-Peste dem Auftreten des IQ^ährigen 
Domitins im Yroja-Spiele zollte. (S. 375). 'Bei Fassienas* Tode 
war dessen Erbschaft dem Sohne Agrippina's zugefallen, sie 
hatte Diesem' Asconitts Läbeo zum Vormunde^) gegeben, und 
wenn wir über diesen Mann auch keine weitere Kunde besitzea, 
so dQrfen wir doch glauben , dass Ihre Wahl ihn dätnai traf, 
weil er im Stande schien, ihre Plänie zu fordern. 

1) Snet, Ner. 5, 6. wo „subinde inatre etiani reirgata'* dem 
vornng^ehenden „trimulus'* widarftpricht. .AgFH*1>uia'ward nach 
Dia i.J.39 verbannt. 2) Tac.Ann. 12, j84. SueuMer.«. 

^ Suet, Nev. 6. Tbc. Ann. 11^ lt. Bio 61« 2. B.4n.838. 

4) Tac. Ann. 13, 10. ^ ^ , . :, . 
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Jelsl deiB Ziele Ihres Stretois naiie, sieiile Agrlpiiliia vor Agrippin« 
AHem ihren Sohn nit der regleremleQ Familie fa oRmittelbare ^^ 
Verhindoog za brtnfen. Hlerza schien Oetavia's Hand das ge* 
elf netste Mittel. Zwar war dieselbe L« Janlus Sllaaas, Angastva' 
ür-Qr*eDkel, zagesagt* zwar hatte Clatadios sela«a jnfefldlicbea 
Eidam hei Tersehiedeaea GreiegeDhetteii (S»'237.25S) aaagezeich« 
aety Ihu iD d. J. zam Praetor peregrloa& gemacht^ die ia diesem 
Amte tthUchea Spiele aaf eigeae Kosteo . mit grosser Pracht 
veranstaltet iiad bei denselben seine persSnllebe Zooeignag za 
Ihm olTefl an dea Tag gelegt 0; deaaocb wnsste Agrip^a Jenes 
Verlilbniss za treflaea. Hlerza bot L, VHeinas die Hand. 

Sein zweiter Sohn hatte sich auf Silaons' Schwester, der vueiiiat 
schönea aber höchst slnalichen Jnala Calviria, vermählt, nnd Sfe^» 
diese Ehe war vor Karzern iretreant*). Daher des Vaters Ver-^' SiUou». 
felndaag mit Silauus nnd seine BereitwIlHglieity Ihn und die 
Schwester za verderben. Ala Censor berichtete er dem Kaiser 
von der ,» anbewachtea U^^" Jnnia's nad ihres Brnders^ and 
als Claadlas, der seine Kinder liebte, solcher Einnilsterang olTe» 
nes Ohr lieh, folgte die Anklage, Silanas trachte nach der Herr* 
Schaft Sofort löste der Kaiser dessen Verlöbniss mit seiner 
Tochter, befabi ihm am. 29ten Oecember, die Praetnr niederzalr* 
gen, and YiteHios stiess ihn, obwohl LectIo Senatos wie Lnstmm 
schon beendigt waren, dnrcl^ ceasoriscbes Edlct ans dem Seaa- 
torenstande ^). ^ 

Sein Nachfolger im Amte, als Praetor „fQr einen Tag/'r. ciodiat 
warde T. Clodins Eprias MareeJIas ans Capua, ein Mann vo» i^priosMar- 
nlederer Herkanft und ohne Vermögen, der aber dorcb Beredt* ^^^^°*' 
samkeit and Thätigkelt vor Gericht za grossem Reichtbam nnd 
den höchsten Aemtern gelangte^). 

Unter den sonstigen Ereignissen d. J. lat der Ban einer 6e- ViaCUudi« 
birgsstrasse von Cerfennia bis zar Mindaag des Ateraas-FIassea VaUri«. 
za erwähnen« Schon Caesar faaste dea Plan, die Tiber mit dem 
Adrlatiscben Meere auf geradem Wege za verbinden, allein die 
grossen Schwierigkeiten, e4ne Strasse aber den Rücken des 



1) Dio60,ai. Tae. Ana. 12,3. 

2) Tac Ann. 12, 4. 

3) id.ib.Zonar.Ann.ll, 10. Siiet,Cia«d.29.Sea.lad.8,2. 

4) B.4ii. .554. Borghe«. Bull. 1881p. l47flr.C.J« 6. 423»b. Eckhrl2p. 
493 f. 
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'' ApeiHrfdus zd \age^i bMten Mi'Jdtet dte AMfOliniiig febllidert. 

' IM : Breite der HulWBsel stwtsekim Tiber- md Aterovs-HfindiiDg 

betrog nur 136 Million» aad von Rom bis' Cerfeaola war die 73 

M. lange Via Valerla aad TibttHiaa fertig. 60 bitten nur nodi 

4^Mtlllen zn banea, am 4le Haoptstadt mit IteranBi, wo elfi leid- 

lieber Aakerplaiz war, za vei^lDden^ aad blerdarcb die ZaAibr 

TOD Lebensmitteln aof doppeltem Wege za eraiöglicbeD. Dleaes 

Uoternebmeo, welches Ciaodias nicbt laage naeb^ Antritt der 

Iteglerong begonnen batie, warde' in* d. J. volleDdet. Von den 

Sohwiertgicelteii desselben kSaaen Wir aas daraaa eiaeB Begriff 

machen > dass 43 BrScken geMvt, aad wahrscfieiailch mebrere 

schwielige Gebirgsdarcbstiehe vorgenommen werden masaten ^). 

Messitt» Einen Binbiick' in die Geld verb&ltoiaae Jener Zelt gestattet 

seneca. ^|g testamentarische Verf^gaag des Me38ias Seneea, Soldaten 

der 13ten Cobors Ylglfam , der nach einer^ercalanelsanen la« 

sehrift ans d. J, bestimmt hatte, dass adtf seinem Nacblass dem 

Kaiser ein Denkmal errichtet, ood bei dessen Elaweihaog jedem 

Bürger dieses Mnnicipfam's 40 Loalsd. aasgezablt werdeb soll* 

ten«). 

VariJi. Ge- " Gegen ende d. oder zn Aafang d; f. J. erhielten die S^ 283 

»andte in erwähnten Parthlscben Gesavdten Aadienz im Senate nad rieh* 

^''"'* teten dort äü den Kaiser die Bitte, er möge dem Prinzea Me-* 

herdates gestatten, atff den Thron seiner YWtev zarSckzakelirea. 

Meherdates' Vater, Vonones, Phrahates' Sohn, war afe Oeisael 

in Rom anflge wachsen V and hatte sp&ter mit- Aogostas' Geneh- 

mtgung einen Versuch gemacht, sieh des Partblschea Thrones za 

beiMchtigen. (S. 169.) Allein derselbe war gescheitert, nod C. 

Janiaa Sllanos Crettca», der Statthalter Syt^lea's, hatte ihn, am 

einen Krieg mit Artabaans zn vermetdea, aas Armenien wegge* 

.fuhrt nnd ihm Antiochia iSäm Wohasttze angewiesen. Von 'dort 

in J^ 18 dareb Germafatcos nach Pofl^p>ejepolis In Ciliden (S; 86> 

eatfernt, Iiatte Vonoaes eiaea FlocMversbeh aaternomaiea' aad 

wAr bei demselben von dea aaebsetzeaden lOdilscUea Reftehi 

aat FiBBse P yiamag eingeholt and* getödtet V 

1) Sii«-t. Cae«. 44. Pliii. ill. 5, 6, 44. Mommgen J. SV. p. 301 f. B. 4 
n.369. Plin.\X\V1.15.24, 195: rin« per teaitCi« excisaa — tot 
ponti« tantia impetiiliiN factoa. S.m. Alihandl. überil.PortiiaRo- 
manat. im PilKyln^/XI 8. 673. 

.2) B..4ii.3ro •, 3) rAc.Ann.a,Tff.58 6ft8aek.Tfb.49/ 
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SdQ ISobii AfeHerdUted ^rar iü Rom ^ «rzo^en , nud' ä)s dleMei.eniHte«. 
Gesandten seines Volkes Ihr Ansn^ben voriy^aeliten, ^rgrfir Claa-^ 
dios die Gelegenheit, seine Regieningr der dies Angnstns an die 
Seite ZB stellen, wäl aacti er den Partherb einen KSnig'gr^ge- 
bipn bähe, Wobei er — vermnlblft:lif ans RSeksiebt anfAgrippina 
— nnterwäbnt Hess, dass Tiberfns- Gleiches getbän hätte. Zoni' 
Sebloss worden Meberdates nild die Gesandten mit manchen ver- 
stäbdigen Eimabnangeu enttasseb, nnd V. Cassin's, dem Stbtt- 
halter Syrien's, Befehl ertbeilt, sie Ms 2niii Eirphrat zn gelei* 
ten»). -' • '^ " . .. .. 

in Jmfaea' starb In d.i., denf 8ten des Clattdlns, Herodes, Juaae«. 
Fürst Von Chalcis nnd Sehntzberr des Tempels von Jerusalem, ^^^^a, f. 
nachdem er Aifabids, Nebedai s Sohn, znm Hobenptiester einge- 
setzt hatte, in beiden Aemtern folgte fbm der Jüffgere Ägrippa^ 
obwohl Herodes 3 Söhne binterilüss: Aristobulns von seiner 
ersten Gemabiin Mariamme, Bereiricianns nnd ffyrcanns von sei- 
ner Bntderi^tdcht^ Berenice*). 

Glelehüeitig' ward Tiberins Al^xafider abbemfen. Sein Nach- ventidiu 
Mg*er wdi-de ineniiditis €nmbons, doöb sehefntFelfx, deir wir Gumaavii^i 
S.244an dej* Spille der Sdn^atitischen Trtfppen sahen, in die^^ 
sem, seit Jahrfmnderten von iddaea' kirchlich' giftr^^flfäten Lande 
eine selbstst^dige St^)Mfig ^rtralien zÜ baten % 

Paalns n^d l^ins byaeben imf Prlibllng d: J. von Ciilclen'Paaias und 
(S.281) buf. Uli' Weg ging znnäi^b^ln die G^gecfden, wo Pau* Siias. 
Ins vor 2 Jabrer gewirkt bbtte. So käinen sie nach Derbe nnd 
Lystra. In letzterer Stadt wnrden' sie bekannt mit Timotbens, 
dem Sohne eines griechischen Vaters ijnd einer glänbig gewor-Timotheiu. 
denen Jüdin, Ebnike, deren Mntter Lols gleichfalls der nenen^ / , ' \ 
Lehre zngelhan War*). Dersefbe butte bei der Gemeinde zu 
Lystra, ^*\^ atich Tri Icdninm leift^- ^edentnng gewonnen mid^ 
sc^f}oä9*sicb Jet2t, wie es sebeini, pnaphetischA* Welsting fbK 
gtmd^)^ tfn Pffttlo^ an, nacbdem er ton 1>iesem in RIfcksicht anf 
iUi dortzaMreiebto Jdden ^«fsdinltten war.' Darauf wandten' 
Mb di^ S«ndMte»r nach Pbrygien m^tt Galatfea, nnd weiin Wtr 

1) TacAnn. 12,10f. 

2f MmQph. Aatif. XX.6,&cll.' J. II. 1 K 6. 12, t. Tee. Aon. 12, SB. 

3) JoMfh. 9. J. 19, 1 / Yac. Aaiir 1 2, «4. (S. 87.y 

4) Act.Ap.l6,.UTliii:lM,5. ^ 6) Tim. 1. 1,18.4; U. 
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beacMen, dass sie fast inmer z« Fasse reisteo, umI s!cb iber* 
äi\, wo sie GemeindeD siifteteB, weolgstess einige Woelien anf- 
bieiteD, so wird es wabrscheiBlicb, dass sie In d. J. uidit weiter, 
als bis naeb Galatien Icamea. Ancb auf der driKen Reise» wo 
Panios in Galatieo qiid Pbrygieo nlcbt oeae Gemeiodeo stiflete, 
soDüern die bestebenden anr befestigte, langte er erst gegen 
Anfang des Winters in Epbesas an ^). Dazo war der Apostel 
Jetzt Icörperlicb leidend , was indess die Galater nicbt hioderte» 
ibn mit Begeisterang anfzanebmen 2). 

Birhyoien. ^^^ Provinz Bltbynleu verwaltete In d. J. C. Cadias Rvfkis, 
unter welcbem Measaiiiia als via "Hga anf MSnzen von Nicaea 
gefeiert ward ^). Vermatbiicb trag diese Ergebeobeit gegen die 
Kaiserin mit dazn bei, dass er im näebsten Jabre, als die Pro* 
Yinz eine Erpressongskiage gegen Ibn anstellte, verortbeilt warde. 
Die Inscbrift eines Denlimals, welcbes mebrere Bitbyolscbe 
Städte Ibrem Scbutzberrn Rnfos, Lucias' Sobn, setzten, ist ent- 
weder aaf Cadias Rafns oder aof Clandias Rafos zn beziehen'^}. 
— Cadios* Nacbfolger scbelBt Jnnias Cllo genresea zo sein ^). 

ßritaniiien. ^^ Britannien versagten die Iceni, bisber Rom's Verbündete, 
dem Legaten Ostorlas (S. 284) den Gehorsam, ond ibrem Vor- 
gange folgten andere Stämme. Aaf ^iffem Terrain, welcbes von 
den Britten so gewählt war, dass Römlsebe Reiterei am Kampfe 
keinen Ibell nebmcn lionute, kam es zam Zosammeastosse. 
Ostorlus batte nar Bondesgenosseo-Contingefite bei sieb, aber 
dennocb drang er in die Brittlscben Versebanzongen el9 qbiI 
scblng die Feinde trotz Ibrer beldeomätbigeo Gegenwehr. S^o 
Sobn Marens erwarb sieb In diesem Kampfe die Bfirgerkroae, 

Clausus ||^(] (;iaodlas nannte sieb wobi aaeb diesem Siege Imp. XYI ^). 

^^' ' D(e Niederlage der Ic^ni batte die ÜBterwerAiQg mehrerer 
^beiu"' Stämme zur Folge, die bisher zwischen Krieg and Frieden ge- 
schwankt hatten Wol in Folge dessen befestigte sieb Römlscbe 
Gewerbthätigkeit aof der Insel so weit, dass man den Zlnn- 
reicbtham derselben aosznbeaten begann: wenigstens wiril aof 
einer, anter Heinrich VllI aosgegrabenen ZIpnBiolde nnser Jahr 
bezeichnet, and der Name Brltannicas Aogasti flllas anf einer 



1) Act. Ap« 18, 223- 19, 8. 4) Tue. Ann. IS, St. B. 4n.^6au64<) 

S) 6bI.4, I3ff. AcLAp. 16,1-^. 5> Tac Ann. 18,121. Oio «0,33. 
3) B.4a.644. 6) B.4B.S6af.378. 
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aod«reo gr^Mri sehwerlieh eloer spmerea Zelt as i). — Der Legat 
rückte hleraof hi's Laod der Cangf efn ond durchzog dasselbe 
plüDdemd ond verbeereod, oiioe dass dfe Elnwobner einen Kampf 
gewagt bitten. Scbon waren die Römer nicbt mehr weit von 
der frischen See entfernt, als Nacbricbt von bedenkllcben Bewe- 
gungen der Brlgaotes einlief. Ostorlis kebite mn, entscbtossen» 
erst nach Slcbemug des alten Gebietes welter vorzurücken. 
Bei seinem Erscheinen unterwarfen die Brigantes sich, aber 
die Sitares konnten weder durch Strenge noch durch Milde ge- 
wonnen werden, und Ostorlus erkannte, dass nft diesen, wie 
scbon Ihr Aeusseres — bemalte Gesiebter und gedrehtes Maar*) 
— zeigte, fkirchtbaren Feinden ein hartnackiger Kampf bevor- 
stehe. Zn dem finde rief er die Legionen herbei und gründete 
in Camalodnnum (unweit Colcbester) eine Veteranen-Anaiedelong, 
Colonia YIctrtcensIs'), wo Clandlns ein Tempel erricfatet und 
gi^ttücbe Verehrung erwiesen wurde ^). 

Am Iten Januar d. J. 

802 n. R. E. 49 n. Ch. G. 

Überniibmen das Coiisnlat A. Pompejos Gallus^ und Q. Veranlun, oi« Com. 
wof derselbe, den wir S. 115 als Voikstribunen gesehen Laben, 
and dessen Grabmabl noch Jetzt an der Via Appla gezeigt 
wird®). Beide blieben nur kurze Zelt Im Amte, denn scbon im 
Mal waren L. Mammins Folllo und Q. Alllus Maxlmus Coss. suiT., 
von denen Jener wol der Familie des Augustalen L. Mammins 
Maximns angehSrte, der sich In Herculaneum durch Ergebenheit 
gegen die Kaiserfamllle hervortbat^). — Die Consuln der '2ten 
Hälfte d. J. sind nicht bekannt. vermntbltcTi war Einer derselben 
Seneca^s Htesfer Bmder Novatns oder L. Junlus Gallio, wie er Oaiiio. 
seit der Adoption durch den gielcbnaffligen Senator bloss *). 



1) B. 4ii.372f. Pomp. Longinu« Gallnt im 

2) Tac. Agr. 1 1 . Cons. \en. Dio 00. 
S) Tac Ann. 12, 91 f. Grell. 208. 0) Annali X\l V p. 206. 

4) TacAnB. 14,31. Sen. ind.8»3. 7) B.4n.879.416flr. Bei Tac Ann. 

5)- Bw 4 n; 373. Phifegoaaiir. 32. Ann, 12« 2 aielit wui irrUiöm« 

Gftitta b. Tac. Ann. |2» 6. Lon- lieh Mennina. 

g«tf b. Front d. nq. IQ2, «. C, 8) Tsc. Ana. 6^ 8. 1», T3. 16, tr. 

Bio 60, 85, 
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Giandiun' 
Hciralli. 



ViielJins' 
Hülfe. 



jtem «aeb AJ^imt seilQe^ (;Ml3olateB reiste derselbe oaeli Aegyp- 
lenO; «n*1 <la 4las »etreten dleees Landes (S. 158) den Seoato- 
f ep überbaapt verboteD war^ $o laass bei< GaUio eiae Aasnahiae 
Semacht s0d. Dies setzt eioflassreicbe YerbiDdaBgeD am Hofe 
voraas« Nacb l» Seaeca's Stellong lassen solcbe sieb weder 
antef Caiigala, aocb wäbrend des Pbllosopben VerbaaDDOg Üi^- 
jieb annebmen, wobl ab«r recbtfertigt das. VerbäHoiss, io uH- 
<5he«5 Seoeca jetzt: z« Agripploa trat, dieVermiitbaog, tess Gal- 
l'w in d. J. d«3 Consniat anf elnlire Monate nnd naebAbtaiQf des- 
selben die Erlaabniss znr Reise nacb Aegjpten erbieil* 

J)te Vermäbbmg des Kaisers mit seiner Nicbte bescbäfligte 
zn Anfang d. J. die Havptstadt aufs lebbafteste : scbon sah man 
dieselbe als tbatsädilicb voilzogen an , aber immer nocb felHte 
die rdrmliobe Sebliessnag, denn Claadins, peinlicb gewi8seob:ifl 
in Allem, was mit dem Religiooswesen znsammeiibing^), siKlite 
fdr die Verbeiratbnng mit eHier Braderstochter, di& als Blat- 
sebande galt, vergebens nacb einem Präcedenzfall in der 6e- 
scbicbte Rom's nnd wagte desbalb nicht das Fest der Yermäli- 
Inng zu feiern, da er besorgte, ein öffentlicbes Ungltick werde 
solche Xerjetzong des Herkommens strafen ^)^ Lebbaft, scheint 
es, trug ^r ^i^b in der StJHe mit dem Plane, darcb Agrlppiaa's 
Adoption die Scbi^ierlgkelt zo beseitigen, denn in (HfeatlicheB 
Reden nannte er si^ wiederbolt ,>Toabter und Pflegekind, aof 
seinem Sebosse geboren nnd erzogen'').'' 

:. D.a Sbemabm es Yitellips, ibo ans dieser Verlegeobeit z,n 
l^frei^: Er fragt den Kaiser, ob er s\eik den geboten des Yol- 
l^es nnd. dem Gntaq)iten des Senates fügen werde, nnd als Die- 
ser erklärt, er allein vermöge dem einstiaamigen Willen der Bor- 
ger nicbt. zn wldersteben.i belaßt er ibn Im Palaste warten 
nnd eij^ in den Senat, Dort, fordctrt. nnd erbäli er sogleicb das 
Wort, um über einen Gegenstand von böcbsterWicbtigkeit forden 
Staat ?a ^precben. Dann gedenkt er der „schweren Regiemngs- 
miitien, die dem Kaiser eine Stütze nötbig macbten,.ibm die Sorge 
für sein Hans abznnebmen, ^mit «r i^iGb ganz der aJlgemeioen 
Wotlfabrt widme. Für jselnen Zensor-Sinn «ebe es keine ebren- 
volJßre Erleicbtemng,-. als eine neae Gettahlia, eine GeHiliitin in 



l) Pim.XXXt6,IW,62. 
1) Suet.Ciaiid.22; 
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3) SAetefand.^O.Täc. Ann. 12,5. 

4) Siiet.ClRnd.39 
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filHck wieia 4er Sttt»4e der fteTate, .wt^ldier lier Fvstt V119 
•togM4 .a» dea <}eieUfin gelH>r«fiiii qihI üßppigkefti wie Avs» 
«idiweiAmgeofreind» seioe g^b^iiQsteti jQeitoDkeii and i^eloe mh 
erwacbsenen Kinder anv.arlrm<e«'' • 

Dem gBwtPBeoden. Eingang^ folgt lau^r Beifall , oad ViteU ^^' ^^9^' 
Um dtellt daw Adel« FruebibariMU und Sitteoreiob^t als£tgeo^ ' 
schadea /hj«>;^ welcbe die o^ie KaiseriA aiuizeicJiDeo müsstea» 
weiast loacli^dass igrippina dies^l^n im böcbsteo Grade besitze, 
oad preiste. ifideiOiier iiecvorbebt, dass ^ WJUwe sei, die ^uek^ 
8|ebtßVtttte Ge&ifiaBag .seines, Kaisers,. dem es fern liege, fremde 
Eiten apzotasten , wie früber g^scbeheq. — ^Jm Gegensatze 
bierzii^' '-^ sosobliesst er^ — .,,itt|ig jetzt eiq Beispiel gegeben 
werden; dass der Herrseber vom Seni^te nnd Volke eloeGemai»'« 
Uq. empfängt. FfeiJifib neu (st ia Rom die £be mit Braders- 
töeliteri^,, aber bei. aiMieren Völkern Ißi sie. iibjicb» and ancb bier 
Ter^ietet sie kein Gesetz Frnb^j^ bat mau Eben, zwiscben Ger 
scbwi^tPkiodef n .nicbt?^ekaoiit, Ka Laofe. der Zeit siad sie gen 
wöbalieh gewordeft. Die Sitte mnsa «iob dem Natzea aapas* 
sen, nnd aoeb diei^er . Vorgang wird ia Karzern allgemeiner 
tr^aob- werden.!' ... 

-(t- Sofort erbeben ««leb Summen, man werd^ ^e^ Kaiser ^wtor. ciaud. im 
S<W, wean er zögere. Man stürzt zur Corie binans, ond drausr« ^®''^^* 
ai^' I^OglOflt etne Sebaar Meuscben allerlei Standes zn rnfen,; 
Rom*9 Yotlki bitte dasselbe , m ie da* Senat. Pa wartßt Cla«*- 
dias. Diebt länger: am Foriun tritt er den Apfger^tcm entgegen, 
eilt; in den £lenat und fordert ond erlangt einen Bescblass, dasa 
Eben. mit. Braderstö.cbt'era fortan reebtsgöltig seien ^). 

Zwei Tage. «acbber erfolgte die VermäblQi^ init AgrfppMMu Vermäk- 
Am* Hoebzeitsiage mucbte. L. Janins. Silanvs seinem l^ebeA ein.^^^^"^ ?^^' 
Bindet and wenn Clandlos anci^ dessen Sfi|k^we9ier ansittaiien ver-» ^^^i*^*°^' 
wies q/^d zur Sübne der apg^bliebeu Blatsebaade a^b Kpnig Toh 
las' Vefard^ang Opfer und 3iibnop(^ I». Diao^Haiae da^ob dfce. 
PeptiOces darbringen liess, ao yerjpr jseiee Eb^ dadnrcb Nicbts- 
von demCharaeter, welcben die damalige Ansebaoongsweise ibr 
beilegte^). Man verscbmäbte es, dem Beispiele des Fiirsten^zn 



1) Tac Ann. 12,5 ff. Zonar. 11,10. Nach Siiet. Ciaiid. 2S war Vital- 
, lii^.Yoai..K«i9er.aPg1B4ift^l'- '• ^^ . • . » ♦ ' 
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folgrea ; aar zwei Persoueo ttessen $t€b bereit flndeD, Ibre NIcIiteB 
zn beiratben: ein Frei^lasseoer avd der RiUer ood Ofltelef T» 
AHedios Se?erns, et B GlnstliDg Agrippiflft s, die sammt Ihrem Q^ 
mable ao der Hocbzeitsfeier Tbell oabm '). 
Afrippina^ Seitdem lerule Rom zora ersten Male das Regimeot einer 
Heritchafi. p^^^ k^nueii, oDd die Verbältolsse des Hofes wie des Staates 
worden voor dem Wecbsefl, der non eintrat, mannlf^flaeli berShit. 
l-nter Mcssallna bätte ansscbwelfender Slnnengennss Alles ge- 
golten; wer dieser Nelgong zn frdbnen verstand, konnte erlan- 
gen, M'onacb ihn gelüstete, nnd Qber das ganze weite Relcb bin 
hatte solcher Sinn sich erstreckt. Jetzt trat an dessen Stefie 
eine straffe und münnllche Regierang, nach Aussen bin strenge 
and In der Regel stolz. Im Palaste selbst begegnen wir, Mie 
es scheint; nm diese Zelt znerst de^ Anf&ngen eines Hof-Cere- 
monlels: Wer mit dem Rechte (Velen Zotriffes (Hberae admlsslo^ 
nis) znin Relchsoberbanpte bewidmet war, mnsste desseo Bild 
ans Gold Im Ringe fShren ; der Kaiser sähst trog Smaragd- oder 
Sardonyx-Rtnge, nnd fiherbanpt worde es Mode, nicht mehr mit 
Gemmen, sondern „mit dem Golde selber" zo siegeln'). Hier- 
mit standen einzelne Neoernngen aof dem Gebiete der Kunst 
and Industrie In Znsammenbang. Man verarbeitete den Marmor 
nicht mehr so, wie die Natnr ihn lieferte, zo Prachttlsdieo vn4 
anderen GerMtben, sondern gab ihm eine künstliche Färbang; der 
Praetorlns Tltidins Laheo — seine Matter oder seine Fran Yestl« 
IIa war Im J. 19 wegen onslttlleben Lebens nach Serlpbns ver- 
wiesen >) — verfertigte Miniatnrbilder, vielleicht in Gestalt von 
Medaillons, und der Procnrator Aegypten's, Vltraslns Polllo, 
sandte Porphyr -Statoen nach Rom. Zwar fanden diese bei- 
den Versuche wenig Beifall, allein der Umstand, dass Clandlis' 
Name sowohl den Aegyptlschen Porphyr-Brüchen, als aneh einer 
Art Papyrus von besonderer Güte beigelegt ward^), macht es 
wahrscheinlich, dass durch Ihn Manche^ für Hebung Industrieller 
Tbätigkelt geschah. Auch die Wissenschaft fand an Iboi einen 



1) TacJ2,7. Suet.GlHad.2(>. 

2) Plin. \X\Ili.3, I2,41.],6,23.\X\VII.6,23,85. 

3) Tac. Ahm. 2, HS. 

4) Plin.XXXV. 1,1,3.4,7,20. XXXVi;r,l1,«r. Letronne rec. I p. 
168f.Oreli. 5308. «638. C.1.0r.ilIti«666.Fliif.\1]t. 1», 24,79/. 



Befüraefer : AlexMdrta'fl Httseiim wuHle 4«i«li ErrteMoog einer 
zweitea, iixehClaiirdfoft bemimten Anstalt erwettert; und daliei ?ei^ 
ordnet» dass seine lyrrbentocli^e GesGltielite In dem ^nen» s^ne 
Cartbagisebe In dem andern Institute a» besttttmlen Tagen von 
den dort angestellten Gelehrten vorgelesen werden solle"*). 

WalirselieinHdi^ macbte Agrippina's Einünss sieb in allen "• Einniut. 
den Beziehungen geltend, weMe dazn dienten, den Glanz des 
Kalsertbamsr und des Firsten zn erMben. Dafür spriebt vor 
Allem die Tbatsacbe, dass ste die erste Fraa war, deren Name 
neben den fbres Gemahls anr RSmisebe MBnzeii gesetzt wnrie*)* 
Dodi versSnmte "Sie Hber äusserer Mäehteotfaltong Nfebts, was 
zor Sicherung und Befestigung flurer Berrsebaft bettragen Ironntei. 
Nameötiicb liess sie sdcb die AnbinAing grosser Geldsummen 
angelegen sein. Die einlldssrelehen Persönllichkeften des Hofes 
von sieb abhängig zu maehen, versagte ste selbst Gmistbezeu-* 
gnogen nicbt, die nur Frauen gewähren können, und so brachte 
sie es tn Kurzem dahin, dass Alle entweder für Ihr Interesse, oder, 
ans Fnrcbt vor Ihrer Macht , doch nicht demselben entgegen 
wirkten, und In Folge dessen wnr sie nnnmschränkte Gebiete* 
rin wie des Kaisers so des Reiches'). 

Eine ihrer ersten Massregeln war Seneca's ZufUckberufbng«^ s«iieca*s 
Vergebens hatte der Philosopb während «eines «Jähr. Exils mehr-^^'^i^- 
nals (S.232ir.) die Aufhebung seiner Strafe zu erlangen gesudit: ^^ ^ 
selbst die Berausgnbe einer Schrift voll ausschweifender Lobes* 
Erhebungen gegen Messaüna und die Freigelassenen "*) hatte ilbii 
nicht an das Ziel seiner Wünsche gefQbrt. Jetzt lag In den 
specteilen Verhältnissen Agrlpplna*s und ihres Sohnes Manches, 
wa» Ihre Bück« auf den Verbannten von Corsica lenkte. 

Zunächst galt es^ me öffentliche Mehiong durch Begnadigung 
eines Mannes zu gewinnen, der seiner wissenschallllchen Be^ 
dentnnr wegen hohen Rang* unter den Zeltgenossen einnahm. 
Zugleich bedurfte sie eines Solchen, um die Erziehung und Aus- 
bUdnng ihres Sohnes angemessener zn leiten, als dies bisher 
geschehen war. Denn wte ein Tänzer ^^ ein Barbier (S.304) 
Im Hause der Tante die Pädagogen des Knaben gewesen wa- 



1) Suet Claiid. 42. 

2) Eckhel 6p. 257. B.4II.46I. 6Sör. - ^ .. 
3} Tac. Ann. 12, 7. DloOD,S2. 4) Dio'01, 10. 
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ftn, 9«..liattflo 5etoe; welt«re/ttlidaDf f re^ehiieeiie, ^!ie Barras') 

wJBseqaclianilcb« Leistaoffeiv i^vv iu^ryiN-tlivo .mochieB, r- wie 
dein der L^ztere eUr Msgezeldifleier üecbMilker wvr»— derei 
sittllQ^ Eiiiw4iJfQBg ABf Ibreo Zöetloff. aber nicht «Oders ab 
DBfJbtbelllff sein kMote. Anss^rdem sollte aber4«r Lebr^r des 
jangen DoaiUtos aleb der .Motter desselben lo dem. Grade ver- 
füllcbtet fiibleii^ dass er ihr» loteresaeii nacb Kräflea fbrdeile. 
Uater aUeu Mäwero. jener; Zeit eotspracb diesen ForderaD^D 
Niei»aii4 bea»er, als Seoeea, Seine literarische. Bedeatoug war 
anerlcaont^ setue VerbansBag galt als. fiolitis^lies MärtyrerUieB, 
Biid.s«iii ^abeses VecbBiiais^ z^ Jqlia, ..s^iae FreiBdscbaA ntt 
PaaaleM9 sowie sfine .elgiriic AbneiguBg gegeo. den Fursteo, 
der tbn hart nad anerbitltlcb gestraft,. ateJitjta es ausser Frage« 
dasa er der Maoo war, desseo Agcij^phaa bedvfte. 
Sen. Erzie- , ^ 8q bot .deoB die KateeHa ibrea Eintlaas fttr dea PbiioM- 

jie^voti pii^ imf, £r erhielt Eriaabnisa app BVckkebr, worde, als er 
""^' das heftige Yerlaagen äo^serte^ uadi Athea za gebco^ »ttder 
PraetorwUrde geehrt ood aberoabia dB« Aiot eines Ensi^bersbei 
Agrippina*s Soboe. Letzteres mit innerem Wlderairebf n ood ini- 
sen Va^rahniiBgeu: gleiebi^i der ersten Naeht träaaile ibo, er 
sei Callgila's lehrer i and bald erkannte er, das» das Natorell 
seines ZögiUigs Sehümoiea fdrcbten lasse , so. dass er iha ia 
vertraptem. bereise einen aagezähmtett > Löwen Baimte , dessea 
Wildheit bervorbrecfaea werde, sobald er MeosGbeoblQt fe* 
kostet^)« ^ 

L. Domi- L. Domitips war ein geistig reich begabter Mefiseb, aileia 

t^n»* seiner aageboreiien JLefobanigkejt and rEmpfüagllchketl. fehlte eioe 

sichere leltang oad damit , ein fester Mltti^lponkl, wie die dao»- 

Üge Bildung Ihn in den Bedefibangen he^ass. Daher halte er sieh 

niU Vorliebe kflastlerlschea Neigaogea hingegebeB: malen, oeis* 



1) do(iflph.<Atitq.XX.6,9;> Aus d. "St. o. W» t^h^n Ut Wohl derlrr- 

r, / TO» J^Si^anfor IiauZob. 1 1,: 12< mfenfcländb. * -^ LepiHii« Ke^*nu 
prai^ceptor bei Seu. vontr. 2,. II p. 167 kann mir R4»f Til»«riii< 
gellen. Vgl. S. 8. Aniti.2. 

2) Tmc. Aoii. H, 3. Soet. Nee« 35, 
3).Suct. Ker.7. SchoLnd Juveii. 5, IDQ^ 



9elo^ «iiseff». diekileii. md • Mite« vwarai . jde» Kolben UebRig9be» 
seiiäftigmireQ A). Ole liiltter kaUe lbiivK*v3o dOifMi wff wfiaiff«» 
«le«s «oq»ii0)eQ-rrg«iriibr6O'ift89eii, dfw er war ihrttaztoesKliid^ 
«At j^^irirtiHfkoHeo waffen.gmigiiet, die Aurmefkrankettw^üterer 
Kceise auf Hm n%teiAitMi. Seio« bißberige^n Er^ieHer warea cbar 
r«cterlo8eoMeD£icbenv dl«! «elfieft Ndgaiig«« scbw^rlH^b mit Erast 
^«(gefentratfw, am ibQ- zu daübsamer ADOügonar tieferer Dildaof 
biazQflibreD/ weU sie dann Gefahr U^reo« dte Ckiast das Z$gltDi- 
ge$ qad 4}er Motten zu yertkrea. S«it begreift esiipldj; 4ass L 9ot 
mitfus aieli.i> oar to seinem TreibeD . anaiSt aad zerfabrea ¥'ar, 
S4»ftitern anoii. dis aageborenea Febb^r dfs Cbacact^ffs bi» za 
einem bedeaUtebjBD.Gf ade aosgeUidet batte. > 

Wie Seaeca's Urtitei] die ,, Wildbeil'' tnaeYHia) ala daa eli* Sen. d. i». 
genste, wmb* aucb für Jetzt nadi vterborgeoe Weaeades 11 j* 
Kaabea bezeicblt^i;^. 90 macbt dessen NafvreU «ad BIldaagsgaDg 
^s fa8t gewiosr dass leideaaebaftlfcbe Erreftbaft vater seisea 
)^i'geosoballeft fim Melatea bervartral« Biese IrB> dle:QaeUe d^ 
^evitlR^):, ZQ, bekämpfen, »teilte slob der Pftikiaopb zar aäcb«- 
»leo Aufgabe nad legte vor seiaeo ßrandsät^a aad selaef 
Metbod«' weitereu Ki^isea in etiler grtsBeceir JBebcirt ZMg^ 
iJiSÄab- 

Oleselbe isi*. betitelt t De ira iibri tres, Qud.aa'8eiaeii'\äHef»^vvaon ^e- 
fen Bruder Novatas gerichtet. Ibre Abüsaflniig Fiilt io-Ate en."*^*'"****"^ 
sten Monate aaeh Seneca's . ßliekkebr. Deon efaeraeiis erelebt 
9icb aas dar Art nod Weise, wie der ^Verfasser tob Cattfoia 

(l/20,8/2,33,$ff.3,18,3. ?gi,2h&.3,6^) aprltöt, dass sie iiaeii 
der Efmordang dieses Farstea gesebriebea Ist. Andererseits 
zeigt die ganze DarsteHung, dass der PbHasoph sie oleht als 
VerbaBBter verCasst hat. (I, lft,4. 2, 7, 2-r-8,3L) Ealgllcb 
itann sie nur eBtweder im J. 4] .zwiscben Claadtafe' Tbronbei* 
Steigung, ond S^neca's Verbaonnag, oder nacb des Letzteräa 
^äckkebr gesdirieben sein.. Gegen die eratere Annabue/ Itfr 
welcbe die W^irte: nlad-od Caetor ^xtBm.^aptBtnm ^ fla« 
Selils ce€ttit.(3, Ji^.3), ^u sprechen scheifleo, giebt es gewichi« 
UgOiGpimdt. M&eoa üh J. 41, wo iäs tfajestäts^Gesetz abea auf«' 
leboii^^^.iMid' die Aede tob Msb^ii^ freigiagetieft wm^j. kooBte 
"tta.mcbt: ktegeBy .i]asa^.iMe»Arelbeit im 'fitaala Jiiebt geatäMt 



Tue. An|i.1S.ai 6iM.li«r.aa;^.5t. 2>nSini.4.{K2, 6,9. 
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set (3^35,1.) Feiner war Seneca liei AMassmif dieser Schrin 
floeli niehl laoge verbeiratbet, deoD jeden Abend, wenn seine 
Fran, die seine Welse scbon kannte, scbwieg, nafim er eine 
ernstliebe PrOfkinf Alles dessen vor, was er am Tage gefiian 
nnd gesprocben batte. (3,36,3.) Allerdings batte er sieb scbon 
vor der Yerbannnng vermlHitt, allein 20 Tage Tor seiner Abfiib- 
mng naeb Corsica war sein Sobn tn den Armen nnd unter den 
Küssen der Grossmntter gestorben 0» seine Gattin batte Ibn we- 
der ln*s Exil begleitet , nocb erwäbnt er Ibrer In der Trostscbrllt 
an die Mntter. So wird es wabrscbelnltcb , dass Jene Ehe ge- 
trennt war, nnd der Pbilosoph sieb naeb der RQckkebr mit Pom- 
peja Panlina^ vonNenem rerbelratbet batte. Ferner feblt es In 
der vorliegenden Sebrlft nlcbt anAenssemngen, die Seneea nar 
naeb dem J,48 tbnn' konnte. So wird 1,21^3 bei Erwäbnnng des- 
sen, was die Libido scbaft, angerObrt: sab gladlom marlti venit 
nxor morte contempta, nnd *2, 36, 6 als Beleg datür, dass der 
Zorn alle anderen Febler bbertmrt, namentllcb bervorgeboben: 
amorem ardentlsslmam vlnelt: transfodernnt Itaqoe amata Cor- 
pora, was beides offenbar anf Messallna*s Tod bin weist. So 
wird 1,17,9 t von der dem Zorn beim Strafen eigenen Dnglelcb- 
mässlgkeit nnd Ermattnng, sowie 1, 18, If. davon gesprocben, dass 
die „Venrnslf ^beiden Parteien Zelt glebt, Ibre Sacbe zn rebreo, 
der Zorn aber dnrcb allerlei Nebennmstände zn einer Entscbel- 
dnng veranlasst wird, — was tm J. 49 sebr wobi anf Clandlns 
passte, wäbrend es Im J.4] nlcbt von Ibm gesagt werden konnte. 
So stimmt die Soblldemng des Zornigen (i^]»4. vgl.3,4, ir.): 
„Es g4fiben nnd blitzen die Angen; bocbrotb ist das ganze Ge- 
siebt vom Blnte, das vom &erzensgmnde anfwallt; die Lippen 
zittern, die Zäbne klappern, die Haare starren nnd strSoben nicb; 
d^ Atbem Ist gebemmt nnd ziscbend, die Gelenke verdreben 
sieb Selbst, dass es tönt; ein Sen/^en,-^cln Bf61len -—ein abgeris- 
senes Reden In nnverständllcben Worten^ — die B&nde öfter zn** 
sammengeseblageta, — der Boden mit den Füssen gestampft, — dar 
ganze Körper ist erregt nnd bandbabt gewaltige Zomesdrobnn- 
gen,'^ fast genaa mit dem übereln , was S. 76 von Glandins bi 
de» Angenbllcken solcbes AlTectes gesagt Ist So bcgegiea wir 
mdentnngen ^anf Seneca's Vergaagenbett^ wie 2,14y4: ,JiaMbe 

1) Con«. ad HpIv 2, 5. 

2) T«c« Ana. t&t^.. Bio6l, 10: ^uf»av . iififmyiatatw fytff^tr. 



Imt elpes «fdKlgeä WiOrtes Sclim8bnDir, die s\t nidU nrtt.^clK 
math trageo, la die Vertaniimig gesUIrzt; wer eloe leleii^ Be^ 
lelÄignng Dtcbt stiH tragen wollte, wurde idU sdwerstem Vftr. 
gl8ck Mbersoliüttei , ind wer uDWllIlg wur, das« der. voltoU» 
Frelbeil irgend ein Abbnu^ gesebab > zog sieh das Joeb der 
Knecbtacbafl «o." Oder^ wenn wir 2, *M, 1 lesen : ,,Strnft der 
Forst Dieb als Scboldig^D, so fQge Dieb der 6ereebtt|keit; bist 
Da scboldlos, no fBge Dioli seiner Stelloni^!'' Oder, wenn er 
bei Strafen, weiebe gute Beamte, Eltern, Lebrer nnd Riditer 
verbängen, die Mabnoag erlässt, niebt an das zo denken, was 
wir erdnlden, sondern was wir gefeUt baben, nnd ^wnr nicht 
aowobl in diesem Falle, sondern im ganzen Leben. (2,27,4ir.) 
Wäbrend diese Aenssemogen ?on den persöDllcben Erfabrnngen 
zengen, die Seneca vor Abfassnng dieser Scbrtft geniaebt batte, 
stellt er sieb anderersetts als einen Maoa dar, der berufen Ist^ 
den Staat zn bellen (1, 1§,.4)., der den Weg zn einepn seligen 
Lebeo zeigen will (2,13,2), der^of den RicMerstabl vorscbrei* 
tet oDd obne Zorn, aber mit Strenge die felerlieiien Werte eines 
Todesnrtbeils . aossprtebt nnd den Befebl zur Jltnriobtimr giebt. 
(1,16.5.) ., 

Erwägen wir nnn, dass er lo d. J. Praetor war, — deiiltt. 
mibl praetaram, 3,31,2, — nnd zngleieli L. Domltios' Ecziebnng isn 
leiteo übernommen bntte, so kann es kanm zweifelbaft sein, 
dass diese Sdirirt In den ersten Monaten d. J. gescbrieben wa^ d. 
Denn ancb eine spätere Abfassang derselben ist wenig wabr- GaiUo'* 
scbeinlfcb, well Seneca's Brader bier Novatos beisst, wäbren4 Adopüon. 
er naeb der Adoption dorcb Jnnios Gallio aoeb von Seneea mit 
diesem Namen genanal wird ^). Demnacb »nss Derselbe jm^ 
Seneea's RSckkebr nnd vor seinem Consniate d. b* In. der erst^ 
Bäifte d. J. ndoptlrt sein. Novatns stand Jet^ dem OOten Lebens- 
jabre nabe, er imUe. sieb mit Elfer der öffentiteben Lanfbabn 
gewidmet^)« nnd war sleberUek scbon .Praetor gewesen. 0tae> 
Zweifel vecacbaffle Seneea's Einüass ibm Jetzt weitere ^Bc^r-* 
demng znm Consnlato, nnd iMeUeiebt. stand hiermit anob jene 
Adoptirong in Znsammenbaog. Denn der Sltere Gallio hatte im 



1) d. Tit. beat. I, I. ep. 104, 1. nat. ^««it« IV. pra^ 10. V. 1 1 ,. 1. 
fi) L. Seneca warrdJ^ gMb. PiiilologQt VIII S.SIO4 Scn. ospaMad 
HelT. tn,n. 



J;3^^dr<m aQS|fc(sii€fcte Selimelelmki (me&iüAä «idiilano) mePs 
Zorn etreirt iiild "«r^r ifesbalH^fttgvkierkertO, tM CaHirila aber 
oMs Ziref fei rrei^^ellis^eiK Uat^r dfesm fUraieö moebte er Meh 
älif ähnliclie' Weise herTorfrethärt 1i Alien, and koaa<e jetzt, wo 
il(rrip{fliiii'£r Hfeprschaft' begaad , 1d elfier eagea Verbiodooir mit 
deib Mrase der wa' Jbr boch(^ebfiea Anaaeer nm^ so nebf elaea 
Scbbt^' wider etwaige Aarelodaagea^ etMtekea , a\if er mit Se- 
necä dem Vater berredadet gewesea umr^). AodereTseftB raöcble 
ddBTennilgeD^ welcbes er alsdftiAbaflerSacftwatt?) obae Z^ei- 
M erworbea batte; für Ifamtas, der dem kostspleUgen Coqsik 
iMe eotfegeoffag, -ela AnlassBefo, trotz setaea vorg'OrSoktea 
AMers lo ein 'Sofiaer VerhältDisa za oinem niobt ^el • ältts^rea 
Maaae sa treten, j '? 
Liberale - Sebec*'« ScbHftfialte e^ne zwfefaebe Teadeaz: tbeila glebt 
Sch'rlrr^Se^^^^® Ifbiloaophfscbe Abbandloag über den Zorn, aber seia 
neca's. ~ Woisea uBd Beld^ Kenozelehea, iiber die Mitte) ibo za bekäa^fen 
aad Ihm tfQSzuHreldieflv tMls apfidit der Verräter fiber Perso- 
di^il^ add Efeigalsse der jBagstea Ve#gangeifteM mit etdem Frei* 
fflottt^, Wie er la einer MoaarcMe des Altertttamd iiberbaniit aar 
denkbar Ist« So wird Callgnla riicksicbtslos als y,üuslnn(ger'% als 
^ittenker^S als >,wtldesThler" (l,2(^9/2,:33,0.;^,ra,3.) bezelcbnet, 
dbd docb war er 'der Brbder von Seoeca's Beschfitaertn, die frei- 
lieb wenig Gmüd batfe, gegen ib» RUcfcslebten taobaobtet za 
wikMbea. (8.303. > Cn. Plso^ Germaaleas' Mörder, beisst ein »»Mana, 
. . vöb vielen Feblem ^rrol, aber vesseb^oben imd zwar so, daas ibai 
Hüfte afistatt Festigkeit ^ebagte/' (1, I8y3y) Angttstas frelMeb 
dM €aesar wei'deo gieprieseo: Jeher wegofr aeioes Beoebniitns 
gkg^ den fllMorHMfr Tlmagenes and ?e(i«s PoHio (3,23, 4ir. 
4Q;^2V.)^ Meaery M^dtl er tfeff Sieg^/Uler Mltbörget oar so 
weit'>Mtite, am^ g^eb Feibde Milde , ««geb Frende Frelge« 
MtfMft ^iMf' Ma^^itt iben, sodass er PoiM|w$ns' Papiere rer- 
braaute andüos seinen altea KaaseradiM „Pomi^iier erst nacb 
Pom^)as^' mufGlte«: ( tl,<'23, 4. 3, 40, 4 f.)) Allela daao belsst es 
wieder^ j,Oriy sehelnt^es, zOi^ireiy w^r CJodlos^ dass er Gleera 

1) Tbc. Aon. 6, 3. 

2) Sea.CbiilrA¥.i,inp/lT7.1II'pira«r.p.900.¥f.a21. • 
.a)'«^lnflt« I. (K3; l«SU;a,2y9U-*''BbiDta6O)a3aaclZ0iiar.t), 10 Ui 

'XovXun FaX (odea H) »mos Termuthlich Tertchriallen. 



tödtefjB/'Qod: »^ Wer Ist ufelitepbtlleit tnf Tbeodattisiivd Adiin» 
ood den Knaben (Ptülemaets), .liier wagte, was iceiae Knabentlia* 
wan?'' aeiDticb Ponpejos za mordeo. {%%3.) M. Cato iat^Jef 
Her Grosse ond^Edley der wie elD Löwe oder Tiger das BeUeu 
der klelliea Hoaile üBbeküiiHDert aobört,"^ (2, 32; 8) md witdr 
hoch aber den Stoiker Diogeae» gestellt. (3,38.) Eadlicb' WUA 
Volesas, ela Verwaadter Mfssaliaa's (S. 12*2) , als Beisptel ejoa» 
laebr ab zoramatbij^eit M^asGhcn.aogefühi^t^ (2, .1,5.) 

In deo theoretlscbeo: Erarterang^n über den Zord tritt aoa Grundsätze 
Maaebes eotgeged» was anter den damaligeo Verbältaissen wle.^'^''®^ ^®'' 
ei» . polüisDiies 'Un^ religlösea Glaabenabielietiatniss ersoBeioW ^«''^®"- 
Dabin slo^ oaiiientlicb zu recbnea:^ie ParaHelis^ zwischen FnrsI 
QDd Atzt (Iffi) in der Beiiandhidg der Kiranken oad d»r üater-^ 
thanen; dl» Aaseinandersetzafig, dass ätiade Irrtbom i6t (IM^^ 
16*>, 10) ; dl e : Scbtldernog (2, 7^9) der allgemeiden Ver^- 
flertinlas;di6 Fiatwiekelnng der. Erziebaogs* Grundsätze dncb die 
AaCzäbittufg der fiöIfsmitCel^ Weldte man anwendoii ka&n,. «Bria^. 
verbüt^n^ 4ass man In Zora gtratfae oder Im Zorne sündige.; 
(i, iJBjBT.) lYoa dem Letzteren ist 'Vieles, so- gebblt€fty;'das& e» 
fast mit. Nothw«adigkeit.anl^e Bezlebnngen bioureist, ia deaete 
Seneca bei Abfasäong .der Scbrift za seine» Zöglinge, izn desaeai 
Matter tind j^ Ciaadias stand. ^ 

Seiae pädagogi^bea Gruodsätzegeben Voaden TempetBmei^''Bezie]iaiig 
tta aus, welche er an& der ver^cbtedeae« Mtsebnog der 4 £Ie-lf"^ ^l*"- °- 
uiente erklärt^ aad unter denen ^^das beisse'' besonders zoralg/ '^^^ ^ "' 
macbt, wie dean „die Blonden ^ nnd Rotben'^ sieb zn diesen^f'f^b-', 
1er am jiehteB binneig^. Wem soiobe ^Alligabe gaA^^orden^ der 
mass Weia und jedQS.> Uebermass von Speisen vermeiden« alobi: 
niebt. tMs amr Ermadtnng anstrengen und in massigem Vergnü- 
gen Erboiunf sucbea. Bei der Erzlebung« anass uhni gleioli^ 
sorglrlet vermeiden/ die LeidensChaftliobkeit zn nähren nad de»; 
Geist Aiederzudräeken,. und dab^r zur reehten Zeit aaspafaeiL. 
aadwiader zurdiekliaMea«. Baber darf dem Zöglinge aicbts. ISr^^i 
uiedrl^eiides» nl0bt» .KnfoMisChea widerfabrea: nie mass. er>ge* 
nöthigt: werien^ dbmätbig z« bttteui tan Wettsireit mit. Altena < 
genoasep. das! /mau weder zngebea, ' dass; eriBBterMgt^ doch: 
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dasser hHdeo8chaflttcb wird; «Mn miiss.dMii «rMtea» ditts er 
sidi als Freaad seiaer Hltslretfer f61iil; aiaa moss Uid lobeö, 
wo er «I terdleoty aber Yerbfiteo, daas seine Fraide bierober 
hl SelbstttberbeboDg; aasarte. Erboloof tstiboizn g^estatten^ aber 
Riebt elB Versinkeu in Trägbeit and V^rgnügangeo, denn eia 
einziges Söbncbenv dem oian vle4 nachslebt und 
niebts abscblägt; dessen Tbrünea die immer be- 
sorgteMatter abwiscbt, demGenogtbaang wird, wenn 
es über den Erzieber klagt» nimmt Schaden an sel- 
i ner Seele nnd wird Anfeindangen ni^cbt widerste- 

ben. Daza: ,,Je böber der Stand, desto -grosser die Leiden- 
sobafttlebkeit« Relcbtbami Adel and bobe Stellang bringren alles 
Gebaltlose and Eitte, "Was Im Geiste liegt, znr Entfaltnng. la 
das bocbmütblge Obr des^GiiiekllebeB flüstert die Sebmelcbler-r 
sebaar: Da anterscbützest ond erniedrigst Dicbl and andere 
Worte, denen kanm ein gesander Sinn, der von Haase ans aof 
gater Grondlage nibt, widerstebt. Daber darf dem Knaben keine 
Scbmeicbelel naben: er bore di^ Wabrbeit, er fütale biswellen 
Fardit, stets Scben; er stebe vor AeKeren anf. Man gestattete 
seiner l^enschaniicben Bitte nlcbts; was man seinen Tbranen 
abseblägt. Werde Ibm gewäbrt, wenn er nibig ist^ Den Reieb- 
tbam der Eltern lasse man ibn vor Aogen, nlcbt in den Händen 
baben, and keine verkehrte Handlang gebe ibm ebne Vorwarf 
bln^ Man gebe Ihm dreandlicbe Lehrer and Erzleber, denn alles 
Unfertige bildet sich nach dem, was Ibm znnäcbst'^lst. For 
AHem sei die Lebenswelse elnfacb,^ die Kieldaag nicht kostbar, 
Bttd der Sehmack dem der Alteragenossea äbolicb: Wen man 
von Anfang aa VlelcA gleich macht, dessen Leldenscbalt wird 
nloht erregt werden, wenn £lner Ihm gleichgestellt wird/' 

Hind«utan- ' ^eben diesen Grondsützen, die Seneca olEenbar für Beband- 
gen auf lug selBcs Zöglloges aofstellt, bezieben sieh zahlreiche Stel- 

Claudias, j^ ^f ^^ Kaisers bekannte Zommütblgkeit, So die Worte: 
,^EinigQ bat Krankheit and körperMcbes Gebrechen blerzn ge- 
bracht. Andere Anstrengong oder anbauendes Naebfwnebea 
and bekümmerte Nächte, and' sehnsüchtiges Verlangen nnd Ueb- 
sdnfflien.'' So dieMafanong: Ranm zn geben, das» ^ Wahrheit 
an den Tag komme ; den Anklagen nnd dem Argwohn iricbt 
leldit za glaaben; Niemand ang^ört zn verartbeilen, nnd za 
bedenken, dass es ons am besten empfleblt, wenn wir in dem 
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Ral^ Mebeo, piiXdIf eo sele. So die eingebende Besprecboag 
des DemoDritiscbea Satzes, man müsse weder für sieb, Boeb für 
dea Stast Überoabiiieiiy was die Kräfte übersteige. So der Ratbi 
mit etnfadiea, gefälligea nod dnrebaas niebt ängpstlicben oder 
mürdsebeo Menseben nmzogehen; Iceine ernsteren wlssenscbaft^ 
liehen Best^äftignngen forzonebmefi, oder sie wenigstens nicbt 
Ms zor Ermattnng fortziseizen ; Fomm, Processe i^nd Gericbte 
ZB meiden n* a. m. ' 

Durch ebie zweite Sebrift ans 4. J. (S.^12), welqbe den acn.de i>reT. 
Titel: De brevitate vitae, fdbrt, wollte der Pbilosopb (Pomp^n») '''^''« ""^^ 
Panllnns, vermntbilcli seinen Sebwiegervater, daan veranlasseni 
dass er s^a Amt als Vorstand des Reebonngs- Wesens der An* 
nooa .anfferebe nnd.deA Abend seinem Lebens sieb selber nnd: der 
Philosophie widme. In derselben tritt uns im Ganzen dieselbe 
liberale Tendenz entgegen, wenigstens yerratben anter den ge-^ 
scbichtllGbea Beispielen, die znr Begründung dieses Ratbes auf« 
gefdllrt werden, mehrere nicht geringen Frelrnnth* Dabin (st nicht 
sowohl ZB rechnen, dass er von Caligala sagt, ihn habe noch 
im. Tode am meisten gesehmerst, dass das Römische Volk ihn 
überlebe (18, 5), als der Ueberhllek <4,2ff.)überAngBstqs' Kämpfe 
mit den Bürgern, oM den Amtsgenossen und seinen eigenen Ver- 
wandten^, unter denen er ,,zam 2ten Male ^ Weib mit einem 
Antonios (S. 74) zn fürchtea hatte/^ Ausserdem ist' die Ber- 
vorbebong von Uvins i>nisas, Livla's Grossouicel, (6, 1f.) zn be-> 
achten, wiewohl Seneca deüseibeo mit seinem Vater verwechselt; 
wenn er ihm die Betseitigoflig von Crraochns' neoen Geaetzen^ ood 
Uebeln zuschreibt. 

Glelcfa beiden genannt» Schriften soll das ebenfalls nm de tr afi<i. 
dien» Zeit (SJOf.) yerfasste Bnch: De tranqnlUltate animi, den «>''"''• 
Zeitgenossen Rechenschaft geben über die süttichea Prindpiea 
des ßoAnannes und Prf«zen«Erziehers. Ber Weise von naer«* 
scMIterlicher OemüthsFQhe, der (13,2) sporicht: „Ich werde 
znr See geben, wenn Niehta dazwischen kommt, '^ and:, „fett 
werde Praetor werdei, wenn Nichts im Wege stellt,'' ist offenn 
bar Seneca seibat, der, jetzt mit den Verhäitnissen ansgesöhnt^ 
b^teowt, dass Verbanonng (10, 3<) nidit. anders , wie ein Prie- 
stertbvmv am einen: beatimmtea 0rt feüseie, Ja bisweilen zun 
Heilmtttel wa*de. Q^3.) Er g^ürt nicht zn denjenigen Pereo« 
aen, „die der Trotz nicht für 4en :Hof (6^ 3) geeignet: maeht,'^ 
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if hUt „H^ Hand aii EtM^as gefegt, dessen Beendigung er ber- 
fleffflhren oder doch boffeu kann" (Ib, 6) , er verwendet sein Le- 
Iren flir Mimscben, idie es verdienen'^ (7,1), be^aders ffir seine 
F^e^nde, „In deren sicbei^n Basen er Jedes GebeInBlss btnab- 
sei^bt.*' (7,3.) Demgemäss seine Lebre: Habe nnd Gnt „niebt 
in besitzen, Ist ein leichterer Scbinerz,'als8fe2nTerlierea^^(8,2), 
tfnd seine Mabbnngen, sich an einfaches Leben (9, 2) zu g^ewob«* 
nen. Jeden Aufwand, selbst den für wissenschaftliche' Besebäf- 
(Ignngen zn vermeiden (9,4f.), sich in die Umstände mit Leich- 
figiceit zn schicken. Dabei verkennt er nicht, dasB es „TIele 
gfiebt, die sil;b nothwendig festhalten müssen auf ihrer Hohe, 
von der sie nor, wenn sie fallen, herniedersteigen kfiiineiiy aber 
i^le mligen gerade hierfür zeugen, dass Anderen- eine Last sein 
zn müssen ihre grosseste Last ist." (10,6.) Allein der Weise „gebt 
dem Schicksal entgegen nnd weicht ihm nirgends (11, 1); er 
müht sieb nicht mit Überflüssigen Dingen ab, ^ie mit Hin- 
nnd Herrennen In fjremde Hünser, Theater, MMrkte (12, 2); er 
lanscbt nnd fragt nicht nach Allem, was öifentlicb und insge- 
heim gescbieht nnd weiss nicht Manches, was man ohne €re- 
fahr weder anhört, noch erzShlt (12,7); er ist fügsam, aaeb 
Iffl Schwersten (14); er lacht lieber über tfre Fehler der Men«- 
sehen, ais dass er sie beweint (15); er bekümmert sieb mir 
über das unglückliche Ende vdn Männern , wie Soerates , Ra- 
tllins, Pompejus, Cicero und Cato, „der Togenden lebendiges 
Blld"^ (16>1); sonst ist er, sowohl Im Verkehr mit Anderen, wie 
für sich allein, beiter und vergnügf (17.) 
Sencca's So hoch uud voll Seueca's Theorien klangen, weder sein 
suUiing, Leben entsprach seinen Lebren, noch entging den Zeltgenossen 
dieser Widerspruch lange. Doch hatte Agripplna durch seine 
Znrüdtbemfang für den Augenblick Alles erreicht, was sie be- 
absichtigte. Eine der ersten literarischen Grössen umkleidete 
Ihre Herrschaft durch seine Schriften mit dem falschen, aber 
blendenden Schimmer der Frelsinnifrkelt. Ein Mann von treflU- 
eben pädagoglsdieo Grundsätzen, hochgebildet und Meister der 
Beredtsamkelt sowohl In Theorie wie in Praxis, leitete Ihres 
Sohnes Erziehung und wIssensehafUlcbe AusMldnng. Ein Staats- 
mann, der das Leben kannte nnd in der Schale des Unglüeks 
von manchen Schwächen geheilt war, stand ihr In allen per- 
sünlicben Angelegenheiten zur Seite. Um so eher begrelH es 
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üdi^daiiirzviichflo BlsMoelii vertrMias-^'^-aaA^irtllte sogar irl»« 
seo, eitt allziiiFerliaotes^) -^ VerUältBiaa elBtral^nai QbHIo'b wie 
Vitrasifls P4»lHo*a (8.32^ ErbelNiBg sa boheB Jkmteni dürfa» ais 
Foiipe i^s^dlbeo aBfesebca varieB. 

Aarippim's Büehaler Scbritt Ntraf dieVertabanf Uu^faSohuLDomiun. 
Des Bin Odavla. . Der deaigalite CaMal PolMo wardia dan* ^^|*],\* 
grosse VtraimolMiageB gewonaaB, dea . Smiaf .dareh Shallote 
Kflastgrlires^ i^iejfiagsl VUallHa» dabia aa veiotögea^ dass er 
eiaadias an TaliKiebDBg Jener Verlolmag enncbitJ rOas Aa^ 
stillag. iJMKte TaUkoflimea • ubA fiirtM seUoaac» sieb Alle» 
welcba^iBis MoMittaa-s Ciegaer die Raabe !braa;9obae$ iHrcb« 
tatea^ :aa daa JuüsarlMen Sebwiagersaba an, über den^ieABe 
Hattfv waaMe» von dar man^wassie^ dass :sle NiemaBd scboar, 
der ibrea Plliaea toi W«^e stebe^). 

^ Oarar bbrgie ibr Verfabrea gegea Ijoitfa Paaltoa, CaiHstaa' LoIU« 
QaadMatiti aacb Messailaas* Tode. (8.301.) Ibr GraasvalerlL P^-Umt. 
Umaa; deaaaa Niederlage gagea dte GarauiBaa >) nodä hi bdaeia 
^fldeakan slaadi batte sieb biU. eiaer Niebte toü Catta IfesBall* 
nas«) lemSblt, oDd war Im J.733.(21> Caasai^ aadua J. 759 
(2) Baglaiter aad Fitbrer tob C. Caesar wäbread selaes Aalrat^. 

*'■< ' M I l 'i 

1) Ili0 6 1 , lei Ta«. Ana. la, 42« 
a) TtcAsn. 19,a.IHo6Q|39. 

a) ¥«iifu.a,97. 8iifi.4ag*a3i. TacAM^if i'(>«.D|oa4,ao. 

4) Sl^iButafiBl : : MeMnliB Gorvifipil. It.AnweUkw^ Colin. 

• I .— sdopt. ( , 

TL Claadlot Nera» CottB MeSMiliaoi. Aureli»-*! « 

- . , _^ M. Lolliot. 

LWia^Tib.CI. Nero, eiandia ^ Q. Volnsian.Üicoro'o 

I Leget 7oa<ao>. 
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Tiberia«. Dratai. . . ti.Vol.SatarniBOt M.Lol 

I Co«.742(ta)tao. Cof. 783(21)1 dam' paloferrl- 

Clandiaa. ) t2.0rcll.60. j laa. aaal.CaLaa. 

Cormlia^L. Volar. 8at. Volofia'.— M. lioHla« ^ Loiliea. 
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Mb 2öCot.56. Paultaa. 8. i09. 

. fdia b m. 



f • t 



S24 • pAITTBS'BOCH. CLAüDlUft' RS0IERtJVO BOB V*R« 491I.CH. 

Mtes^ tm OHcBte gewesM ^). Dort> hatte er den BefditlRiBi 
•etiler Fninllle l^^griedet, al»er ancli seine ftübere^ Glelcbgü- 
ÜSkeit geilen das Geld elngebüsst« Yen seinen beiden Sehaen 
war M. LolllQS — wir wissen nlclity wann — Consnl^) gewesen 
• and batte • sldi ailt der Toebter des relcben Consnlaren^) X. Vo- 
' laslns SatnrniDas -r- Cosv $nir. Im J. 742 (12) ^ yerlielratliet, 
dessen "Matter Cllradlos' Grosslante war^nnd dessen vierniess* 
Heb releber Sobn im J. 3 Cos. snff. gewesen war, nnd Jetzt das 
A«t eines Praefeetos Crbl liekleMcte.^). Lolliawnry wie es 
setaeint» das^einzlge Kind dieser Cbe; tbre Vomebme Heifcnnft^ 
Ibl* Reicbtbnm (& 301) sowie ihre Mbere V^mltlfliing mit €a- 
Hgnla (8. 301) batte «ie ^otz des ewigen Wlttbtiiasi z« dem sie 
von Letzterem rerartbettt* war> ror Knrzem • beinahe nur den 
Thron erhoben, nnd diese Gründe bestlandten Agrlpplna, sldi 
. . : der geflbrlteben NebenbhUertn zQ>eMed%en. Lollia wnrde an- 

*t geklagt, ffltt Ghaldäem >and Magli^rn verkebrt-ttd den GMwlneheii 

Apollo über des Kaisers üelralb befragt • zu baben. Claadins 
borte die Angeklagte nMt, senden hielt Itt Senate eine Rede, 
VBt welebe^ •er ihren Adel nnd ihre Stelltmg «- Oaiigtila ward 
daM abslebtiidi nicbt genannt,'— benrorhob nnd sebliesslieh 
beantragte, sie solle zur Beseitlgnog staatsfeindlicher Pläne 
unter Einziebong ihres Vermögens. .Italien verlassen. Sie be- 
hielt nnr 50,000 Lonlsd*or. Bald nachber sMidto Agrippina einen 
Tribnn ab, Ihr ded< Kopf* der Feiodin zn -bringen, nnd überzeogte 
sich bei 'Empfang desselben dorcb die eigenthlimliche Bildung 
der Zähne von der Identität der Person^). — Yielieicht wnrde 
In Lollla's Sturz aach CaUistas hineingezogen, wenigstens starb 
er bald n^ichber^). 

Caipurnin Aoch eioe. ood^re y.ornebffle. BömetlhrtTalpürblas^ Hel der 

^^^^' Kaiserin znm Opfer aas keinem anderen Grande, als well Clan- 

idins zofäUig ibre Schönheit im Gespräche gerühmt HiiKte. Sie 

'V|".\ i . ward verbannt, l^llcb aber, am Leben nnd kehrte später zurück *). 

< • > < j > I • • - - - _ - . . 1 
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Tac. kw^^k^m^ Piia. IX. 35, . iuia. 1,7, 3. PJIn.VII/.U, \% 
58, 118. 46, 48, 1 56. XI. 38, 90. 223. 

2) Hör. 0.d. ^V. 9, 36 f« 6) Tac. Ann. 12, 22« pio 60, SSL 

.3) T8ic.'Anh.'l2^1.Solin.53. 7) Znnar. U,10. . '. 

4) tac. Ann.3,30. 12,22. 8) Tac Aim;12,22. U, VSU . 
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nßer deo lUrtgeit ReflerwifeKHataiMriifeii d. J;M die Aiis^ Pomoerinm 
dehmiiig des bauptslädtldclieD Pomoerlom's za erwäbnen.* Dmffei^ «•''^«^(««'t- 
komraen Daeh kenate efee solebe 'oor voroebmeny wer die 
iteicbsgrenze erwettert listte« Da dlesdarch die Erobernagen 
ta BrKaaalen gres^beb^n war, se ,, erweiterte aad beffreozle*'^ 
Clandiasr das Pomoertam dorcb Htaelaziebimg &t^ AveollDOs^ 
der, obwobr scbäo Servlos' Maaer iba amsditesay aas reiltlöseii 
GiüBdea bis Jetzt ntebt zaitf Weiebbftde gereeiniet ward^). **^ 
Wie Atles; was der'FQrst tbat) wardi andb iHese flaDMarM 
PabllkatD' vfeifacb Icrittslrti bald maebtef maa geltend, djfes aatb 
üllter SKte DieBiais Laad^firwerbaagr ia den P^«viB2eB,'!sondefa 
mir in Italien dieses Reebt verlieben bätte, und ertcanate dem* 
naeb aneb die Erwefternbir des Pomoeriiint's dnreb Aagasttf^ 
Dicht als yolltliitfg an; bald wies man daraof bin/ dass alle die 
grossen Kroberangen zwischen Kdntg Servius nnd ISnlla Blebl z« 
eiaer An^t^ebnnng des stftdtfscben Welcbbfldes geffihrt batten*); 

' Ferner wbrde Jetzty s^t !25 J. znm ersten Male, wieder eia Augariam 
Angvrinm Balntls abgebalten: die Adt;nnl befragt^a die GStter, ^«"^»i^- 
ob ONni die Bitteam vWoblfabrt für den Staat'' an Sie richten 
dBrfe, niid lantetettie Antwort' bejahend^ so sprac^n die €ori« 
sttlB selber ai^SbAleh an ela^m Tlg^,* an 'weiehem das fieeip 
weder 2aih Kridge aaszog j aeeb In d^n'Kampr gbig, did ee<- 

bete*^;: '■•••^ '''■•'* " '•" ' '■' ' m-f «. ^. •^ .'..■.'■ ; .1 

Wie bei diesbn Gefegenbelten, so zeigte sieb Claädiis ancb ciotffftoiiii^ 
sonst als effrigea Beförderer Alles dessen, Wais mit'der altbeh ReiigioB«- 
gcbraehteni Gottes Verebrnng znsammenhiBg; Anisser ilem ti^ Sachen. 
sQcbe^ die ffarnspicin (S. 2t9) nen zu beleben, werded bferflfi* 
manche' Eihzelbielteii angefübrt. So* Oft etö^ Ei^derscbtttteriAig ib 
Rom vorkain; masste der Praetor das Volk -sshsammenrnf^n and 
einen Festtag absetzen; Hess sieh ein Ungllcks'-'ytDgerin der 
Stadt oder aaf dem Capltol sehen, so Mi^de elde Obsecrattb • - 
abgehalten, der Kaiser als Pontifex maximos. betrat die Rostra« 
ermahnte, nachdem er die dori in der Regel, yersaipmeltea Tage- 
löhner and Sclayen hatte entfernen lassen, v^ fie} Tribüne herab 
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I) B.4n.375. Tac. Ann. 12,23, Gell. 13,14« J ^ i .^>l ' a 
ü) SM.d.bre)r.irU.18y«. Tae.l.k!« ..' «.> '^ !i • 

3) ma-37,24. 51^20v Clc: d<|4lW.l)47{10&. Sneti Avg. 3i. Tac.Ann. 
12,23. '• *»'•'••= • ■■ " 
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Aas Y^tt Mi^ 9pradi 4li6.«efi«l Tor; lief CoopMioii von Sttglte- 

> dem .4er Prl^teHDQltefffM ernunnle er Memmd,. «hne ekUicb n 

vfiTslctero, 41193 er iho fir wfirdfg iMdie. Ferner tersnchte % 

die.Elea8iBJieB«la Bern eüiziifflhreii ^ und übemiihiD die Wieder* 

lierateHtuNr des.Teapeto der yeoa3 Eiyeym auf StcilleB, welcle 

9Qboa TJUerlv» dea Sef e9taBQro bewilUgt liaite 0- Dagegei wi- 

dersetete er aicb^raerflscli, wievolil erfolglas, der mystiscbeii 

RiebHittff 4er Zfellr welcfiie sieb nameotücb io der VarliebeAr 

Sapai^Mioaes .pereirriDae taad gab. Das zeifte sowobl sebi Ver- 

Muten bei dea Anklagea wegen Magte oad die Aosveisiii« ^ 

CbaldHer Im J*^2, sls ancb das Verbot des mll allerlei Gebeis- 

Bisskrämereft selbst mit Menseben-Opfern verbondenea Draldei- 

Wesaas. Aofastas batte de« Rtelscben Bdrgero d4e TbdloiABe 

aa demselbea natersagl, allein mit der Rovianisiraag fialUen's 

war iQi^ebe Partie des gebelmDlssTollea Dienstes naeb Roms^ 

dniagen» und jQBter dem böcbsten Adel 6aHieD*s. fand derselte 

' aact^ Jetzt vleleo Anklang ^)« Claadlas verbot alebt aar deo M- 

dan^CnltoSi soadern ancb was rm Wabrsagerei aod Arzoelwesei 

mit demselbea mnammeabing, and bestrafte selbst aageseheiK 

Peraonea, welebe dawid^ bandeltea, mit dem Tode'); aüeii 

der lebhafte Drapg der Zelt ancb religiüaer Befrledlgang^ sova- 

kebrto Babaen er aaeb etnscbtagi, Hess sieb dorqli kaiserlich« 

Edicte nicbt auf die Daaer von desselben zarfickbrtngeo*). 

y4it«morii. : Aas jenem Festbalteo an allem Altea aaf religiSsem Gebiete 

' gingen gielcbfalls zabireicbe Yerartbeilimgen wegen YaterineNa 

' ' ap4 die Anwendang der alten Todesstrafen» In selcbem Falle der 

des.Säckeas, bervor. . Bei Yollziebang derselben war Claadltf 

selbst bänflg zngegen, nnd einmal wartetp er ia Tibor Usin 

Atmende anf das Eintreffen des von Rom berbeigeliolten Bakers')« 

Ge«eizi Be- Noch slttd 2 gosetzMebe Bestimmnngea aa?. d. i. za crwö- 

siimman- ae». lUo Senatoroa» welcbe Ia GaUla . Narbaneasls aosisA 

gen. ,,i r. 

1) Siiet. CIaad.22«25. TaG.Ann.4,43. 

2) Prm.X«X.3;l2,54.Mela3,18. 

S) «*ii. lod. li, a.Snfet, Claud.25. Min.l. c.XXX. I, 4, 12, wo Tiben 
Claodi la lesen ist. 

4) Lncan.l, 450. 

5) Sen. d. dem. 1,23, 1. d. ir. 1,16^ 3: pal^Hddae iains« c»\f^ 
• 2,8,3t Imrain raliies ipms, a qaibua efet Butrita, depaicitar> 

Siiet. Claad.34. 



wtifi^ni .^ftr4tii voa.der tm i. 43. (S^ J97) erto89«Qei^ Yerpfliiili*' 
tuog,. » Rei^^ lo die Q^n^b kataerüclieo Urtanb naetizasa- 
cb«D» a«0gefiaiDAiQn and deDS^a^eii aasSteliteo gleiobgesteUt^. 
{litt dlirKrIl Tiberias erlaaseoer Zosate znr Lex Papla Popj^aea« 
welcher dea Maan aar bi3 zun 6(Mea Lebejusjabre Hir. zeugapaa^ 
fäbjg erklärtoi erftibr elae NodlflcaUofi. Dean» wAbcseMaJicb ia 
Folge YM.€UHKtia8' VermäbiaDg, setzte Jetzt ela Seaata^-Be.scblass 
4leaa« Teriala rUrdea Fall weiter biaaoa, daas die Frao aoter . 
SO Jabreq war«), 

Cn Oomttliia Afer wurde ia d» J. der Nacbfolger voq A. Dt-;^^"- Domit. 
dtea QaUos im Amte elaes Corater Aqaaram. IHeser Maaa war \^*^' F'"[^^ 

auuar. 

aas Neoiiaasna ia GalHeo gebürtig» batte oater Tiberlas die Prae* . . 
tar beideAdiet, aod daaii seine Beredtsamiceit aafgebotea, am so- 
wabi OnitttiilaB Varus» Germaalcas' Scbwiegerspiio, als aacb 
dessen Mutter aodia^ Palcbra (S. 91 f. and Zas« 8. 122) za verr 
derbeDir Agripf laa batte, als sie dem Aalclliger Ibrer Freuade 
üDd Verwwdtea einst begegaeta, uad Dieser ibr aasweiebea 
wellte» dareb AnHIbraog voa Ufas 13 Y. Ulf. aoyerbcAlea erlclärti 
dM8 DicM er, soadera Agamemaea (d.b. Tiberlas) Urbeber des-> 
sea ael, was ibr widerfabre, Dennocb eatging der Redaer ao- 
ter Cattgola der Yerralgaog aiebt: er batte dem Kaiser eiae 
Statae ernditei nod io der loscbrlft derselben dessen Lebens- 
alter and 2tes Ceasniat erwähnt. . Dadarob fdblte sieb der Für«! 
verletzt. Begierig, :dea ersien Redner seinerzeit za bbetwlndeay 
trat er Im Eenate mit einer langen Bede wider ibn anf. Domi«« 
tl«s legte während der ganzen Daner derselben lebballen BeiCail ^ - • ^ 
a« den Tag. and anobte, statt sieb za yertbeidigen » ledlglicb 
dnrcb Bitten ond Fleben, zuletzt fbssfällig, den Zorn des Anlilä- 
gers zu besänftigen. Auf Callistas' FUrspracbe wurde ihm niebt 
nur verziehen , sondern er auch zum Cos. suff, im J. ^9 'ge- 
macht'). Aach Agrippina rä(At^ die fräheren Unbilden gegen 
die Ibrlgen nicht an ihm, vielmehr ist glaublich, dass seine Er- 
nennung zum.Curalor Aquarum der Welt ihre versöbaücbe Gesia- 
aasg beweisen sollte. 

Ausserdem erlbhren. wir ans Inacbtiften, dass der Vicus 

J) Tac. Anii.li2,23. vgI.Dio52,4^. 

2) Säet. Ciaud. 23. Ulp.16^3. 

3) Froiilin.d.aq. 102. Tac. d. or. .13. 15. Ana. 14> M.'Qainct.lO, t, 118. 
18,11, a.Sen. eontr. 1,3 p. 97. IMo 50^ lO^f. Euäebi Obr. II p. 160^ 



528 «»rittksboob; Claudius' rbgibhuk« 602^m«, b« 49 ii.ch. 

Yeaeilas, in der Cr«gen4 yoo MatlAoil^ sdiiie vemniMtcli a«di 
die von Clasdlvs zur Coloilie erbebene Stadt Teannm SldleiBim 
(daher €ol« Claudia 'FiraraTc^aoum) dem Kaiser Ib d. J. Statuen er- 
ciaud. Cos. f icbteten. In den loscbrinen derselben belsst Claudios Cos. des«, 
'** und In einer Römlseben aus d. J. wird er Censor grenaont. — In der 
Gegend von Fannm Fortanae In Umbrlen weibte der Freigelas- 
sene L. Raslas Polybtas am *i3ten Maf d. J. eine Sänlenlialle 0* 

Aegypten. Ueber die Yerbältnisse Aegypien's gewinnen wir ans eliieii 
Edicte des Strategen der Tbebaiscben Oase, PosldonlnSy Yom Iten 
F^br. d« J. genauere Kande. Statthalter des Landes war scbon 

Cb. Yerg. seit längerer Zell Gnaeus Vergtllns Caplto. Derselbe batte tob 

Capito« Alexandrla ans hlnslebtlicb gewisser Missbräncbe bei den Lega- 
tlones liberae ein Edlct erlassen nnd absebriftllcb an Posldo- 
ains Ube^sandt, mit der Weisung, dasselbe in der Hauptstadt 
und allen Ortscbaften seines Bezirkes „mit deutllcben und wohl- 
▼erstäadlloben Bnebstaben'' aufzustellen. In demselben wird 
alten Unterbeamten verboten , den Requisitlöoen durchreisender 
Soldaten, Ritter, Unterbeamten und Ofllciere Folge zn geben, 
falls dieselben nicht Anweisungen des Statthalters vorzeigeo. 
Wer dawider handelt, soll lOfacheo Ersatz leisten, und wer solche 
Cootraventlonen zur Anzeige bringt, den 4rachen Betrag derselbeB 
als Belohnung eriialten. Zagleich wird befohlen, dass die Schrei* 
ber der Thebals binnen 4 Monaten die Rechnungen einsehen und 
die Aaszüge derselben an 4eB kaiserlichen Freigelassenen Basill- 
des einsenden sollen^). — Etwa um diese Zeit begann die Bear- 

Moiu ciaa-beltoog der Porphyr-Brüche des Mens Claudlanos, wobei sich der 
dUnns. kaiserliche Procurator, VItrasius Polllo, Seneca's Veiter 3) , be- 



1) B 4 n. 377ff. 374. 2) B. 4 n. 433 

3) Stammtafel: 

Helviu«(^) 



Yitrutiot— Tochter« Helvia — M. AnnaeutSeneea. Acilias 



Pollio. 



Liicamt. 



Vitrasiot Pollio. Novatus Y— L.heneca— Poiiipeja M.Mela — Aclli« 

(Gallio) I , Paiilina. IS. 17 f. 

NoTatilla Sohn f. M.Aimaoiii 

ad Iielv.18,7, adH.a,5« Xacanas. 



tiieHigl^. '(s:3I9:) ?ofr aer€irossari%k«ti ateses UateriielHnMSVir^ 
mögen tlteil9 dn^ Riiiiiea von DJeb€fl«Mühflo ») , lliellSidle Menf«' 
der eriiaKeiiea iPofpliyr-Atbeiten ntis elfte Vvnilettiing eq f eben. 
-^ Yltraslos' Tbiftl^M^ lo Aegypteo bereehlfgt »i dtt'ADnabme/ 
dass dir Reise» weletie Galtlo oaöb seinen Oossolate (S;3iO) 
dOFtbiA antrat» einem Besnebe dieses seinen YerWMdten galt 

Die Provinz Syrien «rbtett tn d; J*-^ne ^rweltennig, Indem iiuraeji. 1 

der Kalier Ihr Hnra^a, difssen König äobaemns (S» 104) gestor* 
ben wiw, einv6rtelble*)i 

In ein ibttfielifes VerbäKalss tfaf ftneb Pafaestina bald naebv«Lie»tiHa. 
dem Tode des ßerodes von CbMeis. (S. 307 ) Mämliob wlHi^endi 
des Fassab-Festes balle die anU-rörnfscbeGes^nanng ddr JOüseben 
Nationalen sieb von Neuem knndgegeben. Zar Steberong ier 
Rnbe war von Cnmanns eine Coborte an den Sänienballen ' des' 
Tempels bäftt'eslelil, oid als am 4ten Tage des Festes efo Soldat 
derselben dnreb nngezleniende GebSrde die Hellli^ett deaOr«' 
les verletzte; erbob sk^ ein beillger Tnmnit niiler den Fest^. 
feiernden. 'In Folge biervon eotstäiid nnter dei* versammelter 
Menge ein forebtbares Oeddlage, bei welebcHn 10; oder gar 
20taasend Menscbeli am*s Leben kaiieo. IMe Anfregniiftttivider 
BevUlkemng Jndaen^s steigerte* sieb bi^dnreb noeb mebr oatf 
fttfarte bald naebber zu einem nocb emslerea Coiriiete. BMi - 
katserHeber Sciave ' Steplianns wnr4e :'dfebt bei Jirnartem' 
mmgepfttflldert Zdr^ Strafe bfe^rffilr ' äcbHAle Cttniatfüs . i^Ml >: ' 
Abtbellbng Soldaten"' dortbin nnd Hess die Mbe fefegeuM^ 
Dörfer plündern nad dfe angesebensH^ii* Personen derselben vor 
sieb imbrteo; Allein bef Voliisfebang dieses B^fetls zerriss eiri 
Soldat eib Gesetz -Bn^ nnter Iböten Scbmäbnngen vor Aller 
Abgen, nnd in Folge dessen erbob sieb eine so befttge Bewe«. 
gnng, dass der StatUiaKer nacbgeben nnd ' jenen Soldaten §!■••( 
ricbten Hissen mnsste. — Termatblleh anf Aniass dieser Voi»^ 
IfSnge' f esetaab es, dass Cnmantts nnd Felix sammt 4len von^ tlHi 
nen verWatteteil Distrikten (S. 307) In ein abbänglgeres Ver^ 
bUtniss znr Sylrlseben Provinz -nnd dein Consnlar- Legaten dei^ 
selben tralen»): ' . 

Syrfen's Statibalter, 0. Ca^sins, rief, bm demS.307erwMaiten* p^n,«,. 
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I) Ausland 30ter Jahrg. Nr.23.S.ö38ff. 2) Tav. Amt. 1^9,20. 

3) Joseph. B. J. IL la. I f ; An^. XX. 5, 3 f. Tac. 1. «. ' >' 



3SD' DKITTR« l)«€U* €lI^VDtlV9^* RBOIRIIUjrQ 809^|I.J1* 49 ll«CB. 

Atflra^e nnotaiikooiiiira, die PartblMliep. Gc osseo , weidie He* 
berilfttes'i :Erlieba«s gewttnsctit batteu, an den Bo|^irat mid rSckte 
sttafrselts bei Zengua über deu Fiasfl^ Qort Vbf^gab er den 
Parthern 'nttdeiB ArabecfdrsleaAebaros^eineo Scbützliiig, naeli- 
den er iliHt den Halb erlbeUt, die Gegner darcb verslebtlges Zegera 
za ermiidefl and anf seine SeHe zn zieben» Allein Meberda* 
. les* geblendet vom Glaaze der tferrücbaft, Hess sieb dwreb Ao 
baroa mebre Tage bei Edessa anfbalten nnd bracb vea dert 
erst aar, als Careoes, der Bedeateodste anter seinen Anbänffero» 
ibn aainirderte,' seblennlgst nacb PartWea za kanraien^ Deo- 
nocb BCblog er nlcbt den geraden Weg doreb llesopoiaaileB ebii 
aiNidera zog. dareb Anpenlen, ^esseu Gebirge Jetzt am ao an- 
wegsamer waren» als er niebt vor AuCang des Winters darl ebh 

traf >)• 
Paulus Paolos y Sllas 4ind TIfflotbeos braeben zu Anfang d. J, aas 
Gatatleo (S. 308) nacb Pbrygleo anf, am nacb der Proriu AsIa 
zo geben. Indess dieser Pli^n wordo anfgegebeo» ond die Apo* 
atel zogen darcb My^leo In der Absiebt, Bitbyolen zo beancbea«. 
Allein in Troas .wwd^ Paolos doncb einen Traooi eadi Iface- 
donien gewlesen and ging, nacbdem der Arzt^) Locas sieb Ibm 
aDgescrblosseOtZO ScbUte doribin« unterwegs beribrteo sie Sa- 

in Maced.ai9iiirace mid landeten am 2ten Tage der Fabrt in der.Macedo- 
nisebeo . flaTenstadt Neapolis.. Von dort begaben sie sicjb nach 

pjüiippi. ifbilippi und traten bier am näebaten Sabbat in der goUesdienst- 
Ucben YersaiBailoDg der Joden aof. Die PiKpafbändieriii I^dUi 
asa Tbyatira llQsa aieb^ mit ibrem Hanse tajifen und ntabm die 
Apostel gastileb bei sieb aoT. Sie blieben einige Zeil bei Ibr, 
bis sieb eine Verfolgaog wider sie erhob. In der Stadt war 
nämlieb ein Mädcben » «osgerttstet »11 wanderbarer Weissage- 
lualt^ so dass sie dadoreb ibrpn Herren, aasebnliebeo Gewloa 
bradite» ' Sie batte die Apostel, wenn sie m den Jodlscben Bet- 
ptoita. gingen, wiederbolt öffentllcb bezeicbn^t als ^«Kpecble Gat- 
te» des ttMbatoo» die ans den W^ der Seligbelt veri^Biidigea^ 
bis anC >Paqla9' Gebot die Wabcsagerkraft yonlbr.yicb. la 
Folge dessen klagten die Herren des Mädcbens vor d^r Stadt- 
, Qbrtcft^iti (den Strategen) < wider die Apostel, als Verbreiter Ji- 
dlscber Lebren and Störer der Rübe. Paalus and Silas wurdet 

1) Tac. Ann. 12, 1% Jt) fyioUk 4, 1 4. 



g«gei6iell «d- IB% flt liii g rt « f^wortar, Mtets elo ErtMvfn 
sprenile die Tliirei dtsselben/dttKerlceriieisler mil Mten 
gitteii flaoM' wurde Hn die MwLeive geiräiHm^ mdidte to«: 
atalcB def'Sttdft -eiiillesseB die aefaBfeaeii am DMetatee. MoifM 
Hirer Hall aiü eioer -Arl Toa ftemigtliaaBr» Jedaeli sagMeli mit 
der Bitte, sieb meU liager ki ndMppt aafiealiatteii. ITocA darfle: 
Lacaa, der M Jenem VerHille, wie es atbelot, aleht belbell^ 
gewesen war, Ib der SUdI bleNiea, ead wirkte w&lireBd eiaes 
BcirJilirlgeB AnfMOialtes dabeilist Ulr ErweltehlB; ood BefeatI* 
gaof der neaei Qeaielade'}^ 

PMains, Sllas>nod TlmaMieas gt^gea über AmplilpotlS'WdThesMio- 
Apalleate WK^ ThesaatoiiliEe* Ab drei SabbateB traten sie Mar ■■''^*- 
la der Synnga^e anf lad gewaBBea darcb ihie Predigt sdwobi 
adffere Jadea, als aacb^ aameallleb YleleifleldeD, die Usber Jük 
disebe Frmseli^eD gewesen Waren, .Bad.aBgesebeBe Franen« Allelnr 
dt^enfpeUi Jadea, Welebe iblw Lebre> alcM anoabaido, erregtea- 
einenf Yollis^Tnmdlt) aebleniteB; da sie der Apeslel- Hiebt babbaft 
wwdea :b«»tiiittil> deren WIrtb Jason vor die Stnrit*Obrlgkelt and 
klagten die Bdceaaer des Cbrlstentbama als ^Ueberireter der Be-' 
feMedea Kdlseia aid AnbSager fiaea aaaeB Königes an. In der 
niebsten Iifaebt yerliessen Paalns nad Sttas die Stadt, wäbreat 
Timotbana, n^e ea a^etot» aocb einige Zelt la Tbeasalanlke 
blieb and erat, als laelne B^delter aadi Beroea sieb begbbtdb 
hatteav itaaa doKtbla falgte«). 

In Beraea.aafesMa viele Jaden and Mäanoe wie WMbr «la BeroM. 
dea Preselylea 4aB BvangeUnm aa. i)eeb anf die Nacbricbt bler« 
vea ' Kaniea 4adea ans lliessaloaike dorlbla and zetleileft 
llbaHebe Tamnite» ^e la Ibrer (Mnalb an, so dasa aar fillaa^Bi 
Timotbeas le Beieea aarliekWlebea, wäbreed Panbls.Yea dew 
„Brüder«'' zm Bcbiffs naeb Atbea geleitet ward'). , ' - ' 

An dtaeeer Hnptsitse bellealaeber Bibloafl^ emwteie Faatat Athca. 
die AaknaftaelBer Begleiter and .kette, aaierdessea aanabelia» 
terredaagea mit den Aden In der SjMgege» sowie auf !den 
Marirte aalt Epleqrelscbea . qad. BtolBebea Pblloaoybeaa. ^Dnreb» 
Wes^ verpAlessl^.bjMt er.etf dem Areopag Ter einer gresseieti 

* 1 iM 4 '•.. . ' ' ' * i** 

1) Act. Ap. 16^ 5— 40. 20,5« 6. Thm«al.l. 2,2. 

^ A«t. Ap. 1.7» l^lOj Tbetflal. JL2| 8ff. V. 9ff. . / • f 

3) Act. Ap. IT, 11— 15. ; ... I .^ 



332. D&ITTJBS- BtlCfk CliAUOlUSl RBCMAVEfG BUt^mtL. 49. V« Cfl. 

YcAat&iilaDlr tHsee TorMf , dordi w^kskttt «ehigstoiii» EIMfe» 
(lamler DionysliiA derAr^optflt >ond >eifle Franv Nameas Da* 
ncrls, flir saiae Lekre fewoaaea wardaaO- 'Naehdam daaa 
Ttnotheos-za lüm aastossea, aber ndi a^aer Seadaag aadi 

Coriutii. TJiesMiaalke baaQfiraat war ^)y begab sieb der Apastet oftchCo- 
pidtb.< Dort traf eriDit ,Ai|QUa(S.141)iuid dessen .Fraa PriseHla 
arasammeiit die sieh seit Uirer Auweisdoa aoa Rom btober ia 
Italien anfgebaltea hatten und rar Kariam aacb Corlotb gekoan 
mea waren. Glelehe ' Gebart ,v gleicher Glanbe und i^iebes 
Handwerk brachte Beide in enge Yerbtadaag: Panlas blieb in 
• Afidla's Hanse oad befana voa dort ans seine Missloasthätig- 
kett. ZnnSefast trat er aa Jedem Sabbate ia der Synagoge aar» 
als aber gegea Enüt d. J. — Silas latf f imotfaeas waren achoa 
aas Macedodlen aagdtoiigl/ ^ Widerspmeli gegea salae Lehre 
Yon den Juden «i hoben <wardey.wandte< sftoh der 'Apoat^ aas- 
scbliesslich den Heidea «a nad nachte das Hans 4es. Proaelytea 
Jastns nebea <ler Synagoge* zar StStlje seiaes* Wirüeas« Vater 
seinen Anhingeni hefanti sieb aoaser rlelen G^ortnUieni aacb 
CrlspaSy der Yorsleher^der Synagogie; 4azn Stephaaaa mit sei- 
aeüflaase, „die ErstUageMAcii^i^s^^ aad Qaias^^die Eiazigen, 
Welche Panlns selber taarta*). , 

Botporofl. • im Basj^omnisehea Reicbettette det •? ertriebeae Kbnig Ml« 
üiradatcs (8;^50) aeae Unmben erregt, seittfem^ BUHdb Gallis 
mit den Legionen abgezogen, und änr einige OObMea: Mtor dem 
•-' RtttenMMas Afaüa im'Lnnde^'znrlckgebliebea'warea^ Er hatte 
ans FlüchtUngen ein fieer gebildet ond -ded FVrsteh iler Dan- 
dartden (am Asow'aeben Meere) rertHeben, nad aMeittabm Jetzt, 
Im Bande mit ISorsines; 'deia KMige der Siracer; ' elaea EfaTaH 
ia aeia fteiah; Deiisefbe'war nicht ohncErfMg: Mühratfates ge* 
wann, wenigstens fitr eloeii Angenbliek, einen Tbeü 'der Herr* 
' > sciiaft wfedcr/ deaa et'Uess Mttazen mit Nero'a BBdaisse -schlt- 
gea,'aar>dciiC3i er dtesen Neib €aesar ofld^lch seihet Gtaadios 
Mlüradates aaante; tisrmirnillclf um dni'tfh solche Sehoiefelielel 
dbsitiOaismra %Bd' Agrippina*s 'Goasl) za gewiaaen. ' Allein Cotys 
aail Afüla !WMdten sich aa Eatf^es^Fffa-stea d^rAdorser, ewf- 
schen dem Asow'schen nnd Caspischea Meere > nad varmocbtea 



1) ib. V. 16— 34. / •8)'ifot;Af;ia^l-«.10;CbriBtli.I.1,14. 

9) TheMal.1.3, If. 16.16,15. - ' tj .. 



B08M>B.tIS«'XKAin>. IUP«: ITH^ OSRft«0IUtM. «KITMlinBli; 83S 

tka 2iir AtoMiiim« taittewr HIIMrappin. MM «lesMi riibkiM 
die Ccriiorlen umI die rKmteeii beHiaffwiei BoBpoiwer gegei 
doi WdMi fldiliiien Hio, ^' irennitlilloli.de88lialti-.D«oiite stell 
Gte«iiteilm|l.iME^-<tr]HMietzle*'dle^SIMI Stz«^^ JDartectct, cinmiiiu 
dransen io*s Land der Siraeer, überscIlrflleB de« Pinta «^jriiss,^"'!'*^^^^* 
iMdiiieihidto IWe.ittliiltt>UnpailHt Starai' asd netzelte» die Bin« 
>iimfliiier 'i*fWlbeB< nieder.' :ScblNi> utam eie ^en:(raiafls*PlaBr 
Ms juif.:3< lag&4Häii8elie*Mker' «ia tanid^s cdehriiuterwwf, 
Oeiaael;)iteitte:mid4erStatiu»'deii Kalaei« iraldtgle.' <Se fottai* 
viril' dlesterFeldiigtenr^sea war^/ s#> füMM die RHiilMiea 
TfoppeaKdie Rüclikebt*v v«lalie4liellwei8' sa Wliaaer geadiäfai 
liebt abae! YetUsi aaar^ eialge flebUPB^sItandetbn aa der Tav* 
riscbea Küste, and die M aanscbaft i;erletb iä M Gewdit der fiia« 
wobner. nacbdem eio Praefectas CoborUsaad^niabrere Offleiere 
Diedergebaaen warea.O* . ,, 

Die Yerwaltanf^. von. Qb^- Germanien wn^d^ in d. J.an F. Ober- 
Poiripobitts SecJüDdas; als T^ächfQfger von Cartlns Rofos (S. 282), ^'**"****- 
übertragen *;. Unter ihm diente der altere Plinias als Praefec-^^^"*"»^-*'- 
tos Alae, nod diese StellQji^y wie seine F*reundschafl' mit Pom- 
ponibs nntf das Stiidibai der äermaolscbeQ Yerbältnisse veran» 
lasste ibn zur. Abtassnng dreier Werke : I),de Jacnlatione 
eqaedtH; 2) de vita Pompönii SeWndi libri 11, nnd 3) bellornni 
Germaniae libri XX, wie denn aacb manebe Notiz za seiner Histo- 
fia aßfpfKiii». nifabffiQb^licb aoban. jelat;9esamn)«it woFde').. 

in Britannien trat Ostorii»!(S. aOO> lüd^JiMi.Z^g gegen BHtanoicii. 
die Silnres an. . Dieses Volk batte sieb mit Caractacos, Togo- 
dnmnns' Sobn, der nocb immer den Rampf gegen die Römer 
fortrdbrte and maaeb^ 'Ytfrtbefl erfoeMeo balte/ .In'Vdrbindong 
gesetzt. Allein der^^lbe wagte ^njlßbt, den Qberlegieaen Truppen 
der Feinde in oKfenem telde eiitg^ei[izutrßteA*.v^pn'<l^fD 20g in 
das Land der Ordovlcae, dessen gebirgige Bescbaffenbeit ibm 
gQastig^rTwaTT'iP^^'.iaibm dortjbialeReinemTllissV'dnebefa^ :» 
stigte Stellang ein, wo die Zttafige 'der benaebbarten YoHrer zä^ 
ibm stiessen.,^ Als Östorins aarückte^; forderten seine Sdldb't^d V 
angestüffl, sofort in den Kampf geföbrt z& werden, and als der 
Feldberr ibn^n oad ^ Offleieren naehgab, 80britfeqrsielffircir~;;.T . ) 

1) B.40.48I.3T6. Tac. Aon. 12,1511: ' 3) Piin.ep.8,5.S.85f. 

2) f acMiia. ii,'2T. ' ' 
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4€oHaat»>flllrlMo, mft irorgehaftcMii SdiMeD dit Gescbone 
■■tf^ Fel8ttM0eB ibweJkeod, wdelie tfle Feiode aof*6ie scUei* 
d^Heo« §e%fm die VeAehmumgen an« warfen .die fiMiiel w 
tiifeiB.Ufer.:!» 4ie CMifge and teifelgteB ale attdi dorttda Bit 
uiiifllleeiteMcher« QewaH; v. 

riHndiu» So« wunde eia giänseod^ Sieg erfoditea, imd ea ist kam 
imi .xviii.xyelfeikafl» daflsiClaHdiM la FelfeHesseibea deafütllnp. XVIII 
aiaidiinL ' Dana Geld-* mA. Siiliennflazeii aasd« J« M«ca den fUiek« 
Ifehea Feldzag la BrltaaBiea darca die fnaeMA: de. Brlttuls, 
darob TartierrlleimBC det Aagasiasf^BehanVcftkeit» deaAagist» 
Ffcfedeas aad der Rettang der »Biirgiery aad aar einer Enniiue, 
Wierehe ^or d« J. nicht geprigt aela kaaa,. führt Claadiosdn 

Naaen.3ritaaalea$:^V 

Am Iten Januar d. J. 

803 n. R. E. 50 a. Ch. G. 

XU« Com», trat C» Antlstins Vetas zum 2ten Male and mit ihm M. Sollliu 
NemlHnas das Cottsniat an*)« Von Ihnen gehörte Antistios einer 
Familie an» die fast seit einem Jahrhunderte die höchsten Staats- 
wiirden bekleidet hatte^ nnd sich im Besitze einer frSher Cicero 
gehörigen Villa zwischen dem A?erner-See nnd Pnteell befand'). 
$nillins war ein Sohn des öfter genaonten PobliBS, dessen 
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l)Tiiii.AMnJ^88ff:B.4ii.976:6e(SB. 8) t*ae.l9,85iB.4e.S8ir. 

3) PHn.X%ra.l,3,6f. Sfcamniüifel : 

Antistiu« Vetu's Praet. 606(68^ 

I ' ' 

C. Ant Vetoi Cot.ra«* 784 (!90>PKii.XXXi.S,3, T. 

C. Atit. Vet.IIIvir mnn. t38(16) Cog. 748 (6). 
Vef lej. 9, «IS. AnnaH XXH p. 187. 

' I 



C. Ant. VeU ' L.Aiit.%'et.Pniet.C«0. Drofit« Tiberioi 

Com, 2^, • Jahn «pecafigr.p^ 199. j .. 

Tac,Anii.4,l. Veliej. 2, 43« . , . [^ , 

Orbll. 7165. ««••:« Liria— Dratoi 

C.AntVet; • * li; Ant Veii» '*^ 9 '''^' ' Riilwlltea— J^lla 
Cot. 1150. Com. 65. 1 56 I Blandus | 

, . I S,96, I 

Antietia PoÜntia.— RubelliusPleotu^fiSS, 
t65.Tac.Ann.l4, 
22. 16, 10 f. 
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Efoflms^iqnttllfe sMter Steilong IQ AlMlt^pittaV'Tater (8. 91) , . 
J«l2t dlHi« EwelM fioeb grösser fewsirdeii wai', so^ diiss M« - 
elwar Hl -il. J.^dto Verwaitang A6la*s iibefimfeii seia moeble 0« 

'^ Agr^pliia luKtene^enSeDcM aacb deaFrefge)ass6ifeBPal«>i^*Doiniiius 
las Ift llir lüarssse gvssfev «ad sl^h dareb GmtstbezeogiuifM '^^^"' 
}«der Art :sdaes filullasses aar C^aadttts üt^rsldtert. Datog ettiss 
sQCble' Paüas-deii Gebteter ear Adopiisa' lies SttelMiiie»' aad 
«esigotrtea Etdaims za ^etm9geh. ^m dem Eade vrM es bau 
auf Adgustos' «nd^ TfberiQs' Vergafig/ba!d aar dea 6e«4iff biu^ 
der' de» Staate, dem Jetkt 9{; BiHanaictis oad Claudios sifelbdl 
ehvaebseb werde, wenn er eloe „Stbtse^Seliieii Jabfes Maatt, 
der die Reg^eMag^-Sbrfen fbtf lett werde , -— > Dmatttoa «wir 
ebea io^s 13te iafbr' f etretea ! -^ la die luiiserlic^ FaiBllkr^aM- 
bebme;' Zv^feleb wtissfe Agrlpptoi^ Seaatorea, Soldatea aad 
tebfe aos deM teffke zn gewiaaeo, dass sie bei ge^Betea€le<> 
ieg^fabeflea dnrebnattten Zahff gleicbes Verladgea aadea Kali- 
8er riGliteleta. Ibdess Claadias war keineswegs geaetgt, aiif 
diesen Ydrscblaf einzageben/ wfederft^H sprai^ er dfettütiA 
ans, NienifiDd selMsber dareb Adi^tion in die CSanidlsebe Fik 
milfe eibgetrelea, dileia scbnessHdi bfelf erm Benaie elae Rede» 
die Pallas' Oedaaken geifeo wiedergab; Der Seoat* slatlete dem 
Kaiser ia einer Antwort, von aasgesacbler €lcbmeicbe9eil «egeii 
Agrippiaa's Soba, bela^ Mak afr and verileb der Kaiserib den 
Titel Aagnsta. L. ITomffHQs' A#6fptaoii iirard dareb etee-Leit^vor^ 
i^gt; er erblelt ^lea Namen Tl. Glandltis Nero €desär Hiwas 
Germanicns, and glefcbzeltig wnrde Oetavfb, daoiit lAt niebt 1b* ^ 

res Bmdelrs Veriobte sei, in eine andere Familie adoptirt. Beide 
Bahdlimgea begleitete eia bedenkliches Prodigiam,— derHlauael 
biriiflnte, -^ and es lag aabe , dasselbe adf den lelbHcbeb Selia 
des Kaisers za deatea. BrttannieBs war nlcbt obae gelslige Bega^Britaaniaia. 
bQDg, «nd der Sfiefbidtter CTeslannbg and PlSne eatgingeii ibm^aui 
so weniger^ als Diejenigen, nnter deren Leitnng er Mbber gesÜMH 
den, ibn nacb and nfi(ib yerllessen. Seitdem "tnirde er iretäebMs^ 
sen nnd in sich gekebrt, and setzte Agrippiaa's Adlbterksbiakef» 
ten Hobtt and Spott eMgegen, so dass Jedmaiaiin milleidlg' baf 
das Logs des Knaben blickte 0- 

1) Tac.Anii.]3,42f. 

S) Tiae.Anii. 12,851 Snet Claad. 99. ^oaar.ll, 10. Di«dO)B3.32. 
B.4o.883f.;a92ir.67r. 
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« 

Agripi>in«'s ' Fortti lless »diie KaMerfiT es dleb Migelegvo «eiOt w« es 
steüang. nt ^«MSlieben konnte^ sieb als RegentlD des Reiclies in seife«. 
Als Avgosftiis' Urenkelin, als Tocbter de» KalsereobDes €kmBa> 
- mebs und Scbwesler des letzteo Herrsebers, eodlieli Im Besitze 
der yoUstenGewtli über das Oberhaopides Beiebea» war es fUr sie 
Dtebt sebwer, deo Z^tgenosseo, weon sie nach den ADrecbte 
mT deo Tbroo firagten, darzatbnii, dass sie Tea allen Lebendes 
den näcbsIeD Anspmcb anf denselben erbcäien könne« «nd weu 
diese Frage aaeb fdr j^tzt geringe BedentiBig batte» so slssd 
jd«eb zn erwarten» dass. dieselbe, falls dandlos starbt grosse 
.WicMlgkeU; erlangen werde. Nocb jetzt begegnen wir zalilrei- 
«lien iCandgebongen» ans denen beirorg^hjt, mde man anf -die As- 
sebannngf n der. iZeil Mi aolcbem finne einwirkte. In Eyhe- 
SBS^i^let, Acnenla,. Wen^oUa, MyUlene (8. 179~ 185) ui 
wabrscbelnilcb mancben. andren Städten wurden ilir M^Wkikt 
Bbreo erwiesen; die Münzen nameotlieb Asiatlscber Städte 
(8. 1.79 fr.) (Sbrtea ibr Blldolss, und aaf Afexandrioiscben vsd 
Üallscben wurde sie als Ceres, bald mit, bald ebne ;Aebrei- 
aebmnck dargestellt ^). AnX InspbrlAea wnrde sie bald nebei 
Uandios« liald als Ge^iaanicas Caesar's Toebter ^nd CJandtus! Ge- 
mabiin genannt, und Nero bald als Agrippina. Augasta's Sobo, 
bald neben Brltanai^ns s^felert^).. .qabei versiebt «Idi vei 
aelbat^ daas maa dem. Sobpe der KJitoerta Denkmäler enricbtete: 
aaa.'d^rilnscbrlft.etoeS'.devaeU»en'erseben wir» dass 2 Uate^ 
beamte fSr das WobI des Kaisers ein lOpTd., nnd fSr das He- 
ro's.eln baib so scbw»^s sUbenies Welbgescbenkanfstelltea'). 

Coi. ciand« ' Depuiäebst wwrde der N^me der Kaiserin einer Vetemnei- 
^gripp. Aasledelttog beigelegt, die, C^landlas In der Stadf der übler be- 
gf!iMHlete* Agrlpploa war dorjt geb^iri^o, und dazn batte ibr 
QrP^avater die Uaterwerfnag dieses Volkes,, als ee ^deir Rbeii 
|ber/9idut^ entg^gei)g]SOOffimeB^ Aas ^ d^sen Gründen , ud u 
sHieb- «;MiSlfiieb. den Bnode^genossen and fremden Völkera «to 
MUregevttn.^a zeigen, setzte sie. es ^a^cbr 4asß di^ neae Aa- 
sfed^lnng Cplonla/ClaBdIa Agripplnt^nsls genannt wqrde. Die 
f;ii|wobn^r ders#}l^e^ bestanden neben ej^e wanderten Romen 
tbells aas Veteraoen, tbells ans Efngebsorepen, nnd zwlseben Bei* 

.. 1> B«)!»». Gß2]Lir.$34g,52&b. 62a.&Hl. 57&b. 600; i90f.&^M!Kdl97M^ 
2) B.4II.398.414.418.443.Ö34 382.397a,it4in«4«0, S)B.4b. 
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den fand Connobliim Statt. Ans eloer iDSGhrlft sehllesst man, dass 
dfeGrüodoog: am 17oderl8Febr. Statt fand.- AocbColoniaAngrosta 
Treviroram (Trier) scheint etwa am diese Zeit angelegt za sein ^). 

Bald fand Agrippina Gelegenheit, in der Hauptstadt selber eine Caraciacus 

äbnUche Kundgebung ihrer Macht vor den Augen der Praetorianer ^'^ ^^'^ 

und des Volkes zu veranstalten. Nach Ostorius' S.334 erM'äbn- 

I tem Siege hatten sich Caractacus' Brfider unterworfen; seine 

Frau und Tochter waren in die Binde der. Sieger gefallen; er 

selbst hatte sich zu Cartismandua, Firstin der Brigantes utfd 

I Gemahlin des Icriegsitundigen, aber den Römern ergebenen Ve- 

I ootiusy geflüchtet*). Aliein er fand dort keinen Schutz, sondero 

I wurde gefangen gehalten und dem Consular - Legaten ausgelte- 

fert'). Dieses Ereigniss erregte fn Rom um so lebhallere Freude, 

1 als man auch dort den kühnen und ausdauernden Widerstand 

i des Britten-Fflrsteo mit Aufhierksamkeit verfolgt hatte. So Hess 

Claudius den Gerangenen (durch Vespasian S. 346) nach Rom 

I bringen und feierte dort gleichsam einen neuen Triumph. Vor 

i der Garde-Kaserne wurden 2 hohe Sitze errichtet , einer für den 

1 Kaiser, der andere für Agrippina^ — es war das erste Mal, dass 

I eine Frau vor Volk und Truppen offen als Fürstin auftrat, — rings 

i umher stellten sich die Garde-Cohorten in kriegerischer Haltung 

e auf, während das Volk dem pomphaften Spiele zusah. Mitten durch 

I die versammelte Menge begab sich dann der lange Zug der Ge- 

]) Zuiiipt com.ep. p. 384 f. Tac« Ann. 12, S^. 
I 2) Tac. Ann. 12, 36. 40. Bist. 3, 45. 

I 3) Nach Tac. Ann. 12, 36 geschah dies „nono post anno qnam bel- 
I Inm in. Britannia coeptnm." Das wäre im J. 51. Allein der- 

f selbe Schriftsteller berichtet die Schaa-Stellung des gefange- 

I nen Britten- Fürsten unter d. J. 60, wälirend sie nach jener 

Angabe ft>ühestens im J. 51 Statt finden konnte. Hieran« er- 
, hellt, dass Tacitus sich entweder aber die Zeit der Geftingea- 

nehmang des Caractacus oder aber d. J. seiner Schan - Stellang 
in Rom geirrt haC Ich kann mich nicht äberxengen, dass er 
über die Zeit, wo dieser „Triumphns Clandii«* (Hist.3,40) 
gefeiert wurde , ioi Unhiarea gewesen sei, weil er seinen Be- 
richt über die Britannischen Ereignisse dem J.50 einreiht, nnd 
nehme daher ein Verseben hinsichtlich der Zeit von Caracta- 
cus' Auslieferung an. Ein solches lässt sich f&glich daraus 
erklären, dass auf dem Triumph-Bogen, der in Folge dieses 
Ereignisses errichtet wurde, d.J. 51 Terzeichnet war. B. 4 n.40S. 
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rangeoen io den loneren frelgelasseoen Raun: voran das Gefolfe 
des gefangenen königs; dann wurden Schmocksaelien, Ketten 
nnd Anderes, was er selbst in seinen Kriegen erbeutet batte, 
voröbergefabren, nnd binter denselben folgten io Fesseln Carac- 
tacns- Brüder, Fran nnd Tocbter nnd znletzt er selber* Einer 
nach dem Andern näberten sie sieb dem Sitze des Kaisers nnd 
baten demüthlg nnd ftorchtsam nm Gnade. Nur Caradacos be- 
wahrte koniglicbe Würde ; seine Rede lautete nach Tacitns' Re- 
ferat: „Würe meine Mässiguug Jm Glücke eben so gross gewe- 
sen, wie mein Adel und meine hohe Stellung, so hätte ich diese 
Stadt lieber als Freund, denn als Gefangener betreten, und Du 
würdest den Enkel ruhmwürdiger Ahnen nnd den Herrseber 
von mehr als einem Volke nicht unwertb erachtet haben , ihn 
Bundesgenossen zu nennen. Mein jetziges Loos ist für mich 
ebenso erniedrigend, wie für Dich ruhmreich: besessen habe ich 
Rosse, Mannen, Waffen, Macht; was Wunder, dass ich sie wi- 
der Willen verlor? Denn, wenn Ihr über Alle gebieten wollt, 
folgt daraus, dass Alle sich der Dienstbarkeit fügen? Hätte ich 
mich Euch sofort unterworfen, — weder mein Loos» noch Dein 
Ruhm hätte dadurch gewonnen. Wolltest Du Jetzt mich tödten, -- 
ich wäre vergessen; lassest Du mich leben, so werde ich ein un- 
vergängliches Zeichen Deiner Gnade sein.''— Claudius begnadigte 
die Gefangenen, und, der Ketten ledig, bezeigten Diese der Kai- 
serin durch Lob und Danksagung ihre Ehrerbietung. Dann wurde 
der Senat berufen, und die Väter setzten die Gefangennehmung 
des Britten-Fürsten in hochtrabenden Reden der von Syphai nnd 
Perseus n. A. an die Seite. Man verlieh Ostorius die Trium- 
phal-Insignien und beschloss, dem Kaiser, der sich vermuthlich 
Ciandius jotzt Imp. XIX uaunte, einen Triumph-Bogen zu errichten. Der- 
imp. xrx. selbe wurde im folgenden Jahre vollendet, und in seiner verstüm- 
melten Inschrift sind noch Jetzt die Worte: „Britannien's Könige 
und Volker" erkennbar^), 
indifn. Vielleicht traf um diese Zeit eine Indische Gesandschafl in 

Rom ein. Es bestand nämlich nicht nur eine regelmässige di- 
recte Handels -Verbindung zwischen Alexandrta und der West- 
Küste dieses Landes, sondern Rom besass auch am rothen Meere 
Zülle^ die in üblicher Welse verpachtet Maaren. Nun wnrde ein 



1) Tac Ann. 12, 36 ff, B. 4 n. 403. 
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Freigelassener des dortlfen ZollpSebters Annins Ploeamtts, als 
er am Arabien segelD wollte , nacb Taprobase (Ceylon) Ter« 
schiagren. Daselbst landete er nacb l^iägigef Fabrt im Hafen 
HfppnroSy wurde vom Könige der Insel gastlich anfgenommen, 
blieb dort 6 Monate mtd entwarf seinem Wlrtbe ein so Itnpont« 
reodes Bild von der Macbt and Grösse der Römer nnd des Kai- 
sers, dass Dieser eine Gesandtschaft von 4 Personen — das Haopl 
derselben hiess Raebia (Raja) — dorthin schickte'). 

Unter den Vorgängen in den Provinzen sind zunächst neue PaiaetUiiii. 
Unrnben in Palaestina zo erwähnen. Einwohner von Galilaea 
wurden, als sie ihrer Gewohnheit nach zu einem der grossen 
JSdIschen Kirchenfeste durch Samaria reisten, im Dorfe Ginaea 
aogegrilfen, nnd Viele von Ihnen erschlagen. Die angesebenaten 
Galllaeer klagten desshalb bei Cnmanns, allein, von den Sama- 
ritern bestochen, und zugleich wol aus RBcksicht auf Felix, Hess 
Dieser die Sache ruhen. Da grilTen die Galllaeer zu den Waf- 
fen, fielen, verstärkt darch Zuzug aus Judaea und durch die Räu- 
berbanden des Elaezar, Dinai's Sohn, in Samaria ein und plau- 
derten und verbrannten mehrere Dörfer, bis Cumanus sich an 
die Spitze der Samaritischen Truppen (S. 244) stellte und gegen 
die Ruhestörer aaszog. Viele derselben wurden getödtet, eine 
Doeb grössere Anzahl gefangen genommen. Zwar gelang es 
den angesehensten Männern Jerusalem*s, durch ernsthafte Vor- 
stellongen einen allgemeinen Aufstand zu verhindern, aber „sei^ 
dem war ganz Judaea voll Räuber-Schaaren^).'' 

Nacb einem beschwerlichen Winter-Marsche durch das Ar- Panhieiu 
menische Gebirge (S. 330) gelangten Meherdates und Acbarus 
nach Partbien und vereinigten sich dort mit Carenes. Nachdem 
sie den Tigris überschritten hatten, schloss sich Izates von 
Adlabene Ihnen an, obwohl er im Herzen Gotarzes treu blieb. 
Darauf nahm Meherdates Ninive ein, und Hess, vermutbllcb dort, 
zum Zeichen seiner Herrschaft Mönzen schlagen. Inzwischen 
hatte Gotarzes am Berge Sambnios den Göttern feierliche Ge- 
lübde dargebracht, stellte dann sein Heer, weil es zur Feld- 
schlacht noch zu schwach war, hinter dem Corma-Fluss auf 
und gewann Izates und Acbarus, zu ihm ttberzutreten. Hierauf 



1) Pliii.VI.23,26,101ir.22,24,84f. Hoeek 1,9. 9.981 IT. 

2) Joseph. B.J. II. 12,3 f. Antq. ILX. 6, i« 

22* 
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miisste fliehen und lieferte Meherdated eine Seblaclit. In derselben 
fiel Garenes, nnd Meherdates masste bei Parrbaces, einem Dieast- 
manne seines Vaters, Scbniz snclien. Allein er ward von dem* 
selben an Grotarzes ausgeliefert, der iliiD zwar das Leben schenkte, 
aber die Ohren absehneiden Hess. — Nicht lange nachher erlag 
Gotarzes einer Krankheit, Vonones, bisher Ffirst von Medien, 
wurde König, und nach kurzer und ruhmloser Regierug hin- 
terliess Dieser seinem Sohne Yologeses das Reicht). 
Cypein. DIc ProYluz Gypcm Terwaltete in d. J. Q. Julius Cordus. 

Unter ihm beschloss die Stadt Curium, dem Kaiser ein fenk- 
mal zu errichten, und die Einwohner von Cittium setztoB dem 
Proconsnl seiner „Sittenreinheit wegen'' eine Statue. Später 
war derselbe Statthalter von A^quitanien^). 
Miriiraiiatcs Mithradatos' Versuch, sein Reich mit den Waffen wieder zu 
T. Bosporus. g^^^lQQgQ^ war (S.332f.) gescheitert, und nach Zorsines' Unter- 
werftiog blieb auch ihm nur übrig, ein Gleiches zu thun. Da kein 
angesehener Römer mehr im Lande war, durch dessen Vemdt* 
telung er persönliche Sicherheit zu erlangen hoffen dortle, 
wandte er sich an Eunones, der erst vor Kurzem Rom's Ver- 
bündeter geworden war, und dessen Verwendung daher Erfolg 
versprach. In Tracht und Haltung eines Bittenden trat er in 
Eanones' Königshaus, warf sich ihm zu Fössen und sprach: 
^Jch bin Mithradates, den die Römer so lange Jahre zu Wasser 
und zu Lande gesucht; freiwillig komme ich, der Enkel des 
grossen Achaemenes, — dies Eine haben die Feinde mir ge- 
lassen! — thue mit mir, wie du willst !'V 
beiEnnoiira, Euuones nahm den FlUchtllng wohlwollend auf und schickte 
Gesandte nach Rom mit .einem Schreiben folgenden Inhaltes: 
„ROm's Kaiser nnd Herrscher grosser Völker seien schon ver- 
möge ihrer ähnlichen Stellung einander befjreundet : zwischen 
ihm und Claudius komme dazu ein Sieg, den sie in Gemeinschaft 
erfochten. Kein Krieg werde ruhmvoller beendet, als wenn man 
verzeihe: so habe Zorsines, nachdem er überwunden worden, 
seine Herrschaft behalten. Schwerer habe sich Bfitbradates ver- 
gangen, desshalb bitte er fBr ihn nicht um Reich noch um 



1) Tac. Ann. 12, I3f. Visclnon. Gr. dp. I59ir. 
3) B.4n.552f. Tac.Hitt. 1,76. 
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Macht, sondern nor dämm, ^r möge nicbt im Trlampbe avfge- 
(fibrt and am Leben belassen werden/' 

ClandlQs war gegen fremde Flirsten im Allgemeinen nacb- v. ciaud. 
sicbtig und milde, allein der Undank, den er In diesem Falle er- ^«&»«<iifii- 
fabren« macbte Ihn geneigt, den abtrünnigen Vasallen dorch eineil 
neoen Krieg In seine Gewalt zu bringen und dann Racbe an Ihm 
za nehmen« Jedoch man stellte Ihm Tor, der Krieg sei in un- 
wegsamen Gegenden, anf einem Meere ohne Häfen, gegen krle« 
gerische Fürsten, gegen Völker ohne feste Wohnsitze nnd in einem 
Diift'achtbarea Lande za führen; dazu stehe, wenn derselbe sich 
hioziebe, Ueberdross, wenn man ihn beeile, Gefahr, wenn man 
siege, wenig Rohm, wenn man besiegt werde, grosse Schande 
zo erwarten. Darum — so rieth man — solle er annehmen, 
was geboten werde, and Mlthradates In der Verbannong lebea 
lassen: Je länger er dort sein Dasein in Dürftigkeit hinschleppe, 
desto härter werde er gestraft« Dem gemäss lautete des Kaisers 
Antwort: „Mlthradates habe zwar den Tod verdient, und er 
besitze die Macht, Ihn zu strafen; doch sei es altes Herkommen, 
gegen Unterwürfige eben so milde zu verfahren, wie beharrlich 
gegen Feinde. Triumphe gewinne man nur über selbständige 
Ffirsten und Völker^)." 

Paulus setzte während d. J. die Verkündigung des Evange- Pattim. 
lioffls in Corinth (S. 332) „unter Schwachheit, Furcht und vle*'' 
lern Zittern'* fort. TImotheus kehrte von Thessalonlke zu ihm 
zurück und brachte ihm Kunde von den Zuständen in Jener Ge- 
meinde sowie von der Verbreitung, welche die neue Lehre von 
dort aas in Macedonlen und Achaja erfahren hatte. Dies veran- 
lasste den Apostel zu einem Sendschreiben an die Thessaloni- 
censer. Die Zeit der Abfassung desselben lässt sich daraus ab« 
nehmen, dass Paulus schon längere Zeit von Thessalonlke ent- 
fernt war, schon 2 Mal eine Reise dorthin beabsichtigt, allein 
wegen körperlicher Schwäche dieselbe aufgegeben hatte; dazu 
war vor Kurzem TImotheus zu Ihm zurückgekehrt, und sein Bericht 
hatte des Apostels Sehnsucht nach der dortigen Gemeinde von 
Neuem geweckt^). So erfolgte etwa in der ersten Hälfte d. J. ticr Brief 
der erste Thessalonlcher-Brief, dessen Inhalt vob dem ernsten ^^- riiessfli. 
Sinne, mit welchem diese Gemeinde das Evangelium pflegte, 

1) Tac. Ana. 12, 18 ff. 

2) Corinth. 1.2, 3. Tlietssl. I. 1, 8.4,10,2, 171« 3,6. 10. 
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Zeng^iss ablecrt, wiewohl er zugleich erkennen lässt, dass man- 
cherlei Fehler und Irrthümer dort zn Tage getreten waren. 
2u Brief an Die Wirkung dieses Schreibens entsprach den Erwartungen 
d. 'iiieAsai. des Apostols ttlcht vülllg, uud daher schrieb er zum zweiten 
Mai an Jene Gemeinde. Dieser Brief ist gegen Ende d. oder 
zu Anfang d. f. J. verfasst, denn der Apostel gedenkt in demsel- 
ben weder des S. 354 zn erwähnenden Vorfalles, noch spricht 
er daron, dass er Corinth bald verlassen werde. Dieses Schrei- 
ben liekämpft namentlich die in Thessalonlke vielfach verbrei- 
tete Ansicht, dass das Weltgericht ganz nahe sei, und rügt al- 
lerlei hiermit zusammenhängende Unordnungen in ernster Weise. 
Pauuoiiieii. Att der Spitze Pannonien's stand in d. J. Sex. Palpelius Hl- 
ater Pnbltus* Sohn, der einst zu Tiberlas' nächster Umgebung ge- 
bort und dann die StaatsänUer bekleidet hatte. Im Norden der 
Provinz bestand seit etwa 30 Jahren ein Römischer Yasallen- 
Staat am linken Donau-Ufer. Nämlich als Marbod und später 
Catualda bei den Römern Zuflucht suchten, wurde ihr Gefolge 
von Drusus, TIberins' Sohn, zwischen den Flössen Marus und 
Cusus (wol March und Waag) angesiedelt und erhielt in dem Qaa- 
den Vannlus einen Herrscher. Nach Anfangs gliicklicher Re- 
gierung hatte derselbe durch „Uebermuth'^ die Zuneigung seiner 
Unterthanen verloren, und Jetzt standen seine Schwestersöbne, 
Yangio und Sido, und ihr Verbündeter, der Hcrmnndoreo- Fürst 
Vibilllus, wider ihn unter den Waffen. Vergebens hatte Vaonius 
den Kaiser wiederholt um bewaffnetes Einschreiten gebeten, Clau- 
dius blieb hier der Augusteischen Politik, das Reich nicht durch 
Eroberungen auszudehnen, getreu,. und das Einzige, wasYannins 
erlangte , war die Zusicherung einer Zuflucht für den Fall seinei 
Vertreibung. Dem gemäss musste Palpelius mit einer Legtoii and 
dem Contingente seiner Provinz an das Donauufer vorrackea, 
um nöthigen Falls die Flfichtigen aufzunehmen und die Terfol- 
genden Feinde von einer Verletzung des Römischen Gebietes ab- 
zuschrecken. In der That rechtfertigten die Ereignisse solche 
Vorkehrungen, denn auf das Gerücht von dem reichen Schatze, 
den Vannlus während seiner langen Regierung gesammelt, wa- 
ren die Lygier aus Ost-Schlesien und Polen und manche andere 
Stamme seinen Gegnern zu Hülfe gekommen. Er selbst hatte 
Jazygische Reiterei an sich gezogen, war aber dennoch schwächer 
als die Feinde, und wollte sich desshalb In seine festen Plätze 
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zorOckzIelieD und eine rasehe EntscbetdBng VermeideB. Indess 
die Ungeduld der Jaxygea filirte eine Seblaebt berbei, YaooiBs 
warde trotz bober persönitcber Tapferkeit grescblageo und flüch- 
tete aof die Römlscbe Donao-Flotte. Seine Dienstlente folgten 
Ihm binnen Kurzem und erbielten Wobnsitze in Panoonlen; sein 
Beleb tbeilten Vanglo und Sldo 0« 

Ober-Germanien wurde von den Chatten mit einem Biofalie ^ ^^*': 
taelmgesuebt. PompoBlas stellte Ihnen die Vangionen und Ne- ermanien. 
meter aus der Gegend tob Mainz^ Worms und Speier sammt der 
Reiterei entgegen, während er selbst mit den LegioaeR auf das 
reehte Rhetn-Ufier rückte und Im Taunus eine feste Stellung 
Bahn« Die Ersteren gingen In 2 Abtheilungen, 4te Eine auf 
dem linken,; die Andere auf dem rechten Ui^r des Flusses 
dem Feinde entgegen. Jene iberrascbte die Chatten, als sie 
nach verübter Pltindemug in tiefem Schlafe lagen , und befreite 
— was die Freude noch vermehrte, — einige Römer, die seit 
Yarns' Niederlage In der Gefangenschall scbmacbteten. Auch 
die !2te Abtheilung war siegreich, nahm den Feinden ihre Beute 
ab und vereinigte sich dann mit Pomponlns. Als der Legat nun 
Miene machte, in das Land der Chatten einzurücken, fürchteten 
Diese einen gleichzeitigen Angrlif der Cherusker, ihrer „ewigen*^ 
Feinde, und schickten Gesandte und Geissei nach Rom. Pompo- ^ 
Utas wurden die TriumpbaMnsignIen verliehen^), und vermutb« iinp.xx.* 
Heb nahm Claudius jetzt den Titel Imp. XX an. 

Aus Gallien bekundet eine Inschrift von Cularo (Grenoble), GaiUen. 
dass dort in d. J. Sex. Sammius Severus Pecnrio wurde, nach- 
dem er in Forum CorneiU (?) den Dienst in der ersten Germani- 
schen Legion begonnen und 13 Jahre als Fahnenträger in der- 
selben gestanden hatte '). 

In Lusitanien unweit Emerlta wurde in d« J« eine Strasse Lusitauieji. 
vom Kaiser wieder ausgebessert, wenn anders die sowohl Myo- 
gen der Benennung Divus als wegen des Titels Imp. XI (? XXI) 
rerdächtige Inschrift als echt anzusehen ist^). 

Am Iten Januar d. J. 

804 n. R. E. 61 n. Ch. G. 
begann Claudius sein 5tes Consulat zusammen mit Servlns Cornelius 

1) B.4B.388. Tac. Ann. 2, 63. 12, 29 f. 3) B.4o.381. 

2) TacAnn.l2,27f. 4) B.4n.387.Büchl.p.30. 
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Orf(pb)Uas 0- lo Jnll wareD — oacli eloer rrellleh aD9erocht^ 
Ben Insclirift— die Coss. soff. C. Minfdu FondaDOs ood C. Yei(t)teD- 
Dios Sevenis Im Amte, and wShrend der letztea 2 Moni^e beklei- 
dete der spätere Kaiser T. Flavios Tespaslanns das Consiüat*). 
^Famurc'* Vespaslan's Lebens -Verh&ltDisse sind nicht ebne Interesse, 
lieber seinen Yorfabren lag tiefes Donicel, so dass schon Saetoi, 
obwohl er ,, sorgsam suchte, '* sein Geschlecht nur bis aofdei 
GrossTater Terfolgen konnte und unentschieden lassen mosste, 
oh dessen Vater, wie Manche behaupteten, ans Gallia TransH- 
dana stammte, sich in Reate niedergelassen und Terheinttet 
und ein Gewerbe daraus gemacht habe, Umbrische Arbeiter m 
Bestellung der Aecker im Sabiner Lande zu mieihen undzoTer- 
mietben. Des Kaisers Grossrater, T. Flavius Petro, war Birger 
von Reate mid diente als Ceoturto oder als ETocatus In Pompe- 
Jus' Heere. Nach der Schlacht Ton Pharsalns kehrte er li 
die Heimath zurQck, ward amnestirt und Terabschiedet, Dibrte 
sich durch Einziehung von Auctions-Geldern nnd helrathete Ter- 
tulla, eine Frau nicht ohne Vermögen, deren Besitzungen bef 
Cosa in Etmrien lagen. Aus dieser Ehe entspross elo Sobn, 
der den Beinamen Sabinus fObrte und nach kurzer DIeistzeitr 
die Jedoch von Manchen überhaupt in Abrede gestellt wvde, 
den Qnadragesima-Zoll in Asia pachtete- Dort erwarb er sieb 
rfihmllehe Anerkennung von Seiten der Einwohner, so dass mao 
ihm in mehr als einer Stadt Statuen mit der Inschrift: „dem in- 
ten Zollpächter'' >) errichtete. Später kehrte er nach Bofflzn- 
rück und verheirathete sich mit Vespasia Polla aus Norsfa» 
einem Mädchen von angesehener Familie. Ihr Vater Vespasfw 
Pollio war dreimal Tribunus Militum gewesen und hatte dis 
Amt eines Praefectus Castrorum bekleidet; ihr Broder warMtt- 
glled des Senates und brachte es als solches zur Praetor, DDd 
an der Strasse zwischen Nursia un4 Spoletinm zeugten maodie 
Denkmäler von deoi alten Adel der Vespasier. Sabinus nod seine 
Frau blieben einige Jahre in Italien, und dort gebar Letztere 
3 Kinder, eine Tochter, die noch im ersten Lebens-Jahre starb, 
nnd 2 SSbne, Flavius Sabinus und T.*) Flavius Vesptslanns. 
Der Letztere, dessen Beiname der mätterlichen Familie entleluit 
war, erblickte im J. 9 am Abende des ITten Novfor. in dem kiei- 

1) Tue. Ann. 12,41. B.4n.389ir« 3) draC.p.239,4. 

2) Suet.Claud.14 Doiii.1.17.Ve8p.4.B.4ii. iOlf. 4) Orell 437.T43. 
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DeD Boife PbalacrfDe bei Reate das Liebt and werde bei der 
Grossmatter Tertalla erzof en, da der Vater sieb nach HelretleD 
abersiedelte and dort bis an seinen Tod Geldgesebälte trieb. 

An beide SSboe, namentlicb an den jUnireren, batten die Eltern und L«ben. 
frfibzeitig boebstrebende Homrangen geknfipft: ein Spmeb des 
Harospez verkindefe dem Vater, dass Letzterer znm Tbrone be- 
rnfen sei, and er zeigte seine Gebart der Grossmatter mtt den 
Worten an, „ibr sei ein Enicel, ^n Kaiser, geboren« '' Die ein- 
fache Fran vermocbte nicbt, so aassebweifeade Erwartmigen zn 
theilen: sie lacbte taat and drttdite ibre Verwanderang aas, 
dass ihr Sohn schon altersschwach werde, während jsie selbst 
loch im Besitze ihrer vollen Geistesicraft sei. In gleicber Be- 
scheidenheit erzog sie ihren EnkeL Lange nachdem derselbe die 
Toga Ylryis angelegt hatte, TerschmXbte er, den Eintritt In den 
Senatoren-Stand nachzosacben , obwohl sein Brader ihm hierin 
▼orangegangen war, and erst der beissende Spott derMntter ver- 
mochte ihn endlich daza. Er diente als Tribanos Milltam, wohl 
unter Trebeliienas Rafbs (S. 1S6), in Thracien, wnrde dann Qoae- 
8tor and verwaltete darauf die Provinz Cypem und Cyreno» 
Nach seiner Rückkehr bewarb er sich am das Amt eines Aedilen, 
wurde aber nicht gewfthlt. Als im nächsten Jahre Callgnla den 
Thron bestieg, ernenerte er seine Bewerbang and wnrde we- 
nigstens an sechster Stelle gewählt. Wir diirfen glauben, dass 
Antonia, die damals einflussreiche Grossmutter des Kaisers, für 
ihn thätig war, denn Vespasian hatte mit Caenis, einer Freige- 
lassenen derselben, ein Verhältniss angeknfipfl, nnd als Callgula 
bald nachher mtt Antonia (S. 100 f.) zerfiel, wirkte dies auch 
auf Vespasian zurück« Ihm lag nämlich die Anfsicbt über Rei- 
nlgnng der Strassen ob, und als der Kaiser im J. 38 in einer 
derselben Schmatz antraf, Hess ec denselben durch Soldaten aaf- 
nehmen und dem nachlässigen Aedllen in den Sinus der Toga 
werfen^). Vespasian nahm dies schweigend hin — später er- 
kannte man bierin ein Prodigium, — und wusste auch wohl auf 
andere Weise die Gunst des Kaisers wieder zu gewinnen. Denn 
er wurde für d. J. 39 ^,an erster Stelle'' znm Praetor ernannt und 
that sich während dieses Amtes durch allerlei ausschweifende 
Ergebenbeits-Bezengungen hervor. So dankte er dem Kaiser im 



1) Dio ftO, 12. SmL Veip. 5. 
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Seoate» „dass er ihn der Ebre gewQrdIgrt» mit ihm zn «pelsea/^ 
stellte die Fordeniogr» den Germaniaclien Sieg (S. 103 f.) darch 
ausserordeotliclie Spiele za feiern, und beantragte bei der Ver- 
baadloBg über Lentalos aod Gaetalicos (S. 103. 303), den Ver- 
acbworenen das Begräbniss zo versagen. Gleichzeitig verhel- 
rathete er sich mit Flavia Domitilla, einem Madchen Latüüsehen 
Standes, die vorher Mätresse des Ritters Statllios Capella ans 
Sabrata in AMka gewesen nnd später von einem Scriba ^nae* 
Sterins» Flavlns Liberalis ans Ferentinnm, vor dem Recaperato- 
reo-Gerlchte zn seiner Tochter nnd znr Rfimischen Bfirgerin er- 
Iclärt war. Dieselbe gebar ihm am 30ten December d. J. 40 lo 
einem kleinen nnd dnnklen Gemache eines ärmlichen Hannes an 
Septizoninm einen Sohn, den späteren Kaiser Titas. 
VespaA. in Nach ' Clandius' Thronbesteigung wurde Yespaslan dnreh 
Briiannien. piarclssns als Legat der 2ten Legion (S. 2^) nach Gennanleo 
geschickt, nnd sein Sohn wuchs am Hofe als Britannicos* Splel- 
nnd Schul - Genosse anf^). Seit dem J.43 hatte der Yater mit 
seinem Bruder zusammen in Britannien gestanden und dort 
grosse Thaten ausgeführt: 30 [oder gar 32^)] Mal mit den Felo- 
den gefochten, 2 sehr mächtige Völkerschaften, über 20 Städte 
nnd die Insel Yectis in Britanoien's nächster Nähe unterworfen, 
„thells unter des Consular-Legaten A. Plautius', theils anter Claih 
dlus' Anführung/' 
^'k'if^^' Doch scheint Yespaslan noch länger als Piautlus In Britao- 
nten geblieben zu sein, denn eine Zeit von 5 Jahren reichte für 
so viele und bedeutende Unternehmungen kaum aus. Auch sagt 
Dio, der seiner unter d. J. 47 gedenkt, nicht, dass er mit Jenem 
zurückgekehrt sei. Dazu macht der Umstand, dass Domitllla 
ihm am 24ten October seinen 2ten Sohn , den späteren Kaiser 
Domitian, gebar, es wahrscheinlich, dass er erst Im J. 50 in 
Rom eintraf, und wenn wir hiermit die Notiz verbinden, dass 
er Claudius einen „Triumph'' verschaflTte'), so dürfen wir an- 
nehmen, dass er damals den gefangenen Caractacus In die Haupt- 
stadt geleitete. Zum Lohn seiner Dienste wurden Ihm die Trinm- 
phaMnsignien, bald darauf ein doppeltes Priesterthum mtü Jetzt 
die Uebertragung des Consnlates für die beiden letzten Monate 
d. J. zu Theil«). 



1) Si 



Soet. Tit.l f. 3) Joseph. B. J. 111. 1,2 Tg;I.S.337.Anra. 
Eutrop. 7, 13. 4) Säet. Ve«|i. 1 ff. StammtftfBl s. BeiL VII. 
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Im December des letzten Jabres batte Nero das 14te Lebens- Nero nimmt 
Jabr begoonen. Mit Volleddong desselben, oder ancb etwas '^'!_!1/'^'^ 
später, piegte der lange Römer die Toga Ylrilis anzolegen, and 
ffir dfe Mitglieder des Caesaren-Hanses war dieser Tag seit 
lange (S. 73) mit beben Ebren verbunden. Docb Agrippina batte 
Grund, die Aofbabme Ibres Einzigen unter die Männer za be- 
sebiennlgen, denn wieder traten allerlei bedenkilcbe Erscbelnun-« 
geo ein, and mit flinen erwacbten die Erwartungen und Befllrcb« 
tnngen eines Tbronwecbsels von Neuem. Cngliickbedeutende Vö- 
gel Hessen sieb auf dem Capitottum nieder ; am Himmel wurden 
3 Sonnen siebibar: die Erde bebte, so dass Bäuser einstürzten, 
und bei einem Yolksgedränge, dass In Folge dessen statt batte, 
fand eine Menge Menscben —-darunter Termutblicb C.Ummldlus' 
(S.^248) J3j. Tocbter,^) — den Tod; Mlsswacbs und Hungersaolb 
berrscbten % Angesicbts solcber Yorzelcbea Hess Agrippina 
Ibren Sab n das Männerkteid noeb Yor dem öbKcben Tage anlegen 
und sIeberte Ibm blerdurcb, falls der Tbron plötzlich erledigt 
wurde, die Reiebsnacbfolge. Am Tage der Feier selbst traten 
zwar Ton Neuem benige Erderscbutterungen ein, und die folgende 
Naebt verfloss unter allgemeiner Bestürzung'). Docb, welcbe 
Scblfisse für die Zukunft man bieraus aucb zleben mocbte, dem 
Kalsersobne feblte NIcbts an den übllcben Ebren. Claudius 
IQbrte Ibn In den Senat ein, und dieser beantragte für Ibn den 
Titel Prlnceps Juventutls, die Proconralarlscbe Gewalt ausser- 
balb der Stadt, bis er das *20te Jabr errelcbt babe, und alsdann 
das Consulat. Der Kaiser gab zu diesem Allem seine EtnwiUl- 
gvng, und der Adoptivsohn dankte Uim vor den versammelten 
Vätern. Dann wurde Nero auf Senats «Besebluss zum MitgUede 
der Priester-Collegien, der Septemviri epmonum, der Quindeclm-« 
virl sacris faclundls, der Augures und Pontlflces gemacht, und 
der Ritterstand weihte Ihm als „designirtem GonsuP' Schild und 
Denkmal. Zur Erinnerung hieran wurden Münzen geschlagen; In 
Rom selbst errichtete man, vermutblich auf einem der Thore, 
Nero's Statue neben denen Aet übrigen Mitglieder des Herrscher- 
Baoses, und auch in anderen Italischen Städten scheinen ihm 
gleiche Huldigungen erwiesen zu sein^). Von Seitender Fratres 
Arvales ward am28tenJuni, vermuthlich d. X, ein feierliches Bitt- 

1) B. 4 0.339. 2) Tac. Ann. 12, 43. Pilo. 11. 31, 31 , 39. 

3) Zooar.11,10. 4) Tac Ann. 12, 41. Suet.Ner.7.B.4ii.3eiff. 
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gebet ffir die Gesondheit Nero*s, des Sohnes des ,,G öttUehen Kaisers'', 
abgehalteo. Ausserdem worde der Jaoge Fürst la mllltärlseher 
Tracbt dem Volke und deo Garden auf dem Fomm. vorgestellt; 
er versprach Jenem ein Conglartom, diesen ein Geld*Ges€henk, 
stellte sich darauf an die Spitze der Trappen und ffihrte sie, 
den Schild In der Hand, wie znm Stnrme« Dann folgte eloeCir- 
cns-Festllchkeit, ond bei derselben erschien Nero im Kafser-Ge- 
wände 9 Britanniens im Knabenkleide: ,, Hiemach mochte man 
Beider Lebensloos bemessen*)/* 
Nero für fjm ferner dorch geistige Begabung und dnrch Kundgebung 
Bununia. wohlwollender Thellnahme für unverschuldetes Unglück die of* 
fentitche Meinung fdr sich zu gewinnen, musste der Kaisersohn 
als Redner und Fürsprecher für die Colonie Bononia auftreten. 
Dieselbe war von einer Feuersbrunst heimgesucht, und Nero 
richtete vor versammeltem Senate In lateinischer Rede an den 
Kaiser-Consul die Bitte um Linderung Ihres Elendes. Claudlns 
bewilligte der Stadt ein Geld - Geschenk von 100,000 Loiiisd or 
und vermehrte dort, wie vielleicht gleichzeitig zu Cnmae und 
Asculum Picenum, die Zahl der Einwohner durch eine neue Ve- 
teranen-Ansiedelung^).— Auch bei anderen Gelegenheitea wurde 
Nero in solcher Welse in den Vordergrund gedrängt, dass man 
In ihm den künftigen Herrscher erkennen musste. Als der Kai- 
ser die Stadt verliess, um als Consul das solenne Opfer beim 
Latiner-Feste am Albaner-Berge darzubringen, .wurde llun die 
Praef. Urb. p|.||^f3|.|||r|| (jf^fg übertragen, und so bedeutungslos dies Amt 

sonst war, so legten die namhaftesten Anwälte, — sei es auf 
hühere Weisung, oder um hierdurch Agripplna's Gunst zu ge- 
winnen, — dem 14J. Praefectus nicht, wie es sonst geschah, die 
laufenden geringfügigen, sondern eine Menge der wichtigsten 
Rechtssachen zur Entscheidung vor, wiewohl dies von Claudius 
ausdrücklich verboten war'). 
Voikain- f^^^f^i |ange nachher rief die herrschende Theuerung eine 
'""^^' heftige Aufregung unter der hauptstädtischen Menge hervor. Clau- 
dius wurde auf seinem Richterstuble von schreienden und toben- 
den Volksbaufen umringt , mit Schmähreden überschüttet, mit 

1) B.4n.412. TRc.Saet.ircc. 

2) Suet.Ner.7. Bei Tac Ann. 12, 58. iit Nero'i redneritcbe Thätig- 
keit xosaromengefaMt. — Znmpt comm. ep. p. 884. 

3) „simnlacruiD" Tac. Ann. 6, 11. Soet. Ner. 7* 
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BrodtstQeken beworfen ud an die äosserste Seite des Fonun's 
bedrängt, bis es Ibm f elaof , doreb eine Htatertbttr in den Palast 
ZQ entkonunen. In der Tbat war der Manf el in bobem Grade 
fablbar, die Stadt batte nnr nocb fGr 15 Tage Lebensmittel, und 
nachdem die tobende Menge durch Soldaten ans einander getrie- 
ben and die Rabe nieder bergesfelit war, tbat Claadlns Alles, 
nm dem Elead abznbelfen« Zorn GMck war der Winter so milde, 
dass die Znflibr zir See nicht aoterbroeben ward, und hierdarch 
gelang es, Rom ron der änssersten Noth za bewahren. — Ue- 
brlgens fehlte es anch anter Clandlas nJebt an frncbtbaren Jah- 
ren; in einem derselben erreichte die Ueberscbwemmang des 
Nil die erstaunliche Hohe von 18 Ellen ^). 

Auch Jener Tumult wurde von Agrippina , der maa sogar 
die Anstiftung desselben Schuld gab, benatzt, um Nero's Aase- deoleibla 
hen zu erhöhen. Denn auf Claudius machte, wie wir aach sei- «n»« 
ner ganzen Persönlichkeit annehmen müssen. Jener Vorgang 
einen nacbhaHigen Eindruck, so dass er sich für einige Zeit 
der Oeffeatlichkeit entzog, und während dessen erklärte er dem 
Senate in einem Schreiben, „falls ibm Etwas zustosse, sei Nero 
achon im Stande, die Regierung zu fibernehmen''*). 

Auf der andern Seite erfuhr der nnglllckllche Britanniens 
von seiner Stiefmutter Jegliche Zorficksetzung. Während sie 
ihn den Augen des Publikums geflissentlich entzog, so dass 
Manche kaum wussten, ob er noch lebe, wurde das Gerficht 
yerbreitet, er sei eptlcptiscben Zufällen unterworfen nnd ge- 
störten Geistes. Offleiere und Obersten, welche Mitleid mit sei- 
nem Schicksale an den Tag legten, wurden unter verschiedenen 
Vorwänden, Manche selbst mit Erhöhung ihres Raages, von sei- 
ner Person entfernt, und bald fand sich ein Anlass, Diejenigen 
ans seiner Umgebung, welche Agripplna*s Lockungen bisher wi- 
derstanden hatten, In's Verderben zu stürzen. Bei einer Begeg- 
nung im Palaste hatte Britannicus seinen Adoptivbruder als Do- 
mitlus angeredet, und während Nero in Folge hiervon Jenen 
„als einen Untergeschobenen'' in den Augen des Vaters dar- 
stellte, benutzte Agrippina diesen Vorfall, nm vor Claudius laute 
Klage zu erheben wlder^le Lehrer seines Sohnes, die Im Palaste 
nicht gelten Hessen, was Väter und Volk beschlossen hätten, 
und deren schlimmes Treiben den Staat zu Grunde richten werde, 

I) TacAnn. 1«, 48. Plin. V. 9, 10, 58. 2) Zouar. 1 1, 11. 
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weDB iDflo Sie ffewähm lasse. So Helen Britanniens' Erzleber 
nnd Lebrer: Soslblns erlitt den Tod, Andere wurden verbannt» 
nnd an Ibre Stelle traten Männer, deren Ergebenbelt die Stief- 
mutter kannte ■). 
Ehren Zogletcb War Agrippina bemlibt, ibr eigenes Aaseben zn 

AgrippinaV.^^ji^l^^i^ Und sicb der Garden *zn versicbern. Der Senat fiber- 
tmg Ibr alle Ebren, weiebe bisber (S. 229) nnr Jemals Komi- 
seben Fürstinnen erwiesen waren, darunter nameoUieb das 
Reebt, sieb bei ölTentllcben Festen des Praebtwagens zn bedie- 
nen; nnd vermothlicb seitdem worden aueb der Kaiserin die üb« 
Heben Morgenbesocbe gemacbt, und die Namen der dort erscble- 
nenen Personen In den Actis verölTentllcbt'). 
^BorniV ^^ ^^^ Spitze der Praetorlaner standen nacb Angnstas' nr- 

pmef.praei.spr&nglicber Verfdgnng 2 Praefectl *), und Jetzt lag dieses wich- 
tige Amt In den Händen der Ritter Lusins Geta nnd Rnfios Cri- 
spinns. Beide galten in Agripplna's Augen als Anbänger Messa- 
lina*s nnd Ibrer Kinder, nnd dessbalb sncbte sie. Einen ibrer 
Getreuen, Afk'anius Borrus, einen Militair von treffliebem Rufe, 
der Nero's soldatlscbe Ausbildung leitete, an ibre Stelle zu set- 
zen. Lefcbt ward dieses Ziel erreicht, als sie Claudius vorstellte, 
die Theilnng des Oberbefehls sei für die Disciplin der Trnppeo 
nicht ohne Bedenken. Afranlus erhielt das Ober-Commando 
allein und vergass nicht, wem er seine Erhebung verdanke. 
Und in der That, wie sehr Agrippina, soviel sie auch erreicht 
hatte, dennoch treuer Helfer bedurfte, und wie unsicher ihre 
Viieiiius Stellung war, zeigte sieb um dieselbe Zeit, als der Sena- 
augeki. tor Joulus Lupus clue Klage gegen ihren G&nstling, den hoch- 
betagten und einflnssrelchen L. Vitellins, erhob. Dieselbe 
lautete auf Majestäts - Vergehen und Trachten nacb der Krone; 
Claudius war nicht abgeneigt, sie anzunehmen, nnd Agrippioa 
l£onnte ihn erst durch Drohungen dabin bringen, dass er des 
Ankläger verbannte : — eine härtere Bestrafbng batte YltelUss 
nicbt gewollt^). 

Miihrad. v. Elu ähnliches Schauspiel, wie vor Kurzem Caractacns, ge- 
Bosp. in ^sbrte MItbradates, Exkönig des Bosporanischen Reiches, in 4 

Rom. . 

1) Tbc. Ann. 12,41. Saet.Ner.r. Dio 60,82. S) Dio 52, 24. 5S, 10. 
Zoiiar. 11, lOf. 4) Tue Ann. 12, 4% 

2) Tae. Ann. 12,42. Dio 60, 33« 
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J. der Hauptetadt Jonios Gilo, der Slattbalter von PoDtos, 
flibrte detuselbea nach Rom, und dort trat er Claudios mit einem 
Sellistgerdhl entg^en, das wenig zu seiner Lage passte. „Niebt 
znraekgescblckt'S sollte er unter Anderem gesagt baben, „son<> 
dem znrSckgekebrt bin Ich zu Dir; glaubst Da das nicht, so 
lasse mich los oud snche mich dann!'' Nach der Aodlenz wurde 
er demVolkeanderRedoerbilbne zur Schau ausgestellt; und auch 
dort bewahrte er die Unerschötterllcbkelt seiner Mienen. — Ju^ 
Dios Clio erUelt die €onsular- Insignien, Julius Aquila (S. 332) 
die eines Praetor's, und Claudius selbst nahm vermuthlicb den 
Titel Imp* tou Ifteuem an. — Wahrscheinlich gleichzeitig waren 
Blthjfnler nach Rom gekommen, um dort ober ihren Statthalter 
Klage zu führen. Sie umdrängten den Sitz des Kaisers und 
brachten ihre Beschwerden vor. Indess wegen de^ Lärmens 
Yersthnd Claudius sie nicht, und fragte seine Umgebung, was sie 
sagten. Mit namenloser Frechheit gab Narcissus die Antworte 
,3ie statten Jonins Ihren Dank abl'< und der betrogene Fttrst 
brach die YerhandInng ab, mit den Worten: „So soll er noch 
zwei Jahre Im Amte bleiben !'' ^). 

Unter den Provlnzial- Ereignissen Ist zunächst ein Wechsel Syrien. 
In der Yerwaitnng Syrien's zu erwähnen. C. Cassius liOnginns 
wurde ron dort abberufen und erhielt an C. Ummidius Dur- Ummidint 
mios Quadratos, dem bisherigen Statthalter Dalmatlen's (S. 248 f.)^ Quadratos. 
einen Nachfolger*). Gleich nach Antritt seines Amtes erhoben 
die Samariter zu Tyrus wegen Plünderung und Zerstörung ih- 
rer Dörfer (S. 339) Klage gegen die Einwohner Judaea*s vor 
ihm. Der Legat bescbied die angesehensten Männer ans Judaea 
'ZU sich, unter ihnen den Hohenpriester Jonathan, Anan's Sohn. 
Diese schoben den Anfang der Ruhestörungen auf die Ankläger 
and gaben zugleich Cumanus Schuld, er habe sich von Jenen 
bestechen lassen und desshalb die Urheber der Feindseligkeiten 
flicht bestraft. So verschob Ummidius die Sache, bis er selbst 
nach Judaea kommen und an Ort und Stelle den Thatbestand 
ermitteln werde 3). Inzwischen traten aber in den Grenzlanden 
Ereignisse ein, welche die Entscheidung dieser Angelegenheit 
auf das nächste Jahr zu vertagen nöthigten. 



l)Tac.Aan.12,21.Dio60,33. 3) Jo8eph.B.J.II.13,&.6. Antq* \X.6,2. 
2) B. 4 n. 338ff. 435 a. b. Bei Tac. Ann. 12, 45 heii «t er Titqs. 
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Armenien. Der Ibererffirst Pharasmaoes, Brader nnd Schwlegenrater 
des ArmeDlseliefl KÖDfgs Mitbradates, batte einen Sohn Rhada- 
mlstns, dorch höbe Gestalt, Kdrperkrafl nnd Gewandtheit in rit- 
terlichen Uebnngen bei den Seinen ixle bei den benachbarten Yöl- 
Icern bochangeseben. Der Jttngling brannte vor Yerlaogen nach 
Macht, nnd klagte wiederholt, dass seines Vaters langes Lebei 
ihn selbst die Herrschaft fiber das winzige Erbreleh nicht an- 
treten lasse« So fürchtete denn Pbarasmanes ffir sicli selber 
¥on dem hochstrebenden Sinne des Sohnes nnd richtete desseo 
Blicke anf Armenien. Oft sprach er zn Radamistns davon, dass 
er es gewesen, der die Parther von dort vertrieben, der dem 
Bmder die Krone gegeben habe, nnd schloss dann mit derlfah- 
nnng, gewaltsamen Angriff müsse man hinanssehieben und List 
anwenden, nm das Ziel zn erreichen. 

Bhadamist. Dann entzwoiten sich Vater nnd Sohn znm Scheine, nnd der 
. ^^^ Letztere floh zn Mithradates , angeblich Schutz suchend vor deo 

Miiira ai. ^Qf^iQ^^Qg^g geinor Stiefhintter. Frenndlich nahm der Ohehn 

ihn auf, hielt ihn wie seinen eigenen Sohn nnd gab ihm seiie 
Tochter zom Weibe, während der henchlerlscbe Neffe die Gele- 
genheit benntzte, nm mit Armenischen Grossen hocbverrätherisdie 
Verbindungen anzuknüpfen* Als ihm dies gelungen, versöhoie 
er sich anscheinend mit dem Vater und kehrte zu Diesem zurück. 
Mitbrat). Hierauf fing Pbarasmanes mit seinem Bruder Streit an, well 
in üorneae. ])|eser ihm, sls cr im Kriege mit dem Albanerfürsten die Römer 
zu Hülfe gerufen, entgegen gewirkt habe; und an der Spitze 
eines mücbtigen Heeres fiel Rhadamisius plötzlich in Armeniea 
ein. Ueberrascht und zurückgedrängt aus den Ebenen, musste 
Mithradates sich nach der Feste Gorneae zurückziehen, wo eine 
Abtbeilung Römischer Truppen unter dem Praefecten Caelius 
Pollio und dem Centurio Casperius stand. Rhadamistos versuchte 
den Platz durch Sturm zu nehmen, allein ohne Erfolg : er musste 
sieb begnügen, die Stadt einzuschliessen. Von Neuem oalun er 
zur List seine Zuflucht: er bestach Pollio, und nur die ernste 
Einsprache des Offlciers verhinderte die sofortige üeberg'abe der 
Festung. Casperius brachte dann einen Waffenstillstand zi 
Stande und begab sich zu Pbarasmanes , nm denselben zar Ein- 
stellung der Feindseligkeiten zn vermögen und, falls dies miss- 
llnge, den Statthalter Syrien*s von dem Geschehenen in Kennt- 
niss zu setzen. Der Ibererfürst stellte sich geneigt, auf seile 



fMenng ebijsogelieiit liMt Ibn alier nll im lmtt t Bu feii Aftinror^ 
teil liiB^ und gab miiehlesseii seloem Solme ImBttUtn Btfebl» 
die fifoMlttie 4er Stadt am Jeden Preis n beecUeimlg^en. 

Pellio hatte istit Abreise des Geirtiirii^^ gleleh als sei er ^o^^'«» 
selies Wäciters ledlgr> Mitbradates fertvirMbreiid bestttnöt, c«u ^^''^'>'- 
Medlleh^f Abkoaniea mit. dea f^etaden sa tMtea, allela die be- 
kaaote Habgier des Praefeete» OQd sein Verbällatss za eiacai 
der köBlgllebea Kebsweiber Uesseo seine Worte Aafluiips keinen 
EiifaDf llndea. Jetzt erhielt er von - Rhadamlstas eine aeae 
CfeidsHmne^ veranlasste bieranf onter seinen Tnippeil Me llea« 
terei oad nUblste so Mitfiradaiesy sieh in die Hände selae» 
Eidtins ZV za liefern. Der Gefanirene worde za seinem Bruder 
gefflbrt and dort trotz der heiligsten Eldsdvwirey mit denen Ihn Mitkr. crm. 
persooHebe Sicherheit zngesagt war, sammt seinen ScHmea er«* 
mordet ^ 

Aaf die Kande tob diesen Vorg&nfen; ging Qtfadratus mit Kric^Kraiit 
des aageseheasten' Bünneni seiner üaigebanf iber ein bewaff*' ^" Syrien 
netes Einschreiten za Rathe. Allein aar Wenige derselben wor«- 
deo von Bftoksldit anf Rom's fihre gdeitet» die Masten Cussten 
in*s Aage, was am wenigsten gefahnroU sei, and so ward wei- 
ter nichts beschlossen, als Gesaadte zn Pharasmaaes zn schidcea. 
Bod za Teriangen, er soHe Sohn aad Heer aas Armenien zav 
riieknifeB. 

lazwlsehea rildcte iolias Pelignas^ der Statthalter Capi^a^JaiiutPc- 
doeien's, ,,efa Mensdi von felgeni Oeiste aad lieherlieheai Kk^ iiguunvou 
per«' (S.82) mit dem Aafgebote seiner Provtaz. In Annenieni ''^^'* ' 
ein, brandschatzte dort mehr Itom's Verbündete, als die Feinde, ' 
und kam za Rhadamlstas fast ohne Meer, da seine Trappen : 
tbeJb desertirt, . thell9 darch AngrllTe der Fein^ zerstreat wa- 
ren. Das Geld des Jangen Fürsten fand auch bei Ihm bareile 
Anteahffle, aad er gab Jenem sogar' den Rath, irtdi die Krone 
aeftmsetsea» and verlieh dieser Haodlong darch s^rGe^nm^arl 
elae gewisse Saactlon« 

Sobald dies bekahnt geworden, sandte Qnadratas den Lega«> Heivid. 
teo HelvkMs Prisoas mit einer Legion nach Anaeaieny am ^vt '„^^^l''^^^^, 
denünntündeD gemias za verfahren. Allein kaam hatte derselbe 
deo Taoras überschritten nnd mit Bemfaignng des Landes be«« 
lonnen, als er Befehl zam Röckmarsche nach Syrien erhielt 

Der Syrische Statthalter besorgte nämlich, die Anwesenheit o. Pankcr. 

23 
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RüBlselier Trq^^'lB Ameiileii k5iiftci, zq efiieni Confllete mit 
Voiugrses. den. Pffilliera (ülicen. fologeses, SobD des VoDones nod «iner 
Grtecbio, hiiile dort ebeB deih Tiiroo des< ßroasköBiges bettle- 
gen, !»(( die Z«8lÄnde Anneuiea'^ Ueftsen iba in diesem: Lande, 
,^dts eiodt seiseii Abnen* gebort ''>. eine leichte Beute erUl- 
ckeD. 8q sammelte^ er Irtppeii oBd. riiekle in Ameoiei 
etil, nidit nn^ das^lbe für sieb zo Jbebalten, sondern «n 
seinem Brader Tiffdätes dnrob ¥^rleihnng einer fiLrone dafir 
za jdanlceQ^ dnM er iiai.tnrtz seiner Gebort als Köiiig.aDerkaaBl. 
Die Iberef bieltfsii den Partbem nlcbt Stand« sondera rännlei 
Oboe' iTrelTen das Feld;. seibst Artaxata.nnd Tigranocerta.beogtei 
sieb Tor. lieai nenen - Herrscber. Alb^ ein barter Winter ond 
Mangel an. LebensmltielBt verbonden mit Krankheiten , nötiiigtei 
Velogeaea zum Rnckzngft i). 
Ackaja. eatlio(S.309.329)&b^mabni nach seiner Rfickkelir awAe- 

g^rpten die Y^waltangAehaJa'^, aird zwar oogewoliAlleb bald 
nach aeinesi Consnlate, decb Andet dies Ui der Stellimg seioes 
Bruders znm^ Hofe eine ansreicbebde Erlclärao^. Als er in l'e- 
rintb anlangte , erbob«i die Jvd^a sog l^ili eiae. Anklage iregn 
Panlns; 4er seit 18 Maoaten in der Stadt gewirkt batte. <S.33'2.) 
iBdess der Piticonsol lehnte jede fintscheidnog über jndiscle 
ReUgtOBSfragenaby and lieaa es nagesitört geschehen, dass die 
angefeindeten nnd dessbaib erbitterten Heldenchristen deir jodi- 
' sehen Sjinagogen ^ VorBtelipr S^stheoes vor dem Amtsstahie des 
VauIus^ Slätitialters mtssbandeiten. - Panlns verweifte nach Giffie'sAnkDDff 
RuciüLeKr ^^^. längere Zeit in :Corinth nnd stieg, wol gegen Ende des 
Anal)*ihu. Sommers,, beglehet von Aquifa «ndiPriscilla, in CeocIiKae zi 
Schill)»/ I;et2tere blieben in £phasds zuriek, wlhreod Panlii& 
nachdem er In ler dortigen Synatroge ^e Ansprache gehaltei. 
zBiO' Jianbhtttle»- feste . naeb Jenföalem ging. ¥on hier kebrte 
er .naißb AhtiodHa zoHIfck, blieb daselbst ,veiBige Zelt^' — also 
woi deff WiBter hMBtaeb« Während desselben v kam anch Pelns 
nach Aatiochia, verkehrte Anfangs mit den HeideB^iristeo ii 
völUger Freiheit, allein als „Einige vob Jacobos'''-^d. li. Jndefi- 
cMst«m ans Jerosalmnv welcfie^ von jden HeldencliriBteB Be- 
sehneidanr BBd flaltong des Gesetzes, forderten, -^ dort eintra- 
fen, zog er sieb votr ieoeo znrfick, nnd mnsste sieh dal9r toi 



( • 
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Piutfns ernsUiCl) zui^qlit weisen lassen ^), :^ Aus GäUro!s Pfocoot. 
sQlat ist ^xu n^ch eloegeriogflifife Not)i^ erhalten : £r wariN^ 
In^ Achf^a vom Fieber ergriCTen^ncI ginf ^ogleicb.za ScbUCer 
iiHleoi er ausrief, . njk^^. sein mrper, ^onde^n der Ort U'age« 
ScbttM an der Kraiikjielt^). . 

In Britannien war das KriegsgtOck seitCaractaco&HkezwiH'^^iriiaiiaieti. 
^nog den Römern weniger günstig, sei es, weil isicli nacpii den . . 

bl$iterlgea firfoigen. AhsjMumnng. bei, itlnen einstellte , #der, 
well der Falt des grossen Führers die.BciUen zar^.^be auf« 
staebeite, Osteri^s Hess Im., L^ade der ßUves. Verscbau« 
Zangen . unlegen. Die. bierinit be^bäßigten Legions •* Cob(^r- 
teo wurden ^von den Feinden nberfaUen, yerlorea Jbren Prae- 
feeta^ Castronui, :8 Offlciere neb$t^ einer Menge der . tapfersten 
Krieger und wurden vor gjüizlieber Vernichtoag aar dadaccb ge» 
rettet, dass di9 Truppen ans den Aädisten Ortscbaften nwl 
festen Piätzen eiligst anf; dem ICampflilatz .eischienen. 3a(4 
nacbber griffen die Britten eine .Heeres« Abtbeilnng beim. Fonra-* 
glren an nud trtebea die Reiterei, der Legioi» wie die Cpborlen 
der I^eipbtbewaihieten zarnclc, welche den Bedrängten za Hülfe • 
kamen. Erst die Legionen brachten den Kampf zum :JSteheit ' 

QBd nSthigteu den Feind gegen Abend zur Flo^bt. Seitdem or? 
gaois;irten die Britten den kleinen Krieg, and in diesem fochten 
die Sllores mit äasserster Erbitterung , weil der ConsnlaihLegal 
ihnen giazüche Vertügniig angedroht hatte ^). 

Ob Claodios dennoch In Anlass^der Britannischen .Erfolge 
oder bei anderen <ielegeaheiten den Imp.-Titel in d* J.m^brmal^ 
angenamm^ ma^s« dahin gesollt bleiben.. Anf. einer Jnsishri^ 
aasTnrJn, wie^fernuitblicb aacb anf einer landecen, deren Fnnd*. ciaudiu«» 
ort tti^ angQgi^eil ^rd, -* b^de gehören d.-jJ^An — ÄeJast '«p.x^iv. 
er Ifflß. XXIY, nnd.die BezeicAnnng Imp. XXVI anf dem Broch- ^^^^• 
stücke einer Dritten weist auf d. oder die erste Hälfte d, U J* 
hin ♦). 

Am Iten Januar d».J. 

605 n, R.E, 52 n.,Ch.G. 
traten Faostas Corneitns SnJla Feliji and L^Sa^vios Otho Xitianns i^jeCoss 
das Censttlat an. Der Erstere war Gemahl der Kaisertochter 



1 1. 



1) Act.Ap,18,llr-22. Giilat.-2^Uif.: ., d) Sun. t:p« 104^1.; 

3) Tac. Ann. 12, 38 f. 4)ß.4ii.4ülft. 
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Aiitoitia (S.268) HQd blieb da» gante Jabr fm Amte, wabreid 
sein College, der filtere (S.209) Bmder des apSlere» Kaisers, 
dasselbe wabrsebeittlicb mr während 4er ersten Mraate be* 
kleidete. Denn (Senrfllas) >) Barea Soranns wird In d. J. Cos. 
des. genannt, nnd im December waren Sulla und L. SalTtifeniu 
Refus SalriaiHis Consnrn^). 

Scrihonin- ^j^ ^em Anflinge des Jabres efrfabfen wir, dass dfe kraiipf« 

""^ ^' bafle Spannnng, mit welcber man sebon lange das Ableben des 

Ffirsteir erwartete, immer noeb anbielt. FnrinsSeribonlaniis, der 

Sobn des kQbnen Empörers Ton J.42 (S.'205), nnd seine In der 

Verbannung lebende Mntler Jania wurden angeklagt/ über des 

Kaisers Lebensende Cbaldfier befragt zn baben. Claadfns war 

— naeb seinem eigenen Ausdroeke - gnädig genug, „dem 

Sobne seines Feiades '' zam 2tän Male das Leben zn sebenkea, 

doeb bald naeliber stait Scriboniaans im Hxile, wie Mancbe fte- 

^^^"•"jl^^hanpfeteli, an Gift. Der Senat erliess einen scbarfen, aber bei 

' ' der berrsdbenden Zeltricbtnng erfolglosen Bescblus^ gegen das 

magiscbe Treiben und verwies die Matlicmatici ans Italien '). 

sciiim f^|)eb im Jannar braebte der Kaiser im Senate die reehtlicbe 

^ m"m* Stellnog solcber Franen znr Sprache, die mit Sclaven ein ge- 
sebleebtliches Verbältniss eingegangen hatten. In üeai Senats- 
Besf blasse, den man hierfiber fasste, wnrde ein Uotersebied 
gemaebt, Je naebdem der Herr des Sclaven diesem die BIngc- 
hnng eines solchen Verbältotsses gestattet habe, oder niebt 
In Jenem Falle ward die Fran znr LIbcrCine; in diesem Selarfo; 
die Kinder , die sie in einer sofehen Verbindmg gebar , waren 
Mnmer dclfrven, aasgenommen, wenn ihre Conception yorl&\n- 

. gehong derselben nel; dann behieltoa sie das BSrgerrectit. Diese 
' Verfügung behielt bfs mt JastMian's 2eit Gfiltigkeit und wird 
von den fteebts-Oetehrten Senatnsconsnltnm ClandKunnm ge- 
nbnnt*). 



1) Soino Todiler liiessServilia, Tue. Ann» 10,30.33. 

2) Tac. Ann. 12,52f. H.4'n.405. OrelL 1812. 5407. Aus Fronlin. d. 
aquaed. IS: Snlfa ftTftiano Closa. — Katetidi« AngtMÜc, fttlgC 
fiiclil, dtts der Letztere um lt«nAag« noch im Amte w«r. 

3) Ter. Ann. 12,52. Vgl.2,32. HUt.2, 62.ZonBr.ll, 10. 

4) Tac. Ann. 12, 53. Gaiu« 1,64. »I. UIp. 11, 11. JuL FauL rec 
■ent 2; 21, 1. 18. Surt. Vosp. 11. 
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|}6i4eikyi^rJiandlAiiff«»^erlllier hatte aaadlMSflMiFitf^ Der denat 
«eoea Pallas alBlIrlieiier der obo zw Geaete erliobeiien Aoaicbt aam*- ««d P«Uas. 
baß ireaiacH aod 4er deaifoiite Coasal Barea Soraats -^ein Maoi^ 
wd^hea TacUaedeai groaaea Tbraaea aa die SeUe aetst^),^ 
stellte aaf Agripplua's Aalasa^) deo Aatrag, den Freifeias&eaaii 
darch die Praetor -Insigafen aad elp Geldgescteafe^oa )50,00U 
Loaisd'or zu eJireo. Ja, CaraetiasScIpio IjBgle talaza, oiaa miiaae 
iliBi im Naanea des Staatea daakea, daay^ er^ 9,der Spr^sJiag vaa 
ireadlen'a KSaif ea»"' seiaeo jiraiteo Adel dem ailgeaieiaen R^stea 
biotaaaetze juid anter dea Dieaera dea Kaisers verbleibe. Bß\^ 
des warde zam {^eaebteas erbobea and Claadlas zor Geaebwi^ 
gaag Taigelegt Dieaelbe .erfolgte Jedacii ^ blasi^tiicb des Q<i^d'^ 
gesebeakea olcbl» indeai der Kaiser in der Sitzang.des 21itea 
Jaaaar erklärte 9 „za(k*ieden iBl|:der Ebre, yerblelbe Pallas Ja 
aeloea: MAertgea J»escbeidenep Ye^bUltaissea^^ — er be^ass 
eifl Vermögen Toa 3. M41L. Loalsd.1 ^ 

Hieraaf wurde da neaer Senats -^Beacblass volL aasscbwei* 8«oatii- 
(eodea Lebea gegen den Freigelassenen gefasst and In Er^ Bcschioss. 
eligegcabea. Derselbe laatete: 9M PnUaa' Najaea sagt der Ser 
oat dem Kaiser Dank, dass er sowebl selbst dessen Erwäbuang 
mtt bäebater Aaeiikenqang begleitet^ als aocb dem Seaate Clele- 
geabeit fpegaban babe» aeia WoUwelien gegen ibn za beaeogen» 
damit Pallas» dem Alle aafs Hodbste verpfliebtet zu sela bekea* 
sea, eiaea Gewinn ¥on selter einzigen Irene nnd einzigen Tbär 
Ugki^t .jM f Mlig verdiente Weise, empfange. Da Roai's Seaate 
and Volke keiae erw&iascbtere Gelegenbelt znr. Freigebigkeit 
geboten werden konnte, als wenn ibm gestattet w^, dafs ITers 
möi^eD des nneigennQtzigsten nnd trenesten Hüters der kftlserU: 
eben Sehfttze za. yergr$asern, so wollte zwar der Senat bean- < 

tragen 9 dass ibm aas dem Staats-Scbatze 15 Mill. (Sesiz.) afe* 
scbeekt' wttzden, and Je weiter seine Seele antferat ist, dergie!? 
eben zn begebren, am so inständiger den LAMdesYater bittea, ßt 
möge ibn zur Nacbgiabigkeit gegen den Wuns(:;b des Senates 
vermögen. Allein da der beste FQrst and Landesvater apf Pak; 
las' Bitte den . Tbell des Antrages, der die. Ueberweisnng y^ IS 
MiUionen ans der Staats Kasse betraf, bat zarSckgenommen 
wissen wollen, so bezeugt der Senat, dass er mit Freuden und 



1) Tac. Ann. 16,21. 2) PJin.\X\V. 18, 66,201. 
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> il#di Verdfenidt'lregbiliieii hni, Ibid* vetieii a&9ereo Ebrenerwel- 
90Dgen aad) -fliese Sttittine wegen^ seiner Trebe iiod selbes El- 
fprs znzüerkeBiieii , tlass-er Jedo^i dem WfHen deines Forsten, 
dem U) Irgend etwas' za widerstreben ^ fOr Verletzsog göttli- 
chen ReeMes hSIt, ancli bfterln gefiol-eht. Da es setilechter- 
dlngs vofi T^ntzea Ist, des Kaisers Gite, stets bereit verdiente 
l^fXnner zn leben nnd 2n belobnen, überall nnd besonders an solebea 
Orten zu verberMIcben^ woLente, denen die Sorge für sefoe Ange- 
legenheiten obliegt, hferidnrcb zar Naehabmang angeregt werden 
IcOnnen, und wo Pallas' höchst bewährte TVene and Uae^en- 
nQtzIgkelt dnreh Ihr Vorbild das Streben ' eines so ebreoVolleB 
Wetteifers hervorrnfen kann, — so'^bll die Rede des bestn 
Fürston, die er am letzten sioten Jannar la der hoben' Sltzoog 
g'ohaileti, and die Bescbltisse de^ Senates In dieser Angelegeaheft 
fn eine Erztafel eingegraben, und dieselbe an dem g^arniseUea 
Standbilde des göttlichen Jnlins anfgestellt werden/' — Bitiv 
nach kann es Niemand belVemden, dass anf dem Grabsteine des 
Freigel«nssenen, den der JQngere Pllnlns an der Strasse nach Tl- 
bbr sah , Jener Senats^'Beschlnss und die AblebnuDg der GeM- 
snmme erwähnt war*); 

i.cctioSo. zq Anfang Mal lief die 5jährfge Daner des Cenaoraul« 
"*'"'* ab, welches Clandlns (S.2t6) Im J.47 angetreten hatte. Km 
torher nahm der Kaiser eine dritte (S. 275 :t90> Leetto Seia- 
tbs vor, unter Anwendung der fiinreren' milden Form: „wer 
wegen nicht ausreichenden Tefrmögens freiwillig aas dem Sein- 
torensiande trat, wurde von ih^ ki- einer Rede belobt, wer obße 
Rücksrcht auf seine Lage in demselben blieb, als «cliaailDs wasf 
gestossen*)/' 

Rhodutfrei.- In-ähttllcher Wöse; wie im v. J. (S. 348), geschalien ancft 
Jetzt Schritte, Agrippina*s Sohn der Welt als künftigen Hcf> 
scher zu empfehlen. Wie früher mit- efoer latelnlscbea Rede, 
so trat et' Jetzt mit einer ^griechischen auf, als Plirbltter fir 
Rhodus, das Im J.'44 seine ' Freffaelt yeribren hfette. Claudhs 
gewährte dieselbe von !<enem, und von der Dankbarkelt der Ja* 
selz^ugen theHs Ihre Mflnzen mft der Inschrift: vneg rm' 
S$pä(JT(Sv; und dem Kopffe Nero's In der Gestalt des Sonnefr 

?. it. 

1) Tac Ann. 12, 53. Plin. ep. 8, 6. 7, 2a. 

2) Tac. Ann. ie,52. 
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neben HeHod Ms SelnihtfaerrtDiillboaiis' gepriesen^ • ^ 

Aacfh deiiFc^lteliftblteA am Fdcfiiisr See woMe #er juing^ EmiMürius 
FSrst ao d«r Seite üelft^r Eltern 4ieL Vw II Jahren \ra«- ^e. Lacns 
reo QDter Närctssns'' Leftnag grossailtge ArbeHfeu begonnen, das 
üVasser Ü^s See^s -abzulassi^a und der Tiber zuznfOliren. (S.I09.) 
Bald steifte ^eli aber li^raos/'dasa es nomdüfcb sei, diesen 
i^an In sefD^m ganzen Itafiinge anszaittiren, well dlie Qüilleg^- 
den Gc^endeii tal^dreli' gefttbrdet wiMen. Man* änderte di^her 
die HicbtaDg des ABznffsikänales und besebfoss, das- Wasfser deä 
See's in den Llrl9 zo lelteir. Mzn bedvrfte es eines -l*iiDnel- 
baaes von etwas tneVr als % g«ögr. Metfen* Lfinge dnreb^ das» 
tSebirge, Welches hier' theflwels(^ ans 'hartem Cfestdn bestand. 
1q elüer HIHie ton 10—15 nnd einer* Breite - von ^9 Fnss wnrde 
derselbe ihells iGiorchPels gehaoen, thells dnroh eineTfaonscbIcbt 
geffihrt:3tii;000iMettschea waren llJabreinnfinterbroohen dabei 
bescbiftf^i Ausserdem mnsste, am das Walser, welehes sieh 
im Innern des Berges samiäMte> nnd die losgebroeheinen Schält- 
masseh tn die Höhe ztt schaffen^ nnd am den' Arbeftein Licht, Ln'n 
iradttäam zn gewähren «tne grosse Menge senkrechter (32>' dhd 
schräger (5) Schachte angefegt werden« Ble^Werk, dessen 6r«ls- 
artigkeit, naijb dem Urfh^flelhes Zeitgenossen, nur wer es ige- 
sehen hat, fassen, aber ftfhies Menschen Mnad schiMern- kahof^ 
war jetzt beendigt; b^tnor man aber den letzten >Bnrehslich voiK^ 
zog, sollten die Flnthen des See's der Schah|ilälz dicht eln^s 
Schein-, softcTern eines wHIcIicheii See-Gefechtes wei-den. Vier- 
ondzwanzlg lyiret- nüd Viermderer, dazn eine AnfifhbF kleinerer 
Schiffe — es waren im Cfänzen lOü; -^ wMen herb^igedChafR, 
mft 19,00U znm Tode Vernrthetlten bemannt nnd besümniri als 
Stcilische nnd Rhddlsche Flotte gegen einander zn kämpfen. 
Ring^omher än^^den fiestadefn de» See's lag^ 4Tös^d , anf den- 
selben ii^'ärclti h91zä*ne^l^^wehren errichtet ^nd ihft schwerem 
Gesehatze versehen,- nnd hinter ihnen stand F^nssvolk' oäd ^i^ite- 
rei der Garde, 'nid ein Entwefohen der StMteoäeh zn vefrhin- 
dero. Dief tJl^r des Sees tnid die amphUhe'atrailsch ahsleigend^n 
Hügel nnd Höhen des Gebirges nahm eine zahllose Menschen- 
menge Mn» — nnter Ihr der ttRere Püalns, -^ welche SchanUst 
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oApr RBckslebt auf deo JLalaer aii^ ili^D Mtef^seiieft Städten 
and selb^l «na der Hanpttotadt Iiieflipr gefiilin Imtte. Claidtas 
Qod Nere aad DebeA.itiae« JkgrifiiiiQay.alle drei mit dem IiBpera- 
tor-MaBtcl» l4etziere mit einem, ans reioem Golde fewetitea anr 
gethao» iiberjiabmen dea Var^siUi. Aisbaid ; taocbte ein silberaer 
TritoQ aus der Mitte, deß See*8 bervor aad gab mit einer Mo- 
scliel das Zeidien> dea Kampf za begiaoea. Die ScliiiTe steilteo 
sieb einzeia dem Sitae des Kaisers gegeniiber. aof, mü die Maa»- 
ßcbaftea erbobeo den Raf: ^»Sei gegräsf^t^ Im[)erator ! die demTade 
Geweibtea grossen Dicbl'^ Ciaadios erwiderte: «^Seid gegriast!'' 
aad wie auf eioeo Zaaberscblag stocictea alle weitierea Vo^ll^ 
reitoogen zam Kamprev Die UagliicklicbeB deuteten den Kaiser- 
gmss als Zeichen der Begnadigaog and weigerten sicli zn feeih 
tea. Stamm vor Scbreck, scbwaplcte Claadioa langet ob er die 
Widerspenstigen niebt sämmtlicb mit Feoer and Scb werft i^entidk- 
ften solle; lendlicli sprang, er von selbem Sitze anf, ranate üi 
seiner bastigen nnd nnsicbern Weise (S. 76) nm den ganzea See 
bemm. nnd yerpoebte die Z^dernden tbeiis darcb Drobaagei, 
tbeiis dnrcb Zureden», die- Scblacbt zn beginaen. Sie strittea 
„i^ii dem Mutbe braver Jliänaer''; nacbdem Viele gefallen Vi- 
ren, gab der Kaiser da3 Zeichen der Goade für die Ueberleba- 
dea. Dana ward der Dordisticb vollzaigett. Aliein der Abzogs- 
Tnnnel war oach Tacitus nicbt tief genug angelegt, da er kaim 
bis 2ur mittleren Tief^desSee's relcbte, und mag diese Angabe aacb 
übertriebep seia» 90 erfolgte docb der Abflnss des Wassers aidit 
io der gewünj»cbten Weise. So wurden weitere Arbeiten, oAer 
deren Besebaffeobeit wir freilieb nicbt anlerricbteft sind» Rotb- 
wendig, und. an ibre Vollendoag knüpften sieb im f. J. aew 
, Festlieljkeiten 1). 
wiMeriei. Am Iten Augnst d. i. fand die feierliche. J^ölTkiong der bel- 
tungco. den grossen Wasserleitungen , Aqua Claudia nnd Anio aon, 
St#tt» welcbe CaUgala im J. 3S begonnen, nnd deren Welterflüi- 
raag Clandina.im J. 47 (S. i7S) in AiHi^riir genommen batte. 

Die J^rstere nal^m 45 Millien (9 deutsebe H.) von Born, 300 
röm^ Seturitte links .von der späteren Via SnblaGensia ibrei 
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I) Ptin. XXXVL 15,24, IM. XKXIH. 3, 19,03. Säet. Cland. la 21. 
Tac. Ann. 12, ö6f. Die 60, 11.33. Krämer: der Fncioei^Sef. 
Horea Bd. 8 Heft 11 and 12. Hirt Gesch. der Bank. 2 S. 322f. 



Antoog lUMl Ähnle dl» VnMun^ Marter OoeHeti detFoM.meni«* 

Jeus vDd €arlliifl, * oaeli der> ttMpialwiti UH Uiztei« begati 

am 6-2tai MeUeiistehie, it&d fttMe das Wasaer ides> AaM^liupci 

iacb üom ^.)« ¥oa dar Gi^ssarllgkeit. beider Baataa. kaoa Der- 

Jeaiga, .dam ihre.aaseliJdieban Reste zn &eliaaei& BiGbt vecgäaai 

ist,, aaa dea . Beflobtea ^der Altea sieb aar ala aehwaebas BM 

eotwcrfea» • Piloias gestellt» aar dam gaazaJB Erdkreise Ter-i 

diene Niebts grössere Bewonderaog, als Jenes Werk^ welebfis 

man mil Aifwaad Ton* 3V« MIIL Loaiad« Tollend^ ^. .dessea . ii 

Baa es oBttiig macbte, Tbäier anezaKUen^ aad- Berge an darein '^ 

e^rabea, nad mittelst deasea 4as Wasser» aacbden ea wette A^iua ciaa- 

Streckea ^rebströait , za saJcber flftbe empergeiiobeii wn^de« ^^"* 

dass es aüaiaitllcbe Bigel Roui's veisorgte, aad s» Bberreiob 

flo88> daas es neben den. öfTeatbeboi Bedarf Bilder» Fisebtelehfl^ 

firäbea, Bäaaer» «ärtea, Vorstädte aad VfUea speiste«). Speft 

eiellere-ABfabea aaden sieb bei Froatli», za deaara Zelt fibit-« 

I geos die «räpriogltebe Aolagie niABcbe Veräulenngea erCabrea 

I hatte. NsKii Ibm begann die Aaaa Claadia am.38ten Mettea-« 

ttdae» nabai za tturea beldea arspclagUebea Qaellen idea Fwtt 

i ilbadtbos^ aod ..den Foas Aagnstae aafr «welcbe beide zagMeb 

mit der Marela-Lettiag Ja Yerbladoog standen» oad deren erste- 

rer vortrenilcbes Wasser batte. Die Länge Ibres Laiifes betrag : , ^ 

4(> MilL, ood 406 Passna; davon ging sie 10 M. J76 P, aber ^ ^ 

I Erde. Von der letzteren Strecke bestanden 9 M. 609 P. ans. Bo^, 

i i;ea von Tafstela, nnd 609 P, aas einer Sabstractio riyomfli. ^ 

j Das Weisser dpr Aalo no?a-Leltqog wurde vor dein Eintritt la ^'^^^ ''^^*- 

I dieselbe in einem eigenen B^älter von . seinen lebuilgen Be?. 

standtbeilen gereinigt, war aber bei Bogen wel,ter dennoob tfübe. 

wenn ejs nac^ Rem kanu Mit derselbe vereinigter si/cb. der 

Rivas Hercnlaneps^ ein sebr klarer Bacb, deram 38ten flieUenr, 

steioe, gogenöber den QaeMen der Aqoa Claadia entsprang, abeir 

naeb dem Einströmen an Gttte verlor. Die Länge dieser Lehmig 

betrog 58 M« 700 P,, nnd davon oabmen Kqnstbanten> aber ^ef, 

Erde» Bogen <daraater einige bis zar Höbe von 109 Fpss) nni 

Sttbstraetlonen 9 M, 400 P. ein. Vor der Stadt worde das WÜ^ 

ser beider Leltongen In bedeckten Basslos einer. neaenReinIgiing 



1) B^ 4ii.404. Frontio. d« aqnaed. 13. 7« 

2) Plin. XXXVL 15, 24» 122 f. 
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oAtoneofeB oi^dfion dtreh inicbwerke in ItüHeif elefeoe B^ 
f eD g^filiirt, In denen ea sfehoifi etnander TernlMlite. Diese 
Itogen ettiMgten hinter den Gärten des Pallas am EsqailiBF, nad 
dart bepinn die Verthelfnog darch -Rfilire»^). -^ Zar Atfslclit 
Iber beide Leitnagea'nnd zn den nöllil^n DleasUelslaBgen wurde 
Aas bisberige Personal der Wasser^^Beanten nm ^aien kaiserllcbea 
Fretgelassenen ala Procnrator nnd «toe Familie Caesarte nfvm 46Ü 
Mitgliedern yermehrt^). 
Miiiinir«Ui. Vom toten Decenber d. J. besitzen wir eine TOn 7 Zeuges 
i"^^^ begianbtgte Abscbrid «iaer Urkunde über die ehreaVoIle Enüas- 
: ' sang (mi^to bonesta) einer Anzabl Trierarchen aad Rade- 
rer, Welehe bialier anf der seit Angvstos zn Miseaiini sts^ch 
lilrteD, Jetzt vom kaiserlieben Freigelassenen TL Jnüaa Optatns 
befokllgtea Flatten-Abtheltang gedient halten. Dieseibea wnides 
mirdem Connnblam nnd rOr sich ond ibneMadhkoauBen mit der 
€lvität hewidmet. Diese Absebrift ist flir den „Gemeinen'' Spar- 
tlcas^ Dinzenas' Sobn^ Dlpscortas Bessas angeferilgl, iiiid da sie 
iüiStaMae gernnden wurd^,-darf man vielleicht anntdimen, dass 
derselbe nad mit * ibm andere jKrieger in }ener Stadt angesiedell 
warden« Auch in VeHtrae nnd wahrscheinlieh auch za Ne^ 
hatten imter Clandfns V^teranen-Nlederiässaagen Statt 3). 

ClandiM . Gegen Ende d. J. verfiel Clandins, der sich sonst Im spa- 
^*^*"'^* teren Leben einer festen Gesundheit erfreute, In eine Krankbeft: 
ein Magenleiden verursachte ihm so heftige Schmerzen, dass er 
selbst sagte, er liabe daran gedacht, sich den Tod za geben. 
* ' JÜgrtpplna wnsste auch dies Ereignis^ zu Gansien ihres Sotoes 
auszubeuten: Nero erschfen im Senate und gelobtcf Circnd-S^VeVe 
rtr die Genesung de* Vaters*): 
Syrien. ' ' Det Legat Syrich's hsttc über die Hindef^wi^hen Jaden 
nnd Sdmarftern' (6JJJ51) an dten Kaiser berichtet, und iirar von 
Diesem beauftragt, attch die Pröcdratoren, Cumanus uitd FelU, 
zur Verantworfuag zu ziehen. Er h^gab sich, etwa'za Anfanf 
d.i., nach Sämarla,"^ Bei den Verhandlungen trat dieScboldder 
«ttbatiter zwar -klar zu tage, alleltf ümmidlus vi^ard ohne Zwei- 
fel dufch Rffckslcht' auf Felix gehindert, die Gegenpartei fSr 
aeÜiddlöS' zu erklSfcri: Er setWe die Eotsdieldnng von Neuem 

1) Frontin. d. »q. 13f. 18ff. 3) B.4ii.405.Suet. Aug.49. Tac. Ann. 

2) ib. 105. 116. 4,5,Zünipt comm.ep.p.383f. 

4) Säet. t)lai]d.3r.ZonBr. 11,11. 



ans, lieg«!»' sieK tiidl Caesars, wo die vob CililaiHtgeiniteflV^ 
oommeoen (S. 338) Rnbestörer sieb befaodeD/ md lle;».aif^8ellMi 
bforlclileft; Dana vi'urdea <lie ParteieDaaoli'i^ydda aar Seif lass- .^t- 
verhao^alig Oescbledea/.: ood was liier gescbali, luiiui oma stit- 
areo» IB welcBer W^Se aiaa damals Recbt aad GereebUgkeil 
tiandbable. Obae 2weifle4 wauMi die Gewalttbüigkettea iim 
den SamärüeTii aosgegangea, ileaBoehr Itesar ümmldkis.dlerJiitfeaf 
seloe Abdeffang h^irt (übleo: aaf Deniuielalioa eioes Samartteia 
warile eib aofesebener Jade, DwIob» bebst Aaderea a1&.Ralie>^ 
storer^blogerioMet; and dte Hobenprtesler JMiaiban oad Ana* 
ofas, des Letzteren Sobia«, der Stratege Aaaa, nad ^lalfe Aadece 
gebmiteii daeb* Rom gescblekt, sieb dort tot dem Ixalaer zu 
verafitworten. Yim den beiden PFocaratoren, die elgeaeo Qtff 
wlnnes halber dfeUarobenboter deaProvlDtlatoo geallbrl tattettj. v 
naliBi >der Legat den Freigelassenen, om diB vor Aoklagje z« 
sicbera, ebne Weiteres onter die Richter aitf, oad gab s^a« 
ßDtseHeldung dabin ab, dass Cnmäans, der Tribno ßater and . 
die Händler der Jnden aad der Saaiarlter oacb itom. geacAiekt 
and dort vom Kaiser gerfcblet i^^rdea aeliteD. . 

Ais die Partelen ia -Rom eiutrafenv waren 4ie ^^Frelgeiaa»^ ciaudiu»' 
nen niHi Fennde des/ Käisers^^ d. b. P41taa «nd sein Anbal« Mr ^^^^^^' 
die Samariteri als Peifi? Uatertifaoea) günstig gesummt. • Aocb ^ * 
Cumattos wosste s\th ibr Wobiwollea zo crwerbeD, .afld/.«i 
scbien, als ob die Joden ailelnrzar Bestraftag* gezogen werde» 
würden. Da gelang «»;deffl jongen Agrfppa^ sdaen'Cyattbeosgiuioa^ 
gen ^e Fürapraobe 4erlCaisei^in zn gewimieff, and Ajgrlppiim ibercf^ 
dcte Clandias y die Samariter als ürbeber der Uarabtii flieht no^ 
^.^raftzb lassen. So aei deaa des Kaisers £i^heldoiig iJ» 
Gnnsten d«r Jaden^ ans: Comabos wnrde verbanat, der .Tribaa 
Ceier nacb Jernsaletn tzariickgfesobiekt «ad tlört hi|igariqbtet,ioail 
dfe in Rom anwesenden vornebmstea Samariter^ drei an der ZabV 
gelödtet ' 

•Dieses Urtbeil worfle etwa g^gea ßade d. J. gefällt. Um Pali Felix snk. 
las, der bierdorcb offienbar.iverietzt war, zn:vei»libflei^:riißbtelei^' *'°'^^*'^' 
der Hobeprlester Jonatban an den Kaiser die Bitte, Felix za 
seiner bislierigen SIellpng die YerM'altang Jpdaea'« an übertra* 
gen, waa denn ancb gewiüirt ward*. 

Ummidins war von Lydda oacb . Jeras^iev gegangan,, om Ummid. in 
sieb von dem Zustande der Stadt zn fiberaengeb: er tinfi^die^^'^"**^*''^* 
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Blawoiaier la rahlfer Feier des FasMli l$e§ritSH uiä kebik 
■mH AHtecliia zaiücki)* 
CiUeien. Bald nacbber aiaGhten die Verliättiilsse Cilieieo's sehe Eii- 
miflclraof ootäwendlg. IKiri waren die StSmme der Cittie an 
dem Bfaneolaade ooter Troxobares* ABfobraofl^ in die G^ 
Irtrge eingedmogeo^ weiche über dem Meere aofsteigeo. Va 
itor ans hatten sie die Bewohner der Kttste and der SUdte wie- 
derholt überfailen , Kanfleote and Seeflihrer gep4iindert nnd s^ 
mordet, nnd belagerten Jetzt die Stadt Anemorinm. UomiUiis 
sandte eine Reiter*Abthellnqg nnter Cnrtiis Severas gegefl sie 
ans, allein diese vermochte in dem gebirgif eo Lande nicbts iv^ 
zurichten. Dagegen gewann Antioebüs, König von Conoutfeit 
nd Herr dieser Gegenden (S. 175), die Masse der CliUe duck 
Scbmeicbeleien, brachte Troxobores dnrch Yerrath in itkt^ 
walt, Hess ihn nebst einigen anderen USüptUngen hiariebteo ^ 
stellte die Rnhe durch Milde wieder ber^)* 
Armem en. Yeiiiinthlich in d. J. wnrde Caeüos PoUio ^S352r.) ans Ar- 
menien Migerafen, nnd Laeliaans, bisher Praefectns Ylgilm.v 
seiner Stelle dortbin gesandt. Dieser Wediael war fSr die Wak* 
mag voll Roffl's Interessen ohne Gewinn, da der Jieoe Pnefir- 
tns seinen Vorgänger an Geldgier noch übertraf. — Naeii^ 
zng^ der Paither (& 354) machte sieh Rhadamlstns von NaeB 
zum Herrff des Landes, aber die Härte, mit der er Alle strafte, 
die sieh dea Parthern angeschlossen hatten, oder deren ^^^ 
er muchtete, rief einen allgemeinen Anfstaad wider ibo ^tnv. 
Schon hatte dl^ erbitterte Menge den Palast nmringt, <^ ^ 
Zenobu. slch mit «einer schwangeren Gemahlin Zenobia zu Bosse ^ 
nd daTon a^Hrengte. Bald kosate seine fiegleltertn die n^ 
fortgesetzte FhMht nicht mehr ertragen; wieder uod wieder )m( 
sieden Gatten, er müge ite* den Tod geben nnd sie so ror fldintt' 
lieber Gefangenschaft bewahren, und Rhadamistos, QbervW 
bald von Bewnndemng nnd ieidenschaftlicber Liebe, bal^ ^ 
Furcht, sie ia eines AJideren Hände faliea zn sehen, stiessilif 
Mtdtzt-das Schwert in die Bmst nnd flbergab Ihren W^ 



JU 



1) Jo«ep1i. B. J. II. 13, 6 f. Anc<t. XX. 6, 2 f. 8, 5. Tae. Am* 13.^ 
Vgl. meine S. 28 erwähnte AbhbiHllang in d. Theol. Sind. «"^ 
KriClkM858 Heft t S.3S1;lll 

B) Tac/Anii.'-]8,6&. .. . : 
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Ftatben des Arnes. Wlbrend er dei» wetter naeb iberlen 
eMte, gewaMen Hirten ZeaeMa's KSrper «if dem Huw, iof ea 
ste aa'a Land, verbanden ind lietlten llire Winde nnd fürten 
sie nach Artaiata. Von dort bracbte man das 1[Vnlf Hebe Wetb 
ZV TIrldates» der sie mit allen Anszelchannfen Ibres Standes anf* 

YoB Antioebla ans trat Panlns zn AnfUn^e d. >. seine Ste ^»nim»' at« 
Mfsslonsrelse an. Dieselbe fOhrte ibn naeb Oalatlen nnd piury«^^*'^*'^« 
glen; In den Gemelndea daselbst braebte er Temntblleb den 
grilssten Thell des Sommers an^ nnd tmf fe^en Ende d* J. In 
Epbesas ein, welcbes er scbon Im v. J. berUbrt, nnd wo Aqnlla 
irt Pilscilla seitdem fOr das Cbristentbnm gewirkt battcn: 
(S.d54.) VoB Ibnen war Apollos, ein Alezandrlalscber Jede 
DodMsber Jobannes-Jlnfer, mit dem EYMgeMnm bekannt ge« 
Hiebt «od dann anf selaen Wnaseb mit Empfeblnnf s-Briefen an 
die Gemeinden Aebaja's verseben worden. Als Panlas nnn nach 
Epbeans kam, traf er mit 12MMDaem zosammen, die glelebfMIs 
Anb&ager des Tinfers waren» nntermles sie Im Cbristentbnm» 
taufte sie nnd wandte sieb dann 3 Monate iMf mit seiner Pre-« 
äigt aa die Jnden» denen er schon falber flüebtig bekamt ve^ 
worden war*). « 

In Britannien setzten die Silures (S. 355) den kleinen Krieg RriiHunicn. 
mft GI9ck fort Sie scbnltteu 2 Geborten Römlscber Httlfstnip* 
pen ab, welcbe die Habsnebt ihrer Bereblsbaber za einem nn- 
vorsiebtIfeB Ranbznge veranlasst hatte, vertbeilten Gefbngene 
Qod Beute an andere StXmme nnd gewannen diese, mit Umeul 
cemelBsame Saebe zn machen. In Folge dieser anfteibeBdett 
Kampfe starb Ostorias Scopnla, nnd A.DIdias Gallns(S. 259.327), 
,,ein Mann, reteb an Jahren wie an Ehren ^, wnrde zn seinem 
Nachfolger bestellt Eilends begab er sich anf seinen Posten, 
allein noch vor setner Ankonft Hess sieb Manllns Yalooa mit 
seiner Legion von den Silarem schlagen, nnd dieser Sieg er« 
bahete das Selbstvertranen derBritten in dem Grade, dass Didins 
ihnen iB Person entgegenrttcken nnd sie znrücktreiben mnsste. 
Wäbrend seiner 5J. Yerwaltnng stellte sich der Legat nicht so- 
wobl die Ansdebnnng &e8 Gebietes als die Organisijwng des Ms* 
her Eroberten znr Hanptanfgabe. Deashalb nurdea. anr wenig 



1) Diu 61,6. Tac. Ann. 12, öl. 2) Act Ap. I»,2S«-4I^ 14. 



366 . oniTTsa aucq. -clauo^o^' rboibrui«? B0(i,2i«,ii. 53 N.CU. 

neie feste Plätae «Of eiiegt» «9Dd«ni vlelmelir aarch BüBdnisse 
Bit eiii]icliirifle]iea> F8c3tea? det R^nMistniiig des Landes Torg^ 
arbeitet^ Schon • vorher yf&teB Cofidiniiios «od VenoiHis za Roi 
In eln¥asitt!lon*TerhSlittlns getreten/ and Innere Zerwfirfniss^ die 
jelzi im Aelcbe des Letzteren eintraten, führten asoeiner directei 
ElnmischnDg der Römer, 
iniiere ., v^DHtiaa'OeiBahliii, die Bfffanter-FfirattoC-artiwaudiia» hatte 

^H«g«. ^^ bald nach Caraotaens^ Au8Hereniagr(S. 337) mit HiremGat 
ten ih^worfeoy dessen Brüde? QBd Veni'audtß getödlet and dar- 
anfaeinea Wadreatrüger ye1locatn3 Band- nnd Krone gegebei. 
Seitdem, rief der kriegserfahrene Venntins die BriUen im 
Kampfe gegeo das herrische W«tb and gegen Rom auf; eia 
Tfedl der Brtganter schloss sich ihm an« uod Römische Coboh 
tea nnd eine Legion anter Caeslns Naslca • mosstet in Cartls- 
mandtta's Sebntse In das Briganteriand eInrOeiteD. Es kmn u 
einem heftigen Kampfe, dessen Ansgang AoAiogs sdiwanlKeMl, 
zaietzt glMdclIcU fit die Römer war ^). Vermothüch nannte sicli 
ciaiiii.iiin:.Clandlns in Folge dessen Imp. XXVUynndda vir wissen, dass 

icxvii. er am Iten A^^st nnd am lOteuDeeember diesen Titel fSbrte^sv 
Uiast sieh hiernach der Jnli als die Zelt des erwähnten Gereck- 
tes annehmen. 



Am Itctn Janaar d. J. 

1806 nvH. £« 53 n. Cb. G. 
Die Cos«, traten D. Janins Sllanns Toranatos und Q. Haterias Autooinos das 
Consnlat au. Der li;rstere war ein Broder Aes im J. 4S ge- 
st8rzten,l£aiaecllehßn Eidams (S. 30.?) und rühmte sich voiuiuV- 
terlicher Seite Atr geraden Abstammaog von Aiigostns^;. Rate- 
rfeis stammte;. ans einer. alten Senatoren* Familie. Sein Gross- 
vtter <}olntaSwMile sieh nnter Aognstns dorch. ansserordentliche 
Kedoergab0, anwJe anter Tiberias darch niedrige Sclimeic^eiei 
hervorgethan : er war Gonsnl gewesen, nod, gegen 90 Jahre aJt, 
im< J. '26 gestorjken^). Aas der Ehe mit VIpsania, 41er Tocbter 
Agrlppa's.aod der .jüngeren Mareeila, binterj^ess er einen SabSi 



.*».v 



i) Tue. ahlil 12, 40. Ifiat. 3, 45. Agr. 14. Tgl. Ann. 14, 29. 
2) Tac Anit. r2,G8. I&, h&. Dio62jd7. Beil, LH. 
8) Sen.ezc.contr.4p.4l4. Tac. Ann. 1, 13. 2,33. 8,57. 4,61. Eocek 
ChroBtlLp. 157; 
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Oedttn») w«iciier DU J. W das TrHioiMit bektoMele^ ^ Jahre 
später wcfeD seiner Yerw.aadtsieban mii- Germaolcos hak' ^h 
Bewerbna^ mn die Praeter beg&BBtigl oAd in X 22 Coasal wardOi 
Als solcher batte er , wie er aberliaapt bcniht war, aieb bei el^renef 
sitllicber VerworfenbeU dorch niebtsvardiKe AniciageB 4ie Sonst 
des Kaisers zo erbalten^ vaminthHeh weseatllcbea Tbeil as 4eii 
S. 22i erwäbBten Senats-Bescbloase bei Uvia's Eriuraninag ^)« 
Sollte Erirebeobeii des Vaters bad Grossraters tmfeii .aassf» 
der Vem^andtselialt mit Agrippfna Jetzt weseotlicb daan bat, 
dass Q. Hatertaa Aaloataias, obwobi er im RaH^ eines Viersekwe»? 
ders und Erbscbleiebers stand, äEom Coasolate erbobeo wdie^); 

Glandlas war zwar Yon seiner KranlEbdt (S. 36*2) i^eaesenj Agri|>|>iuji. 
ilodi itonaie man sieb kann yerbeblen, dass seine Tage gezibH 
seien. Um so melir eilte Äfrippina, Ibrem Sobne den Thn» 
zn sicbern. Nero war im letzten Deeember in das 16te Lebens»« 
jabr fetreCen, seine Verlobte, Octaria, zäblte etwa 12 Jabre< 
In diesem Alter batte Af rlppina selbst (8. a02) alcb Tennlbift: 
wessbalb sollte sie also die Heiratb ibres Sobnea noch langer 
yerscbieben? 

Wieder mnsste der jnnge First als Redner md Sehntzherr iünm. 
Ton Bedringten sich zeigen. Iliam, der Motter Rom's, ward 
diesmal sein mächtiges Fürwort zo Thell. In griechischer Rede 
ging er anf die Urgeschichte des Reiches nnd Aeneas, dea Ahn- 
herrn des JnUschen Gesclilechtes, znrOcIc, in# stellte den An- 
trag, Iliom TOB allea Staatslasten flrel zn erklaren. Clandins 
gewährte setnen Wonach and Hess während der Verhandlang 
als geachichttiches DocBneat ein griechisches Schreiben ▼erJe«* 
sen, das Rom-s Senat nnd Volk einstmals an den König Sdea« 
cas gerichtet halte, ad in welchem Diesem aar dann üreand« 
scba/t nnd Bindailss Tersprochea war, wenn er die Ilienser, « 
Rom'a Blataverwandt«, Yoa allen Lastea befreie')« 

Nicht lange nachher ward Nero'a and OctaTia's Vermähhag Nero heir«- 
Yollzogen, - ,Am3b hierdarrt aollte aiclr Jcaor als Jf aan aH» '*"*' .^'^*' 
gen l'* — Bann feierte der Thronrolger die Spiele, die er Jingat 



1) Tüc Aoo. U77. 2,51. 3,52.^9. 6,4. Di# Cmm. Vers. 6T« 

2) Tac. Aiw. 12, ft«. 13^34^ Scn. d. beaef. 6» 36, 4. Phlc^o. mir, 7. 
Beil. I. 

3) Soel. a&ad.ns. Ker.7. Tac*Ana.l2,M« 
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für des VaMrs fienesniif relobt hatte» ^ WettreoMV nod nier* 
kateeöy — mit grossartlffer Praebt, Uüi erlaogte ffir Apamet 
Clbotos (S. 180), das dorch eta Erdbeben aerstdrt war, eiaeDEr 
lass der Abgabea aof ö Jalire ^h 
AKrippiiM Seitdem zeigte sich Afrlpptoa Immer aoyerlioUeBer ab 
Herrsehe- g^fjg^l^Q . 5^ SffeBtUclieBVerbaHdlaBgeD, wie bei Aadleoieo 
' "* fk^mder Oeaandten aabm sie an der Seite des Kaisers Platz, aad 
aar der Itastead, dass sleaebea, aicbt aar dem Amtssltie 
sass, bekondete, dass sie die Herrschaft der Welt aocli nicht 
Feuer»- mit ihm thclle. Aieh als elae heftige Fecersbraast damals Ib 
bnmsi. stadttlieYI Aemlliana wlltbete, bei der, wie es sbhelat, der Tem- 
pel der FelJcItas mit der Vemis*Statae des Praxiteles, und der 
ton Pabros Pletor Im J. 450 (304) gemalte Salos-Tempel iiater- 
gingen, b^ab sieh Agrlpplna mit Ihrem Gemable auf den Sebai- 
platz der Zerstöroag. — Uebrigeas vermochte mad lange nlciit, 
des Feuers Herr za werden: Claudias blieb 2 Nächte Ijd 
Dfrlbltorlnm auf dem MarsfeJde , aad Hess, du die Soldaten oad 
kalserilchen Dteastfeute (FatiMlae S. 362) ermatteten, die Plete 
nrbana ans allen Quartieren zu sieb rufen und forderte sie, ob- 
ter Hlaiftrels auf dte ror Ihm hingestellten Geldkisten, dareh üs 
Versprechen einer angemessenen Belohnung zur Hnlfslelst«! 
auf«). 
Agri|i|uiia'8 Dennoch fehlte immer hoch viel, um Agripplna aie Reidis- 
SieiLung. naehfolge lhi*es Sohnes als gesichert zu verbürgen. Das zeigte 
sich bei Gelegenheit der Verartheihing des reichen T. Slatflius 
T. Staiii. Tauras. (8.^249.) Derselbe war nack seinem Cftasmate m/t der 
'raiHiisf. Ver^i'aliaag Aft'lca's betraut gewesen und jetzt von dertnndL- 
gelödtrt. Agrlpplna begehrte nach dem Besitze Seiner priicktl» 
gen Garten, und iesehloss dessttatt» Ihn zu verdetbea; M. Tsp 
qnitlus Prisous, Legat des Proconsurs, ward gewonnen, Klage 
gegen Ihn zu erheben. Dieselbe lautete auf Erpressoagen bi4 
' hanplsäeblich auf magfsekei^ Treiben; Stetiüas «gab sich selbst 
' dea Tai, bevor iler Spmck des Senates erfelgte, and Dieser 
setzte. trotz Agripplaa's Gegeabemtthungen beim Kaiser 4le Am- 
stossung des Anklägers ans seiner Mitte durch'). 

1) Zonar. 11,11. 8n<it Claoil. 27. Ner.t. Tue Ann. 12,68. 

2) Dio60,3S. Zonar. 11,11. Suet. Claud. 18. Pliii.XXXIV.S, 19,S9 
XXXV. 4, 7, 19. 

3) Tac Ann. 12, 59. ü^ckhl 2.|>. 402. 
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Dieser- Wtderspineli des sonst so wtlirMbrtgeii Senates nni 
die selbststXndlge Entsebeldnngr des sonst von seiner CremahHft 
stets abbinfffen Fürsten zeigten dentllcb, dass ein anderer Ein- 
fioss den Agripplna's 211 überwiegen begann. OlTenbar ging der- 
selbe Ton Einem der Frelgf^lassenen ans, nnd wie es nicbt zwei^ 
felbaft sein Iconnte, dass, es sieb am BrItamitcaS' Eiliebang g&- 
gen die Ansprücbe Nero*s bandelte > so wenig verkannte Agrip« 
pfna» das Ibf bisberiger^) Verbündeter Narclssns der gebelme 
Gegner Ibrer Pläne sei. Bald fand sieb Gelegenbeit, Clandias 
mit Anscbnldlgnngen wider ihn za bestbrmen. 

IHe weiteren Arbeiten am Fodner-Tonnel (S. 300) waren Lac^v 
beendigt, nnd an die Erdffbnng des Werkes scblossen sieb nene ^'^^^''"s- 
FestllebkiMten; Brücken waren In detf See blnein gebant; aaf 
denselben ward ein Gladiatoren-Gefecbt abgebaiten, nnd über 
der Stelle des Dnrchstlcbes war ein Mabl für den Kaiser ange- 
rlebtet. Alles ^ng glückllcb von Statten , bis nach Beendtgnog 
des Kampfes der Dnrebsticb erfolgte. Da ergoss sich das Was- 
ser des See's mit nnerwarteter HefHgkeit In die OeÜtanog nnd 
riss die Felsdecke znnüebst über derselben mit ^Ich fort, so 
dass man die Erscbüttemng weithin verspürte, nnd das Kra- 
eben nnd Getüse Alle mit Schreck nnd Entsetzen erfdlUe. Wie- 
wohl keine ernstliche Gefahr drobete, nnd der Zweck des Unter^ 
nebmens, dte Trockenlegoog^) des Seegmndes, erreicht war, so 
sochte Agrippina doch des Kaisers angenblicklfcbe Bestürzung 
xom Verderben ihres Fetades ansznbenten. Sie beschaldigte NarciMas. 
Nardssns^ er habe die Bangelder noterscblagen nnd Jenen Ein* n. Agripp. 
stvrz veranlasst, nm hierdnrch einer Untersnchnng zn entgehen. 
Docb 80 ängstlich Clandlns sonst war, nnd so leicht er sich zur 
Bestrafung eloeo • angeblichen Vergehens treiben Hess: diesmal 
verbauten Agi^iptnars Worte wirkungslos. Wir dürfen kanm 
zweffelsy er talte erkannt, was seinem eigenen IBohne von Sei- 
ten der Stieftnntter bevorstand, nnd erwartete, wie einst ahtef» 
CaHgnla, stMl in sich gekehrt die Zelt, w6 er ^le geheimen Ge- " 
danken seines inneren der Welt erscfaliessen Mkine. In sotebeni 
Sinne wirkte Narcissos anf den Gebieter: er enti'otite vdr des«^ 
sen Blicken ein Gemälde von Agripplna's Herrschsncht, Entwür- 
fen nnd Hoffbangen ^ nnd wenn die SteUaog tier Kaiserin, anch 



l) Zonar. tl, 10. 2)«x 1 1 ecaTit ftieron^rm.li. Orcll n^ l\ie. Affn.12,66. 
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äiisserilcli dieselbe, wie vorber» Mleb, so hoüe der Freigelassene 
decli sicber, Ibr Messa1iiia*s Loos za berelteo i)« Za dem Ende 
siielite er BritaDnfcns an sieb zu fesseln ; „ein Sttrnsebaiier** warik 
fiber die Znknoft des Knaben befragt, and obwobi dessen Sprad 
seinem Splelgeführten Titas den Tbroa verbless, ibm selbst Jede 
Anssicbt aaf denselben versagte*), so anterliessNarcissasNicbts; 
am Claadins' Liebe za seinem Sobne za beleben, damit er Id Letz- 
terem wenigstens ein bfilfireicbes Werkzeng znm Starze der Fein- 
dla besitze. 

sctum üb. Von anderweitigea Ereigalssen d. J. ist dn SenalaseonsnI- 

^^P^^^***' tam za erwäbnen, welches aaf Claadias' Waaseb dieAppellattoi 

*Taa den richterlicben Erkenntnissen der kalserlleben Praearato- 

rea an andere Beamte, oder aa den Kaiser selbst fttr anatatthaA 

erklärte ^). 

Julias Der Rhetor Jnllos Galliens (Janios Gallio S. 318) fand darcb eise 

Gniiicn» t-plWzliche Zornesaafwallaag des Forsten seiaea Tod. Eine Rede, 
welche er vor Claadias hielt, erbitterte deasdbea so, dass ef 
Befehl gab, ihn in die nahe Tiber zn werfen. Das Andeakeii 
dieser Gewaltthat warde durch ein Witzwort des berühmln 
Rechtsanwaltes Ca. Domitias Afer (S. 327) der Nacbwelt er- 
halten. Es bat ihn nämlich Jemand, dessen Sacbwall tti 
der Gemordete gewesen, seiaeu Process zn fiberaebmeo, onil 
seine Antwort: „Wer bat dfr gesagt, dass ich besser schwim- 
me als Jener?'' erregte allgemeiaes Aafsehen^). 
Jndaea. Zam Statthalter Jadaea's wnrde aaf Joaafliaa's Bitte ( 363) 

Fellz bestellt, der bisher Samaria verwaltet hatten Wol gkldh 
zeitig gab Claadias — das 12te Jahr seiaer Regieraac war 
schoa vollendet, also aach dem 24ten Januar d. J. — dem ]af- 
gen Agrippa statt seines bisberigen Fttrsteathams C^aicls die 
Tetrardiie des Pblilppas, d. h. Bataaaea, Traebooltfs and Gav- 
laaltis, aad die Herrscbaflea des Lysaaftas (Abtteae) aod Yans 
za Lebea, 

Agripp«. Agrippa verliess Rom oad trat die Regierong seines aenen 
Reiches aa. Seiae ersie Sorge war den Familien- Aogeiegeahet- 
tea gewidmet, — Voa selaen Schwestera wurde die I9j. IIa- 



1) Trc.AhIi. 12,57. Dio60,44. S) Tar, Ann. 19,eo.Si»et.Clanil. 11 
Siiet. Claud. 32. Dig.II. Iöfr.8$ 19. L 16fr.9§. pr. 

B) Stiel. Tit. 2. 4> Bio 00,23« Zonar. 1 1, 10. 
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rlanme (S. 243) an Arehelans, Cbelelas^ ShIib, TerbelratM. IMe 
15J. Dmaffla war mit Bpiphanes, Soho des Firaeo AniloetiQs Toa 
CommafeBe, vereproclien gewesen, allein da Dieser die rrtllier 
zogeaagle Annahme der Jfldisclien Religion nnd der Besrbnei- 
doDg verweigerte, ward das YerlSbniss anflpclioben, nnd Aziz 
▼•B Emesa erliielt, nachdem er die RrfÜUong Jener Bedingungen 
zugesagt liatte, Drasilla znm Weibe 0* 

Etwa nm diese Zeit entstand ein Conflict zwischen Yologeses Voiogesen 
und Izates von Adfabene. (S. 354. 244 IT.) Nämlicb der Uebertritt -•^'•l«•• 
des Letzteren znm Jadentbum hatte seinen Bruder Monobazns 
und andere Verwandte reranlasst, ein Gleiches zu tbnn. Die 
Grossem des Reiches, hiermit unzuftleden, warteten auf eiae 
Gelegenheit, sich ihres Herrscherhauses zu entledigen« Schon 
vorher hatten sie den Araberfbrsten Ablas zu einem Einfalle 
ID Adlabene veranlasst, nnd als Izates demselben mit bewatrheter 
Macht entgegenrüclcte, verliessen ihn die Verräther in schimpf- 
licher Fiaeht Dennoch war der König Sieger geblieben, hatte 
Abias gefangen genommen nnd harte Strafen über die treolosen 
Grossen verhängt. Jetzt hatte Yologeses den Partberthron be- 
stiegen, nnd sofort baten ihn die MissvergnSgteo Adiabene's, sie 
von einem Herrscher, der von der Weise der Yäter abgewichen 
mid sich fremden Sitten zugewandt habe, zn erlösen und ihnen 
einen Parther zum Könige zu geben. Yologeses verlangte von 
Izates die Ablegung der ihm einst von Artabanus (S. 245) ver- 
liehenen Anszelchnungen und rficlite, als Jener dies ablehnte, an 
den Grenzfluss zwischen Medien und Adiabene vor. Ihm gegen- 
über lagerte sich Izates, nur von 6000 Reitern umgeben, aber 
dennoch entschlossen, für seine Unabhängigkeit zi Icämpfeo. 
Schon war Yologeses im BegrilT, sdoen Gegner anzugreifen, 
als er von einem EinMIe der Daher nnd Saker in Parthien be*» 
nachrichtigt ward nnd in Folge dessen umkehrte. — * Seitdem 
blieb Izates unangefochten im Besitze seiner Herrschaft. Als 
er nach 24 j. Regierung starb, wurde er gleich seiner Mutter 
Helena in der Nähe Jerusalem's begraben, und sein Bruder Mo- 
nobazns folgte ihm auf dem Throne, obwohl er Söhne hinter- ^ 
lassen hatte ^). 



1) Joseph. B. J. II. IS. 8. Antq. \X. 7, 1. 

2) Joseph. Antq. \X.4,l ff. B.J.Vl.6,4. 
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FaoLuA in I» Bpliflsiis tmi VMnB' Predigt <8.365) zi ADfWf d. J. Wk- 

Ephettus. dorspnieli ¥on Selten der Joden« ott^da Diese Neigung zedgtei, 
.den Streit zu einem öifentlicben Tvomlte zu maciien, seliied der 
Apostel mit seinen Anbäogero ans der Synagoge and letirie fortat 
tüglicli in der Scbnle des Tyraunas. Dieser Wirl(samkeit tlieils 
in Epliesas, tbeils in den omliegenden Landsciiarten lag Pailns 
2 Jahre — also bis zam FrüUiog d. J.53i, -*. bindnreb ol». 
V tfAhe, die in Aaia wobnten, Juden ond CrrieQben, veraabmen 

das Wort des Herrn^ , grosse Wanderz^^hen n«d Kranlteidiei- 
inngen worden dnrcli den Apostel verricbtet, nnd wir dSrfea 
asnebineo, das« die Anjiah] der Gläubigen in. diesen Gegendei 
nicht geringe war. Zoglelph 9ind wir auch Im Stande» lo das 
vUiagiscbe Treiben zn Ephesos einen Einblieic zn thqtt4 Hemm- 
ziehende Jüdiscbe Einreisten, die 7 Söhne dea Hobenprlesteis 
Sicenas, nalimen dort .noter Anrnf nag des Namens Jesns Geister- 
beaohwörpDgen vor» allein der Dämoni.den sie aoatreiben woll- 
ten, ward ihrer Herr und machte sie sammt Ihrer Knast elead 
zo Sehanden. In Folge hiervon sank die Magie in solclie Miss- 
laebtnng, da^s man Zaoberschrifteo , 2000 Looisd. an Wertb, of- 
fentllGb verbrannte 0« 
Cos För die Insel Cos beantragte der Kaiser die.Befreiaog m 

allen Abgaben. Sein jLeibarzt Xenophon» ein Anbänger derCel- 
sehen Arzoelscbnle, war von dprt gebürtig, nnd seine Bitte batle 
Glandios veranlasst» Jenen Antrag zn stellen nnd In einer Rede, 
voll antiqaariseher Gelehrsamicelty den Vätern zn empfelilen. 

ByittDz. Von Byzanz erschien eine Gesandtschaft Im £leoate «ad bat 
in einer Rede, welche die gerammten Beziehungen zwischen Ui- 
rer Stadt nnd dem Reiche znm Gegenstande hatte, nm Mildeniiig 
der Abgaben. Clandios nnterstützte ihr Gesucht und der Senii 
bewilligte, 5j. Erlass der Steuern^). 
Am Iten Januar d. J. 

807 n. R. E. 54 n. Ch. G. 

Di« Com. tf atoi Mb Aslnlus Marcellos nnd Manlns Acilins Avlola das Conaoiat 
an. Jener war des t^rUhmten Aislnloa Pollio (S, 261) Urenkel 
und galt bis auf seine Liebe zum Gelde für einen acbtharea 
Mann. Acilios' Grossvater, Manins, war im J. 72] (33) Co& 
soff, gewesen, ond hattte das Unglfick gehabt, scbelotodt dem 



1) Act.Aji 19,10—20. Corinith. 1.16,9. 2) Tac. /Ino. 12, 61 ff. 
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SelieltoFlittaf)» fibenr^ea n wi^rdeft, «id ^rst 4im zw» 3fit 
wnsstseiB .znrtlckziikebleii» jsIs dleMt aeboa la Mtei filmet 
stand, so 4bsb nad ibo Dicht mebr tetteo koonte«. Sei« Vater 
hatte Im X 2i als Lepat la Gallien gute Dienste selefstet; .dei 
Aufstand des Sacrovir nnd Fterns zn onterdrtdwn, md war 
Qoter Caligrala Pcoconsnl von Aai* gewesen. Unser Manlas ballt 
onter Claodins die Qaaestnr bekleidet ind vervallele spüter 
fleictafalls Asia. — Einer von den Ctss. snff. d. J. scbelni V||h 
stanns Gallns gewesen sn sein ^). 

Beilenkli€lie VorzelGben verklindlgien seit Anfam^ 4. J< der P^oaigicn. 
Hauptstadt^ dass Ram's Geschicke einem Wendepnakte entgegen» 
gingen. Feldzeichen nnd Zelte der Soldaten nnlencbteten tev& 
rige Flammen; bintiger Rege» Ael; anf die Spitze de^ CApHoPs '; ^ 

Hess sieh öln Bienenschwarm nieder; allerlei AUssgebnrten von 
Menschen und Tbieren, darunter ein Schwein mit Habicbtskrallea» 
erregten* Entsetzen; Dnsns' Denkaal <8.7^) ward Tom JMItze g)»- 
trolEMi ; üer Tempel des Jopiter Victor tbat sich von selber anf; 
unter den Beamten des' Staates wiltbete der Tod nad raffte In 
wenig Hoaaten einen Qiaestor, einen Aedll» etaan Tribanei^ 
einen Praetor nnd elnen€onsnl hinweg; nnd. tnletststcigertfi das 
Erscheinen eines Cometen die bange Erwattangaor» Httobste^)« 

Ansser diesen allgemeinen itebellsboten /gab es ttr Agrtpploactatodias'a. 
Doch andere Vorziehen, welche dentllcb iZi^en, dasa Nardssos Agrippina. 
seinen Plan» ihren Stnrz ailmilblig^ aberslefaer berbelzaflibieB, 
bebarrlieb nnd wirksam verfolgte. Einea Tagea hatte Claudios 
eine Ehebreeherln vemrthefit; Abends bei lafel lobten die Fr^ 
gelassenen seine Entscheidong, qnd der Kaiser» dessen Berz der 
Wein erschlossen hatte» änsserte darauf» aoeh ihm habe das 
Geschick lauter unzUchtlge» aber nicht straflose .Gattinnen bo^ 
schieden. F^ner hatte er Britanniens » als Dieser ihm In ntea 
Weg kam» mit Inbrunst umarmt und zu Ihm die Worlye gespro* 
eben» »,er möge nor gross werden» er, solle von Ihm .Rech^or 
Schaft über alles Geschebeae empfangen »^^ und dabei den grier 
chiscben Vers citirt: „ Wer die : Wnnde sdilug» wird sie. aueb 

1) Sen. Ind. 1, l. Snet. Ciand.45. Tite. Ann. 12; 64. H^ ^. 8^ 41w 
Momnift. 697. Viil. Max. 1.8, 12; PI». VII.fta,öa4l2B4»B.4««tfa. 
167.406b. Morat. 666» 5. Eo1ili«in|^.&in 588^ ^ 

^ Tac. Anik 18» 64. Suet. Clattd.46, Di9 60, 3Si. P^n. II. 85». 83^98. 
Se|i.qna«8t aat. VII. 17,8. 
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üelM/* Noch mehr, er hatte besttmmt, der Knabe, dessei Kör- 
per seine! 'JMren vormif eefit war, solle die Toga vlrllls ail^ 
f eH/ „dmiit eadlleh das RUmenrolk einen echten Kaiser babe ^y 
Wer Olandlos kannte, wosste, dass er im Stillen Yorbereitanirci 
Irtff, Airippina zu stttrzeii, Nero vom Throne anszoscbliessei 
Md sdaem Sehne die Retchsnachrolge zn sichern. Alierdliigs 
maehte er bald «nachher ein Testament, in welchem er dei 
iäWefsoho zom Thronfolger ernannte, ond Hess dasselbe tob al- 
len Beamten mit ihren Siegeln .versehen ^): aber offenbar be- 
' * sweekle dieser Schritt aichto anders > als Agrippina sieber a 
ma^ei, damll 4a^ geflirchtbte Weib nicht einen offenen Kanpl 
beginne, in wddiem Clandlos seiner Niederlage sieber war. 

Agrippina'», Agrippina Verkannte, wcdcr den Stnrm, der gegen sie hei- 
^^'^'^^* nafzog, noch war sie am Mittel ind Wege,. .demselben zn be 
Ifegoen, in Verlegenheit: Narcissos mnsste beseitigt, Claadiis 
gemordet, nndNero anf den Thron erhoben werden. Ihre StreM^ 
Icrifte rl5ichl«0[ ans, dies AUes zn vollflihren, allein bcTor sie 
Wa Werk ging, mnsste sie eine nahe Verwandte, Ihre Schwä- 
gerin, verderben, wenn sie anders nidit Gefahr iaifea 
sollte, 4le Berrschaft, das Ziel ihres langlährigen Strsta^ 
Domitia iQ deren Hände fallen zn sehen. Domita Lepldi war 

W^^tf Kernig .Pflegerin wähMfed sehier zarten Kindheil gewesen 
' (S. 304) und hatte Bdtdbm dnrch schmeichelnde nnd fMgebise 
ZUniichkeit den Knaben nm so mehr an stdi gefesselt, ab 
Agrlppina's hartes nnd herrisches Wesen ihn abstiess. Dan 
stand sie als Tochter Aatonia's nnd >ris Enkelin von M. Anto- 
nios imdAngästos' Sdiwestbr^ Octavia, in nächster Nähe des 
Thrones, ond Ihre Schönheit, ihr Relchthmn, ihr räcksichtsloser 
nnd gewalttätiger Sinn riefen die Besorgniss wach, sie werde 
steh dnrch jedes lllttel derZnneIgnng ihres Neff«i zn veraicheii 
wissen nnd so die Fräcbte von Agripptaia's Bemfihnngen efs^ 
ten. Alsbald ward Anklage wider die gefdcchtetete Neb^bnh- 
lerln erhoben t sie sollte Zn^bermittel . gegen des Kaisers Ge- 
mablin angewandt haben, nm deren Tod herbelznCühren, nijd Ita- 
Üen's Knhe. stSren , indem sie ihre Sclaven in Calabrien zü- 
gellos schalten lasse. Nero.iselbst trat als Zeuge gegen die 
Tante anf, nnd der Tod ward iber sie als Strafe veibängt'). 

1) Tae. Ann. 18,64. Snet'Claad. «)Saet.Claod.44. Tbc. Ann. 18,69. 
48.Dioeo,84*ei,I.Zonar.ll,1i. 8)T«c.Ann. 12,64f. SnetNer.7. 
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Yerfeheos hatte Narclasos Alles-avtgeboteiiy Ate Venirttieit Smrdsiun. 
iQBg der AüireklAKteD zo bintertreibea. Er konnte sieb .n|«bt 
TerlieliIeo> dass ^ser Sieir Agrlppioa^ dIeCrefWir ef9ßs ^ut 
sebiages auf Clandios näber rücke / ihi4 dea Kaisefs.Tfd),. da« 
las ZQ; Tage^ masste, mothte Nero^ moebte BrttaaQtan^ <^9| 
Tliron besteigen, seinen eigenen Untergang berbeifQhren. Sa wt^» 
Biete er fortan sein Lebten der Hot des Fürsten opd klammerte > ^ . < > 
Sieb, wäbrend er im Stillen dieflofliQng nährte, Agrtppiaadm^ 
ihr Yerbäitniss za Pallas in ähnlieher Weise » wie einst MesstT 
lioa doreh Sllins' Beirath zn stürzen, iBlt der ängstlich#o^Haßt 
eines Ertrinken den au Britanniens an. Bald hob er zu den GiMtenr» 
bald zu dem Knaben die Hände empor and flehte » er möge el9 
JüngHng werden, die Feinde des Vaters Yerochenejieii^ Ja apcA 
die Morder der Mutter als Opjfer der Bache fallen Jassei^^ Uafeq? 
solcber Sorgenlast erlag Narcissas' KSrpen er ward von^.Po^ar 
gra befallen, und Agrippina wnsste es dahin zq bringe«, da«« 
Ciandlos Ihn die Bäder yonSinnessa aa derGreazedampanlefV^ 
besochen hiess« ^ 

So war des Herrsehers treuer Wächter ^atfent, «id Agr ip^ A§;r. «fgen 
piaa säumte nicht, die Gelegeaheil zur Bimordong ihres Gat^a ^'^<'<'^^*'^- 
za benutzen. An bereiten Werkzeugen Jehlte es ^r nieht ; ihr 
Entsohluss, GUI anzuwenden^ stand festi nur darüber sebwaakte 
sie noch, welche Art. Gift sie am sicbersieft zum 2lele fubre: 
elB schnellwirkendes mosste aller Welt < ihr Yerbredien ofT« 
feabaren, ein langsam aufrelbendes^ konnte Claadtmp erkeanen 
lassen, -wer seinen Tod verursacht habe, und ihn zo entsohair 
«leaden Schritten für Britanniens drängen. So entschied ^e sich 
Ittr ein Mittel, das nicht auf der Stelle todtete^ aber die Krau 
des Geistes zerstürte. Die Giftmiseheffn Locosta» seit lange iai 
Dfenate der.flefröcherand:ir(yr'Kttrzem<^etiirtheitt^''musaie dea 
gewünschten Trank beeeiten; niid< devi.VersclMiüteae(flalatu«k>d«ir 
dem Kaiser dteSpeisea zii reicbeitf «dd v«rauki5tea^haltev(imtile 
zar Hülfsieistong bei 4et verforecherBcben Thbt'gewbniiaBw **t\n 

Alles dies ward zu Aafang» Odtobenlb'si ^WkMl gdsetat^ 
Claudius selbst, so urtheiltie man wMgateasmacb deai^^fiisiblie^ 
schien sein nahes Ende zu ahnen : Bei einem Opfer, welches er 
im Oetober darbrachte, fand laan 4as{ Opfei^bier><«|iaei J^ebßr; 
In der letzten Senatssitzoag, deref.heiweiiUe^liesia>ecnaBis^ne 
Söbne die ernste Mahnung 'zdr Eintracht. ergtfiea:an# empfahl 
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' fietüer J^eD< d«B Vitara mltbttteiMiWiirteJi; als er das letzte 
^Itaü zn Oerli^i M8S, erklXrte er> er sei am Esd^ setaier steri»- 
Hehen Lanrbain' aagrelangt, noil wMerbolte, als die Zahörer di> 
gefea BlospnMA ertebeiiy diese Worte melirmals; aHch batle er 
fllr November und Itoeember noeb Nieinaod xiim Coasiilate b^| 
stidiiHt» ■ 
cuttaiosf. An ISteii Oetober wurde zur Erlonenittg an A«|^astMf 
fittckllebe Beimkebr vsa deA Bbt^rseefscbea ProvlBzen und u 
die ErriebtbDg: des AKars der Fortona redax i) im J. 7% (19) 
ein StaatsfesI begfangM. Aar der Barg des Capitors nabaet 
Claudias aad Agrippfna Tbeil an dem Festscbmanse der Priester. 
Halotas trog ein Gerlebl Pilze, des Kaisers Lieblla^spelse, aof. 
Der frtsste aad sebdaste dierselben barg das rerbäagralssrolfe 
Qf fL Agrippina aabm yon dea klelaerea, Claodlos langte begie- 
rig nadb der tddtbringenden Proebt Bald warde er stf// and 
sank anter befligen Sebmerzen za Boden. Man Jileli dies fn 
WIrknng d^s refeblleh genossenen Weines nod schatte Ihn U 
den Palast Oboe Bewosstseln nnd Sprache lag er die ganze 
Naebt dar, bis die Natar zuletzt dem llberfillUen Körper Lolt 
iMcbte. Da fdrebtete Agrippiaa, er mSge sieb des tödtlieliei 
tVabkes entledigen nnd rief den Arzt Xenopbotr, den sie gleidr- 
falls gevodaen batte, berbeL Von ibm eriilelt der Kranke ^ 
sebnenwlittendes 61(t; entweder In einem . Brei , der den leeret 
Magen flllMi, oder In einem Klystler oder nrtttels einer Feder, 
welcbe die Batleerang besdileanigen sollten, nnd endete so dei 
langen Todeskampf*). 

IMerdessea -warde der Senat berafen nad Ton der Erioii* 
kaag des Kaisers In XidnBtnlSis gesetzt» aad Consnin oad Priester 
braehten MerlidioCtelilbde fir die üenesnng des schon £ntsee)- 
tea dar. > IUI ongeMdiger. Angst erarartete Agrlpplaa den Ai- 
brtiob der Nlttagsstande, die aabb- dem Sprach der Cbaldaeer wu 
VoNfllbntag: des Tbraawebbsels die . gaeigaete war. Bis daUi 
galt es» den Tod des Kaisers gebetanzahattea .and wloe Kla- 
dar den BHeken der Welt zn .eatzleben. . Gleich Anfangs hatte 
ala «Hdselbca «s sidi geraien nnd klammerte si^> als erttegc 



. •' r . 'I" .*. . • . ', 



1) iUt A^it:Mommi. J. 11; drso. 

f) PIlD^XLW^Ta» M0.8rä. lii(l.d,4.Siiei:0laifd;44.4e. Tae-Anib 
la^dBA DfüOOsas.mMar: 11, ri.NJmraiLft, 147;:6ciiol. 
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sie dein Sclimerze nod bedttrCe eines Trostes» , mit Icrampfliaftefl 
ümarmiioeren an Britaonicas, „des Vaters eciites Ebenbild,'' wie 
sie Ihn nannte. Während sie durch solche Mittel die drei Kalser- 
klnder im Zimmer festhielt, waren alle Eingänge des Palasted 
mit Wachen besetzt Von Zeit za Zeit meldete man den Trap- 
pen, oiQ ihre HoCTnnng zu nähren^ es gebe besser mit dorn Kai- 
ser, und um dem Volke gleichen Glauben einznflössen, rier man 
ComSden in den Palast und fllhrte sie selbst in das Zimmer des 
Todten»). 

Endlidi erschien die Mtttagsstnnde. Die Thore des Palastes Nero KhI- 
öllheteii sicli, Nero, begleitet Ton dem Oberbefehlshaber der Garden **'* 
trat hinaus und ging anf die wachthabende Cohorte zn« Borrns 
zeigte derselben den Tod des Kaisers an nnd «teilte Ihr ^nl7J. 
JOngling als neuen Herrscher vor. Mit lautem Bufe als Impe- 
rator begrfisst, stieg Dieser darauf in eine Sänfte und begab 
sich in die Ka^rne der Garden. Burrus, die anwesenden Ober-* 
steo nn4 angesehenen Freigelassenen folgten dorthin. Kaum 
hatten sie sich entfernt, so wurden unter den Truppen einzelne 
Stimmen vernehmbarV dtö nach BrltannicttS nragten, doch fand 
sich Niemand, der Neigung oder Ansefan genug gehabt bitte» 
als Verfechter dieses Prinzen auftutreten; und se Terhallte Jene 
Frage erfolglös. Als Nero in die Kaserne Icam, hielt er an die 
Garden eine kurze Ansprache, die Seneca, wie man sagte, zu 
diesem Zwecke verfasst und ihm einstndlrt hatte, und^ versprach 
ihnen zum Schluss ein Geldgeschenk, wie sie es bei Claudius' 
Thronbesteigung empfangen hatten. Die Krieger antworteten 
mit dem Rufe: „Imperator !'' nnd der Senat, in dessen Sitzung 
der Junge Fürst sich hieranf begab, zögerte nicht, ihm allie Tittgl 
und Würden zu ertheilen, welche dem Träger der Krone die ge- 
setzliche Weibe verliehen^). 



1) Sen. lad. 4,2. Suet. Claud.46. Tac.Ann. 12,6». Aurcl. Vkt. it. 
Caec. 4, 13« 

2) Joteph. Antq. XX. 8, 1. B. J.ll. 12,'8. SueC. Ner.8. Tac Ann. 
12, 69. Dio61,3. 
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■ ' X1Y.6, 8, Ö9. 
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naram., die Zahlen hinter^ den lateinischen losduHten Mf das Werlt ven 
Orelii und Brnzen^ die hinter den griecbiscfaen Inschriften aof das Corp. Inscr. 
Graec. — G. := Grnter. — f. — Fabretti ; — M. =: Mornnsen In«cr. Ncap. — 
Mar. = Moratori ; - Mar. =: MvlU Attl dei fnA. 4rf . -^ M. =9? ttlMwet 
descr. d. med. 



1. Octavia, Auguitns* Schwester. . 

1) M. Ayjioütoi. OxTKptcc. Cap. JUff. Ant. läur. et, OcL )( Koq- corcyra 
xvQMtay. ^d(oi(tg. Navis. kE,U» — 2 p. 18?^ 

2) M. Ant. imp. cos. des. lllvlr r. p. c. Duo cap. juff., guorum 
anterius esP Ant, posterius Juvenile Getüviani, quibns ad- 
tersnm est tertivm muliebre; Octaviae, nud. )( M. Oppius 
Cäpito prop. pf aef. dass. Navis c, veio', infra t- et trique^ 
trn. AE. 1. — 6 p. 56. Cavedoni Wnnali XXH. p, 168. 

3) M. Aqt. iflip. COS. desig. f(er. et ler. UlvHr r. p. c. « 2. )( « 2. 
AE. m. m. — 6 p. 55. * 

4) == 3.. Cap. Juff. Ant. et Octavtae. )( M. Oppius Capito propr. 
praef. class. f. c. Nav. c. tsl. infra A et gloöus, AE. III. — 
6 p. 55. . , 

5) s=r 4. )( L Piuar. Scarpus imp. Nav. c veL inft.'k¥.^ AE. 
L - 6 p. b1. 

6) SB 4. )( C. Fontejus Capito propr. . , . Nav> c. v. A E. 11. III. — 
p. 55. 

1* 



* imiCNDEN zun CESCHICRTE DER DRUSfJS • PAMiLIE. 

7) M. Antopius imp. cos. desig. iler. ei tert. Cap. Jug. AiU. A^ 

dera redemit. et mui. nUd. )( Illvir r. p. c. Cista Baccki 

inter duos serpentes, cui tnsistu Bacchus stolatus ä. con- 

(hnrutH, s, thprstim, AR. m. m.,— 6 p. 64. 
S) -s 7. Cap. Ant. Ued. redimit, infta (ituus, onmia intra 

cor. hederäc. )( « 7. Cista B. i. d. s., cut imminet cap. nul. 

mid. AR. m. m. — 6 p. 64. 
9) M. Ant lUvif r. p. c. Cap. ju§. Ant. et Oct. )( L Ätra- 

tinus augur. AVir. c. v., in imo A. AE. 11 — 6 p. 56. 
10) . . . • COS. iler. et ter. design; Cap. nud. Ant, et Od n 

respit. )(■■ 4. T^av. expanso veio, in area piletis Dioi- 

cvromm nnus. AE. 1. — Caved. p. 169. 
lu 1 715. 11) M. Ant. Imp. Her. cos. desig. it«"., et ter. lUvir r. p. c. = 3. )( = 2 

yav.c. pel. in inw A. AE. 111. — G-p. 56. Caved. p. 161. 
12) M. Ant Imp. it. cos. desig. it. lllvir r. p. c. Cap. duou 

resp., alt. Ant., alt. Od., pone quod prora navis. )( « 4. 

iV/w. c. vel^ infta B. AE. II. =s 6 p. 55. 
IS) iW. Ani. Imp. ter. cos. Cap. nud. se resp. Ant et Od. )( l 
y Atratin«s augnr cos. des. = 12. AE. II. —6 p. 56. Cviei 

p. 161. 

14) M. Ant. imp. ter. cos. aa» 2. )( «■ 13. jVar, c. yet, in in» 
triquetra et r. AE. I. — 6 p. 56. 

15) M. Ant. imp. ler. cos. des. Her. et ter. Hlvir r. p. c. » 13. 
)( « 13. Nav, c. vel,, snpra. dno pilei Diosctir., infra B 
AE. l. -- 6 p. 56. 

16) M. An^ imp. ter..'. = 9, )( L. Atratinus.. . desig. Nac. eif- 
pel., in area lituus aug. prorae adstitti(.i^ infeme A t^ 
.ffedusae larva. ÄE. II. — C'aved. p. 169. 

17) =B 15. )( = 4. Diiae ßgmae, alt. tog,, alt. 9tol., in p^ 
drig. hippocampor., i. e. Ant. et Oct itnagine Nep/unifl 
Ainp/Utrites, pone HS, in imo äl et aruJa. AE: m. n. - 
6 p. 56. Caved. p." 168. 

18) s 13. X L. Bibiüus .M. f. pr » 17, in imo J et amiä 

AE. m. m. — 6 p. 57. Caved. p. 168. 

71«. 19) .... ^aug. lllvir r. p. c. ^ 2. )( L. Bibulus M. f. pr. desi? 
= 14. AE. 1. —.6 p. &7. CaVtd, p. 168. 

MytiiMif. 20) Kifxttqictiaak 4h ntgt aö[T9v\ roui n^iüßm TJJ w evy[xk]^ 
• kttl jtcli UQittig rjff ^£[tn]i | ag xui 'IdvXi^ Tp yvyctuu avn[f\ 

Ib»?. — II. n. 2167. Add. p. 1025 v. 21 sqq. 



dCTAVIA UND imiR TOCCmik. ANfONU. ' O 

20a) Ck Octavtus <k<aviae | Auig^sit sororis I. f Aoetos scr. libr. | Ronr. 

Yiccia C. 1. Qnome uxor. — - 2950. 

21) Divus Aug. imp. Ociavfa. Cap.'odv. Auff.,cfit mpeme immi- ^*'" ' ^'• 
net a^iram goiis, €/ 0ct., ßupra quam htnulä ){ Ti. Cae- 
sar Divt Aog. f. Augustns imp. Vll p. tu. Cap. Tiö, nud. 
AR. m. m. AE. — 6 p. 161. 188. Caved> p;.2ö2. 



IL 



Tdckter. 



22) Thymele | Marcellae i ^erlcarla. -r 2955. , Rom. 

23) Irena 1 Marcellae Isarcinatrix. — 645. riereaz. 

24) Tychius Marcell. | <lec. quaestor. h\s \ Irena Marcellae L sar- ^ Rom. 
ein. — 5372. 

25) Heraclida j Marcel, urg. — 63Q4; • aom. 

26) Faustus [ Marcellae Paulll | pistor. -* 647. , riorcni. 

27) Synetr. . . | Marcellae | itiajöris. ~ 5373. R«n. 

28) Zethus t Marcellae | miimris cocus. ^ 646. R»». 

29) C. Claudius Marcellae | mmoris 1. Pbasts decUrio | moiHimen- a«». 
tum. dedicavit et] deeuriae epulum d^dit d. s. p.- Hnic | decn- . 

ria ex aere cöniaio imaginein | decre^ruiU.- — 5S74. 

30) C. Claudius Marcellae 1. | agon. — 5371. aom. 

31) C. Por(s)(umlu8 | C. 1. Helenus IXalpornia anapaum» \ migari- kmi. 
de basilica | Antontarum | doarum. — 7266. 

31a) Anthus | Anloniae i v. a. XX. — F. 41, 21^. 



m. intonia, Dntsns' Gemahliii. 

> - * 

32) [nTok$fift^iv>¥ 6 d^jucs 6 <jf&loa]ißaa[T]os/Atnwylf( K[^f<]v 
\(fiov] I [NiQ(oyoi JlQovffov Pk^fAtt^Mtov yvtfatxi. L. .] Kaiafe^o[s] 
<i»a\jLi]ty(ji»... — 111, n. 5186. , ' 

33) Cerdo Anlonia^s 1 Drust | aedilumus Yeneris. — 2445. 
33a).QuartiUae | Anloniae. Drusi 1. | Dorio topiar. | matri jneritae 

dat. — F. 71, 51. 

34) Lianis 1 Antoniae Drust t Glaber | ab cyatOt — 29U. 

34a) Nebris Antoniae | Drusi hie sIta est. vixiC annis XXXV. i Ly- 
cbius contuberoa/i I suae fecit de suo. — F. 41,227. 

35) D. M. I M. T. Drusi pateres | Priniici(ge)nio qol vlxit | ann. XLÜ 
dies VII I Faustus Antoniae Drusi jus | emit Jucundi CbreStiani 
oll. - 4426. , . • - ' 

36) Europa | Antonlaes ( Drusi.,— 5376. 



Ptolem. 
Cyren. 



Florenz. 



Rom. 



Rom. 
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ÜMUNDEII Zfia 6EdOBlCi»1t DER ARDSU8 - FAIQLIE^ 



Maimviui. 



Corlilth. 



Rom. 



Rom. 



36a) AotonU Ctaudi Neronis {ürußi^ Tt Caestiis Auffusti fl^atrU. 

— M. 5489. : . . 

37> .AJitouiae matr/«. -^ S. G. d.^li«(L Germ. 53^. 
3Q> Anipnia AugHsta. Ctfj»« AhL ^pic. ceron. K 3ticerdos Divi 
. Augusti. Du»e iaedae ctfm coroilü. AU. AR. — 6 p. 179. 

39) = 38. )c M. BelUo Proculo llvir., Cor. Duplem c^mucop. - 
6 p. 181. 

40) = 38. .)( P. Vipsanio Agrrppa llvir. *= 39. — 6 p. 181. 

41) Comniunio verna j Antonlas AdgasLae | v. a. 11 m^s. X | collac- 
teus DrusI | Bland! f. — 678. 

42) M. Antonius Auguslae \. \ Pindaru^ dec. | Claudia Germanici l. 
Callltyche. — 5377. 



lY. Unisiis, Anfonia's Gemahl. 

43) Nero Claudius Di;usus Germanien» imp. Cup. Dr. laur. vei nud. 
)( De Germanjs. Arma Germ, decw^satim poHia. AU. AR. 

44) =fe43. )( De-^emianls (vei:be Gepm.) iH$cript. arcui triumpK 
super quo Drusi sta$. eguesir. inter duo iropaea. AU. AR. 
— 6 p. 176. 

74». 45) Feriae esuS. C. qso^ e€ die<ara Pads Äugusta« in campo\ 
Martlo dedicata #st Druso et Crispino Qos, — Ka). Praenesi. 
a. d. 111 Kai. Febr. — OreU. 2 S. 382. 

46) Inferiae \itusi Germ. — Kai. Anfc. a. d. XUX Kai. Oct. 6445. 

47) In memoriam Drusi Germanici. — Stelner corp. inscr. Rheni 
et Danub. 366 f. - 

47a) Amphion | Ti. Caesaris Augusti | Drusiahus v. f. | sibi et ( Pri- 
mae con«.' 1 Aphrodisiae 1 ann. VI. — 6250. 

48) Tl.' Claudius 1\. f. Nero pont. tos. /F. tri5..po/est \ imp.\ 
Nero Claudius Ti. f. Drusus "^erm. augur cos. /m>?, | murum 
portas tifrris d, s. f. *c, — 5375.' 

saperaeqQam. 49) LJviae Drusi f. | Augusü t matri Ti. Caesaris et | Drosi Germa- 
nici I Superaequani public. — 613. H. 
49a) Ti. Claudi Drus. | Germanici Pothi 1. \ delicitim «ethus. — F 

43,-241. . * • - • 

49b) Chresle qjnservae | et cönjugi | Celarfns Antihons j Drusi me- 
* dicbs I Chirurg*. I bene merenti | fecit." 1 ea tixit | ami. XVII. - 
. '^6. 581, i:. ^ . . 

veuej«. 50) Jullae Divi | Augusii Auguslae | matri Tl. Caesaris 1 Divi .Au- 
gust! f. i August. et'NeronIs | Claud. Drusi. — 615. Ff, 



Aquileja. 

Saepinam. 
r«3|757. 



Rom. 



Rom. 



AKTMRA. 



I. ^nunicmr. 



51 > Krös Germanici 1. [ Lollhina.s dl d. dnpe» eüm fmaginibus. — 

2500. 
51a) Claudia | >6ermanici Caesaris | r. Hedorte. — Muf. 996, G. 
51b) Antlgonus Germanici j Caesafis | argvnfarius; 1 vk. an. XÜI. 
I Amiantas G^rmanfc. | Caesar, caelator | fecit. — G. 58^) 5. 

52) Germ. Ca^sari. — M. 1096. - 

52a) Pylhlon CtTmanic. | Caesaris | tlxit ann. XXIY. *~ F. 41, 215. 

53) Germanico Caesari i DIvi kvi^usli n. Divt Jutl pron. \ ailgup. 
COS. II. imp. 11. — M. 4749. . 

54) Cap. et eptgr. Germ. )( Clvpevs tatttnt Mra iauremm^ — 
1 p. 28. - * . 

54a) Col. Rom. perm. Aug, Cap. Tih. laur. )( Dritaiis • CiesMr 
Germanicus Cai\sar. Capp. adv. — Mi. I. 25, 186. 

55) Germanicus Caesar. Cap. <f. )( Mun. Per. Aog, Aqüit Rom. 
int. 2 siffna. - Mi. I. 18f, 135. 

56) Cap, Tib. )( Flav. praef. Gecmau. L. Javen. Luperco Hvii-. — 1 
p. 38. Borgh. os.«. num. X. 5- 

57) rt^fiai^txog. Cap. G. -)( T(xv€<. Apollo n»d. stans d. ram., 
s. arc. k%. Hl. ^ 2 p. 201. 

58) jQOi'ffoS ixtti') rt0fiayixog KttMttQts vto&^toi fit)Mdii(f»» X^f^f^' 
yo*.) Uterq. tog. sed. K f^^^ Jlt^af^d^ov KXhayo^. 2aQdutyta9^, 
(vell ratio Aa&yy$w noXXnoyt cty&vnetnoy vel: Pano Atftyytt» 
U'oXXmyi. Kkuayog. JSaQd.y Intr.^ cor. fit.: Koiyoy AtHtcf. AÄ. 
n. ~3 p. 113f. 117. 6 p. 2iar. Mi. IV. 121, 687f. C-aved. 
p. 235. Arin. XXIlf.^ • ' 

59) jQovifoS.- JSaQdirnyöiy. Cap. Dr. )( PtQ/dccy^xog. Kah6»Q€fay. 
Cap. Germ. — MI. iV. 122 , 690. 183, 1061. 

59a) FfQfjiccyiXog KctHtce^. . Cap. Germ. )( Myaca^. . Sa^dtayaty. 

Pallas Han.% d. cor., s. clffped impos. — MI. IV. 122, 691. 

60) Ti. Caesar Augüsli f. Cap. Tib. nud. )( C. J. G. A. Germanico 
et Druse Caes. \\\'\r. Capp. nud. se resp(c. — Mt. 1. 29; ?12. 

61) Germanico et Druso Capp. taur. )( Cae^arlbus IVilc. Cart. hi 
campo gtibernactU. — Mi. I. p. 9. 

Q2) Tl. Caesar Divi Aug.. f. Cap. Tlb. )( Brusus Germanicns -Cae- 
sarea C. V. T. Capp. adr. - MI. L 53, 381. 

63) 6^ermanicus Caesar, Dnisus Caesar quinq. | . . : Cöinfnusi ßassus 
quinquennali | ordine ex S. C. I M. Pelronius Rufüs praef. ^ C. 
Dindius, Cn. Egnatius aed. j C. Lucius RuAis, C. Tborenas q» | 
Cn. Pontius Ruslicus flameD | Caesaris Augusti. -^ 3874. H. 



Rom. 

Rom. 
Via Sdirt«. 

Aechrnom. 

Aiiinie. 
Ro{bhU. 

Aamnla. 

lUirei. 

C%e«araiff. 

Tanofra. 

SaNos. 



Sardea. 
flardea. 
Acei. 
Cartfla. 
Tarraeo. 
Praenesl«. 



S^ DtlKUNOlIf IIA MfCHIcm- MR ORVSOB- FAMILIE. 

Ucedien. 64) I\QiH€eyMoy Kaicttqa 9tov Xtßa^rov \ pUoyoy woy aiio ngoyo- 

y(ay tvfQyinxy ij (a) n6Xt€' — 1. n. 1300. 
Äthan. 65) *H i^ ^A^fiov niyov ßovk^ | Xiil o ^^fioi \ Ps^fMtytiioy KtUcaqa. 
— 1. n. 315. 
66) Uy«*p Tvxn iM Ugtiov -■ 65. — l. n. 316. . 
fwU.-7M.. 67) Germanico | Julio 7*1. f. | Augusti. cepot. | Divi pron. Caesari. -* 

641. H. 
pon. , 67a) Germanico I Caesigr/ — Neroni J Geqnanici | Caesaris f. — 
Druso I Germanki | Caesaris f | . . . . mus ol) boo. August, d. 
. ä. - G..236, 10. 
laurproninn. 68) Sex. PedU) S. f. Xß. | Lusiano. Hirruto | prirn. pll. leg. XXI 

pr^e/. I Raetls .Vindolicis \9\Us \ /'oeninae et levis armatur. | 
lYvir. j. d. praef» Germanica | Caesaris quinquennalio/ | yuris ex 
^'^' ^* quinquen. Herum. | Hie amphi^beatrum d. s. p. fecit. ) 
M. DuHius J^h r^Gallus. — 6939. 
i^om. 69) Germanico Caesari Ti. ] Caesaris f. Divi Augusti | n. C. Juliui 
Cblmarus. Idem | statuas et aedicolam | refecit,, sedes marmo- 
reas posuit.. — 657. H. . 
Athen. 764. 70) GermanIco | Caesari Ti. f. Aug. nep.J q.' auguri cos. designat. 

1 d» .d. -r-.655. 
|iom. 7«5. 71) Germanico Caesari [ C. Fontejo Capiione cos. | Kai, Jan. | 

^\e\^9 Fortunae Aug. | sacr. | Sex« Fontejus 3 1. Tropbimus 1 

^ Cn. Pompejiis Cn. 1. Nlcephor. | mag. vici |.$aBdaliari reg. IV 

anni XVIU | d. d. — 18.- • • - 

Rom. 72) Germanico Caesare C. Yiseüio cos. J Xin K. Octobris ossa con- 

; düa I Titiae T. l. Phoebenis | T. Tftius t. l. Antero«. — 4717. 

In Mirsis? 72a)Statae matri sac. | Q. Petronius Q. L PaniVus | piag., vici 

anni ... I Germanico Caesar? | C. Visellie Varrone cos. — 5685. 

C«rcyra. 73) *A TtoX^S FtQfAayiiav Kaiaaqn \ i'fßtQiny 'KaiaaQog vioy \ Sißa- 

arov KcUträQog vltoyoy vnaxfV(fayTtt \ &(oig, — 11. n. 1879. 

Rom. . 73ay*C. Julius *Divl Aug. 1. | Niceros Vedrah. acces; | Germanico 

Ca'isar. pos. et | Calyisfo Sabfno cos. j Julia L f. H^l^ce. | vix. 

*; ap. XX. —'6530. 

Briii«. 771. 73by Germanico | Capsari 1 Ti, f. aug. .pontif. q. | cos. if j d. d. — 

G. 236, 2. ' ' ^ ' 

üciptiam. 73c) Germanico J Caesari Tl. f. | Augqstl n. | J)ivi .pron. I cos. I L. 
(HUpaB.) Turellius | L. f. Geminus | aed. d. s. p. -- G. 236, 3." 

carraia. 73d) Ti Capsaf. Germah. Cos. \ Ty&rahus Felicio | Hermippus Prir 
mus, -;-ß444. ^ ' 

^•™- 73c) Cfrqri August. I malri *acr. | L Bennius Primus [ mag. pagi | 
BcÄnia Priipigeniä | niagistra -fecer. ! Germanico Caesare fl. L. 
^Sejo Tnberone cos. | dies sacriflcl XIU K. MaJ. — 1495: 
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Ti Caesare ieru Germanloo Caeswre I(er. C9S. | Cn. Aec^o Cii.' nvcm. 
f. Arn. Rufo iiiUlle T. PUUUo P. iL Qüi. II Vir. | d«cpeta..| Ad 
aedicnlam et stalaas has hostia dedicatioiri, victimae natali Aag. 
Vill K. dctobr. duae qaaa |k p. | Ininolari adaitetae nmi ad'aram 
quae numini Aagasto dedic es( IX ei VIU K. Oeiobr. 1 inmolentor, 
ftem nataft Ti« Caesaris peEpetae aeturi decuriones | et popalas 
cenarent, quam impensam Q. Caseellte LabeoRe | tu perpetna 
poUicenti ut gratlae agerentor monlfleentiae e^m eoqog | Dalali 
ui qttotannis vitolus lomolaretnr, i et ot natallbus Anfustt et Tt 
Caesaroiin prinsquam ad vescendain | dt* cariooes irent thore et 
vino Genii eenim ad epulaadum ar» | numinta Augfiisti iniftaren« 
tur»«4 Anm numini Augusto pecunia noslra raciendan curavlmus, 
ludos I ex Idibus Augustis diebus sex in perpeiuum^ fa- 
dendos cnravimus. | ^fatali: Augustae malsom ti cnutliun mu- 
liepibus vicanis | ad BonamDeam pecnnia nostra dedimua. ]*Item 
dedieatione statüarom Caes$ram et Augustae inulsum et cru- 
stula I pecnnia nesira decurtonib. et populo dedlmus-perpeluo-^ - 
que ejus die | dedleatiönis daturo« nos' testati sumus. quem 
diem ^o flrequentior qaod|annis sIt servabimus VI Idus Mar- 
itas qua die | f i. Caesar pontif. maximus feUcissime est creatus. 
- 686. . - • .. . 

:) Germanicus Caesar, 'ßerm. in-guairig. trüimphnl.y d. ranL' fr'^. 
taur.y 8. B€ip, etnim. c. aquit. )( Signis reci»pt, devict. Germ. 
8. C. Germ. pahidaL staM, d. extenta, s. aquU, lepionar. 
Site scip. c, aqtiila. AE. 11. — 6 p. 209, Cared. XXIIl. p. 334. 

)) ri^fiavhxo^ Kaurag. Cap. G. nud. )( ßnk. JIonkMv Ovtukltov, n\Mfn. 
(tv^ntaov. in med, M. Nfuco/niidHoy, AE. I. — VaiUant. num. 
fam. R. 2 p. '5^4. 

ta) ßC r€Qf4ayhxos. Cap. Germ. laur. X ^tt» Navya^ intq^ttyii^ Aesto. 

qo^v, AtJ^ttvnfov. Jup. AqvUif* stans., 8. ha8t^ ■— Mi. IV. 

208« 79« . • . 

>) German/cö Caesari | Ti. Aug. /: DM AUff. ». 1 cos. 11. augur. vibi«». 
^ fnip. — M. 1060. ' 

>a) Germanico | Caesari | 1i. Caesaris | Aug. f. 1 decurionum | de- otiU, 
creto. — Mar. 2 p. 710. 

f) Germanico Caesari I Ti. Ang« f. Diyi Ang. n. 1 Divt Juli pron. kmeiiuai. rvi. 
aug. I cos. IK Imperat. — M. 81. 

Germanic«^ Cae«. I Tl. Aug. f. \^m Aug. n. \ Divi Juli pron«*/^!?^ Abeu«. 
I augur« cos, 11. imp. II. — Ml 1944. 



H) 



URKONDEü lOB 6E8 



M» raUSm-FAlOLIE. 



C4«tta. 



lojiim.. 



Alia Bill. 



»,.^r. 7^) Ccfmmict Caesarl | Tl. Aag. t a*f* Aog. «. DW | «tt pi« 
poRlUlfi I flamrtii AogosUU | umgar. cm. IL top. IL - 
IL. 2607. 
HifcitaB. 8fl(^ fiemairfce Cnenah TL f. DWI Auffusti n. | Bivf Mi prwpiö 
AHgori flam. AugustaL roft. H inip. il. l L. Maanias Hannos 
p. t. — M. 2995. 
81) «ermanlco JA I Caeaaria Augr- >•/• I Divi Aog. iki>. IHfi Jüli 
ftenep'» I Caeaari «os. ft ao^«r/ | •*. A. -* &98a 
Hedtoian. i.D. g^ GerRiaRtce Caesari Tib. Aug. f- 1 Di¥l August, nep. Bivi Juli 

pranep. | aiigvrt 4aiii. Aaguaf. eos. H Imp. U. — 6ßÖ* 

83) £«niiaiikas €aes«.,.6'^. nud. )( Germanle. Artixia. 

Germ, pabidßt^ a. Aoa/tfm, rf. äiadem. capiU Artmx. impon. 
AU- — Cawd. p. 234. ' 
BMI. 84) Pieps urbena ifuinque et | trlginta toibunm ] Cennanica Ctesai 
• I TL Aagttsti f. | Divi AngusH n. | auguri llamlal AagustoK | co«. 
itenim^ Imp. Iteram | aere «ontato. — 3064. 

85) Infer. Germanic. ^ Kai. Ad», a. d. VI Id. OcL 6446. 

86) FragiB. S. C. de honor. Germ. — 5382. 

87) D. M. et \ meroarAwf 1 Sex. Julll &ex. fiL \ VoL Maxftrf | fl^ 
mioia Rernn e et \ OivI Aug. Item ^mti \ et Germ. Ca«, ir. 
nUL 1 praeL fahr. III Wviri \ jur. die. | NeraaBsen5Äf.-5S^:. 

88) C. Passerlo P. f. VoL Afro | trib- mmt. leg. XXII I IVviro 
flaro. I Divi Aagusl. dl d-. | «am. Germ. €aes. | praef. fabrum Ul 

I M. VaieriMs RuAis ] L. Piacius Pacatos ( . . /'/ocius Er . . • 

P . . . tariui RuAis j .S<»x, Valerius Albinus l Sex.. Calvisius Tai- 

li&lus I amici. — 5996. 6760. 
■ytil. 89) 9ko^ rtQfÄCtyixny Mvu. Cup. G. )( ^bay AmIXv Mcf]«) ^/'P''' 

myay. Mun. Cap. Affn AE. H. - 2 p. 505. 6 p. 214. « 

IIL 49, 122. 
IUP«. 89a) Marco t Germairtclano^ I Tf. Caesarls | Germano 1 naOone Vein. 

-^ G. 602, 11. 
Rrai. 89b) Diocles Tl. Caesaris | minister Germaniclanus | natione €alliv 

graec. | v. a. XXXV. ~ 2924. 
Bo>.' 89c) Celadio Ti. Caesarls Aug. | ser. unctor. Gerroanfclan. | P«d«»5 

TL Caesaris Aug. | pedisequs. — 6369. 

n. iflfinBiBa. Germmcu' fl f ilNi 



NoBtBfam. 



Tf0B9*. 

AUabrof. 



Btnj. 90) Obrysapsis | Agrippinae supra veste. — 6373. 
Af^mia. 91) Agrippinae M. f. | GermwiicL — 5383. 
Rom. 92) Vympbicus j Agrippinae Germanici | ab argento. — 



6303. 
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93) Hermerotis | Agrippin. derman. L C<»ryinbus Aotoniae | Dnisl fecit. 

- F. 57, 319. 

94) Ossa I Agrippinae M. Agrippae /: | Bivi Aug. neptis, uxeris ! 
Germanici Caesaris, | nMtris C. tTaesarfs Aog. | Germanici prin- 
cipis. — 659 II. 

94a) Dis Manibus i Claudiae | Theopliitae | Aathus i Itnp. T/. Caesaris 
Aug. $er. I Agrippinianus | conjugi carissimae.. — F. 46» ^66b 



Rtn. 



YH. Gennamciis' o. Agrippina's Kinto? 

m. flfero. 

95) \0 djjuos I Ni^oiifa ^l9^Uoy \ Ktcicu^ na^a | ^sqv yBotr 1%^»' 
fitty*xov KniattqoS \ Tuti ^S€ Ahki\doS aM^no^\^s 'AyQkn- 
mivus. — U. n. 3528., 

96) Nefoni Juliq ( Germanifi f. \ Aug. prone pot. | Caea^ri. — eil. H. 

97) VII Idus Jun. Nero Ungarn virilem \ sumpsU, cong. d.. -^ Fa^t. . 
Osttens. 6443. 

98) Ti. Caesar Dtvi Aug. f. Aug. irap. VllK Cap, Tiä. ){ C* Vibw 
MarsD pr. cos. Ne. (NerO Cae. q. pr. A. M. Gemelfus f. c. d* 
d. p. p. — 4 p. 147. 248. 6 p. 217. Caved. XXIll. p. 236' 
Borglk oss. num. X. 5. 

99) P. Papirius P."f. | Pastor augur | Uvjr praet fabr. | praßt Ne- 
ronls Caesaris | llvir quinq. sibi et | Cn. Papirio Fusco J flrairt 
Uvir. I Cn. Papirio Cursor) | fllio I Cn. Papirio Fusco | flflo pon- 

• üf. t. f. i. — 3875. 

100) Neroni Caesari 1 Germanici f. Ti. | Aug. n. Divi Aug.. pro». \ 
flamini Aug. |4;ivUates Libumiae. — 664. 

101) Ner(Hii Caesari | Germanica f. | Ti. Aug. n. Divi Aug. | prtit. 
flamini Augustali | spdali Augu$iaii [ Q. NovapiU&Q. L 8alvlüSy 

I C. Culminius Q. f. Fuscua, i L. Fulvius L. f.' DocJBiua, j L. 
Fulvius L. 1.. Rectus, | L. Pqpillius L. 1. Apollonius, LL. Furfua 
L, 1. Gemellus | Ylvir. Augiisl. —'663. G. 237, 1. 

102) iVeroni' Caesari | Germanicr f. | Ti. Augusti n. Divr Aug.! | pron. 
flamini A'ugustali ] sodali Anguslali. — 2368. 

106) Neroni Caesari | Germanici Caesaris f. | Ti. CaeSaris Augusti 
n. I Divi Aug. pron. I flamini Augustsli/ | äodali Augustaü, ( $e- 
dali Titio, fratri arvält, | fetiall, qaaestori | ex S. C. — ^6. 

107) Bassos Neroras | Caesaris corpore | custos naifone | Frlsius. 
vixit I ann. XL. — 174. * * ' . 

108) Hflarus I Nenmis Caesaris j corpore 'cus(o]s [natione Trisaeo 
vix. a. ICXXm. — 175. 



Aetlli, 



favia. 



Oiiea. 



Brlzla. 



SearAont. 



aov. 



Ra». 



Rom. 



ItatafamiML 



109) Ossa I Neronts Capsirrs | GermMfei Cassinis f. | IHvl KUg. prra. 
Kamin. | Augiislalls qusestor's. — 6^. 

110} C. Paplua Asciepisdes | Papia Erotis 1. 1 JtillB Jucnnda nu[rii 
- I Dtasi et Druslllao. - 5386. 

111) Drnso Julfo | Cermanirt r. | Aagv prbnepnl. | 6erinanlco - 
641. R. . 

112) Druso Juliu ) Csesari [ Clarllas Jul. d d. - 666. Ctn-ed. p. 33fi. 
IIS)' jQovaoy Kaia[aQa ri^lfun-ijxoe Kalan^os ■'[loi' IV(|^wn{ 

Klavdiov Jgoiaov] n^[fitt\vixav viUyöy.i — II. n. 3452. 
114) BriHÖ (^sarl { Germanicl Caesarrs [ flllo | Tl. 'Aogusli nepoli | 
um AOpislt proitepotllponliflCI 4. i. — 5886. 

113) Pruso Caesar/ | Germaniü Ca^üarls /'. Ti. \ Aug. n. DivI Au^. 
pr«n., I pnpfecl. I5rbi; »odatf (pamlni) I jHgustalJ. — 66 7 

115a) = 98 )( C. Vtb. Marso pr. ttts. Dr. (Dru.) Cap. q. pr. T.G. 

Rufns r c. d. d. p. p. = n. 98. 

115b) P. Vlrfrtio P. f. P.n. Pol. I l.aureae aed. Ilvir j. d. pnef 

ftbr. I juitici rte IV deeurlis equiii | Romano eguo public» | priff. 

' Dnisl Caesarls'German/c/ /: llvir. qiltnq. | P. Virgilio P. r. P. 

n.' Pnl. Paulino | equo puhlico judirl de IV dec. | pi'aef. fabnin- 

■praef. cohoriLs II [ veleranonim escrcllus. — 3877 H.' 

ll£e) DnisUs Caesar | Geriusnicl Caesaris t ) 

VIsconli -Mns. Pie'Clem, 7 p,182." , ' 

. 116) Ti. Caesar Divi AugusU f. Augusius p. m. Cap. Tih. )f Nm 

et Drasos Caesarea quloq. C. V. J. K. C. Cap. nud. se raprc. 

AE. — 1 p. 4S. 6 p. 217 Graesse Handb. d. Iftm. Taf. 37, b.3 

117) Cap. Ti». )( fiero Caesar llvir Col. Pom. rei: f. r. A. = 
■ "116 »el: tfvaü setienfei in sella 'cumii' el Jtmgeiites du- 

im. — 1 p. 28.37r. 6 p. 217. 

118) C. Arrio Saläno ... 1 praef. quinq. TL Caesarls | praef. quinq. Nf- , 
ronls et Drusi | Caesarum destgoato tub. ^»t. P. R. { aed. III 

' augiirl Interi-esi i <r>l). mll. leg. Hl. Auguat. | leg. X Gemln» 
praef. equll. praef. castror., praef. ftbr. [ Oppia uior. — 3876. H 

119) 4- D.ecio Q. f M. n. | Salurnlno | ponlir. mlnori Boniae tubicini 
. Itacror publ. P. R. Quirlt, praef. fabr. | ter. curatori viirnm 

Lablc. y et Latinae | trib. rall. praef. fabr. J. d. el sortiend | 
judlclbus In Asia | IVvIr. >. d. Vtronae j q'. bU Dvir. Aer. quIiHi 
praer. I^uinq. Ti. Cae^ri Augusli iler. | Djusi Caesar» Ii 
r. lerlio NeroDis | Caesarls Grrmanitfi (i ponllf. Oamlni Romi! 
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el üiviAug. perpelDo erfmefor^f TL Catsarlft Aiigusü et p«r- ~ .• 
missu ejus |> c<iopiato colcfdtae petrono | publice d. d. — 6470. 

n9a) {?. Decius Q. f. M. tl Saturnfnus pmtif, minor Romae A^tamn. 
tuöicen f sacror. pub. P, r: Qu/r^. ^r««/: /ödr. ter. tur. . 
«tför. ^^/r. et Laiin. f tTib. mfl. praef. fob. ]. d. e/^ sm-tien- 
dis Judicibus in AHa, \ El faotforem IVvir. ' deUilenmt Vero- 
;ze;2«^« ratione ßUiBita \ abseniis eins ' exirti wMiem praef . * . 

guingi Ti. Caesar'is Aug. \ Her, Dn»t Caesaris Ti. f, ierJia 
Nermis Caesaris Germantctf, ^ M. 4337. 

c. e. e«e»ar (Calli^HlA.) . 

120) Nai. C. Caesarfs Gennaniei. — Kai. Capran. ^t. Kai. Sefit. 
Orell 2 S. 396. . ^ . - 

121) Cap, Tib. )( C. Caesar Ti. n. qufnq. K. (<^f/: quinq.'in V. J. cartb». !■•«. 
N. K.) Cflfji?. CÄ//i7; — 1 p. 4J. 6 p. 218. 

122) Ti. Caesar Divi Aug. f. Augustus. Cap. Tih, laur. )( C. C. A. caeUmi. 
Juliane Liipo pr. C. Gaesar. C. PtMopon. Parra Ihr. AguiL-hg. . 

int. 2 sign, -r- Mi. K 33, 239. 

122a) Cap. fib. )( Juniano Lüpo pr. C. Caesaris C. Pompon. Parra CMurasK. 

H viro. — 1 p. 38. Borgb. oss. uum. X. h. 
122b) Celadus | C. Caesaris | disp. — G. 596, '2. 6rotta r^rrtu. 

122c) Primus | C. Caesaris | Germa'nici f. | cubicularius \ r. 9. XXi. intaramiu. 
— G* 575; 9. 

122(1) Nestor f C. Caesaris ser. | Germanicianus 1 a supelecii. vix. 
a. XL. — 6. 583, 9. . : . 

123) C. Caesari i Germaoici f. | TL Aug. n. | Divi Augusti j prone- 
poti I Gefmanrco ) pontifici q. — 5396. 

123a) Laudice Meltori& I C. Caesaris Aug. | Germanici ser. 1 i^x. ann. 
XXV. — F. 57, 321. ' 

124) /»rimus Messi Faust r/Vacidns. Vei^ Fronlonis tA. AreBus 

Graecus I ^nin. Aug. ex d. d. jussu | iCaltg. nom. eras.) M. 

VesoDi Mareen. | ilvir J. d. t M. Lucreti Epfdi Flacei ! praefecti 

I L. Albuci p. LucretI ll\ir. v. a. s. p. p. ( Paullo FabioL Vitel- 

\\o I COS. — 7052. . ' 

L25) DoB..;. . I roinl^^ Auff^ e;r^d. ä. jta^u I M. VeaiMi/ Har- ^om^eji. 
celli Ilvir j. d. | M. Lucreti Epidi Flacc/ praef, | C. Caesaris 
I L. Albuci Celsi D. Lucceti Valentis | Hvir v* a. s. p.' p. | 
Pauiio Fabio L. Yitelllo cos. — 7051. 



Rom. 

Vieii«a Allo- 
brofom. 
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LniHUn. 

S7 p. cir. 



Femp^n. 126) .... adeptvs I . . . . sfus Feiieiti | (mm. CaUg^ erat.) ILEpi- 

dio Flacco | i|iiint|. M.- Qoleonio liacro | praef. j. d. L LidDio 
C. Adio I vir V. a* s. p, proc. — 7068. 

127) C. Caesar Au^^. GermaDicus poR. nu tr. p. (/» al. aää, t} 
111. vel IV; p. p.) Cap. laur, )( Adiociit. cob. Imp. ä 
suffi^iu slans dexteramg. iendens S miiite» cum aguäii 
. adstautes adioquUur. aE. L ~ 6 p. 221. 

226) C. Caesar Aag. tiermanlcus. Cap. nud. )( Imperator p^m 
max. auK.. tr. -pot. \S/i^»/iM» ^e iitmn. AR; —'6 p. 320. 

129) C. Caesar Aug. Germ. p. m. tr. pot. Cap, nud, )( S. P. Q 
R. ob c. 8. fntm coronam quernam. AR. AE 1. — 6 p. 222 
PAiunif . IdO) Matronis saccum i pro jsalute Caesaris \ Afigiisti ^ernmiki 

Narcissus C. Caesaris. — 4902. 
Rom. 131) .Alexander C. Cae]stfris Aug. Germanici s^rv. | PylaeInelli^ 
mis ab byhli|0tbece graeca tempU Apollijul^. vix. vsm 
XXX. - 6307. ; 

1B2) C. Ummidto Durmio Qoadrato | leg. C. Ca«sarts Germanici 'n 
( pro praet. i jasjurandam Ariliensiuru! i Ex siei animi scnien- 
tia ut ego iis ioiinicus | ero quos C. Caesari Germanico inini* 
cos esse | cognovero et si quis.pericülum ei salutiq.i ejosii)- 
feret intuleritque armis beUo ! iolernecioo terra marique i^tf* 
ffeqpi non | desinam quoad poenas ei perselverit nequeiiK 
^ liberos meos ejus salute cariores babebo eosjque qui iD eui 
bosiiii animo fuerint mihi bestes | esse^ducam. Si sciens \^ 
fcfVIl'prove, tiim iTie | lib^osque meos Jupiter Optimus Maxiraffi 
ac i Divus Augusius ceterique omnes Di immoriales tit^ 
. ' ' (v* BXtorr- V. experOWin patria wcoluraitate fortunl5(it- 

omjnibus faxint «.:. die v Idus Mai. in Arüiense | oppido f^ 
tirl I Cn. Aeerronio Procuio C. Fetfonio Pondo Nigrilno r^ 
I Yegeto -Tailiet mag. Ibipnarioni* — 3665. 
.* 133) C. Caesar Aug. Gerjnanicus pon.^m. tr. pot. {in al* adä.^ 
vei ly p. p.) Cap. nüd. )( Vesta S. Dea sedens d. pütft^ 
s. hastam. AE. II. — 6 p. 221. 
coriDih. i34y C, Caesar Äugus. Cap, CaL )( M. ßHIio Procuio {pi ßi f« 
Vipsanio Agrippa) llvir. Cor. Pegasti» tolans. — G p. 1?^ 
cwinth. 135) L. RuttHo Planco llvir. Cap. Cal. laur, )( A. Vatronio I> 
V beone llvir. VieSor. gloö. fnHst. d. cor. <s. paim. — Mi- ^ 
H4, 199* i 

t'orinih 1^) Antonia Augusla. Cap/ AnL )( ^ 1^ Duplex comu cop.- 
6 p. 18L 
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llHim. 



37) C. Caesar Aiig« Germanlais p. m. jr..|>. in imm: Pietas. Pietas 
velmta $eä, ä. fwieram, euMte ». par^tte fig.^ mui. in- 
nixa, X I>ivo Ang, S. C. Tempi, mtm^ifie. 6 coi», tmü 9uod 
Ctihsar ffekU, Uun» d. paleri supra ^trarn, adskU victi- 
marius itmrum oitiHenß, inäe cMmiUm s. paferäm tenenn, 
ÄE. 1. -^ 6* 1). 219. Caved. p. 23«.^ 

3&) »:> 12a Cap.md. vei imtr., in jUi mdit. Ul «OS. «; )( Di- 
VHS Aug. paier patriae. Cap. Ang, rad^ Ai^ AK; — 6 p. 218. 
riwiesfte X^ 14 o. 3. . 

^a) Fmos KataaQ f^fog AvT9K^amoQ: JStßaamh: €app, Ang, ei 
Ctd, iuiv. X ^*tf P*ofni It^ce SmntXrirfii, iXt. 'Füffaa cippo 
hast. int. capp, Rotmie et Sendt, -^ 2 p. 485. Mi. 11. 
660, 206. " , 

59) C. Caf sar Aug. €erm. p. nr. ir. pol. cos. Oap Hnd.^ )( tiip, 
Aug. nud. inier dno astra. AU. AR -^ €av«d. Annali XXIl* 
p. 196. . 

10) ^ivng A"og, parens | dedU i4^iig. nom, eras-.) ..... .'Augustosf | ponot'ia 

' Gevmantcus \ refecit. f In bufus baiiiiH lavation. HS CCCCf nomin* 
C. Avla^ T. f. .^eneeae et s«i T.. Aviasius Servaniliis | pater 
testament. legavit, ut^ ex redtt« 'ejus summae | \n perpetuum 
Tiri et iropiiberes ndinsque sexsus | graüs laventuir. ~ 3925. 

tl) rtuos Kata«Q S€ß. Ftg/i, a^. /tiiy. ^tj/u. (^ov<r. vnee. €apu 

nud. if^ansperso sceptro. )( Signum .ing,, d. pater am, s, 
hasta., insidentis sellae ^vadrigis elephkntonim impositae 
inter Vil asti^a. Denmt in al. gn^drigae, AR. m. m. — 6 p.* 
226. €aved. XXfll. p. 237. - • ,. 

2) » 141. X C^P Tffd, Am^ i^^r V*l Hstrd vel: €ap: htUfid. 
AR. NI. — 6 p, 22C;. Caved. 1. c. Mi. VI. 673, 41$ ff. 

3) ^vTiüWft Seßaffiti. Cap, Äni. pef. }{ Petios 2t ßacpe/:- r, Thessaiooiee. 
KoMftiQ JSsßttmos. ^w<r€cXitynefwp. €npi Cal. lanr, AE.' \\i — 

Mi. 1. 497, 360 f. 
9a) AmtawuA. Cäp^ Ani; )( ^tffffukoy^Mtny. ' ViCi. gtöbo in^iit. Wiessiloiilc«. 

d. cor: s. ptOm, -^ Mi, 1. 406, 35»^ • 

3b) r [T] Kubcaq. Cap. Inip, ianr, )( Avrmvka St' 

ßtami. €«p. Ant. pei. - Mi. Vf. 674, 422. 

4) Adftiit M. Emiius Vlnfcanns | in Cupiiollo \ pr& magisircr ma- 
gisierfi I ftaiereuli eonlegi- fVatnim Arv«|liQm bb natalem 
üernianlci t Jovi bovem marem itmöni Tatcan [ Iromelavti | M. • 

« 

Eftnias. Vioiclanus M. Silanos 0; Caecina | Largfrs Taur. ^HM- ' 

lius Ccrvtnm J K. Junis {«dftilt pr» magfstro magisteii« | Ita- 
teroiir eonlegl il*atrum ar|valii)m nomine ad Oeam Diam vac- 
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miiniMm lui «ncacm ki wBnm'täaBJM 



VmW 



CaeMmg. 



lUlct. 



Saynia. 



tarn I IniMlivlu Adltaennt | Im^. Gmhts Caesar Aqg. Gcnu- 
Afcus I C. OKdDa largo» Tanini SlatOios t Corrfniis M . Ems 
Vkildinoa C. | CatporBfos Pisd M. SÜanoa. | N. Jim« in Capf- 
talla I adftoH pro magistra «agirterlft t fratereoH eaolegi fn- 
tnm t Arval. nofifiie ab naCalem | Gemanie. Aug. Joft fcorea 
marem | JonoDi vaccam Mioerfae vaconu | AdftieroBt C. Cie 
dna Larfos M . SiUmaa | M. Ennlos Vhüciamis C. CalpvDB« 
Piaa. - Mar. lav. ym. 

145) Hiäor Pf^fiayucoy Kaiaet^ | lUcnQn PtO&p Kai^a^ 2i^- 
0t&v I o dafioi» — U. n. 2462, 

146) Gcrmanlcus €aes. po/ar C. Caea. Any« CeroL Cajr. nU 
)( C. Caesar Aug. Germ. p. m« ir, p. Cap, Cai, aui tmä* aü 
iaur. AU. AR. — 6 p. 210* 

147) GenaanicQs Caesar Ti. Aug. t Divi Aug. n. Cv. mä. 
Epiffr. CaligtUae add. war: $r. p^ mtm., in med* S. C. AE. Q. 

— 6 p. 210. 

148} C. Aelrio C. f« LeiA. | Naaool | eqoo poUico 1 in qoinqae it- 
diris I praef. cob. I Gerroanor. | trib; mil. leg. I itaUoie te- 
ttaoieolo poni Jusaii | ideoi^ue nmoidpib. | Senitnalib. in epo- 
iQia i qood XVU K. GenoaDieas | 4areMir HS CXX legavU.-4dld. 

14d) GermaDicns Caesar^ C. Caesarfa iiaier. Cap, Germ., in al, 
. Agrippina M. f. mal, C. Caesaris Augosü. Cap. Agr. )( Sdpiaif 
et MoDiano ü vir. in camp.: C. CA. pel: sacerd, arm. 

— 1 p. 37. Hi. 1. 38,240 ff. 246. 

150) rä^y Kaura^ r$g{fiaytxo¥,] Vap. iHW, X M^lQfdtatunf f^' 
Avy\otf(^p^ Hol. Cap. Germ. iaur. Alu UL — 2 p. 319. 

l50a) Poitotf Kmcoifa ngfut^Mop Stßaewohf, Cap. Cmi. iaur. . 
r§Qfttti^tKoy KetHXttQa vu Avyov^pov. Pogr. Cap. Germ, wii 
9ei iaur. -- Mi U. 282, 200 f. . 

151) ^ 7&a« )( Ay^vfourtt. Sm Mlumfimv. Ai^vmay, Cap. Af- 

— Mi. IV. 208, 80. 

151a) ArMtf JUuaaq. Cap. Cai, .iaur. X B,m AoXXs^ KIomok 

vei: Enh M9fd^av. Atl^nmw. Jup* AquUif. poUiai. siOHS. t 

hau, " Mi, Vi. 208, 82 f. 
151b) (Ofos) FMog. Km^öo^. Cap. Cai, rad. )( E!u.Pav^w Kiet- 

ctMv. AtljK¥ttow. Jap. Ai/uiUf. $km9. — ML 1¥. 209, 84 l 
Idlc) /oM^ KttKfog r£Qfutif$Mof S%fia0ws. Cap Cai. iaur., prop 
. a$ir. )( Ayif^vnkiPti. Mtlti^nftr. Cap. Apr, ~ Mi* UL 167, Tia. 
:152) ttmop K£u6it(^u f%ffiavtxoy %m Aovtola. Cap. Cai. iOMr, 

S^ijfugyutof Ay^nntwm^. Zfin^amy. Hnminfatnic Capp. €frm. 

ei Apr. adp. AG U. - 2 p» 566. Mi.ilL 290, 1229. 
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152«) «* 152k X ZfMjQPftuar. Mipßofß^r^^ VM, ifr0f(f. . iL, cor^, 9. 

palm. — Mi. Hl* 221, 1231, 
152b) i\t»o$: «B», 152. )(. rv^iiw^ft^ mn^riitkv, Capfi. Befln% et 

Affr. adv. — MI. «1. 220, 1230. 
152c> ftuos JStßaero^ fs^ 152. )( Zfji.,Mvmv^ Cäp. Drwt — Mi. 

IIL 221, 1233. 
152d) C. Caesar. Germanieus Äug Cnp. Cal.(in «k raU,) )( der- * * 

DiaDicus Caesar, (in cU, Pulcbro UI Varto Ilvir. ^ ni. posseiro. 

Pulelwo,) Cap, Germ. nud. nol luifr. — Mi Yl. 674, 48? ff. . -, . 
152e) = 151c. Cfip. CfU. law. )C ^*« Ay^$nn$%y(u Agr^ c% spie* 

seüae cur. imUL — Mi.. VL 6Iö, 430. - • : ' 

153) rct^y KMßUQft Sißamoy. Cap* C(U: raä, K MiV/y.nmv ano Mignes. ad Biy. 

Stnuliov. Germ, mcrißc y Agr. Cerer, epec» — Mi iV, 5F2, dftl; 

153a) aö 153. )( rtQfÄctyixoy x«» jiyQtTiniyity, Mfey. JSmv* «t 153. 

— ^. ,1^ 72, .392. 
153b) rtQfiitt^txos. AyQtnmpcc. Capp, adv, )( TltQya/niyiay,' Fftr. mil. Pargam. 

sians iu templ- — Mi* IL 596, 548. . ^ 

• * 

153c) T. Iw^ (?) Ayqvnn%ya J^ßtumi, Kauftcg^oy, Capp. Germ, ei Gaaiar^ 
Agr^jug. )( r«. KoMit^. Cap. CaL — Ml. lY* 183,. 1062. 

153d) Tnwi KaiGttQ, Cap, Cal., enpra astr. )( KawiCQiOMß. Ca- 
prtcom. c* com. cop. — MI. IV. 183, 1060 . » 

153e) AQx^Xtiog. Cap* Asrfppinae^ praejguif; 9ta., X ^sojttytis. Mytuena. 
Cap. Germ, prae qua-: 0««$; in area: Mpn. AE. 111* -r-. 2 p.* 
505 AdHeüd* ^ . i 

1530 AyqmvHyrfK &t€af llaioo ^ifufftc. . Mvn, Cap. Agr. iaur* X 
^noy FiQfAayhxoy. Mvn. Cap. Germ, — MI. HL 48> 121.' 

154) «B 133. )C S. C.AeptunHs stans d..delpMn., 9. tridentem. 
AE. n. — 6 p. 222. .Caved. XXUI p, 237. Joseph. Antq. 

XIX. 2, 5. • - ; ... 

155) Pro salut. |.C. Caesaris | Aag. düerm; | et reditu | f(orhinae) Ram. 

- ?(rimigeniae) ?t(aene8tiAaej \ thesis \ J^. Cpsidius Tertia« | d. * . . 

d. — 1769. . , - . , * 

156) Agrippina M* f. mat. C. Caesarits. Augusii. Cap: Agr^ )( S.. ?. 
Q. R. inemoriae Agrippinae. Thensa a öini9 muü9 iracfa. AE. I. 

— 6 p. 213. » . ."•-•,.. 

157) :=s 138. )( Agrippina mat. C« Caes. Aag. Germ. Cap. Agr: 
AU. AR. — 6 p. 212. - 

158) 8« 138 )( Agrippina M. f. Germanici Caesaris. ^/7. Agr. A£. L •- ^: • 
--6 p. 213. . ' 

159).TI. Cae!!ar.Divi>Aag. f. Aagust..iiiip. Cap.^Tib, )( Agrippina 
M. f. mat. C. -Caesaris Aagustl. Cap. Agr. AE L — 6 p.:213. 
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teOi ramr [f>]gultc. A»malia « 153. )( Ay^tmuini . 

Ogv- eerm. et Agr. — m m. 2Se, 13S8. 
161) [iMn Kaina^ \ Zißu'^r\ti rt^fttOftmS tupiga \ ^Ay^y 

L IL laoi. 

Ifö) JuilH Agrippinae Asg. nMJirl Aurosi. Cms. dv. AmcdL - 
e. 288, 8. 
g leSa) JuOne Atgrippinte ] C. CiPMr. Ang. | Genn. Dia|tfl Aug. i 

n. clvitu AnKCitRoa. ~ -G. 238, S. 
'■ 162b} Jnllae Agrlpplnae | C. Caesarls Aug. Cffmanlcl | M^. p. /. 
Inalri Aüg. nova | ci^as Amtcilann ~ C. SS8, 7; 
163e> Agrtppina Cufsu-is Aagr. maur. O^r. .ffr. ")(_ Genluro C L C. 

'. FftrlHM lUmi. — MI. 0. T&, 303. r 
16M) ^yetnmra. ftffi. Affr. )( .itJntf. )( OV- Ulilt. ttOT. — KL 
VI. 577, 11. ■ 
'' 163) Jintof jfdKFK^ r>^/i((vimE. IVtoMXKia^MM-. 09. Cai. tauf t. 
»eeptr. >( jfy^nnfKr. ÜQ/ioyuroK. (M o/. Agtr/ttafot.) MwL 
■ »eUae imid. ä. com. cop., ». hustne itmit. — 2 p, 356r. 
Mi; n. 858, 119. 
164) f= 127. )( AgTJpptna Drustlla Julia. -S, C. Tret mut. »UoO. 
t. comucap, quarwn dexUrlar d. simut cetumeUae 6mi- ' 
tfltir, I. ndtlaniem medlam cnntinga, media d. pat,, tut- 
ttetior d. gubertutculiim. Kl. I, II. — 6 p, St9. 
16^ <* 129. Cap. CaOg. mtdi et DrusUMe. K Agrlpploa. JsUa. 

C^p, adt. ÄgT. et Jiil. —6 p. 220. 
>66) ^ 152. )( JqovatHit. X/tv^iam'. MiiyoffBvgs. Drus. ted. d. J 

»picm t. kattam. AE I. — S p. 5SS. 
167) ^ 152. C«l. tlans, ttbr. tenet. )( lU^a/Ä^na- M^t/^arfS. 
Jlflvir. Brut. ted. ipleat tenet. — Hl. [i. 596, fi&O. | 

j. 168) Clflamio | C. Cae$Rrt.<i Aug. vema | clnnami Caesarta et St- 
cundae Dru$IHiaiK(o)r. | filius bic xftHt est. — 701. 
169) Cup. Caltg. Itnr. )( Siitarot. L. i;^p. Europa ttai^o veete. 

.-8p. m. 

t69a) nuoa Mamoqoi Xtßaaiov CHp. Cäi. Utvr.r lupr. cap. mtä. 

et ttelta. )( Aaoit^ioi^. ■ .Vni. cettU. tutr., pott c et A. I 

- Mi. V. 238, 718. 
169c) Cap. Cäl. )( Hjh AvyovqfHXfi {cet: tOa 4>JlRo«t«tb) if^imn- 1 

~ ^my. - 2 p. 314. 
169d) '•— 150a. )( Uifwmvuir. ' AquU. itfM pattU. — Hl. IL 

284,212, 



- - 1* 

.6de) ■> 16da. Cap. Cal. latir. prope astr. X ä*o^*l^: . ■ Att»- teMk«. 

Suemty. Cap. mnl. velat. et twrit. pr»p, com. eop. — Hl. 

[V. 819, 717. 
.690 rauA KtiKtaQ nvjoxfanag, Cap. Cal. Initr. X rt^fKOMux rrinc. 

KttKxa^. Jipwii'Miy. Cap. Germ. laur. •— Hi. .Hl. 188, 905. - 
169g) — 153d. aip, CM. )( •Pti.aAiitm'. •Püaam^. Cof^.juff. PU.i.ifSu. 

Juliae et Agr. ,— Hi. IV. 101, 564. 
I69b) Cßp. Cai. mir.){ Mi^onw.Mtil. f/oRJ. — ML IV. SU, $44, . hmmm. 
L69I) BS. le9b.'. )(, On. OnM^uaf Evifa/tof ß, Kutoir, Serpetu. -t-VÜ. . Ch. 

m. «0, 91. 
L69k) FuMS Kataa^ lifft«. Cap. Cal. latir, )( ,Safite>*.Jnae iPTff- uitv. 

nuöa stms. - Mi. ,111. 283, 167. . , 

1691) C. Caesar Aug. G^rmanicus imp. a 169l(. )( C. C- A. UcU CMutiM. 

niano et Geneano nvir. — 123. - Mi. I. 34, 242. 
169m) C. Caesar Aug. Germanicus Imp. pater patriae. Cap. Cal. 

)( C. CA. Tibuilo et Montane. Sacerd. aratü- — MI. I. 84, 24S. ' ■ 
169n) = 1691. X'Mil. Aug. Bilbfl. C. Com. refec. M. Helv. Front. *»"«■■ 

tntr. laur.: Ilvir. — Hi. 1. 31, 221. 
1690) C. Caesar AUK. Gennanicus p, p.'Caß. Cal. latir. X Mun. ««*'><»: 

Ercavlca C. Ter. Sura. L. Lic. Gradle Ilvir. ßo» scam vet mi- 
tral. — Mi. I. 43, 323r. ' - ■ " ■ 
169p) C. Cai'sar Aug. Germ. p. m. tr. ;roi. cos. CP- Cnl laur. >f in«. ». 

C. Terracina P. Prisco II Vir. v. V. Osca; Egnea currens d. 

hast. — Mi. 1. 47, 348. • . 
169q)-— 169L X Segobriga: ihlr. gttem. — Ml. i. 61, 866, . »«.Wti. ■ 

170) = 151e-. )C Jidefitpe. Mthtamy. ApoMo nuä. stans d. cer- "'i"- 
vutn, «: arctm. — 2 p. 631. MI.' m. IW, 774. . 

171) S. P. 0. "K. I C. Caesar. | Aug. Germ, i p. m. ir. pöt. f cos. sieniui. it. 
- 5397. - • - 

1"^) In honorem \ Sai CatsttSs Augusil | Germmt. Anp. p9aiAt. ponpeji. 

mas. I p. p. triö. polestat. con^lls ] ; ocWs p. e. — 

M. 2212. ; - 

173] c. Caesar Aug. Gemianlc. imp. p. m. Ir. p. css. | Cn. Atel Nn-Ortkxi. 

Flsc CD. P»mp: Fl«. Jlvliv q. V. l, N. C. &Ü. Aug. —. 702, 

174) c. Caesar Atig. GermaDic. imp. p, ra. (r. p. cos. Cap. laur. ' 
K Cb. Alel/ FJsc Ca. Pomff- Hac; Uvir. l^ V. L' .Ü. C. Cup. 

»Ml. nud., JHXttt qiwd: Sal. Aug. AB. H. -r 6 p.' 33a 
174a) = 174. )C V. I. iN. C. Cn, Aia. Fla«. Cn. Pom. Flac. Hvir. 
Cap. muk (CaeiotUitei) (n camp.: Sai. Aug. - ML J.3fi,.ä63. 

175) .s 129. ipi al. tr. p. 1H cos. IIL tel: Ir. p. IV «as. IV,) Cap. 
laur. X — 129/ AU. AB; AE. L— fl p. S28l7 - . 
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RM^»,., 17Ü) M. AquilA Jußano | P. Nonio Asprenale cos. | VIT K. JanUs| 

pro salute ei pace et | vidoria ei genio Caesaris Au^. — 699. 
176a) M. kquiilio Jtiliano \ P. Nonio Aspreno/^ cos, — Kai. Arn. 
6445. . - 

177) Nero et Bru«iis Caesares. Vterq, tguo äeeurretw, d. su^ 
laiHi )( C* Caesar Divi Aog.. proR. An^. p. m. tr. p. p. p. H 
'med.: S. C. AE. 11. — € p. 917. Caved. p. 936. 

* *' ' 178) rtt[up KtttaaQi rfqi]fiect^uap Stpamt^ Cup. laur» )( {Ba^ijUlK 

' 'To\^iimht(t£. Vir p^regrin, habitu itans ab Imp. seilae cur. 

insidente aiignid accipit. AE. I. ~ 2 p. 60* 

178a) ^a, P. Cap. Rhescnportd, (Rhoemetaicis l) diad. in cam^. 

tß X J^ft*ov Kit&attQo^ rtQ/Ltay&xov. Cap. tat, — Mi. II. 370,61. 

89|sf^ 179) >ss 128. Cap. fuvr. )( p. m. ir. poi. tter. Victoria giobß 
insfd. iavream aptat. Quin. AU. --6 p. 223. 

e^rdaba. M. 180) C. Cäesar (?ernia|nlcus Germanici 1 Caesaris f. Ti. Aug. n. | 

Divi Aug. prqn. Divi i Jiili abn. ^ng. pat^ pair. J cos. n imp. 
irib. pole (State (I pontif. max. | ä Baeie et Jane August. | ad 
eceanum. LXXIH. — 5201. 

181) ^ 127. )C t'om. AE.. I. — Mönz-Cab. des H. Comerc-Raih 
Pogge zu Greifswaid. Nr. 123. 

isla) SB 129. Cup. , coron. X. Victoria de Gerin. Equus alatm, 
infirax S. P. Q. R. AR. — Pogge Nr. 113. . 

182) lUag* nomine conlegi IVatr. artaliwn ob naialem Agrippinm 
« I Germanici Caeswxs, matrfs Imp. Gai Caesaris Augnsä\ 

^^manici boyeoi immolavit. j Adfü^runt Cn. Doroiti«« Ahess- 
barbuSy \ Panllm Fabtus PersicQs, C. Caecina L.ar^v.9. | A. d. 
VI K. Novenib. 1 ob detecta . nefaria tonsilia c&nira Imp. \ C 
Caesarem Avgusiixrti Cn. Lentiili Gaeinlici | Z. Saitfius Olbe 
flame» promag* \ nomine toplegi flr^tiUm arväffnm Joti äote» 

marem 1 ...... * immalavH. — Mar. tav. VII. 

• • . • 

3ir|W - 1^) ^- C'«esar Divi Aug. pron. Aug. p. jn. Cr. p. III pi» p. — 6. 
... p. 223. 

184) C. Caesar Divi Aug. proo. Aug. S. C. PÜeus liberiaiis. )( 
. r«s. des. HI pon. m. tr. po(. III p. p. in med.i RCC. {t e. 

remissa duceniesima*)' KE. III, — 6 p. 224. 

185) » 184. •)( cos. tert. pon. m. tr. p. III p. p.. in med. : RCC. 
AE. Iß. —.6 p. 225. 

sioKP«. 80. ^^■> ^' C*^s- A"5* 6^^- ^^ ^ ^- ^^- ^^- >( ^- ^^ ^* S* *J^XflL 
' ■' Colon, arans. — Mi. £L 404, 105, 

4«. 186) r. Caesare kvlf^* fturUmnieo JIJ sos. — . Kai. Ant 6445. 
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186a) C. Caesar Aug. pon. m. tr. pot. HI eos. m. Väp. Cäi. 
vei imer. )( •» 157. Aü. AR. — 6 p. 212. 

187) ■= 186a. Cap. laur, X — 129. — 6 p. 225. 

188) s= 184. X COS. tert pon. ra. tf.*p. IV p. p. RCa AE« !& 4t|4t. 

- *6 p. 225. Oreli: 701. 

189) B 126. )( (Uip. PaltadUc. paleacnrüah. — Ca?ed. p. 237. cnU. 

190) C. Caesar Divi Aug. pron. Aug. p. m. tr. p. lY p. p. .\E.*I* 

ü. — 6 p. 225. • • ' 

191) Cap. Cai. )( p. m: Ir. pot. IV. «: 179. Qufai. AU. -^ 6 p. 225 

192) C. Caesar Aug. pon. m. tr. pot. FV. cos. IV. Cor, quem, ve «i. 
cap. Aug. rad. AR. — 6 p. 226. 

193) « 184. )( Cos. quat. pon. ra. tr. p. ^IV p. p. RCC. AE. ffl. 

— 6 p. 226. 

193a) s$ßuinog. Cal. laur. )( Tala. L q. AMtttrte turr. aiam, d* •»». MtiK 
pahn., s. aerosüi. -=• MI. V. 537, 117* 

194) C. Caesar | Gernianici Caesaris f« | hie crematu^ est. -- 668. • %&m. 



n. Caligila'a Schwestera^ Briiailla^ AgrippiMi 
Jrifai LlTiHa, h«I leia Inder Tiheriu. 

195) Juliae Drusillae l Germanfti T . . . , . . i\. — 672. 

196) J^ovif. AifQodtTfjs. — 6 p. 232. 

197) jQova-Ma Stßtctn^.Mvn. Cap, Brut, )( JVym»^ Ze/3ao9<»& Mn*. 
Cap. Cal. Imr. -^ Mu IH. 49, 125. 

198) i7/yae Drusillae | sacrum | C. Rutieilius C. T. ^landus | leg. q, 
Divi Aug. tr. pl. pr. cos. [ pr(7C0s. pontif. — 674> BuUei» 1846 
p. 151. 

199) Divae Drusillae. . Juliae. Agrippinae. Cup. Drus. inf. capp^ 
soror., supeme astr. )( Agrippina C. Caesaris Aüg. German^ 
mater. C. 1. C. A. d. d. Agr.. slol. s'eä. d. patfr., s. haft. 
— MU n. 412, 23» , . ' . 

199a) .... a M. f.Secuhda. Aspri i fioinmi^ Divae Drusillae | MA 
n^um et p^scinam solo suo | int£;i/cipibns suis dedit. i— Marm. 
Turin. I p, 257. ' . . \ 

200) Divae. Drusillae sorort | (Calig. nom. eras.) Augusts | Germa- 
. nid. — 5389: 

201) a, Agrippinae | Germanici | Caesaris. b, Divae Drusillae i Ger- 
raaniei I Caesaris. —'613. 

201a) = i51c. )( 9ta JqovCilXa. Mihjamy/ Cap. ßrus. — VA. 
in. 167, 776. ' 



K HsdMiia. 



Tlbv. 






^ Tvin. 



Cter«. 

VeUi^a. 

HUel. 



n 



oUümiN ZD| fMcmR^ »n ARuras-rAnui. 



Afp. 

Ron. 



Vytilene. 



R«n. 



Rom. 



R»m. 



30^ Diva Dwilla sorof Ct Caesaris iiig. ^p* iMolenU diaäem. 

redinat K Mia^rusllla f. C. Caesaris Augiisti. (U^. infaniU. 

comuccpiae impa% AE« I. — 6 P* 231. 
ga^, Diva .DrastUa üoror Caesaris Aug« Ct^, rmd, nud,.X » 202. 

Cupido muUtbris expansis (Uis. AE. -^ 6 p. 232. 
9fM) AciUo I^Juliae «ennaiiici 1^ Caesar. Uiae ser. -^ 676, 
20ia) Hymnus { paedagogus | Juliae Germanici | filiae ano« • . . ~ Mur. 

905, 2. 

J205) la^lMtv rtatf Ff^fta^tx^v. Mvn. Cap. JuUoe. )( /V K€Mfa(m 
. JSfßa(noy^ - Mur&. (Uillg-,, veUitm $UiM, . d. paietam» AE. OL 
— 6 p. 233. 
906) Liyma GemMRicl Caesaris «f. | fkic tiia es/, — 677« H« 
207) Agripp. Jul. nat. — Kai. Ant. a. d. IX Fd. Nav. 6445. 
.908) Callitycbe Zoili | CoriiUh. Agcipp. — M. 68^ , 

208a) , Phyilis. Jucundas Agripptaiae | Germaiiid Caesaris | filiae 

^ I dispsA^sator. — Mur. 913, 3. 
208b) Suavi Agrippinae | Germanici Caesar, f. i disp. | Eugranuniis 

et Rustieus I Arcari b. m. f* — Mur. 916, 5. 
209) Lepidaes et Agrippfnaes. ^ M. 6806, 3. - 
209a) Ti. Caesar l Qermrmi CaesarU f. | bic cTemaMis est. — 669. 



floriiix. 
Rmo. 

« 

Ron. 



Verona. 



X. Uvia, dtnnaniciiy' Schwester. 

SW) Cffn» I Liv!ae*Drusi ( Caes. | medicns. -^663, 

211) Secunda I Liviliacs | medica. | Ti Claudius \ Caesaris I. | Celer 

* aediiuay ( a Vesfea. — G. 312, 4. 
21S) Genio | C. Juli l Augustae 1. | Prosopae | deücil ipsius | et Li\iae 
Drusi I Caesaris. | vix. ann. IX. — 1724. 

213) Crenaei Liviae ) Drusi ctibic. ser. | colit ossa ejus Cnide | 
' ' *' • lectrfx con}unx ejus. — 2846. 

213a) Olympus | Liviae Drusi | Caesaris leciicarias^ — 6» 600, 4 

214) Jucundus Liviae Drusi Caesaris | f. Grypbi ei Vitalis. | In qoar- 
ttHR surgens coinprensus deprimor anTium | cum possem ma- 
tris ddlcis et esse patri | eripuit me saga manas crudells^ iibiqae j 
cum manet in* terns et nocet arte sua. vos f vestros natos cod- 

"^ ' eustodke parentes* | ne delor in totio pectore fixsus eat, — 2486. 



XI. Ciaudins nnd ieine tamilie. 

215) Spei ad forum Holitorium | nataU Tl. Claudi' Germanid. 
Kai. Capran. K. Aug. Orell. 2 p, 396. 



• * 

21Q TU et Ao^' MßiaUi^ | Spe^ AJ19. i2mn* re^iiit» --: Kd. Aol.' 

K. AMg. ^446. ' 

217> Ti: Claudio ) Dütti Gerqianksi f. LNeiwni Crermanicau -^fiU,^. . PtTüL 
218)yriberi Claudl itcr. — M. 682», 1. . . . . n.niia>niinb«^ 

2X8a)^ TL craudio i NoroiiK p^trono. '— 6. 23^ 4. stsni 

219) Vi' Claudio 1 /^rarsi Germam f. t^eroni { Cknoänlco | an^ri poOi. sr. 
sodalt Au;. (^ ai»(e/alt TiMo cos« -- 63QB, r . 

219a) Tl Claudio Drusi ( Cterm^^ fil* NeronI | Creiliuuilco J oi/gur. 1^. t»««^ 
" södaK AügusMiL | sodal. TItfo «os. | a ^orbafl. C. f. An. | ^iia- 

dratus prioi.. pft. | ^/b.. miliU praef. caafcr. | aügnr Iltir | te*' 

stamento p^ni f jussii. | — Mar. 2 p. 707. .> 

219b) Fftuitus. r Ti. Claudi €erfnaiL ! ledicarius. -^. 6. GOO, 2. %m, 

219c) DoAaius | Ti. Germanici | to'nsor. — 6. 579; 9« • loik 

219d) Faustus plstor | Ti 6erman)ei ser. l Fbilo et MenopMIds { . ^tm. 

coservi mereft« f. — G. 602^ 10. . - ♦ 

219e) Caster^. . Tr. German. I Victi.., rvix. aa. XXII men: |I« | , - ^ 

Germanici 1. 4. d. -^ G, 6W, 2. 
219f} Bassus | Ti. Germanici | Germanus. — G. 602, 8. . ikom, 

919g) Pfocirius.l decorio ^ Gerpianorum | Ti. Germanici. -* 2923^': tümj^ 
219h)'CydnQs Ti. Germanici £upra | liortos» i\arci«sus | fk'airi meren- 

tl f. ^ F. 380, 19Ö- . . 

21di) Agäibopu&{ li. Germaniti \ Pbronlntüs M | merentl;' — f/ 

71, 52. 

220) Meduttiüae Camilli j Tl. Claudii Neronis | GeroNimci spoAsae | veiurM. 
Acratus L paidagogus. — 716. . . • ; 

221) L. FurlHS. M. C] Camillu« 1 vix. ann. Xii. — G. 912, 8. km.* 
221a) Thalamus j M. Furi | Camiili ab j lu)rr. — 6290. Rom.; 

222) .*. - . älui^t I . . . ♦ name ä . , . |-. . . «j' vntif frwlf7<f^»]«5'}i[«* (ä\ioyh\ um,.- 
as IdM/LioyJjs] ilkauritt^ -alifilff^s ix0toHQtc\r6Qfaif (1. e« Germa- 
nici et Drusi?) Ninoi\icmUv(^fQ9S. — UL n. 5883. ..- , ' 

223) >f. PIaqtiäs M. f. A. n, | Silvamis co$r. Yllvir epulon. hHuie tiiiar. 
. senatus triumpbalia 1 ornametlta (^ecrevlt | ob res In Hyrico | 

bene geatas. j Lariia €n. f. uxor. | M. ^PIauUuf M; f. | Urgu- 
lanitis. I vix. aiin.. IX., - 622, H, , ' . 

224) P. Plautius Puicber triunfphAüs \,Mus augür lUvir a. a; a. f. Tib«r, 
K q. Ti.i Caesaris AugusU Y consulis Ip. pl. | pr.- ad aarar. ^ . 
Cornea Ojpusi Ü}, 6er|manici avun^ulus Drusi TK Claud. | Cae'-- 

saris Augusti fiii ei ab eo I cerjsore iuter patrlcfos carator | 
yiarum sternendarum a vicinis lectu» | e% auctoriute Tu Glatfd^ 
Caesaris Auga«ti | Gernoapici i^ocos. proviuciae Sicl|Iiae. VIbia 
Marsi f. et Laeiia nata (Laellana?) Pulchri. — 72a H. 
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üRiimoni xoB «ucmom »n vROMg.rAioLiB. 



Tfbu. 



Vtaid«b«iM. 



lAB. 



Flore Bi. 



Ferran. 






Bob. 



^Bb} Tt. PlaatTo M. f. An. | mum \ iHmtif. sotfaL Aug; | IDvir. a. 

a« a« f. f . q. TL Caesaris | leg. leg. Y in Geraania | pr. urb. 

legaU et comfU Cl««d. Ca^sarfs In Brilamila | coiuoli procoi 

Asiae legat. propraet. Moeslae etc. ^ 796. H. ^ 

226> Dis I Manib. | Clandlaie | Antoniae {^Ang. fliiae Üb. | Oenadi tL| 

Julius HeroptHhis | eoojugi karlasimae | mere ntL — 679. 
227). Ti. Claudio Karo. vlx. an. VIH mens. Xi die«. V. 1 Dis Manib. 
I Clandiae Egiecte | Antoniae DWi \ Cldudi f. delido | piissiniae 

et b. ro. I V. a. VI m. I d. IX. | Threptus Egloge | parenlis fec 
I Ti. aaiid. Attictts fr; 1 callnra* amarae fratruni ttem [«iL lY 

oici niagni Alticus'adsdmbis ( fssta ritat -- 68D. 
228) Sabbio Pup. Valer. | MessaMnae disp. | hie sUm. I «fx. ana. 

XXX. - 717. » 

229)- Valeria | Messalinae Aügusti 1 1. Caenls. — 5401. 
229a) Jucunda | Messalinae. — F. AI, 216. 

230) Eoartstl | et DrosI | Messalinae Aug. | ab omameBeis. -— 540S. 

231) Amoenus | Messalinae | Tf. Claudi CaeäarGs | ab ornamenüs 
— 6332. 

232) Valeria HAara | nuirix OetaVIae Caesaris Aognsti { ble reqnlescit 
cnm Tl. Claudio Fructo viro | suo carissimo. | Ti. Claodins Pri- 
mus et Ti. Claudius | benemereotibus feeenint. — 651. 

283) Claudia Oetaviae Divi Claodi T. Hb. Pelm-is | et Ti.' Claudios 
Aug. IIb. Eutycbus proc. Augustor. | sororibus et IIb« libern- 
bus^ue eonun | mas (?) eadMcl custodiae et^ monoiiielili rell- 
quermt. — Mur. 893, 9. 

234) Paezdsae Ociaviae | Caesai^s August! f. j arnalrici. | vlx. aon. 
XYIIL ^ 5390. 

235) Philetus Oetaviae | Caesaris .Aügusti f. | ab argento feclt | con- 
tubemaH snae | carisslnae et sibf. — 5391. 

236) NarcisMM | Tf. Caesaris et | Augustoe Nervus. -^ F. 4, 18. 
3a6a) Narcissus Aug* üb* ab epistulis. — F. 503, 408. Annal.' XVIfl 

p. 324. 
286b) D. M. I Claudlae | Dicaeosynae | Tl. Claudius Narcissus Wb, 
eid. coju. [ pienlissimae | et fTägalissL t b. m. -^ 720: 

287) Nardsr | Tl. Claudi [ BrUannici | supra tasnlas. — 2927. 

288) Carpus Aug. 1. 1 Paiiantianus | sanctis | draconibus d. d. — 1797. 

239) L. Anneljo L^ f. | Domitio | Proculo | C. P. pronepoti | Anton 
I FeUds \ Antonia | Clemenliana ) avia | 1.- d. d. 4. — 540ii 

239a> Dis Manibus } Tl. Claudi Augbsti | IIb. Felleis Tadianl. | )1xi( 
ann. XXXIII \ Inflr. p. II In agr. p. II.' — F. 319, 423. 

240) Ti. Jullo I Aug. L | Mnesteri. ~-.G 615, 1. . 
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241> . ., . . feubodi Dfvi Aug. 1. 1 liberUie. ( vH. aiifi.jixnr. [C. CahMs 

Logos I coBlk). et eoi^ugi. -^ Cf. 611, 12. • 
242} TL Cfaodias | Lemiius | Divi aMidii | Augusitt Üb. a vUulHl " 

— 7ia - • . ■ .' 

243) Trophinu» | Ti. Ctaud. C«e& 1 AogiHti { OermaBiei ser. | 

Darinidlanus | memoriae* —• 6254. '~ 

24da) Boras tdaesaris j^nm. — F. 473, 118. 
24ßb) L. Veluri Zopb( h)ri | L. Pinariu» Rnfüs | dedU Ol. l qfUit ftiit | hmi. 

U Viiitsi Lali. — Buecbler d. Ti. Claod. gramin. p. 52. . 
24Bc) C h cnas Ti. Clandi Caisaris | ser: fttk sfbi et | Mar^e ManiRtfe r;«. 
I contubernali suae bene | joerenti. vixU aooos XXVHI. — 

. Buecbler p. 50. 
243d) Mb Manibus J TL Claiidbis | Diu Ctaudi Hb. | DifKerus | vestl- ^ 

A^uft Caeoar. | a vesle scaenica« f Claudia Lytoris I fSecli coiUugi 

^uo et I sibi ei sttfis. — G, 578, 7. 
244) Ti.-* Claidios | Caesaris t mnluBcialor | Amarantbos. [ vlt. ann. 

XXX.'— Jahn spec epjgr. 41, 143. ' - ^ 

245y PUmgtts TL Claudi | Gaesaria Aug. ser. | enbUMa Hethe. ^vtiit ««i. 

/f ann. XXV. — . Jabn 29, 6*- 

246) Frasinu» Caes. | n*- ser. adjulor n | vmts Claudiae | Phiale con- 
-iugt 5u|ae bene merenil | feeit. -^"Jobn 39, 121. 

247) Hqspia DivI | Claudi liberto | tabolarir| Leeifldiano f Poiybius Ron. 
Hb. I et sibi fecit et suis \ posterisque eorum. -r- 2961. • 

248) Suliuciae | Tballusae | Antiochus Ti. Claudi [ Caesaris a bybliou tm. 
tbeca I latina ApeUinis j conjugi suae | beue meritae« — M.'6901. 

249) M. Julio Sp. f. Pietät/ TEpelys Tl. Claridi C^esari* | Aug: disp. • »o». 
maternus ab t aedificfs yoluotaris. — 6316. . 

^5^ Andromlcusr Hermae | Ti. Ciaudi Caejsarfs s6rvi *! vicarius Dttf 
p. V. s. I L m. — 1465. ' - 

251) Yenustus | Pblloxeni | Ti. Claudi Caesaris | servi | dlspens'itoris 
vicariBs'B(onae) D(eae) V. s. Km. — 2822. 

252) D. M. I Ti. Claudio Spectatori I Aug. üb. | procurator. Formis 
fundis I Cajetae. procbritCor. | Laurento ad belepbautos | Corne- 
lia BeUica conJugl | b: m. — 2951. - * • - 

253) PoliBCi Tl. Claud. Aug. I. ~- .M. 6306, l24. •. Po«'peJi. 
253a) Herineros | Ti. Claudii \ Caesaris Aug. | Germaniei ser. \ Thea- Neptie. 

midianas ab marmorib. | magister f Feroniaearas quinqu^ ] 4L s. 

d. d. — 6. 25, 12. - 

253b) Faustus | Ti. Claudi Germ. I Aug. vicarius. — 6. 580, 6. Rom. 

253c) Frpnto | Ti. Claudi Caesaris lAu^^. Germaniei ( dispesator t Muitita. 

Lentianus. -^ G. 6?^ 3^ . * • - . 



äB8d) Otts Madbas | Atani PMtomil I TL ca«idl Ommt« { AofMtt 
I send vic. arcarl.* | Tbit ans. XXVP. — fi. 580, 10. 
^ 959e) D. M. I JaUii Pdagit I ?. «. nv. Deut. VflU 1 4kb. XXV. Y Tbfr* 
aus HaliC (-T)» j Ti. Claudi Caesaris Aug. | Cermanici scr. dispens, 
I eontiibfroall sancUasimae | brne ie sfc. meriüi« et 9ibl 
-^ G, 596, 4. 
2530 Ti. aandias DM I. EfaaMis 1 sertniarii» ab epiataüa | fedt 
• sibi et I \Bkf\me Cbiane oaitfiigl | sitae libertia Miertaboaqae 
suis I posIcriaqQe. -— 6350. . . < 
Tftir. 869g) c. iüHus Aug. 1. SanAw \ proc {.flceraaiit Divi Claodli e/| 
Ni»rORis Attgusti 1 patrononm. ^. 6S4L 
. 258b) Nerito Divi Claudi . . . • | principis affiri inper . * • . | vlalori 
. .' > •appafM0yf|JuliaeChry8et....| Nerito. fliiaphri..«. ) Hfrld««. 
Ciaotfae Maita . • . . | Ifbertis iibertaboaqne. — . «• 5091, «L 

254) Tl. . Claudius Aog. IIb.. | Januarius curalor | de Bmoda die 
XIV I Qf tio XLII et I AiRMia Tycbe aisor ejus \ Pttuani aolaifi 
de sua | impesa feceniiit. — G, 173, 1 ' 

255) Namfiil donvis Aug. | satinn f decuriooes in bac | curla qai 
conveniUfU | aram ei ariam sHIc. 1 1. p« atrayerulU. | Dedkalom 
Naols iamilaris loiperat. \ Caesare Aagusto |4iemiaiii€D | C. W^ 
nicio Rufb cos. t cBfam agemfbos TL Claudio \ Janoarlo et Tl 
Claudio Excellente I immanlboa /ier/i«ttti8 a magisierlo. — 
Mar. 1 p* 69. 

956) TL Claudius DIvI Claudi IIb. Aeiius ) fianoratus eorator Ger- 
maiiorun | et aediiaus Dianae Cornle [ (Pün. XVL'44, 91^242.) 
coll^glo iBogno I Hb; (?) Divae Augustae iriclam cum coIbd. 
nis I et mensis ei maceria s. p. d. d. -t* 35^. 

257) Paetinus TL Claud. | Caisar. Aog. | corp. cust.. | dec Pacati 
t nat. Bataus | w'm. ann. XX | b* a. a . l Pos« Virus dec. Pacati 

'. . ^ I b. eijtfs ex col. Genua. — 742^p. • 

258) Posiumus l'TL Claudi | Caisar. Aug. | (corpor, cosi. jdec. Syne- 
rotis I nat Ibius | vix. an. XXV | b» s, e. | Pos, Capllo dec t 

. Synerotis lier. ejus | ex coL Gernt ^-* 7420a<»r. 

259) CbarttoTi. Claudi : Caesaris. August i | topiarius sibI et suis*— 6366. 
cuiM«. 260) Pbllodespetos A4Jutoris TL | Claudi Caesaris | Aog. ser. vicari»f 

I Zoslneui conservae | lanlpeudi m. fedt .— 282Q, 

Mmim. 261) C. Julii^ Sceptus Admeti Aug. IIb. VlTlr AugustaL y. U sibi 

et f Jullae Coetonidi uxori C. Julio L THompbaÜ t Niso 

TL Ctatidl Aug. s^r. genero | deAmcto cet. «* 6425. 

a««n. 262) J{»li} /«f/HJlfy] a{fa]j;i(f& xal ahüKgatOQt [T*. K}la»di^ J^ojas^ 

Siflatnf d^xti^i fiiyUn^ ötjfio^tji^ i^Makes ri . , • vnatf w 
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• • I [Ti^]«'(K*^ Kiiw]^tQS JStßfiamv aml^^tq»s Ti^v^pm$^ nwfd 
Ti^li Mi0^f^ . • . • * • — in. n. ddi9« 

263) ^Ynkq t^g nSy SißamvSy (L t. Vesp. fit- Tit(> tientf^kt^ xa\i «rnüeu^4. 

'*AXvC ar[a» 17 yvi^i; avrov] | xa* t« t^xWx teitiSr [T»« K]itftt;cfM>C 

waor xai ta [ßaXtcyila (?)] 1 4ai ^tfüliow xwraffx^vdfftnftH ^x 
naie Uflouf] \ fTUfulüa Tit9v ^Xttoviov Ztßnarw itiu}^w9iQ0vi\ - 

— IL 3695 e. Add. 

264) a, Otofiyjjtnog Stoiifiov xtd Jioyvittoi ^Afftldv | imiriaay. \ ' CJMoi. 
b^ KXavdkcSfßaffrov äntXtv^Qu TfQ[j]6[XX]ec favrp \xat t$ (T». ?) 
KXavdifp JStßccütov äntXtv^i^ 'AffxXtjnMdrj \ ^&f^i lÖU^ l?[x] 

mr id'Uay f4t^/4.(ioy ävy \ r? xa/^agcc inoitjagy. — II« n. 2341 . 

ZIL daidivs' Rq;ienng. 

265) TL eiaudi Caes. Aug, — M. 2641.. ^ p«twM. 

265a) Tj. Claudi Caesaris Augusii Germanici quinqnenn. praefoct* * 

— Mur. 1098, 3. - ' . - * . 

266) gill I posueruni \ C Julius Cap . . ice l Moscbns | et 41. 

I C* Julius C. I . . mc . . . . , . I in bor//« | Stepbantonis Aug. Hb. 
I Idib. Mais | Cn. Senüo Saturoi»^ | -Q. Pomponio Sicund<7 | 
* COS. — M. 6079. • • . 

267) C. Octavius Afcatbop. minor \ ab^ Oriente ad occidenle. #essiis piteou. 
{ et Regula hie requiesctt f. | Cm Sentio Q. Pomponio cos. -^ 

M. 72ä5, 

268) Ti. ClAüd. Caesar Aug. p. m. tr. p« Cap. laur. (in ai. add. 
IV.) )( Imperal. reeept. inscr, castris praet, prae guonän • 
porta milcs stans d. hast,- Jnxta aquil. leg. vel praetor. 
Supra castra luna crescens. AU. — 6 p. 235. Caved. XXUI p. 
238 ff. Grtfesse T. 14 n. 5. • 

269) Sä 268. )( Praetor, recept. Impt toff. stans tfexirnm Jungit ^ 
c. adstante fig. miLy $. aguü, leg, teneute-, Aü. AR. — 6 p.,^5. 

•270) tt 268. ..)( Saeer4os Divi AugastL Duae- faces c ,6orolÜ$. 

AR. — G p. 235. , 

271) Divus Augustus S. C. Cap. radial. )( Diya Augustä. livia 

Bed., d. spicam et flor. pupaneris, s. fßcem. AE. U. -^.6' 

p. 129. 158. 
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979) Ncr» Cland. Drusas Gemwbfciis. €ap: DmH nud. X Cof, 
' «^ Vjr/jrr. Claud, AE. IL — 6 p. 178. 

273) Nero QXaud. Dru», ^ermanfea* imp. ■■ 27^> K Spes. S^n 
graditHi, A£. L .-- 6 p. 177. 

274) Nero Claudiiu Dnisus Cfennanicos imp. «bb 272. )( S. C. « 
273, - 6 p. 177.. 

275) Nero Claudii» Drusus German. imp. S. C. Aren» irimi^h^ 
äuper guo Drusi tUU, etfuesir., haitam viörans, hu. 2 iro- 
pme» armor. Germ. )( TL Claudios Caesar Aug. p« hl Ir. p. 
imp. Cap. Cl, laur. AE. I. — 6 p. 177. Caved. p. 240. 

27&iO. TV., KXav, KataoQ I>^. Jsßitavas. Cap. CL Unur. )( A^, 
KXtttf. r§. Aymrw. Capp, Dru9i et Ant. adß, — ML YL 
. 677, 439. f. , . 

276) Ai;toaia Augusta. Capi int. »impifctter et modeste omat. 
)( mm 275. iin al, add. p. p.) S. C. Claud. velat. Mtam, d. 
timpitt. vel capeduncul. AE. 11. — 6 p. 180 Caved. p. 240. 

277) « 276. Cap. Ant. »pie. cor. )( •«• 270. Aü. AR. -- 6 p. 179. 

278) » 276. Cap. Ant. vel nud. vel spie, con )( ConsUmtiae 
Augusli. ßfta. Staus, d: oblong, facem^ $. comucap. AU. AK. 
^ 6 p. 179. 

279) Germanicus Caesar Tl. Aug. f. DiVi Aug. b. Cap. G. nud. )( 
Cap, ei epigr, Clgud.^ in med: S. C. AE. 11. — 6 p. 210. 

280) Ti. Claudius €aesar Aug. p. m. tr. p. imp. (fn al. Mdd. p. p.) 
Cap. nud^ )( = 278, S. C. Juvenie galeat. vel virgo gal. 
indnmento usg. ad genua et palllo post tergum deßuo 
^ndet., d. elata digftum indicem vultui admavet, ». Mast. 
AE. n. '--6 p. 236. Caved. p. 239, 

281) = 268. )( 278. 3/ul. sed. dextram ort admavet. AU. Aß* 
— 6 p. 236. 

282) Cap. et epigr. d. )( Ceres Augustes S. C. Dea sed., d. 
spicas, s. fac. AE. li. — 6 p. 239. 

283) = 282. )( Libertas Augusta. S. C. Ubert. stans, d. pileum, 
s. extenta. AE. fli — 6 p. 239. 

384) = 282 )( S. C Pallas gradiens. AE. U. — 6 p. 239. 

•285)'= 268. (add. var. tr. pot. numeri.) )( Paci Augustae. Mvl. 

alata gradiem, d. vestts stnum a pectare ad fadem ad- 

ducit^ s. cadnc. tenei; kund praecedit serpens. AU. AR« — 

6 p. 236. 
286) 5= 285. >( VicUHia August. Viel. d. pede globo impos. clg- 

peo inserib. AU. -'6 p. 238. 
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287) = 285. )( Ex S. C. ob cives^ servatos. intr, cor. Quem, Af^; 
. Aß. AE. I, — 6 p. 239: Gr«es§e T, U a 4. 

288) = 28a )( Rom. ei Äug. Ära inti 2 Victorias. ÄE. II. IV. 
— 6 p. 245. 

289) T$ßiQte^ KXav&toS KteUraq 2fßtt&to^ FsQ/iayueoS aQX^SQ§v€ 

*SktyyovS ayixa^ey rovg iy ^Alt^aydQfin "lovdaiovs, ^Akt^tty^ 
dqu^ UyciufyovS, avyxtnotXKrSiyras roZs nQmroig tvS-vi xatQoi^ ' 
*AXi^ydQtvffi xat Xffijs nolnHas naQcc- tfoy ßaciXitoy Tttv](oTas, 
9ttt&io( (f<ay$^oy iyiytjo Ix itay yqafifjitatiy tioy rraq avToU xat 
TüSy diaj€cyfidta>y, xai utia to rp ifjuriqa ^yffioyUc ^AXi^ar- 
dgtMcy vno lov StßttOwv vnoTn^^jjyat, n«f'vXax^& aviots vr 
dixattt vno Jü>y' TUfiiiS-iymy inag/tay xtua dintfVQovg j^QoyovS, 
finidffuay re a/uff'MßfiJ^ffiy ntgt lovitay yiyo^iy/jy nSy dixaUay 
€tvtols afjia xa^ oy xmgoy \4xvliag ^y iy 'AXt^uydQelce, xal nltV' 

' ^T^üayios tov ^ lovdaUo'y iSraQ^ov loy ^(ßttaroy /u^ xixioXvxiya* 
i^a^teC yiyttrStn, ßovXofuyoy vTiortja/^t ixttmotf'dfjifiiyfu^ces 
jois idiotg l^tat xttl fiif TncQÜßaiydiy ayayxtcC^ftfydvs r^y na- 
^Qfy d-^ijaxficey, 'AXt^yd^dg df fnaQ^yai xam tßy rtäQ av- 
vdPS * tovdaitay inl'riSy DB(top KcePtragoC /^i'wi', nv dnt T^y 
noXXljy anoyoKty xat- ntt^aqqoavyriy, ow firj na^aß^ycei ^1HX>j(Fe 
TO 'lovdttitoy i&yogrtjy najQ&oy d^tjaxsiecy xal ^«oV nqoaäyoqtV" 
§ty uMy, stmuytaaaytos tcvtovC, 
' ßoüXofitck fitjdiy dia t^ ratov naqtitf qoavytiy täy diaeditay 

-- T^ ^lovdttifay f&yu naQonknuaxiytthf ^'vXd ttatiS^M dt iwni^sttd 
ra TTQOTtQoy dixcucjficcta, ifÄfiiyovüh joig idiot^ l(^«<r*y, afMf'Oti^ 
QO%£ de dutXfXtvo/Lia^ loig fUQSüt nXtUmiy Tfot^ateadtct ngoyoiay^ 
oTMi f4tjd€f*itt tagajfi yiyijittk . fAiti n n^orsd^^yui fMV lodut^ 
räy^tc» — Joseph. Antg. XIX, 5,-2. 

28da) Ti. Claudius Caesar Aug. Dexir. biiane. tenetu, inira euj, 

lance$: V, ^ R. yin al. modius.) )( cos. des. it. pon* id. tr. ^ • - 

p. Imp. in med,: S. C. AE. IIL -^ 6 p. 23a . ., 

290) TT. Claudius 1 Caesar | Germanicus | pont. maxinius | Imperator LvfdvB«». 
I m, p.'XXV. — BOchler p. 34. , / 

290a) Ti. Claudius | Drusi f. Caesar |. Aug. Germanicus | popt. max. Twin. (N101MO 
trlt). I pot. cos. desig. 11 1 iinp. II refecU* — Mur. 445, 1«. 
2006,^.' - . 

291) Ti. Claudius | Drusi f. Caesar | Aug. German. | pont max. trlb; M«ii|»eiBer. 
I poteslate cos. desig. II Imp. II refe^ ^.G. 188, B. 



Uyn' 

ra>r fioi, oniai cvYXvtQiG€afn la auue öhuua xtti rolf itr naff 
rp vno ^PiofjuiUav ^yifiori^ 'iovdaiots ^vXuaeta^tu, xitSti xtd 
jois iy *Alf^ydQiUe ^duna üvyi/oiQfiffec , . o& fwyoy jovto Tok 
ahtiattfÄiyoH fii xtc^pC^fiiyoC, alla xat auiois vmQ o»y naqt- 
xk^S-tjy ä^ovg XQiya^^ dta T^y nQös'Pioftaiovs TÜcny xcu ^.»liay^ 
jidlumc tfi dixatoy XQiytoy (4tidef4kcy fAJjdi' EkXtj^ida TtoXtywy 
dtxaUay tovwy dnorvyxaytty, imuf'ij xat ini tov Sfiov Stßa- 
ffrpv avToU tjy rtrrjQtj^ya, xaXtof ovy fyi^y xat *iovdaiovf tovg h 
nennt t^ vtf ^fJiai Ttonfjitp m necTQta i&ij ayauxufXvttof (f^laa- 
City, oiC xat avjols ^dri yvy naQayyiXXo} fMv ravrp rj ^4JUrr- 
d^omia imtixieitQoy j^tjffB^at xat fi^ tat laay SdXioy i^ytiw 
dt*c%datfMyittS i^vdfyi^ny; rov^ Idlovs di yofiov£ (f'vXatfctiy. 

Tovio fünf 10 d^atay^ tovs a^oyjai tny ifolfoty xtti tup 
xoiäHtMy xat fiovy^xtiwpy nSy iy tp ^IiaXiu xai wr ixtiSf /Sa- 
atlHS Ti xat dvyaaune dta tiay tdUay nQHfßitmSy iyygdtffttff^at 
ßovkoj/u», hexiifuyoy r< (^Jt^^y o»x ilarrQy ^^t^y Tgtdxoyra, 
o^y i^ iTuaidov xaXtas iiyayyiac9^yat dvyccua, — Josepb. An* 
liq. XIX. 5y3. 
49. 293) Ti. Claudio Caesare Aug. | C. Caeeina Largo cos. — KaL 

29i) Flnitos | ARel | sp. K. Febr. | Ti. Cl. Caes. II |. C. Caee. cos. 
— Mar. p. 823. 

29d) Adfuerunt \ C. Caecina Largm, L; Vftellius^ Paallus | Fabim 
Persicus/C. PIso, Magnus Pompeitt« ! . . . Idus Januar. | fVrAi« 
Jo\\, qüod Tl^ Claudius Cae^tfr | Augustus Germantcus p. p. 
appeHalBs est. Immoiarttnt in CupiiAxo Jovi bbvem morem, 
ianmU | pactum, Mmervae vaccam, ¥^\c\tatf puäiicae \ rac- 
cani, Divo Aug. bovem marem, Vi^ae \ AogusUe vaccam. | Ad- 
ftieranl | C. Caecina largus, L. Vlfellfus, Pßul/iif | Fabius Per- 
sicus, Taurus Sialilius | Corvinus, C. Piso, M« Silanus, L. Si- 
\txiU8, I if/7gnu8 Pompejus. | XVI K. Febr. | ob consecrsiloMm 
Divae Aug. Item f . . . . Divo Angusio bovem wstem Divae | 
.. Auffustae vaccam. I Adfüenmt I 'C. Caecina largiis, L. Titel- 
iios,^ Paul/fi« ( FaöHts Persieus, Taurus Statilius f Corpiim, 

' C'/Vso, M. SHanos, L. Slianns, | iir<a^ttf Fom§n]ns.—...\ 
Fcbr, ^— War. tav. Ä: 
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396a) Tf4 OäudCni | Jurist f. Cae8a\ri Augusts Girm. .[pooL ntax: 

M^. I /^. €09, n (k p. I C. Jaiios'. ... -* S< 237, 7. . 
3d6b) T*. jKAtt(f(fMC JC«Mtt^ JUfiäoros, Xap. CL )( PiQ/McyunS ai» 
, jükQtttia^ nariiQ juerQufos, ß^ues imidens Bguo ciiai. armai. 

Jacui. ei ci^., poH. flg. cippo insisfens* — .Mk.VI. 676, 4aBi 
.296) Senalus. p. q. Lanivinus ex p. . . . | 7*1. CkmcUo Caesari 

Atfg. G^rmanico poiK. max. ir. pot. II. . . j C. Caecio Pnlcfiro DiA. 

etaim P. Aulfronio Cdso L. Laberio Maximo aedü. — 37äS. 
S97) Tf. Claudios Caesar Aug. p. m. dr. p. imp. p. p. Cap. iattr. 

)( Liberias Augüsta. .¥»/. palud, sese deteluM, — fiuUet. 

1835 p. 163. 

298) SB 289a. .)( ces. 11 pon. m. tr. p. imp. p. p. in med.: S. C. 
A€. ftl. — 6 p. 23». Cayed. XXDI p. 238 f. 

299) axs 297. X Spes Augusta. S» C. Speß gmdiens, d, ffiar., s. 
' pone Jteitam nttolHt. (in al.: Dea c. SmilU, dextr.Jungit,) 

AE. I. -^ 6 p. 238, 

299a) \T»\ßhqios KXav&Mi. Cap. laut, )( -A^^utp^^xo^ mnw^MWq. 

Spes, — . Mi. VL 676, 435. 
300} = 274 )( Ti Claudius Caesar Aug. p. ni. tr. p. imp. p. p.- 

S. G. Wr tag,, di mm., sed. int, congeriem armor, AE. I, — . 

6 p. 177. 

301) == 156. )( TJ. Claudiu» Caesar Aug< C^erm.. p. m« tr. .pv imp. 
p. p. in med. : S. C. A£ I. — j6 p. 213. 

302) =: 158. )(. =. 301. — 6 p. 213.- 

303) • . . . t et toUegam . . . • . | e^tfpUwerunL pest- nwpta- 

iAonem Jovi (?)... | Junoni (?) . . sacrificavenmi /hütes et 
cHiAvemni. \ Hoc anno erit »acriflchan Deatr Biae XVi K* 
Jun. in dom^ | XIV K, Jun.- in.äico et donio XIH K. Jun. 

' in dornte. I Ti: CiatuUus Ca/etar Au^üsn» Germmi««^- p. p. 

knp. \flnatriäu8 Arvaiiöus cMegii %\A» tahUeM:\ In l0€Ufh 

M. Fur\ Camiili M. YvJium \ CamOlwn ftiium.ejus fratrem 

ilrvatem-cenegam vobiz. nomine. \ Ti. Clhudi CaesarJs Au- 

' ffusü sunt tabeilAt allatae, «t magister\ et freUres Arvales 

convenerant in /«mplo novo Dif7/ Angus/i. a. d^ ; Eodem 

die Z. Wellius <?) magister flrairwn Ahfamm iabeUvm 
TedibPit, guam a. d....\Ti. Claudius Caesar Augustus 
German/ct» de caoptatione \ M. FuriCamiili M, Puri f. flra- 
Iribus Arvalibus \ can^ripserat. — MäT. tav. XH. 

304) Ti. Claudius Dru^t f. Caes. .Aug. [Germ. pont. mal. trib. pottl , 
II cos. desig; m imi». 111 p. p. dedit. -^ 706. 
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\L^^ 5L I C ffWfT I p<mt. 

^^ p. l TB. - MW. 4U, 5. 

US ponL VHEL. trih. | pot 

.aios ; Aug. Gennanic 1 pont. nias. | impi DI uib. poL 
ß, Brac Aug. | XX. - Mar. 2006, 6. 
. fifttli Aognstae { ex S. C. qnod .fbaora est D. Haterio | 
i^nppt C. Sidpfcio Calba cos. | Tf. Claadias Caesar Ai^. Ger- 
■anicus pontiC nax. trib. I poC m cos. ill nqi. m |i. p. | de- 
«cartt. — 1825 R 

510) = 289a. Modims. X P- id- tr. p. imp. p. p. cos. UL im wuä.'. 
S. C. AK. HL — 6 p. 240. 

Sil) Ti. naddio Dnrsf f. Caesail Anpost | Gcmaiiico | pontifid 

naxlnio trib. potest. fll cos. m np. ID p. p. | A. Celer Qui- 

dacillas pater nomioe fUii ei soo testaneBto fioi JnssiC C. 0- 

ctaffu -U L Yel. Geier aiQecta pcomia AdcndolB curavit. — 

. AmaU XI p. 29. 

312^ Abc vian derectam 1 per AliBBi ceotorion. post { seotenüani 
fUcüm ab A. Plaotio | legalo Ti. aandi Caesaris Aug. | Genn. 
ei poalca translatam a | nndictibiis in fines C. Laecani I 
Ba5!si restitoit Jossa TL CfaMMii | Caesaris Aug. Geini. inpen- 
lorls I U BoreDios Severas primipUans. — 6ßl8. 

ai2a) ..^«.....o M. r. CeiertlZsär MiiUim jodicaiL q. | 

• •«...•'• üi COS. 4e6aliB aissas | £i BriUnmUtm com A. Plaotio 

~ ia Apiflia | /Sonpiendos aed. cerealis | 

aoAcon soi proffincia | CamiDi in proTin- 

ciaj Äi prffviiiciam Cretam el Cfreaas \ 

Pdadl oonsobrini sui in provinda | BispanitL nlterjore. — 

M. 4759.. 
onta,, 313) TL Clandio- i Dnisi f. Caesar. | Aug. Gemanic { ponL mn. 
irib. I potestaL ID imp. HI | p.:p. cos des. | Yicanl |farosa|IIfii$es 
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CUDDieS' lUSeiERtJNd. 43|44 p. Ch. '33 

fleilicaU VlIU K. Octob. änho C. | Passkni Crispi fU T. 
Tauro «0*. — 5214. - • 

Hite I Ti. Ctaudi Caesaris Aogr. pontif. | max. it. pol. III "nom. 
ign. Uli I Praesens Jkug. IIb. ex ^voto sascepto | viat. 
et I A. Larcius Lydas dedic. -^ Mur. 972, 7. 804, 2. 
irusi- f. Caesar i Aug. [ ^ermanko pont. - nlaxiiuQ 
111 COS. ^11 imp. V paul patr. | servi publ»! XX 
' venallw;/! manctpiorwA. — 8336. 
-sar I Aog. Germanicus | pont. max. imp. | *»•' «r«». 
'11 p. p. Brac. I Aag. XXXV. — Mur. 2007, 1. , / * 

* |-Aug Germanicus I pontifex max. imp. .mibil 



* * 



m p. p. Braca. I XLll. — Mur. 2006, 7. 
«sar Aug. Ger|inanic. pont. max. | trK). ^ unne«. 44, 
... I \ p. p. cos. 111 defsig. IV and (?) m. p. XXU. — 
. Aoö, ~ö. Mur. 444, 6. 
315) Ti. Claud. Caesar Aug. p. m. tl*. p. 141. indd, in ai, imp. Y.) . 

Cap. law, )( = 285. AU. AR. — 6 p. 240. • 

816) C* Caesar Aug. Germ. p. m tr. pot. €np. Calip, laur. )( Ti. 
Claud. Caes. Aug. p. m. ir. pot.- imp. VI. Cap. Claud. laut, - 
AR. — 6 p. 226. ' . ' ' - 

317) Tf. Chitidius Caesar Aug. f. BritannicuÄ. Cap. mid. )( S. C. . 
Mffrs mit tniles vultu öaröato ffradieni d. häsL, s: elyp. 
AE. 1. — 6 p. 254. 

318) Britanhitüs Aug. f, Cap. pueril, nud. )( Cor, quem, intr, quam 
epigr: extrila. AE. 1!1. ^ 6 p. 254. - \ r 

319) Briiannicüs Augüs// f. Cap. Brit nud. ){ Tf. Claud/af* iwy. 
tr. pot. p. p. Cap, Cl. laur.^KY.* Hl. — * 6 jf. 254. 

319a) Tf. Claudius Aug. | L Quadraius^ dec. | iectjcariDr. IBritannlclJ ' Rom» 
I vix. an. LX. -- G. 600, 1. 

320) Inip. Claudios Caesar Aug. Germ; Cap. nud. )( Anionia Bfl- '• . 
tanhicus Octavia... Brit. tog^ sians intl sorar. cornucop» 
gerentes. AE. 11. ~ 6 p. 246. MI. VI. 677, 438: • • ♦ 

321) Ti. Claudio Drusi f. | Caesar! Aug. Gerjnanico \ ponlif. max trib. verofla. 44. 
poresl. I' IV cos. 111 designato IV | imp* publice d. d. . - Bu]let(ino . - . 
1852 p. 156. 

322) T. Strt^ilio Tauro P. F&mpoma Serudo cos. - Kai. Anl. 6445. ., 

323) IV Nonas Malas T, Statlllo Tauro P. Pömpo. . . — Bullett..l848 p. 47. 

324) L. Gavio | LJ f. | Steh SilVano | primipilari leg. Vlll Adg. t tri- mria.. 
' 4)Uno cofa. 11 vigilum | tribuxo cöb. XUl nfban* | tribuno cob« XU 

praetor. I donls donato a Dfvo Claud. [ bi'ilo Brtlamiico | torqui- 
bus armillis phaleris | curona aürea ! patrono cölon.'Ld. d. — 3568. 



si 



ORKüNIMEa im jftESCflICITB DER OIIITSV»- FAMILIE. 



TieiiM. 4S# 



y«tap4i. 



TAif. 



Zwltcheir 



1k. Rmk 



itirreifha: B(Hm) Ib kauorem \ Tu Claadü Drasi f. Ctuesaris Avg. Germ. \ |»OQt. 

inax. trib. toi II cos. ätiign* III imp, Itl p.p* rr- Mur, 225, 5. 
805) TL Glaadiufl | Bruttr f. Caesar lAügusi. Gerlmaoica? | poni 
. -. -r max. I trib. ppt. Ul | 4mp. 111 tos. | 11/ teflseiL -^ G. 188, 8. 

306) C. (if. e. ;7»i2^(7 centum) Ti. Claud. Caesiar. Ajog; cos. Ul pondera 
- exacta cura aed. — 4343. 

307) ti. Claudia Caesare Aug, | L.ViieiHo 11 cos. — Kai« Ant. 6445. 
d07a) Proserpmae^l Eussianae | L. Buss^us L.. f. | Yel. Annianus | 

< Busseja Prima | Victorina | d. 4C. Febr. Ti. Claudio | Caes. Hl 
L VitelUo |.H cos. — Mut. .304, L ^ 

YieimtT Lyon. ^'^^ T'- Claudius Drusi f. I Caesar August | GermaBicas | j)ont. 
* - max, trib. pot. Jll | inip.jll cos. Ul p. p. j VJI. ~ Mwr, 444, 5. 
• , . 308) Ti. Claudius Caesar Aug. Germanicus pont. • roax. «irib. | pot. 

III CO«. lU p. p. d.d. — G. 188,. 4. , . 
Ager BmatMifii. 308a) Tl. Claudius j Aug: Germanic. Ipont., max. | iräp. Ül trib. pot. 

'I 111. Brac. Äug. | XX. - Mur. 2006, 6. 
309) PietatI Augustae | ex S. C. quod factum est D. Katerio | 
' Agrippa C. SuTprcio Galba cos, ) Ti.' Claudius Caesar Aug. Ger- 
manicus pontiC max. trib. | pot. III cos. 111 imp. 111 p. p« | de- 
' dicävit. — 1825 H. ' ' /^ ' * 

31(^ = 289a. Modius., )( p. m. tr. p. Imp. p. p. cos. 11h in med.: 

- 's. C. AK. m. — 6 p. 240. • ' 

311) Ti. Clatfdlo Dn/sl f. Caesafi August. | Germanien | pontifid 
maxtmo trib. potest. ^^ cos. 111 Imp.' 111 p. p. 1 Z^. Celer Qui- 
daciifus pater nomine fllii et sup testamehto fieri Jussit. C. 0- 
etavlitsi.. f. Vel« Geier adjecta pecunia foclendian curavit. — 
. Annali ;Xl p. 29- 
^1^\ iTane viam dereelam | per Atiam centurion. iMist \ sentetitiam 
dietaiu ab A. Piamio ) legalo Ti.^ Claudi Cj^esaris Aug. | Germ. 
- et poatea translatam a | randictibus in fines C. Laeoani | 
B&sisi restituit Jussu Tl. Ciaudi | Caesaris Aug. Gecm. .4mpera- 
fioris I L Rofellius Severus primipilaris. -*<6618. 

Ager Aiifrant. 312a) ; • v .,. . . :o M. f. CeleH | ^¥9^ tttit^Ms Judican.. q. I 

.' -I ...•'• Ui COS. -legatus missus \ in BritaraUam cum A. Plautio 

•~ in Apülia I « /r^rquendos üed. cerealis | 

>- ' » • ^ . . . auticull sui -provincia | Camilli in provin- 

eta;.^ ...'.... ;./n priTviaciam Cretam et Cyrenas [ « 

. • . . Feladi oonsobrini sui ki provincta } HispaniiaL ulteriore. — 
.M.4759.. 
Gftnu,, 313) Ti. Claudio j Drusi f. Caesar. \ Aug. Gerniaoic. | pont. max. 
trib. I potestat. 111 imp. Uh | p.cP* cos des. | vicani Mai:osA|llenses 
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€L/kDDI«S' llE6IERtJ!96. 43|44 p. Ch. *33 
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pub. I (tedicataVim K. Octob. anno C. ] Passkni Crispi ]' U T. • 
. Siatilio Tatiro tos. — 5214. - • 

Slda) rro sakite | Ti. Claudi Caesaris Angr. pontif« | max. tf. pot. 111 ' |iom. 

COS. 111 desigiu Un i Praesens J^ug. IIb. ex -voto snscepio | viat. 

et scr. Irbr. et | A. Larcius Lydos dedic. -=- Mur. 972, 7. 804, 2, 

314) n. Claudio Dnisi^ f. Caesar! Aug. f ^ermanko pont. maximo 
tribun. | potesl. 111 cos. 411 Imp. V pairi palr. | servi pubjrei XX - 
llbertatis et XXV venal1w;w mancipierwik, — 8336. 

314a) 7/. 'Claudius Caesar | Aug. €erra»Dlcus | pont. max. imp, | A»er äj«u«. 

Vcos. lllHrib. | pot. 111 p. p. Brac. |Aog» XXXV. — Mur. 2007, 1. ^^^ 
314b) Tl. craudios Caesar j-Aug Ge?rmanlcus f ponllfex max. imp» . Miai ^' 

V I cös. 111 irlb. potest. | IH p. p, Braca. [ XLU. — Mör. 2006, 7. 
314e) Ti. Claud. Drusi f. | Caesar Aug. Ger|raanlc. pont. max. | trib. *«*^nRe«- **• 

potest. IV imp. | Y p. p. cos. 111 defsig. IV and (?) m. p. XXU. — 

6. 153,-5. Mur. 444, 6. . ^ 

315) Ti. Claud. Caesar Aug. p. m. tfr. p. »1. {ndd. in al imp. V.) - 
Cap. law, )( = 285. AU. AR. — 6 p. 24Q. • . 

316) C. Caesar Aug. Germ. p. m tr. pot. '£ap, Cali0. laut, )( Ti. 
Claud. Caes. Aug. p. m. ir. pot.- imp. VI; Cap. Claud, laut, ■ 

AR. — 6 p. 226. ' .. -'■■- 

317) Tl. Chmdius Caesar Aug. f. Bntannicus. Cnp. nnd. )( S. C* . 
Mftrs atit miles vtUtü barbatö-gradteni d. hast,, s, elyp. 

AE. 1. -- 6 p. 254. . . . ' 

318) Britanhicus Aug. f. Cap. puerfl/nud, )( Cor. quem. inir. gnam 
epigr: €Xtr($a. AE. 111. — 6 p. 254. ' ' *• 

319) Britannietis Kxx^sti f. Cap. Brit. nttd. Y Tt. Claud/»!* il«y. 
tr# pot. p. p. Cap. Cl. laur.^Al* lil. — * 6 ffc 254. 

319a) Tf. Claudius Aug. | L Quadraiu^ dec. | tectjcarior. BrttannlclJ * Rom. 
1 vix. an. LX. -^ G. 600, 1. 

320) Iirip. Clafttdins Caesar Aug. Germ; Cap. nud. )< Anionia Brl- • • . 
tanhicus Octavia.. . Bn't. tog,^ sians (ntl soror. comucop» 
gereutes. AE. II. ^ 6 p» 246. MI. VI. 677, 4^.' • ' 

321) Ti. Claudio Drusi f. | Caesari Aug. Germanico i ponlif. max trib. verwia. 44. 
potest. I'IV cos. Hl de^ignato IV | imp. publice d. d. . - BuUetrmo - - 
1352 p. 156. 

322) t. St«/ilio Tauro P; ?Qmpoma Secudo cos. - Kai. Anl.-6445. ., 

323) IV Nonas Maias T, Statillo Tauro P. Pompo. . . — Bullett..l848 p. 47. 

324) L. Gavio | L.' f. | Stel. SilVano rprimipilari leg. Vlll Aug. I tri- rurin.. 
' 4)iino cofa. 11 vigilum I (ribu>io cöh. XUl ni^an* | tribuno coh« XU 

praetor. I donis donato a Dfvn Claud. | bWlo Brüannico | torqui- 
bus armillis phaleris | curuna aurea | patrono cöion.'l.d. d. — 3568. 
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Afffain 



Artaia^. 



A^eniieui. 



ATentteuk 



SbandVB 



JUsttoaiw. 



CapiitrannlB. 



Ver0Da. 



Bhyiif rn b. Oleve. 



in via SaJariä. 



325) M. YeUio M. f. Ani. | Valenti { mii. coh. VUI pr. benef. pnef. 
pr. 1 doDls donato bello Britaru | torquibos arrotllis . pbaleris 

I evoc. Äug. Corona aoreä donai. | ) cob« VI vig. } sUt. 

} cob. XVI. (XIY?) QTb. > iUio. | U pr« exercitafori eqoiL 
specolaf omm ! praetor, ) leg. XIU Gem. ex trec. leg. VI | 
Vicir. donis donato ob res prosper^ | gest. contra Astores 
torq» pbaler. arm. | trit>. cob. Y vig. trib. cob. XII nrb. trib. 
cob. f Hl pr. tr. leg. XIV Gem. MarU VIctr. | proc. Imp. Caes, 
Aog. prov. Lusitan« | patrono coloniae speculaior. X HCIsp.) 
C(iter.) I C. Luccto Telesino C. Suetonio Paulino cos. — 6767. 

326) M* Vettio M. f. | An. Valenti | qaaestori prpvinc | \lacedoa 
aedili pleb. | seviro eq. Rom. praet. | leg. provinc Narbonens. 
jurid. provinc brltan. | ieff. Ipg. XV Apollinar. | provinda Bri 
tannfa patrono. 648S, 

327) C. Juüo C, r. Fab. CapiHlo i 5ac. Aug. mag^ trib. mit. | /eg. 1\ 
Maced. bast. r pura i ei roroiia aurea donato | a Ti. Claudio 
Caesare Aug» | #7er. cum ab eo evocatos | m Britannia mili- 
tassctj rol. Pia FlaTia Constans | Cmeritä Helvetiormn | ex 
d. d.' — 363. 

328) C. Valer. C. f. Fab Ca|niillo quoL publice Ainus Haeduormn | 
civitas et Helveti decre|veraiit et cmtas Helvet i qua pagatim 

. qua publice | statuas decrevit | Julia €. Jul. Caroilll f. Festilla 
I ex testamenlo. — 360. 

329) Juliae C. Juli Caraii|li fliiae FesUlfae | primae Aog. | Oaminicae 
vicinae | optimae ob egregia | (jus merita | vikani Eburodun. — 345. 

. 330) äonato \ t\\itate a Divi? . . . . | regi sacror. flanK . . . . | 

patrif . leg. Ca^saris pro | Claudi in Britannia ad . . . ., | 

propr. in Hiberia ad beU>//iti . . . . | !rnamen(a triumpb/l/m. — 
M. 5245. 

330a) . . tr. mil. leg. V Ala'udae | donis müitarib. donato a TL 
Claudio I tr/dim. pL pr. testamento fieri juss. — M. 6030. 

331) F. GraeciRio | P. f. Pob.j Laconi [ omemVatis consolaribus. — 
3130. 

332) Marti Camulö | sacrum pro salute Tiben | Claudi [Caesaris .Aug. 
Germanicil imp. | cives Remi qui , teroplum constitue|nmt. Ab 
aUero iaftre Corona civica cvni notin: 0. C. S. — 1977. 

333) Ti. Claud. Caesar Aug. p. ro. tr. p. IV. €ap. Imir. )( = 268. 
vel -^z 278. AU. AR. — 6 p. 240. ^ . 

334) U. Claudius | Drusi f. Caesar | Aug. GermaBicns | ponltfei 
maximus i tribunic. polest* IV t cos. Ul imp. VII p. p. | 1 1 p. 

.'CCXL. — Mtir. 445, 3. . . 



CLAUDIUS' RMIEftl^Q^ 44J4C p. Cb. 
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335) Yirg« | Xi. Claudius | Drus^ f. Caesar | Aug« Gernianicus J iri- . Kon. 
|)unic. potesUt IV | cos. 111 imp. YUl p. p. | i. p. CCXI. -*- G. . 
176,4 .. . . 

336) Tauro Sialitio LTi. Plalilio Aellano cos. | L. Siatius Faustus p^bHi. 
pro I signo quod e kge Forlunae | Augustaa nrfnistorum- ponere T 

. I debebai referente Q. Pömpejo Araethysto | quaesipfe ba^is 
doas marmorias d4*cre verübt | pj'O signo poneret. — .5022 H. 

337) J. Z^öinitio T. f. Ve». Decidjo | ///viro capitali | adiecio a Tj. '»•»• 
Claudio Caesare Auffusio Germanico qui primu« 1 9f/AA9lor per 

. iriennium citraj oräinem praeesset aerario Saturni.| praetor!, 
■n- 6466. . 

338) C. L'mn>idio C. f. Ter. Durmio | Quadriilo cos. XVvir. s. f. | Gi«iniiii. 
leg. TL Caesaris Aug. prov. Lusit. | leg. Bivt Claud. in lUyrico . 
ejusdem et | Nero^us Caesaris Aug. in Syria procos. | pre^nc. 

Cypri q; Oivi Aug. et Ti. • Caesaris ] Aug* acd. cur. pr. aer. 
Xvir stlit. |ud. curat. | tabular. pnbiicaf. praef. (tum. 'dandi 
ex S. C. — 8128. 

339) linmidiae Dianes tumtilus^ tcgit j iste sijiiulque Prlinigeni vemaej Ra«. 
quos tutit una dies napi Capitoünae f compressi examine tur- 

1)ae I suproinimi fall coinpetiere | diem. | Utninidiae €♦ f. et F. 

Uinmidio i^riniigenio 1 vix. an. XIH W Uniiiiidius Anoptes fecil« . 

— G. 895, 10. • * • ' : ■ 

340) Ummidia C. f. | Quadralilla | amphitfapairuhi et [ tem^luni Ca- Moni« cuivo. 
sinatibus ] sua pecunia fecit — 781. • " 

341) TV. Claudio Caes. | Aug. Germ. pont. max. | tril>. pot. V imp. X c«ftra Posts- 
p. p.Tös: desjgv »V I Optatus Reburri I.Jmag. | Caes. Aug. im jk "•***•? (^■•^•<«' 
d. s. p.,d. I eamque cum Optato et Reburro | ftlils'dedicaviL | **"* *«"> ♦^ 
Senatus censuit pefpetuo | bonis publicis interjesse« — ' G. 

' 238, 1. ^ • : 

342) M. Senipronlus Hymnus jtuo i et .\U Semproni Rebürri | Ali sui . 
nomine \ macellum^vetastiire ; conlabsum sua ; pecunia resti- 
iuerunt I itemque mensas ^«pldeas- posnerunt. - 6602. 

343) Ti. Claudius Drusi f. Caesar Aug. | Germanicus jJontif. fflax. j 
-trib. potesl. V cos. lil imp. X p. p. | ex S. C. | per C. Ca!-' 

petanum Rantium Sedatuin M<>tronium | M'. Petronium Lurcoiiem, 

1 T. Satrium [Vecianura | cura<on^§ tubulariorum publicorum | 

fac, cur. — Moramsen Bericht, d. Saeclis. (;esellscb..l850 S. 502. 

344) Klavtho^ 'KttianQ rtQjuat^^xog ifij/butQ/yxtji i^ovaUiS re n4/unTot^, 
- vnarns unodtdtiy/uitHts ro TiiUQTOP aüioxQOToif) ro'tfixatov ntt- 

v^Q TttttQidtis^IfQoaoXiTfjtTijjy ti()Xovat ßouX^ df^aOj 'lovffftkay ttayri 
dtjf*^ /***?**"* ^j^yQinna rov Iftnv, ov fyto 'fS^Qftßtct wti */öI 

3*' . 



Hisf. 



CapUoL 



3« 



rauniaui zuaucuciri >n Baotos-nunus. 



r 

9iidfftoyi^ MM mhtiüa^iyioy anov&ttiiai xai qtXorifion f^y l*Qay 

i^B^ra MM to¥ etiff-ayor vno r^y llotusUey vfiüy tJyuh^ tf^^n»^ 

mdhis i XfiAthana itm fjun Ufitmctros OvnelXtos inoitjc*' wy- 

TuttMpuiy (fi rj yywfiji nevrif ngtaioy &hc to i^teotoS -to^kßk 

9al fp ßövXardtu Imtctovi xatd ra ndr^ 9^tj4nupfgy, inttta 

M*af QU avvß ßaeiJül 'H^rJcfp xai ^A^tcrpßoiify rf ytiaiifitf, 

&y itjy n^foS i^awioy Hfcißiwcy xai r^y Tn^i ifias 7^^002x0 

ancvdiyf nayv j^a^toifiat' ravra Ttoiivag^ n^g ovg fort fioh 

nXtlcta dixata qtXiaf xQori&tovs oyjai xaftot ttfiiovS' fy^tt^ fi 

nkQi fovtov xai Kovanit*f *i»ai^ip tifi ifjiif inin^onip* ol ru yqifi • 

fiota xofiiCftyni KaQy^Xtof Ki^tayo^; Tqimay Givöliaros, Jta^- 

dtct NaBaytiikou, *liauyytfi 'iMayy9»' iy^wgfi n^o uaaa^ay 

Ttahay&viy *lbüXio¥ M vnatMy *Pov^oiß xai Jlofinffiqü ^iXovayo*, 

— Joseph. Antq. XX; l, 2. 

Brno. S4ö) Tu Claudius Drusi f. Caesar Auguslus Germanirus ( pontifex 

t maxlm. Irib. potest. Y imp. XV p« p. cos. dtsig. f\ 1 arcus 

dttctus aquae Virginis disturbaios per C. Caesarem | a Itoda- 

menlis novos fecit ac resliUiiL — . 703. 

viArainn. 3i5a) Ti« Claudius Drusi f. 1 Caesar Aug. Ger. | pont* max. trib. | 

AituftoMBctra. potent. V Imp. XI I p. p. COS. 111 desigji. lY | Aug. m. p. XXL 

(«•*•) _ Mur. 2007, 2. F. 413, 361. 

346) Ti. Claudius Drusi f. Caesar Aug. Gerin. | poni. max. trib. pot 
. Y imp. VI (XI ?) fos. des. IV. - G. 188, 6. 
A9fH. Tntiir; 647) TL Claudio Drusi f. Caesari Attffusto I Germ, tribunk. polest. 

Y to$. des. IV imp,..p. p. \ ..••jitius T. f. »Siel. Parb/7- 
• itis .,,i I iribunus milUum p. s. f, ,c — G. 238, 2. 
ca<ir. Ap«iio4iai. 348) Ti. Claudius Caesar Augu. 1 Germanicus pont. max. tri. | potest. 
M» k veiay. . Y imp. XI p. p. COS. IV. — G. 39, 1. 

M. 349) ....;i Slepbani i Asiaiic. II et Aquii. cos. — F. 504, 109. 
d49a^ Dol. ex praed. Caes. n. C. Aquitar. | .Aslatie.' 11 et Aquili. | 
COS. — ib. 110. 
in imn. Aibesi. 349b) Tf. Cbiudius Caesar i Auguslus Germanicus | pont. max. uib. 
. . B/oi. YI I cos. desig. lY imp. XI p. p. i viaro Claudiam Augu- 
stam I quam Drusus pater Alpibus | bello patt>factis derexserat 
j munU a flumine Pado at l flumen Danuvium per ra. | p. CCCXX. 
• : ^ 5400. 
Teii)inainuijfro350) TL CUodius Caesar) Augnsius Germ. | pont. max. trib. pot. 
Tirttewf. YI I pjj, ^g^ lY jjjjp XI p p^ I Yj^j^ Claudiam Auguslam | 

». quam Drusus Caesar prius | .obicib. patefiictis iten eisXccato 
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flofliine purg:av. } vataüendam ac jesUkiendam s. p. m. (v. • 
. . . . cfir«r/f. -- 709H. 
]351) /'r/? y«/u<e e/ | r/ctoru/ | 77. C/audl Caesar/f | Mig. ^^rroa- 
mfi I jww/ max. Ir. pot M //w;^. XI \ p* p, eos. des!^. IV 1 ex 
volo susc^/?//? I IVÄiria 0- f. . • j aurl p ^ Bollett. 1849 p. 140« 

352) Ti* Claudius Drusi f. i Caesar Au^. G€rina|nfcO$ pontifex maxa- c«fi« maniore. 
Iiiiüs tribunteia pofestfl|te VF cos. IV imp. Xt p. p. ) censcrr 
viamClaudiam | Augustam tpiani Drusos \ patcr Aipibos bello 

patfjf actis derivavtt miftiit ab | Altino us^ue ad flnmen | Danu- 
vfum m. p. CCCl. — 648 H. 

353) Tl. Claud Caesar Aug. p. ra. Ir. p. VI Imp* Xl. Cap. laur. 
X Pe Britan. (r/>/-Britanni 9<f/ Briiannis) fnscrtpt. arcujt trU 
nmph. mipra quem atntua eqtiestris inter äuo tropaetf^ 
Aü. AR. — 6 p. 240» ^ 

354) s= 353. )( p. m. augur cos. III; Imp: in fiuadrigis trftim* 
phal. s. incertwn quid tenct, AR. --6 p. 240. 

355) = 353. )( « 268, vel ^ 285, vei ^ 278, tel S. P. Ot p. * 

*p. p. ob c. s. — • 6 p, 241. ' ■ ^ 

356) Ti. Claudius Drusi f. Caesar | Äug. GermanieQs pontlf. inax. fv^^Oiumfm 
I txib. potest. V( cos. fll deslgn. IV imp. XII p. p. | fossis 

düctis a Tiberi operis portus \ caiissa eiuissisque in mare Ur-> 

hem I immdaHonis periculo liberaviU — 50Ö8. * . . • .. 

357) Quod .M. Silanus et Vellejus Tutor Coss. verba fecernnt de «. c. v«iman»äi., 
obligationibns fetninaram, Quae pro .alHs reae flerens quid' de ' • • 

ca re fieri opörterel, . ea de re Ha consuluerunt: Quod ad flde- 
jussiones et mutuidationes proallf^, pro quibus Intercesserint femi^ 
nae, pertinei, tametsi ante vldetorila jus dictum ess^, ne eo nomine 
ab bis petilio neve in eas actio delur, quuni eas virilibus ofH- 
ciis ftln^ et' ejus generis obllgationibus obstringi nen sit ae- ' * 

quuin, arbitrart Senatum, recte atquo ordlne facturos, ad qoos 
de ea re in jure «diium erit, si dederint operalm, ut In ea re • 
Senatus voluntas servetur. — Dig.. XYI. 1 flr. 2 §: 1. - 

358) Cn. HosMio Geta L. Vagellio cos. | X Kai. 0«t. S. C, | «erwürtea.. 

€um Providentia optumi principis: tectis quoque [ urbis nosirae 
et totius Italiae aeternitali prospexerit quibus* | ipse non solum 
praecrpto augustissimo set etfam exsemplo | suo prodesset 
convenifelq. f^licKati saeculi instantis | pcoportione publlcorura 
operum etiatn prlAatoram custbdto | debereniqiie apstin6Te se 
omnes craerTtlssimo genere | n<»götialionis nee inimrcissimam 
pace faciem ijiducerej ruinis domuni vlllarumque placere si 
- quis negotiandi causa I jemisse^ quod Aedificium ut diruendo 
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plus acquircrei quam | quanti emtsset (um d^piam pe^niam 
qua mercatus cam rem { esset in aera. Inferri ntiq. de eo lä- 
hilojninu? ad Senatum | referreUir.. cumq. aeque non oportere/ 
mak) exsempU) vendere quam | eroere tri venditores quoqae 
coercerentur qui scientes dolo mala | intra hanc Senatus rolun- 
. . . > lalem vendidissent platrere tnlvs | venditiones inrifas OerL ce- 
terum testari Senatum dominta niMi \ consÜUii qui renira sua- 
rum possessores futuri aliquas partes \ earum mutaverint dum 
non negotlattonis causa id factum sfL \ censuere. in Senato 
ftierunt j CCCLXXXIII. 
Ex SC. a. 56 facto: 
., Cum S. C. quod factum est Hosidio Geta et L. Vagelfio cos. 
clarissimis viris ante A/em X. K. Oct. auctore 0ivo Claudio cet, 
— Mommsen Ber. d. Saeclis. Gesellseb. 1852 K. 272 ff. 
piiteoii. . d56a) Cn. Asinio 1 Pottionis ei Agrippae nepoti | Pnteolani patroao 
publice. — 626 H. 
JföSb) M. Vipsanius ] Agrippinae .1. | Tbales collactan ) Celeris Gaili 
, Ali 1 vixsit ann. LXII [ Chri( |-?)ses fraler merefiM. — F. 485, 155. 
trtwiwceiiL 47. 359) Ti. Clas/dio Caesar« Au^f^s. IV | L. V/tellio 111 cos. ponder. 

exact. I if lil cudr. aedil. in latere: Pcen. jn5n — 

M. 6303, 1. 
HwesianeiM». 359a> Tf. Claud. Caes. Aug. L« ViteL | 111 cos. exacta ad n/tic. | 

cura aedil. — M. 6303, 2. 
b. rtnrii. 360) Ti. Claudius | Drust f. Caesar | Aug. Germanicus | pontif. max. 

(Hb. pot. i Vll COS. IV imp. Xi p. p. | cen.sor desigital. j v>am 

Claudiam novam l a Forulm ad conl|ii|entis Afternum et | Tiri- 

. num per passuum | XXXXYIl CLXXXXll | stemendam curaiit 

- — 5181. 

8t. saphorin 361) Ti. Claud'us Dru.<H f. I Caesar Au^« Germ. I pont. max. trib. 

\ v«Tey. pn,| VII 1 imp. Xll p. p. COS. IV V{ormrO Cii/miHO \{aUen$fm) 

I XXXVII. - 331. - 

• • 862) Tl. Claud. Caesar Aug. p. m. tr. p. Vll tmp. XIV. Ca^. laur, 
■ ' • )( «= 285. AR. - 6 p. 241. 

B62a) Ti. Cfaudio D. f. | Caes. Aug. j. Germanica pontif. | roaxirool 
(rib. pot. Imp. Ip. p. c^nsori | L. Cornelius L. f i | d. d. s. - 
Mur. 226., 5. 
. "«B- 363) Pro ^aiute | Ti« Claudi Caesaris Aug. Germanld pont. max. 

trib. pot. Vd ees. IV | imp. XV p. p. censoris (eres.: et Va- 
leriae Messalinae Aug.) liberorumque (eras.: eorum) ) ex volo 
suscepto C. Julius. Sex. f. Ci^. Postumus praet Aeg|-pti | Ti. 
Clandl Caesaris Aug. Germanici ex auri p. XVI. -- 709 H. 
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363a) Quam Inier eeteras sceleris caussas Nacedd quas illl natura s. c. xieedtaian, 
admifii^trabat etiam aes alienum adhibufssel et saepe ^nittteriani 
peccandi malis moribus pra^^staret quf peruniiun ne quid aiti' 
plius diceretur incertis nominibus crederet, plac< re ^e eui qui 
filiofamilias mutuani peeüniam dedtsset etiam post mortem pa- 
rentis ejus cujus in potestale ftiisset actio peiitioq. daretur ttt ' 
scirrnt quf pessimo exemplo feenerarent nullius posse filii fa- 
milias bonum -nomefi exspectata patris morte fleri. — Dig. 
XIV- 6 fV. 1 pr. 

864) Ex S. C. I censoFPs ] loca a pUis et columnis | quae a pijjstis \ *«■. 
I possidebantur causa | cognita ex forma in | püblicam f estl- 
<uerun<. — 3133. 

365) Marco Salonio | a Ti. Claudio Caesare | Augusto Germanico I vimbUiu 
censore adlecto in | Senatum et inter tribaniclos relato | ab 

«Odern adscito in | mimerum Saliorum | Salonia ma(er | tilio 
pientissimo | Viva fecit. — 6005. 

366) M. Cafvi M. f. Päp/Prhsci | tili M. Calvl Pap. Prisci | pair. adTect. p«ri. 
in ord. | senatorio a Ti. Claudio | Caes.Aug. Germanien cens. ., 

1 inter tribunos t T. Calvl M. f.' — 722. 

366a) Aedem Caslori Pollucl cel. s. | faciendam deq. sacr. cäer. j 
M. Calvius M. f, P. n. . . . — Glorn. Aread. XX p. 402, 

367) Sex. Pompejus .. fj\ trib. mil. ll^ir ^ui^y/. /lam. | Diji Aug. 
Nereni« Ca^s. Ilviriqtiinq. \ praefectus iesiamentö ^eri ßissU, 
Pompeja Mummi f. iij:or ejus \ .... summa porlitum mari«0- 
ratam \ am chtUcid. cr|-. albarip adjccla pecunia | . . . quinq. 
pa$su?/»9 f» c. — Buerhler p. 48. . " 

367a) Sp. Turranius L. f. Sp. n L. pron. Fab. | Proculus Gellianus rompiüi 
l praef. fabr. 11 praif. curatorum aljei | Tiberis praif. pro pr* 
j.^ d« in urbe La^>Hnio | pM^r palratus popull Laurenlis foederis 
I e\ libris Sibuilinis pereui»endi cum« P. R. | sacrorum prin- 
etpiorum P. R. Qüirit iu)inlnls|que Laimi quai apud Laurentis 
coluntur flaoi. . Dialis flam. Mariial. Saiius praisul augur pont 
I praif. cobort. Gaitui. tr. mlL leg. X|lor. 4 d. d. — 2276H. 
d67b) M. jarenus Clari 1. TyvAimus | ampbiteatri partem dimidlam praeneste. 
in solo sfio /*. c, — Baechler p. 51. 
' 367c) M. Cernitio | Vi. f. jei. Pollio j Ujir bis Augus. j et Cernitlae ciofiiu. 
M. 1. 1 Nympbin. conc. | ejus Phiale i. | d. s. f. — Buechler. p. 51. 
367d) Secundus ^ixit men. IX dies XXVi J Petronia Noe soror ejus 
I üix. annum mens. 111 dies XII | fiic sepulii sunt. — F. 473, 119. 
368) D. M. S. I T4. Claudio Avg. \ Hb, Sxpecta//? | TL £|-fl-bius venwu. 
C/i|mpanus toniiö, — M. 867. 
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.d$8a) C.I^rocplejtis PMades | sibi^^el* Juliiie Ph^enusae | et DenattiL 
HXorl .suae \ et sui§. — M. 6618. 
b. Rom. a68b) Dl»^ Manibus | Heuresini^ v. e. XYI L^iephanus. Gl^coiiis | 
proeuraloris ] conjug^i benemer enii | fecU et . sibi. — Su^chler 
Rheio. Mus. XUk S. I5&. 
Teate«iiAt9BDt,969) TL Claudius I Caisar | Aug. Ger. poiH. inax. | trib^. pol. Vlll 
^ - imp. XVI COS. lY p. p. censor | jiam Claudlam ialer/om | a 

Cerfennia oslia ^Merni ! munit idein^ue«! pontes fecU | XLlli. — 
711. 
Her«iib#eiim. .370) Ti^ Claudio Drusi f. | Caesar! Augusto | Gemxanico | pontif. 

max. ii\p. poU vill l //«p. XVI /JOs, JS \ palri patriae, c^na. l 
ex testamei2/<7 .... .i/essi L f. Men. Senecae | milit. cobor. 
. .. XIU urbanae. et ( dedicationi ejus legavU m}Hiic|pibv } singulis 

HS IV n. — 712 H. 
*371) (kippet epigr. Claud. )( Censor. //äj»; cens, $eUae curuli 
insid» comiderat equurn, quem equei adducU.W, — 6 p. 242. 
somnefiftsiiiie. 372) Tk Claudius Caesar Aug. p. m. | trib. p. Vlll imp. XVI de Britan. 

. — Rhein Mus. XU S. 352. . • 

372a) Ti. Claudius Caesar Britannic Adg. f..,— Rhein. Mus. Xll. 
S. 352 ff. 
4«. 373) Q, Veranio | A. Pompejo Gallo cos. — Kai. Aat* 6445. 

Rom. 374) Ti. Claudius t Drusi f. Caisar \ Aug. Gerifianicus i pont. liiax. 
. trib, pot. [ IX ktip, XVI cos. IV | censor. — Mur. 226, 4. 
civ. TeaUDi. 7 874a) Tib. KlRudius^l Caesar i Aug;. Germ. pon. max, ) trib. pol. IX 

imp. XVI I cons. IV p. p. censor. — .Mur: 226, 3. 

Rom. 375) Ti» Claudius | Drusi f. Caisar | Aug. Germanicus | pont. roax. 
irlb. pot. I JX imp. XVI cos. IV censor p. p. } auctis populi 
Romani { finibus pomerium { ampliajit terminajitq. — 710. • 
376) Ti. Claud. Caeror Aug. p. m. (r. pot. IX Imp. XVI (in ad. XVII., 
rel XVm.) Cap. lanr. ){ D6 Brllann. (pei: = 278, tfei: « 
285, vel: S. P. Q. R. p. p. ob c. s. AU. AR. —6 p. 242. 
Hailand. 377) Tl. Claudio | Drusi f. Caesari Aug. | Germanico | pöht* max. 

{ trib.* pot. IX Imp. XVl | cos. IV cos. desfgn. | p. p. | vicus 
Venerius. — 713. 

Teannm 378) 77. Claudio Drusi /\ Caesari Aug. pont. max. trib. pot. 
Mdiefiram. _ JX imp. XVI COS. IV COS. designato patri [idtriae \ Col. CI. 

Firma Teanum. — M. 3989. 

b. chariieetiim. 379) L. Raslus L. I. J Polvbius | porticum dedic. I X Kai. Jun. ' L 
(Fannm Forinnae.) Mammio Polllone j Q. Allio Max'mot cos. — G* 172, 6. 

». 380) C. Antistius Vetus | M. Suillio Nerullipo cos. ,— KaL Ant. 6445. 



CLACDHIS* iUieiBKmie. 4S|S1 p. Chf 



41 



381) SM. ^rnmio Volt. | Severo e leg. prima | Germaniea qoi For(0 
CoT(neHi?) qiio milit. | coepH .aqoiiifer | faciu» e^i ^mos XU\ 

I aquitifer milUavil | (Jüecnrio) Taeiüs C. Ai)(is|lio Vetere U M. 
Suii|lio NeruUino €0$s. ex sia(/vto vet, ejLsiefiametUo). -r- 9389. 

382) Pro salute I Ti. Claudi Caesi. Germanici.) pont. max. trib. potest. 
% I imp. XllX COS. IV design. V | sign, argeoli p. X et ] pro 

salute i Neronis Caesaris f. Agrippiaae | Aug. sign. arg. p. V ' 

volo l.suscepto vlatores et scribae libr« et^praef. Princepa 
et Latinus | Felix ded. — G. 113, 3. 

383) Nereni Claudio €aesarl] T/. X^laudi' Caesaris Aug, L — M. Aeeiun. 
1097. . . 

384) Ti. Claudio | Ti. Claudi Caesaris | Augustl Germanici l p. p. f. HwcniueuiT. 
Neroni | Caesari | d. d. — 5405. 

385) Agrippina Augus^ta Caesaris Aog. Cap.. A^r, )( Ti. Claud. Caesar 
Aug. p, m, tr. p; X imp. XIUL Cap* Ci. iavr, AR. m. m..^— 

6 p. 257. . ' . 

386) Ti. Claud. . Caesar Aug. p. m. tr. p. X Imp. p. p. Cap. litur* 
iin al. imp. XVIIl.) )( « 285, pel: S. P. Q, R. p. p. ob 
c. s. AU. AR. — 6 p. 242. 

387) Imp. Divus Claudius | Drusl f. Caes. Aug. | Germ. pönt. max. «merit«. 
I trib. poL X COS. iV imp. | (X)X1 iler reparavit. [ VI. — G. 

153, 9. . 

388) Sex. Palpelio | P. f. Yel. Histro f leg. Ti. Claudi |. Caes. Aug. . ^^^ 
pro COS. I cos, pr. tr. pl. q. | Xvir stiit. judic» \ tr. mil. leg. 

XIV Gem. ' comili Ti. Caes. Aug. | C. Prierius \ J^elix | Neapo- * ' 

ütanus I beneflc. -r- 693 H» . 

389) Ti Claudio Aug. V j Sex. Cornelio Orphito cos. — Kai. AnU si. 
6445. 

390) Ti. Claudio Caisare | Aug. Gei:manico V | Ser. CorneHo Orftlo urbio. vei Ron. 
COS. I Isidi invictai et Serapi . . . | 1V(. Aidlus Ser^iliai Ajiol . . . | 

lib Amerimnus |.ex jisu. — 714. . . •. * ., * 

391) Dec. XXVll | yzdlectus ad nuperura ex S. C^ | Nero Ciauäius adm. . 
Caes. Aug. | /! Germ.anicus | TL Claudio Caesare Aug. German. 

V I Ser. Cornelio Oriilo cos. | P. R. C. ann. DCCCIV. — 725. 

392) Neroni Claudia Drui^o Germ. cop. design. Cap, N. juv, )( -^ 
Equester ordo prjncipi juventut. c/^/7ßi7 /ji»cr(^.. AU. ^ Grässe 

T. 38n.4. , - 

393) Neroni Claudio Druso Ger. eos. deslg. | equester ordo priricipi' ro«. 
juvent., — 726. . 

393a) N ro. Cap. Ner. )( Ti. Claudius. Simpuium. AG. — 1 p. 22. ^itdes. * 
. Mi. I. 15, 117; 
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894) Nero Claud. Caes. Drusos (Gerfti.) princ. Jovent. Cap. md. 
X Ti, Clirud. Caesar Aug. Gefm. p. m. frib. pot. p. p. Cap, 
CL ianr. AU. AR. r 6 P- 260r. GrÄsse T. 14 n. 10. 

895) =s 394. )( Agrippina Augüsla. Cap. Agr. Aü. AR. — 6 p. 261. 

396) BBS 894. )( Sacord. eoopt. in omn. conl. supra nufnerum ei 
S. C. Simpnlmn, trfpvs, lUimSy piitera. AU. AR. — 6 p. 261. 

397) Agrippihae Angustae, Cap, spie. cor. )( Nero Claud. Caes. 
Drusus^ €erm. princ. juvent. Cap, Ner. nud, AR. ^— 6 p. 257. 

387a) Ttß [A«»]<rft^o? StßfcirTüv. Cap, CL laffr. ){' Nt^vo; 

Äa»[<rct^off] r^Qftfey&xov. Cap, JUV. — M\. W. 679, 452. 
897b) Avt. KuMt, Kkfwd. ffQfi, 2tß. Cap. CL law. )( Bqnw. 

mgottf Knut. Capp, ntiiilsq. — Mi. VI. 680, 458, 
397c) Bqhiavvixo^ KmcaQ. Cap. Br, )( Ntgtoy KnM€eq. Cap. Ker, 

— MI. Vi. 680,' 459. 
397d) NtQiayo^ Kctiffag. rtQfiavtxov Cap, Ner, )( J^^Qttyfjioy: Simp, 
et ///., in aL: equus libäre grad. — Mi. VI. 680, 460. 
R»m. 398) a. 77. Claudio \ Drvsi f. Caisftri] Aug. Germanlco \ponti- 

' fiel miximo I triff, pot, XU (?) cos. V \ imperatori XX V/ (?) 
I patrl patrlai. 

b. Neroni Claudio \ Tt. f, Dlg{ \ Augnsti pri^ign. \ dnm 
Germ, \ patrl Ti. Claudl \ Caesaris Av%, \ cos, itnp. 

c. Antoniai | Augustai | Driisi | sacerdoli Di^ii | Augusti l niatri 
Tl. Claudl I Caisaris Äug. p. p. 

d. Juliai Aug. | Agrippinai | Germanici | Caisarls f. | Ti. Claiidi 
Caisar. | Augusli | patris pafriai. 

e. Neroni | Claudio Aug. f. Caisar/ 1 1)ruso Germanica | pontif. 
auguri XVjir. s. f,\ VII jfr. epulon, | cos, des, \ prindpi ju- 
jentuii^. 

f. Germanico | Catsari » Tl. Augusli f. | Diji Augusli n. | Wjl 
JuRt pfon. auguri flam. Aug. t cos. II imp. ti. 

g. Antoniai \ Ti. Clavdl \ Caisarls \ Avgustl p. p, 
* . ^ ' h. Octajiai i Tl. Ciaudli'l Cafsaris f Augusli p. p. 

i. Tt, Claudio \ Avgustl f. \ Gertnahlco \ Brltanntco. - Phi- 
lolog. XII. 4 S. 741 jr. 
otkii. 399) In Twnorein \Ti. Claudi Caesaris Augvi^ix A. ^o\\us,.,.\ 
.... praetor perp^MMS a (\ecnrionidus . . . ^ .... .^^arir Aug. 
' IVvtr jf/ri dlcundo .♦..!.... ludos «r^enioos et mnnusgln- 
diatorium . . . . | . . . t decurio . . . . | , . . cum prinr//^/« . . . | . . • 
/zmicuni .... | 7/. Claudl Caesaris Aug. -OrusI pairis Germa- 
nici Caesaris . Drwsi C9ie.*iaris Xeronis Caesaris Brltanrdci 
Caesaris \ Antonlae matrls i^rlppiiiae aviatj Nerenis Caesaris 
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Germanfci Aprippinae Auffustme mairii Neroräs Caeinris \ 
Ociaviae Angusti f, Antoniae Aug« f, et ckipea inaarata VI 
et . . . . I « . . . vehun (?) tex\i\t una cancellos acerneos pod/o 
circumdedit (?)....— F. 748, 618. PhUoIog. XIL S. 747r. 
399a) Valentis flamtnis Neronis Aug. 1 1 perpetui | D. Lucreti Va- ?%m9^ 
lentis fllii J V K. April, venaüo et vela enmi. | ?. Colonia. 

- 2219». 

400) Ti. X^üaud. Caesar Aug. p. m: tr^ p. XI iiqp. p. p. cos, V^ li. 
Ciip. lm(r: )( «= 285 veli S. P, 0. R. P- p. ob c s- Aü. AR. 

— 6 p. 243. 

400a) Ti. CXMudio Drirsi f, | Caesar/ Attg, Ger\xMXi\üi pont. max. wnMOM^ 
(t. pot \ XI- cas. V p, p. ex d. d. — M. 21. Buechler p. 34. 

401) Ti. Ciaudhis DrusI f. Caesar Augustus Germanicus [ pont. max. 
trib. pot. XI imp. XXIV co5. V p. p. | restltuit | C. Minicio 
i^undano et, C. Veltennio Severo cos. — G. 188, 6. 

401a) Siivano sacrum j^odal. ! ejus et Lamm donum | posuit Tt. C)ao- ats.\ 
dlus Aug. I üb. Porlunatus a | cura aniicorum | idemque dedi- 
cavil I et epulum dedit | deruris n. IV | K. Auguslis C. Mln|(i)cio 
Fundano et | C. Vei(l)tennio Se|vrro cos. — 1588. - • 

402) Ti. Claudius Drusi tl Caesar ( Augustus Germanicus \ pont. farin. 
max. trib. pol. XI imp. XXIV | cos. V p. ^« restituit. — Marm. 

Taur. 1 R. 204. 

403) Ti. Claur//9 Dntsi f. Cftesari | kn^wsto Germanictf \ ponti- rmi. 
fic/ maximo trib, pot. XI \ cos. V im^. XXIV putri pa- 

triae \ Senalus popttliis^tie Ramantis guod \ reges hfxUinniae- 
captos sine \ uila jactur« morum Romam addvxerit \ gen- 
tesque haröaras tUtra Oeeannm \ primus in dicioMem snam 
redegerit, -- 715 H. 
403a) . . . imp. XXYI ros.. I V p. p» | civitas Conven. ^-^ Mur* 1041, 1. 

404) Ti.. Claudius Oritsi f.- CaJsar Augustus Germanicus ponüf. ^Mk 
maxim. | tribunlcia pdestate XÜ cos. V Imperator XXVll pater 
patriae | aquas Ciaudiam ex fortibus qui vocabantur Caeruleus 

et Curtius a miiliario XX XXV | itam Anienem novam a millia- ' . 
rio LXU sua impensa in Urbem perdocendas curavit. ,— : 54. 

405) Tr. Claudius Caesar August u«^ Germanicus- 1 pontifcx maximus subjae. 
trib. poteslate XII rmp. XXYil | pater patriae oensor cos. V 1 

; trierarchis i^t remigibus qui militave|rimt. in elasse quae est 
Miseni sub Ti» f Jullo Augusii IIb. Oplato et sunt dimissi i ho- 
nesta missione quorum nomine sul>|scripta sunt ipsis Ifberis 
posterisque | eorum civilatem tiedit et conubium | cum- uxoribus 
quas tunc babuissent.| ctiin est civitas iis' däta%aiit st qui | 
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caeiibes essmi cnmiis qoas poslea ! doxis^^nt dumlaxat sin- 
guli singulas | a. d. IV Idos D.ecembr. | Fauslo Cornetio Sdli 
Feiice I L. Salvidien» Rufo Sulviano cos. i Gregali | Sparlico 
Dmzeiii f. Di(0)ps(Urto Besso t descripturn et ncognllum ex 
tabnU aenia I quae fixa est Romae in Capitolio - aedis 1 Fidei 
popufi Romani parte dexteriore. | k Mefiti L. f. Aem. Prisci 
I Dyrraebini | U «Nulrl Yenusti Dyrrajchini | C. Darracbini Antbi 
Dyrrd|cbin t C. Sabin! Ampliati .Dyrfracbii». | C. Corneli Nedymi 
Dyrra|cb)ni | T. Poroponi Epaphroditi i Dyrrachinf i N. Mini- 
bylae Tbessa1onipen|sis. — Mar. 2 p. 448. Buecbler p. 1% 
c«i«na. (fl^an.) 40öa) Ti. Claudio Cae.«ari Augusto ).pontiflcl max. (rlb. | potest. Xill 
, ^ impf XXVII cöHF. t V p. p. cen. Veslinus Rustici f. X|vir et 

Rusticas f.. d. ^. p. d« 4« \ cujus, basjs cnm velnstate comipta 
' I esset in vice ejus Vibfa Rusticana | nurus novam resütuit. — 
Mur. 225, 7. 
. . 405b) Ti. Claudio Cäeswi August« Germanico \ tribtm. pötest, 

' XIII Anper. XXVII cos. V j . . • . . . da. Vipsf ano fiallo | 

..... C. Rutilio Ga . . . . o — Mur. 226, 8. 
sairaa. 406) J. 0. M. et I Divo Claudio Caesar. | Aug. German. ' irib. pot* 
XJV I P. Antejus P. Anlei sytitrophl U | Herma TIvir et Aug. | 
' porltcum. v. s. I. m. loc. accept. d. d*-— 5403. 
.]M»n. 407) !mp. Divus Claufdius Drusi f. — Bullett. 1853 p. 14 
n^T. 408) €. Julias Aug. 1. Sam/?/^ | proc. | accensus Divi Claudii e^ | 
Ni^ronis August! | patronorum. r- 634X. 
casiaam. 409) . . . e. DivI Claudi I. . . . cus accensi Divi . . | . . .4tigustale^. — 

M. 4251. 
Avid». 410) P, Tebanus P. f. Quir. | fiavidius Latiaris | qua)?stor J Divi Ciaudil 
- tr, pl. pr. I per omnes honores j candidatus Angustor. | Feroniae. 

— M. 5983* 
Hiwaain. 411) ...leg. Vi! Macedomc. ^ximipilo \ leg^ IV Scytbic. trib. cob. 

... I primipilo iter, leg, XVI G« . . | proc. Ti. CiaOdI Caesaris 
- Ao^. 1 d. - M. 2866. - - 

Run. 412) T. Sextius AfricanJS'Ael/2/x Lamia M, Valerhis \ .f/essalla | 
IV K Julias In CapUoUo L VUellim nwgister | t'^nlegi fra- 
trum Arvalium nomine vota nvncupavit pro valettidine \ Ne- 

roni» Claudi Drusi Germa». Caes, praevvte in e. v. q, 

/. r. a. I /7/ppiter Optinie Maxime te ^xecamvr atgue oöse- 
cnnrnts vti \ /u Neroncm Claudlum subo/€;/{ Agrippinae Ang. 
■ Imp. Claudii Germ. \ dVmx principis parentisque pvbUci 
fiiium princ. junetu. salvom incolft\mtiiffOLQ conserves et in 
xftWi^om tmiiae vaMvdifäs.prtmo \ quoque tempore' piuiestes 
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experiem qua^ si iia sttni eruntre astu eä Ua \ /aicxsis tum 
nes tibi i)Oj|e avtruto^avemift esse flitumm. \ Juppiier o\^i\Ae 
maxime quae in verba tibi b, a. vovimvs esse ßfturum \ - 
qiiod hodie vnjimus astu ea ita facxcis tum hos in eadem 
verba \ qued conlegium firairum KtvtUium hodie vovit b^ n. | 
iirib")l jOjemus esse fünnn. | /izno fegina quae in verba J04/ 
optimo maximo b, a, votimus esse | /bliminv quod bodie 
^oiimu«. asiu ea ita facxcis twn nos tibi in e, p. | ronlegi 
Äralrum arjaliuin nomine bove anratavovemns es^e futurum 
I Mnerva qqae in verba Junon/ reginae b, (l vavimus esse 
futurum qüod \ Aodie vovimus astu ea ita fsßxsis tum nos 
übt in eadem verba conlegi \ fitaimm Ar jalium nomine boj^. 
auratu vovemus esse futurum. \ StAxus publica popuii Reniani 
^uiritium te obsecramus preca\m\a^\it^ uti tu^Neronem. 
tiSiVidium subolem Agrippinae Aug, Imp. Ctaudü \GeTman\ci 
divjnl principts parentisgue publici filimn princ. Juvent.\ 
«alvom incolumernque cen^^r^e « et in reliQUom malae [ rale- 
tudinis primo quoque tempore praestes expertem quae si 
ita suht I eruntve asii) fa.ita facxsis tum nos tibi bove au- 
rata vovemus esse futurum. \ In conlegio 9Af\xerunt\ .^•^ 
Juniüs SWsiUUS ... — 7419. 

413) Deos curiales ) Genidm Ti. Cleudi | iCaisarjs Augusli | p. p. cu- 
riae Aserniae | A. Avillius AcanUius diciator | M. Junius Euticbus 
de suo posuer — es. — 5772. 

414) Juliae Augustoe Germanici Gaisari« fit. \ Agrippinai j 7:i. Ctaa/ii 
Caisar/5 Aug. \ Germanici. — 5387. 

415) Anfeniae Augustae matri Ti. Claudi l Cdesaris iugusti Oerma« 
nici pontif. roax. | L. Mammius Maximus p. s. — ^ 649. 

416) Juliae. Germ^m/c/ /: I Agrippinae Tl. Clae/fif/ Ca^^. Aug. 0er- 
manicl 1 pönt. max. trib. pot. patris patriae { L. Umimiüs 
Maximus p. s. — ßll K 

^17) L. Mammio Maxfmo [ Aiiguütali | municipes et iucoiae ] -iiere 
conUito. — Visconti Icon. R. 1 p. 454. 

418) Juliae Agrippina« | Germanic$ /7aesaris f. | Ti. Claudi Cat- 
^aris Augosti. — M. 2315. . . 

419) . . . [fTf\tfjiiXti^iiriow I navl rio ix \ SvßttQuhg . . • \ ^ArmyitiS 
^tßtear^. ^ III. n. 5802. 

420) KXavdMy Kaluaga £ißa«iov \ B-6ots tfQ9jr(fiQtS \ ^aav'ioS ^AtioS 
I änoMt(Tainl(i(i-]HS vno «vwv \ iig t^v ,nc(T^ida. — lll. n. 5802b. 

421) Divo Claudio l resp. Panhormit — 718. 
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Aleuorrii. 



fhebeik 
S Ifirt 44. 



OaiU Tiifban. 



4S3i Cttp. et epifft. aauiL X Avtou^. NiU cap. Höre loUemaL 
ei bariaUm inter dupUcat, eomucopiae^ ex gitarum um 
pramicat pveilvs. — 4 p. 36. 

^23) mm 4g2. M Avtoxqa. c. Yar, tnnis. Victoria v. maniptilu$ 
spicarum, v. hippopoiamu. v. ho8 cormipeia v. Genius 
Aiexandriae. y. dexterae Junciue, v. aquiia. v. crocod. v. 
ram. AR. AE. H. IV. — 4 p. 50ff. 

.424) AvnayM Stßainrf. Cap. Ani. )( T*. JSTXßirJ». JC«*<r» -^«M A^ 
fiarf. Avtox^ L. «.(/« «/. /J.) C«^. C7äi«/: /«ttT. AR. - 4 p 53. 

425) r» KXtwöi. Ktua. Seßa. rfQßiay; Avrox^. L. a. (Äl ff/. ^. y. 
<f. #: C.) rfl[p. /«yr. )( JÜHTöwl«*'« Kat^agog] Sifiaairov.] Mess. 

itans d. extenta duo» infantes^ s. ipicas et simul columme 

innixa. AR. — 4 p. 52. 
42Q S3 422. )( EtQfft^n- -^/- ^^^ ^* cnducetim, s. galeam. AS. 

— 4 p. 51. 
427) a= 422. )( ^«r»oirw9. L. y. .Vi//, «/ff/?» ^. bilancem. AL 

II. — 4 p. 51. 

426) « 422. )( AvtoxQtt. L. y. Cff/i. />f/(?r//. «tf</. ^/«r eapp. duo 
pueilaria Amaltheae cornu ttnposttdl AR. — 4 p. 51. 

429) lannqiyo^ xcd *BQUxkH^fiS ^xafAtv tadt \ tnt ö Khtv^ioo 

fl€tfAtvia[»\ C. — ni. n. 4762. 
480) Ay^mmra Jtßaar^. Cap. Agr. )( KtQ^y»!, L. tß. ^Protome 

Pncis promicantibxts tum ex capfte^ tum ex peciore spicis. 

AE. II. — 4 p. 52. 
,481) = 430. Cap. Agr. spie, ornat. )( Etf^via, L. »«. (pel iß») 

Cap. mni. »pfcfs redimit. AE. II. — 4 p. 52. 

432) TkßtQtof 7oüA*of \4Xi^ty(fQoS Xiyti* iviTtv^^ijir dt xtd 

ntgl wy M^tXnuiy xnt xovtf oniitcay, iy fcls laii>y xcct ra ngoc- 
odixd a^ovyrcjy {iVTnSffvX(ej(d-^y{a wf o d'ta'e' Klavdio^ \ fyQti- 
i^ty JIotnopK^ anolvtßy x«l Xfyotnvoy vffTtQoy xtaaxiXQiaS^tu 
Tccvno IfTuoiiöy nqux^iym ly n^ fiiot^ /^oV« ftna' roy 4>läx' 
xoy uaiax^lyat xal n^o jw tüv dtor [ Kkaodtov dnolMUM. 
intl ody xal BaXßiJJioQ xal Ov^aulro^ j€WJa aneXvfftaf, aft- 
uoriotay vay fnd^x*"^^ hiiXQi^aia - tf^vXaifefa Xfct ixtiyioy xtmi- 
xoXovd-tjxotioy r^ \ 10V ^iov KXuviTioü ^(aqm x, t, A. -^ III. n. 
4^7 z. 26 if. 

433) HocMyi'OS 6 OTQartjyoS' | Ttjs nfjfjff^Uctj^ ftot vno tov xvpioo 
^ytifMiyos\ln$€ToXis<fify rtp vnourayfddy^ nQo^m\[y fiten] r« ay- 
fiyQw^a vfihiv »w>mÄ/«, ^y tldo\^t^ av\m [ff^oi^joi^^rc xw 
f4tjdiy vTTfyayrioy tdlg 7i^oa\\Tit€cyiLiiyoi]i no&ffif^s, L. iydnt 
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Tißt^v KlfevJhv KtciatiQog \ [Ifßamov rfQ^uwtjxop avn»- * '«^'* ^• 

[IV. &v(()yiXio€ K]imiTtoy Tloan^pvitp ffrQttnjytß *0«o'*[w5'] | 
ISi^ßcciidoi /ra^cii'* "O int] tJ? nokttog [nQ]oi(hjxtt duhayfta, f 
[tovtov ayrlyQttffoy f\nt[f4]t/fa <t[o»*] ßovko^at ovy [er]« iu \ , ' 
[nif/<# #>] « tJ fjitiT^onoXtt 100 yo/nov xal xa^* t\x\tt<noy rd«» 
no]y avTo TTQQ^uytti aa'fiai xttl (vmifjunQ \ [ygatfifittauff fya] 
xai 7i[ay]n [(TJ^W« yfViyra» m v[n] f/uoü [otad'iyTa.] 

Fy, Ou[iQyp]XMS Kccnirtay Xiyfi* \ Kai naktu fitv ^xövoy r»- 
ras ffecndyas adixov^ xai na{}akoyta[9-ti\a}as vno rioy nktowk- . 
xnxtos xai ayatdvSs tms i^ovaiais anolj^QtofAiytoy yslytaSa* xal 
yvy dt iy rp nay Jhßvmy fiaXuna \ &yyü)y vno&(as&, oY^ ayceli^ 
mtttai nya UQUa^omay adt\t$€ nay inl J€tlS j^^iicus tof vnoxti^ 
f4tya iis diaiayas \ xal ^tykes avtuiy ra fi^re oyra ^^u oqii' 
Xoyra klyat, \ o/uoitog de xal ayyaqiitoy oyofiaw dto xiXtvia 
TovS I diodtvoyrag dtd rtay vofxiay <nqaiimia£ xal inntU- xe» \ 
(XraTo^a^ xal Ixaiorra^a^ xal ^HX^agj^ovS xal lovs \Xoh\\noüi 
anayras fjindiv Xr</LißayHy f*>jd€ ayyugtvety, e? jn^ | nytg i^tl 
dtnXuf^ara ij^ovaiy;' xal lovrovi di ariyp fdoyoy di\x(0^t rous 
dttQXOfiiyov^ vnoxiifiiyoy \d]t f4f]deya /urjdty nQai\T€ty ?^ • 
i(oy vno Mtt^lfiov Gra^iynay' \f\ay di ng ö^ 5 .^^ df\dof4iyoy 
XoylüijTai xal tian^a^p dij/uoGirtf ^ovioy ro dsxunXovy j iyto iX" 
7r^«|a) ov avToS titQa^ty roy yofjioyxal ria /urjyvcayit j to iStqü- 
nXaa&oy fif^og dtatna ix r^g lov xaraxQi^yjog ovGiag. ] 0[l fxty 
ovy ß]aa&X&xol y^a'/ufAKTtlg Xal xatfjioyqapfitcnlg xtd Tß7ToyQafi\ 
[fiatltlg xajtt yofjtov .navia offa dtarayaua 4x jov y&fxov, tt nya 
I [jbkn'\in^axta^ nagaXoyiag 5 aXXs t*, <eyayf^]€tff[4a](ho[o]€cy 
xid i[y ifitQaig] \ t^ijxoyra inMtaiiray' ol cT i[y]Tog Stißatdci 
dia TtJQafz^yov [4Jx]o[n']t[iTUi<ray'] m | XoyKnigQ^a xai n^g Bt^- - 
otXfldtiy roy Kaiaaqog aittX^.v^'tqoy j[a\ i\j^'ixa<i\\tov Xoynmf"- . . 

giov xal Toug ixXoyunag n*f4ninacayf l'y iay r« na^a tq dlxatoy 
' XtXoytvjLttyoy ^ nfnQayfjiiyoy jj, Tovn dHtg^a[id]fiiak, ReJiqvt 
manca. — 111. n. 49Ö6. cf. Add. p. 1236. 

434) linp. Tl. Claudius Aug. Ger. Cap. Cf, iavr. )( Em IlfTQwyiov» Anti^cW«. 
AyTM>xmy. q. Omn. intr, cor. laur^ — Mi. V. 167, 173. 

436) = 434. )( Em Kaatriov. Ayjioxfojy. «r. dq {vel ^q.) == 434. 
Mi. V, 167, 174f. 

435a) Im. . . . Caesar. Ca^.Ci, laur. )( Em KsMadf^arov,. Atrgwx^^* . 
cTp. Omn. intr. laur, — MI. Y. 167, 176. 
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43510 jit^noxtwf. Cap. mui. iurr» vei, )( JSn» Kwit&Qoerov. «r. d^ 
(<e* ^* ^' 'fQ') ^^^' curr., in (camp. aar. in üma creu, 

— Mi. V. 159, lOltr. . . 

«tta. M|i». 436) Jtßaoio^. Cap. Cl. )( L. Qh. Mulier itans, d. elaia cor. - 

8 p. 449ff. . 
am«i«b. 47{4s. 487) 7«/}«^ Khttvdho^ Katüftg, Cap CL ei^Mess. jug. )(^ ZipcmA 

rtQ/utytx0g. Jup. yict, zed., 9. hast., in camp.'. Ae. et rq. 

— MI. V. 527^ 68. . 

»t\u, 437a) =s 436. )( *Affx. cr^. Jfnl insistens prorae nacis capUe 

turrito, d. hast. 8. quid instar aerostolii, in area hinc 

columba, hinc ara. — 3 p. 444 ff. 

SM91I »flu. 438) Cap. Cl, )( JStdtoyo^ ^t(t^. €t^Q. {vel ß^.) Europtt tauro vecta, 

: . — 3 p. 366. 

Mcieta. 439) Im(p.) Ti. CHi.(u. ud.) Cae. Ao. Ger. d^- Cl. laur. )( S. C 

itttr. cor. — ML Y. 192, 345ff. 
Bybiu. 440) Cap. Cl. )( tf^ag Bvßlov. Isis vetum expHcans. — 
3 p. 359. 

Benriu. 441) 'H ßBvl^ xal 6 ötjfjiog \ Jooxtoy JlomXUoy BaXßoy | ngiaßtv- 
r^y TißtQiov \ KXavdiou KtticaQoS | Stßamov riQ^tity^xoB | w 
nwQfayff ij? tioXkoc. — Hl. n. 4697b. Add. p. 1173f. 
k. BeryUfl. 43. 442) L. tyt ffil ^kofÄ[o]v j *PußßttiäfJiov i'H^t\lfiiov ix twy | tov 

fifylüTov^ Stov MxodofdiS-^. — 111. n. 4525. Add. 

V BeniB*- 443) AdioxQtnoQt Tißf^i^ Klauöil^l KaitfaQ», \ Sfßaavp xtel [7op- 

Xia Siß]€(la]tlj \4yQuin€iyfi (?)] \ini..,. — UL n. 4526. 

Berytas. 444) TL Claud. Caesar Aug. Germ. Ca/r. Cl. K Col. Jul. Aug. Colon. 
c. Z öob. vel: Cap. Cl. lauf. X V. YUL 2 aquU. iep. et 2 
sipn. mil. vel\ CoL Ber. V. Vlll. — ML V. 338, 27ff. 
cuatbL 4tt90 445) Cap. Cl* )( Kttvtcrnyiay* ßhq. Cap. mal» vekfL iurrit. — 

3 p. 347. 

Aniu.. 446) Cap. CL laur. )( Agatfitoy^ Vma e. 2 palm. ram. intet 

• 2 sphing.^ in camp, \is\yn. — ML V. 462, 834. 
ptotenais. 447) Cap. Cl. X TltoXtfAa^uay. &. Fortuna stans. — 3 p. 423. 
447a) Cap. a. )( CoL Clau. Pl^L vel: Col. C. C. S. PloL - 
3 p. 424. 

448) TL Claud. Cat s. Aug. cos. IV imp. XUL Cap. limr. )( 

DivQs Claud. vel-. Clauds. -^ 3 p. 424. 
448a) Cap. Cl. )( Colonus arans unia vel duo, pone Signa miU- 
tarla IV; In s\.vexilli8 inscriptum>\\. IX. X. XL — 3 p. 424 
Philadelphia. 449) Ay^mmva Stßavtri. Cap. Agr. X '^HXaöikffffoy. Com. Cop. 

— Ml. V. 331, 63. 



'1 



STBOff. PALAISTHIA. • • 49 



450) AwwiwfM^r, Cmj^. (M. rad, )( Klaviuvuf $n, Cap. Agr, spie, 
cor., vetz Dkmae spec, €. Itm. cresc. — ML y. 308, 15ör. 

451> ntiimlkos BtTf^Mi nqHtßtvnfi T^ßs^iiov KlavdUnf KaUftt^oS 

^Emidvj ToaavTp^ ^^Xjup ScnouoUts nyif fygijffatnü f^ vfuSy^ Saj§ 
fjivi^i ^Mx To nQ&riS^iHtt fo ihdTayf4a KXavdiov KfxUftt^g leptz- 
inov TsQfittyiTUiv ntgl tov aif>i*a9ttt * lovdniovS't^vldcetuf tu na- 
TQka nda&rjvtt^ vfias avnß, Tdyttyfln di ndyra nga^M, ffvyayw-.. 
yijy 'fovifttkay MtaXvofmg dya» dtdr ro fJtknx^nytH fy tivt^ rey 
ßCamraQo^- äy&QMyitt, naqitvofjiovytttS -öix tii fioyovs 'Jov&ttiovt^ 
akXd xtci »/c ßivT^y joy aoToxQttroQtt, bv o ay^g^ag ßiXnoy iy itß / 
2di(i» yatß $ iy aXXorgi^ M^m, mti tavuc iy riß t^g ftvynyta^ 

" y^ roTTftf, 7^ (fvffhi (hxachff oypH tyu ^xatnoy iiSy idUny inmay 
xÜQUVfiy xcerd ro 'Ktti^aqt^g hfixQt/jux ^~ uw ydg ifioS 47n3t^CficcTog 
f4t/uyijaxtO&(t* y^XtJÜoy itm pHa ro tev tcvrox^ttro^og &$atttyfMt 
10V innQ»pnyT9g "lovifido^s tti^g IdioiC f^ctr» x^tje^k, ht fiiyrot 
xtti <w/Lt7i4Xtnvea9M 'iois''BXhifft x§X^wxorog, -^ tov9fiiy naga t» 
dtdtcryfHt jöü Xißttmov roMvtrro itvoXfitixotteg, i<f*^ xai itvni 
^yttydxttftttty oi doxo^yrtg autwf i^ij^fty^ov rj hTi^ irgoMgiasi 
ytyiy^a&fn Xiy&yttg äXXd ni lov nXri^vg ig/nj, vvo ixenoy- 
tccgx^^ HgoxXov OumXXiöv ixiXiVüa ifi if4h Kya^^rlyfu ttSy 
ntngayfjiiyioy Xoyoy dnödaiir&yras, foif di ngtorp^g ägj^vat nä- 
QMvm, il fifi ßovXayjttk doxtJy luiiw tijy tevwy ngöaigMy yiye- 
y^&äh to ädixfifjun, intdtl^M fvC ainovf nß' ixuioymgxfi , fOf^ 
difAkog OTttiffeüig fdtjdi fid^fig 4<SyTttg iufog/tttjy yfyi99itt, ijykfg do~ 
xov&i fittt ^gtvf«^€ck d$i tiSy'TOiQVffoy igytoy xai ipov xal loS 
n/u^rnnrov ^» ßaakXstog \4ygi7fjra ovdt'yo g fiaXXoy itgoyclovfiiy(ay 

. $ fy« fitj äff'ogftvjg dga^/u^yoy fo viay ^övdaltay i^og dfivytig, 
nQOff«<fti^cvy€(9-goKf^ty «^ dnoyntny X^qS* 

"lyu dl yyiagifjuüitgoy p, ii xai S Jtsßaarog ntgi oXov lou 
ngdy/LKKTog iffgoytitn, tq iy 'AXf^aydgtl^ avroS dKaupf^ttTtt ngo-' 
TiS-iyra ngoffiS-rjxftj tintg, li xat yytag^^tt n«aiy dyät doxd, 
jojt xal int WD ß*ifJtarog dyiyvto o ttßuoTtaog fjio* ßdaiXtvg*Aygi'Jt' . 
nag^ dutaioXayijGd^ivog negt tov fi^ dtly ävwvg aifa^e&fyat 
j^g TOV JStßaarov dtagidg, 

kig ovy to Xoiitoy nägayyiXXo} /u^jde/uay ngoqacw ütdttHag 
fjirjdi Tagaxtjg Ct^69y, dX}^ ixdtrnvg td tdta 9^^trx€vny «^9. — 
Joseph. Antiq. XIX. 0,3. 

452) Cfip. Ciiliß. )( f^a^agnag awXov.Aygmna ßaai,X€v, Vir toffat'^ 
stans d, chantum itwolutatn. Aß. iL — 3 p. 491. , 
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AiheL 



CtaJcls. 



Coroinafeoc. 



458) Bm0. AyiftntBC . . Kmff. . . Cal. M VUmd^ to§. simu esp. 
nei, d. pßter,, Juxta quem Affr. et ffi. $tßmt eumq. coro- 
nant. )( änfi. Piaftmtay x. ävfi» XI Jv, Dnae ifian. Junct^ omn, 
inir. gtiem^ c/r«,;.,. xhfwif . , , ßam, AyQma... Cap. Man, 
^ Ifi. V. 568, 86. 

454} Jta$a»^[i$as\ Xtßaffi[nsl aa[vlov] u[ffa(.] Cap. Cal, iaur. X 
BaakX, Ayi^nna y. Frfnceps c, sceptr, in, fenl. ^uadriffü, 
. AE. n. — 8 p 49ir. 

455) BttChUvg^fityai Ayqvniuti 4>$Xoxiutf€»Q (pei: 4»tXo3dMv^toc) Cap. 
reff» diad. )( lfuKra^*a ti ngos nt Jtßaa. Xtfuy, MvL (i. t 

, Fortuna) stans, y. comucnp- ä.- fftt^emac. ju^ßta n, AL 
H. — 8 p. 492. Ili. V. 568, 87. 

456) {Ba\shUvi Ayi^hnnai\ Cap* Kffr* diad. )( lAy^lytna vm 
ßa^tUw,] Apr. fit. in equ9 citat. AE. Tu. — 3 p. 492. 

457) earf, Cl» )( Km ßactlf. AyQtn. Ttßi^uiay^ (in al, JiCXav^tn] 
ußt^nonß.J) intr. Iaur, AE. U. - 3 p. 49^ 426. 

458) *H ßovXfi 9 i^\4QÜo¥ Ttdyov nal 1 9 ßovX^ rcSy / xai o ^fioi 

*iov\Xl€nf BfQiysixtjy ßaütJUa^y \ fityaXßjy, *lovXiav ^AyQiitJra 

ßtta&\Xf<oS SvymtQa nttir /ntyaXiay | ßaifMüy ivtQysmy Tffi 

n6\XtoH fTtyoyoy, dta r$c nQ*fyoi\as rov inif^Xiinv i^s 7ioXt\ui 

Ttß. KXavdiov S$oyiyiws | nttutytttas, ?— I. n. 361. et 480. 

4&d) BttifOiHoi AyQtnna, Tnhernaaihrm. )( L. f« (f. C- ^O ^^tt 
spicae. AE. III. -~ 3 p. 493. 

460) NtQfoy KXav. Ktc&ffag. Ihio tlffpei decussatL X Bi^r* i^o*- 
L. Ht. (*if.) Palma, AE. .IlL >~ 3 p. 498. 

461) litvXut AyQ^nmya. intra Iaur: )( T». KXavdtos Ka^uQ, Figfi. 
L. td, Djtae gpicae decussatae, AE JH. — 3 p. 4^8. 6 p. 259. 

462) BaahUv€ HQtodtis [4»tXoxXa]vdM€, Cap. diad, )( KXavdm Ka- 
aagt Stßaava n. y* (cf.) intra COr. AR. AJE. 11. — 3 p. 492. 

Visc, leon. Gr, 3 p.. 41. 

463) BaatXfvs: HQüida^ Cap, diad. )( KXcwdm Kat^aq^. intra co- 
. ronam. AE. Hl. — 3 p. 492f. 

464) 3» 463. K KXavit^a KfuaaQia. intra cor, AE. Rl. — 3 p. 492. 

465) Btcck. Aynoxos, Cap. rejf, diad. )( Ko/ÄfA^ytiyiay. DupL com. 
cop* decnssat.' XE, III. 

466) BafftXtvs /Ltiyag ^yjin^^og, = 465. Scorp. intr. Iaur, AE. U. 

467) B€tai{Xivi] fity. Ayrtoxog Emlqcc.] «a 465. vel: Capric0ni,j 
tiipra ancor., intra Iaur. 

468) 8B= 466. )( JaxayaTtoy. vel: Avxctoyojy. 

468a) Cap, reg. diad, )( AXi^ctyjQtioy, tr, i^'. Bucck. nud. staas, 
d. canthar., s. thyrs., ante ptdes pantherisc. AE^ II. 
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469) BiufUnAc At^no/ov^ Cmp. Ju9. €ta4^ X X9ßu<mir<i^¥* Vir se- 
mtnud. stans* //. cor, AE. U. . - 

470) vs 467. )( Bct^hmtn Jwtnn^, Xtßtx€tiiyißy. Mul, ieä„ ä, pat» 

471) BaadkCffa Imann fßtXa^fXgof. Cap. diad. )( s 466 9el: An- 

472) BttChU»Q VM». DupL com. cop. decuss,, guorum sinffUUß 
cap. puer. insert^ in med. ancor.^ superne astr* )( bs 465. 
466. Tiar,.ArnL, in cvj. med. scorp., onm. intr. iaur. ^ 

473) SS 472. Epiphan. ei Callinic. in equis pacate. gradientib, 
)( = 46ö. Capricorn.t supem, astr.y infern, ancor., om». inir. 
liwr.tel: BacUfiac dyrtaxov, Cap. ariet^ — 3 p. 255flr. ML 
Y. 129, Iff. 

477) BaükUiag.noUfjtmyog. Cßp. diad* X ^f^vi ut. Cap. Claud. laur. Pomu. 48|49. 
AR. — 2 p.- 872. 

477«! «31,477. )( Äfovff ♦«. Cap. AgHpp. AR. — 2 p. 372. *i|il 

478) i^ 477. )( BnaklMHsn^ Tgvq(uyiis» intra diad. AR. -^ ViscoDt. 
IcoD. Gr. .2 i|. 201. 

479) [AvTox^TO^ Thßiqtov KkavJ]»oy KctiattlQd] \ [Stßaaioy vita^ Paniieaptenm 
• toy M TQliwoy dtifÄUQX*^ i^v\[aias~ n t^iroy nattQa n]tagido^ 

tiy iavwv <ra>r|[9^a üff^acfaTTf vioi f]ov 'Acnov^ov lß]cW^- 
[ievs I iftXoMitiüag xak q^Xogfo]fituoi . (v^tßiiS nQXH^{M \ riay 
JSsßaiwy xtQM^mfty. — . Philolog. XIL S. 738r, . 

480) Biariltfas jUt&Qftiftaov. Cap., reg. imberö. diad. )( hß. data, 
ex qua perident exuviae ieonis, fUnc p/karetra, inde iride^. 
AE. II. — 2 p. 376. 

481) Nf^favo, Ktt^a^. Cäp. Ner. )( Enh KXavdto» MtS-gadarov. 
. ßiianxt AE. — 2 p. .376; 

482) Ego sum L. Lutaiius P'accius | iburarkis de familia | rege Mi- Rom. 
ibredaUs. — 6363. 

483) Cap. mthrad. inflr.: ßfAu )( Cap. Ci. iaur. — Mi. 11. 370, 63. 4»,ii. 
^3a) Cap. Clmtd. law. )( BA. K. in monogr., in area ß/ai. 46. 

Cäp. Brit. nud. — Vlsc. Icon. Gr. 2 p. 212. 214. . 
483b) Cap. Juv. lanr., infrj d^^r. vel: yr. )( Cap. Ci. iaur. — " 53|54. 

— Mi. II. 370, 64f. . 
483c) BA4 K. Cap. juv. ßyr. )( Cap, Agr. -- Mi. II. 371, 66. 56|*7. 

484) ThtfAM ßttiakkiuii) Koiitos tov AirnooQyoi^. t- Cprp. 1. Gr 
11. p; 95. . . 

485) Cap. Ciaud. )( Knufag. <r. ß. (ty.) Mons Argaetis^ in quo 8 tat. -caesar. capp. 
Ciqud. palud.,— 3 p. 188. Mi. lY. 409, 10. , *H« 

486) [A']A«i;cf[«uco*'»{c(ü]i^. o <f^^of ini\/LttiCfy | [yi}tv3tioy Jlovnlioy iconlom. 
AHtMibv vUy ^aßaniya J f/l]QaiatyTa xtkXittQxou \ \f\n{*qx^y 

4*- 
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Peninos. 



^atf TtßiQiios, iitiTQo\[n]or TißtQiov KXaviiov \ [K\aiira^ Ik- 
ßatnov r&Q{f4]at^ixov kat NtQtüyoC \ [K\Xav^M KaiüaqoS [2«/9]a- 
' [<r)r]ov' HtQfAartxoS [PlaXalltlut^i 'i[n\aQXf^iS ^V^ i{ap]\rob 
tveoyh^r xai | [Mlrkn^r. — \\l n. 3991. cf. p. HOB. 

487) JHiavdtos JTtticciQ Stßit&Toc Cap. iaur. )( Ent AqQi^rov {in 
ai. MaxQWMv) fitiiQos ntffatyovt^Hüp, Fig. rmiU sed» fnodiwn 
cap. portans, s, hracMo ad cap. »nblato. vei: templ, hexa- 
styl. AE. \. — Annal. XIX p, 281. MI. IV, 391, 105f. 

Sebatt«. 4873) y^ KXavd... Jtßaaro^. Cap. Cl. )( Ayqtnmvtof 2i. SißtL- 
erfjyan^. rak. Cap. Afjr. — Ml. IV. 397, 144. 

488) Ti. Claod. Caes. Aag. Cap. CL )( Com. Asi. Tempi, distyl., 
in quo Harn fig, mil. a mui. com. cap. t^nerUe caronatur. 
In templo: Rom. et Aug. — MI. VI. 675, 481. 

Cttyr«. 4g9) ^jf ^^^ iui/JLfiCi K]iltnmrOv\fi^yiytov [T]^fX]w vUp KUp- 

[<ir);fov\fiUvfe\ \ 7r^«r[/9]«i;<rm^a i[o}]Q^y['^t\T^a}ufT(?) , . \ 

, l7tQ\oi70üS StßaCTevi [^fc'Pw^uiyy, x«i nt^l fi^aX[vii\¥ n^fiMt- 
n»[f] I invtvxoyra xtti • fydtxiattirra dtffÄOifiaS vnö^mtis neXkai 
xai fji[ty\ak[((ö\ \ ^|] v^ Ktw[(äi\y ^[^\yvQio\v] ix^i^tj^ty $h lor 
[x]nifftoy 7^f noXtatf xai dtjfjioahvs dovXov\c\ I iyrt»lx]iiftcrm 
ixtetoy hna xttt xrSjaiy xox..Qtt xtd U^in Y$i\y'\ofiWoy Kw^att^ 
StßaoTov xai ([irlMyTa rp noku ini Ixaya (?) imida dofjucm 
tk ivat^Uiy I KaKroQ^tpJtoy ^Qa^fias 'Po&[C\€ei ntyiaxtf fivQiai 
T«r[^]axK/fiA/aCxa« daytiov ^ixa \ /avQl^la&af ^PlodUtg j^QHfa- 
fifyoy, oU 6 dtifiot ii^ktioty, xai X€<Takv(ftty\ut <nfy[fa\fMoiay 
^fityakfi'y tu fdaktffta kvitovcay i^y nok$y a di fy ayayxtu\o%ata 
rtSy fy taU ngtoßeiaii imuvx^'iyKay, pTtj^eyoy ano Ttßtqiot 
Kkav\öiov KaicaQOi, aifHfxtvuaSttt T^ßiQ*oy Ntuo/if^Qoy ngat- 
[eojyra t^[>] nohy [ xaS^ txactoy Itog dtiyagMt rl^tj^siXta xei 
\k]affj]ßayoywa xai r^y tov Giito» \ 7iQae*y ytiyiff&a* iy rjj ayogn 
x«[7ir] C^v[y}o^ ^odiioy ißdofjiSßtoyia niyn \ ix ntunis tijg x^^ 
iff oh 7 n6k$f fdioxfy av[i]<fi nc^ [d]QKni(o^ rufdis» — AnoaJJ 
XXIV. p. 171. 
489a) 1*0 Kiß]vQaTüiy difiog n[B]nkli}ov ITayxQarov [yt^Jf**! Ä«- 
fA>i«riy I Kolyroy Ov9iQaT{i^)[i]oy T^[(o]tkov vloy Kk\pva]99r' 
iufiy[ft] I 4»ikayQoy h[&tXtt^tTfi (^tlxoctkt^T) yvfiyacitt^v, (oCl 
ini tTff [fiiy] I dixa[TeaüttQ]a \f\yvfiyaCMQX^^*^ aoraS w 
[yewy], { ixa^icato dt tj nvktt tk Jijy fitra tavta \ yvfiyac*- 
aQxiay i^y akiyioy fiVQtadaf dQaxfifSy \ '^P[o]di^y 'ncca^xoyia, 
üt yvfiyacwQx^'i^f^u* \ ix juiy roxmy* fj di aUaytog yvfiycufHCQ- 
Xi€c iiQfyno I invi iyirov tsacitQaxwnov njs 'xuchh, [QSiyt^i 
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.[«f>]»ilay^oti^ I rotf'P[o»]^lacov ^^yttgiov laxvoyns iut^i^ka (fnm- 
^i n 'Podia dqnxM^ tovtov tov dijyaQiav laxvu Iv K*ßvQ^ 
\ aaaaQHc deita, iaf p ^9^Xf*i '^P^^^V dedoTM ^ öiOQtd. — ni\ 
Add. 0. 4380 a. 

490) .»Tals [T]£»/uai[f f]aiK £€[ß]aawy xai i[fls «t»yx[X!i]\iov uctt 

ha[Qiy Koiyjlo^] \ OvfjQa[y]MS [4>]Ua/^(* iay de nytsyv/Aytt- 
\^fMQ/ifftt[i d]iXiifHo<rty ix TtS[y] IdUoy dyaX[[o]\fiamy, t^y ngotf- 
odoy vay i%a<fa^dxoy\ra fjiv[Q\kttdioy n^trahta [6] d^fAos fdiva 
Ttoy I yiffiytta$d(fx^y xal i[i] avi^s d[y]o^a^htn | xr^atts amo' 
[(f]o(fovS' iis dXko di fn[ti]\diy [^]|[e(rrja> xara/Q^cSut tj TfQoü- 
odat I [Ta]vT[j7J, uf [^«]^» toviov i^ ttvtoxQdi[o\\^t xai rp avy- 
xXn^^ il\6[y]ov dnod[9]^ti]ffofÄe[y\ov, ras cfji [xr^JtfCK *[aj- 
leic{3}at Ttwjag yv(Aywf[[MtQ\x^xaS *t»i\Xay\q[k\ayds, — Aonaii 
XXIV. p. 174. 

491) !fi[ay] nyt£ ff^v^J aldytoy ly]»fii^a9]ue[^xVtt[y dt}i[i<r}(ainy 
[x]azaX[v]\fily] xai [rja j|f^[iy]^AfrJa avj^ dk[ko7g]tovy, \d<r€' 
ß\9k(i) fa{i<aaa]y xai \ d[Xi>jif]Qiot itiy T€ £fßaünSy xai avy- 
xkiirov xal t^s n[^tttQi]\doS xal vay iy ravjp Uqtay x\a\l ^etiSy 
xal [«vjfo[»J xal ysyutl [a]^JT(u[y*J ofjiyijta<nK¥ dl xa^ txtt- 
itioy ^y\ia[p\to\y\ oi l[9>J'7[/9jo*|ly t^ yofAyaüU^ xoy ndiqtoy 
oq[x\oy, Cüyff^v\ld^\iw t^y | [yjvfAyaataQX*^'^ *^^ ndytas tovc 

' [7[]o^t^f ai-njg* 6fAy\irt9 di xal 6 dijfiöS iy rp itSy [xJaRtfjjfair 
^fitQ^ d$d twy I ^[QJxoywoty xal rov [y]Qtt/zf4ati[(o]s tov dij- 
fAov {ia\s vni^ ff[ia}\T^QuadtaTdiop n^{y]/^ttTüS,^Tii^^t*y T^y 
/v^ft[<r*}ja^/^ai^ tavniy xal td /^[^j/uanc aüiJjg' iay di noTi\ 
xa^ 6ydtinoTto»y i\^Q6]noy xatahf^p [7] yvfiiyaataQxl\^t vrftv- 
l9]vyoS ictu) 6 d^fios v^ avTox^diOQt xal rp \ avyxXvitf^ tig ro 
dnoxaraoT^aai r^y yvfdyaci{aQ]\xiay naq^ l[aJ«f[rJo» xal tovs' 
noQovs avT^g. — ibid. p. 175. 

492) KXavd^s. Cap. CL )( IloXtfitayos rov Zfiytayog. ^ooduetmy» 
Jup, 8tans. — Mi. IV. 319, 718. 

498) (>ip. Tiö, )( 3f. SovülMg Ayrtoxos. ItQanbXtTtay, Apollo StO- 

tat. Slam, d. plectr., s. lyr. —3 p. 156. 

494) [r*. KXavdh\og Kaicag Feg. Cap. CL latir. )( M. lov^XXiog Ay- 
TM/n. . le^ano . . . . «s 493. — Ni. W. 301, 613. 

495) M. SovtXX&[og AyjMxogJ] /f^a7roil*T[a>i'.J Cap. Affr. s, spec» 
Bttcckae. )( [ytfy^»7r];r«M^ Stß[a9ni»} in^ai.: rtyu 2(ßd<rmy. 
Tempi. 6 colufiin. — Mi. 614r. 

495a) Cap, Agr. )ir^t^ X$ßttiniay,ins€r. templ. 6 coL — Gaved. 
Ann. XIX. p. 137. 



Ltodicea. 
HlerapoUs, 
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496) Ntq^y AanroQ. Cäp. imberb» )( SovtlXtot Amoxov. /«^no- 
Iwitay. Bipetmis terpenie circumdai. — Mi. IV. 902^ 616. 

497) ToU 9%[ß}mnoU \ xai vfi ^nf*V W^Mt] iCt[fi]o\iriap Zivh[^ 
^cr[|]*|[crjo( toi', JI#«K<«t(Hno[v | ^i>lo\nterQ$s a/o[^]arro(^4'l''( 
U [r]£y idUay \ ayeShjxt. ~ III. D. 3806 b. 

cviMMe. 4d7a) KolöCif^riay, Cap. Agr, veiat. )( Mt^yof ayt^xstt, Bacek 

teminuä. canikar, ei ikpr$. ienei, ad ped. pardus. — ML 
IV. 268, 425. 
rUMeiyhia. 4fflb)AY^&aittwa Stßagrti. Cap. Agr. )( ^MundMhfwmy. Conm C9p, 

-^ m. IV. 101, 566. 
ThyaUn. 497e) Bffwe». Kmanq. Cap, Br, )( SvmTH^ijrafr. Biperm, — Mi. 

IV. 156, 890. 
iiiu. 498) J?«/f«ato*. Capp. Jug. Cl. et Meu, )( AnoXlfttytos^ lovluta». 
Dian. Ephei., in campo tteU, et tun. cretc, — 5ii. IV. 
309, 655. 
498t) Ayf^UMwu Skfaani^ Cap, Agr. )( IIofMnotyta Yqny ... (in 
Ol,: Smi&Q jHp,..») MovX*HM^, Mtti. ted. d, pater, in ai,: 
Apott. iemhmd. d. pater., «. iprae ümU* — Mi. IV. 310, 
658 r. 

AefMl, 499) 9. (JCam ta ^jyf'itf^cVra vs» tffi /loviff xtu rjov 4ti§i09 lov 

AH/BHytvniv | • . . . nai in* r^s s^exoCfUae a^oirwos ^ta ßiop 
MtU MtiyiHpt[Xov. • \x«U T*ßi\ffiQP AXavdiov J£od6(o» vUw 
Kov'iffiiya Kvd[iUinHityov{?)\ . . .j ^v^of, | [. • . . rtiy uiy 
yvfi\ytxtSy dyiaytay d9»¥i^taf dymyo^t^ioy i* wr iditt[y 
j^^fidnay | • . . ,\nQ6codoy Ma9*i^C€U in* jois vn aowov 
dm top a^/[ovrof • . | • . r^y X^lyofiiytiy tmft^y üdkona xtd 
To «bio tis nQotFodov twlrit, • | • . dyalia]ftawos »tt9*i^mofy. 

) [(b\vti^tifmy tov Nayya iuu ^ kk tops ^^ßaanvi 

IpfioßafiiovC HoPi I MP0tßii€K} 

b) .••.*. dnltjucy . . | . , [mSy y^0lfiiy<ay $k top^ dy^yas 
my[nX](af4an»y ... | ... ^y wofui\y Ilaloxa, xad«»^ f*^^- 
tnti xai ttakki^nfi \ . • [Fffflfiuyntols ap^pt^a] ^kßtunols oftn- 
ßtaßÜQtt I [t^oif} . . . [1371^ mt'f'Oyj^ff'OQiay xai t^y dytayoth- 
ckcy \ . .S ixtlyoS dHUta&i^i» toii apfpls | . . . [i^ y]§yt$ 
fMP nQo&ijiuay infff'aytiif'0[^kty]\ , . « [rj^f diadoxi^ ik wr 
Myu vf ifnp I . . 17 imfjui xai 9 if[^<r]o<liK [fo«] 9l§}t9 , . . 
- UL Add. 3831. a. " 
500) [T*ßiQ]^\y tÜLttpdtoy tCainoffa JS$]\ßaet6y regfiarueoy n{y\ \ 
oviüX^droiM xa9i§^iMrtt[y] \ ngtin^ ix wy Idkay J§oyip]\inoi 
Jioyp0i&p wv Mtiy[p][^iJiop xai 'AaxXtpuddtig A/iYt^^^iyp^ 
ol ymxi^t \ «»?»» dtd ßiop. ~ |||. Add. lu 3831. a. i'. 
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501) l'O a^/»rc0iaea^of) T*/$«[^*Mr KXaB]\diov Kai€a^ JStßaalnv 
nttrQoS, [TißtQteS KXavi\d$os.N€eyya vUs [i*] \ (m»]m iifiioy 

502) .... [dt'] tttoSyo^/. I .^li/tüKo^^en/C 70 d^vieqov JSeßaeftSr KXdv- 
di\pg[ .•!.... \J^iS\y nJy Sißaartar vay ofdoßtüfutoy /[xj njy 

Wiav ;^^i7^(rf<uK ] C. . [(fMr J /}/bv xa* TtßtQiov KttiüccqoS Ttßtt- 
OTov reQfiteyt{xov \ tov avToxQaroQos tfütjr^^i xttt tde^erov 
dm ßiov xal Ttßigiov KXtcvdiov Kixi\\a(t^s B^iwuyy^iiav] . / • 
ToU •naytiYVQiaqx'^tg xal ^E^fAatlcxy^ v^ n^ roig dtfftoifciois 

X^ilfÄttCk x^tQkW I [to toüy JSJiißan[uj]y yiyos vnijQai^ ^ 

dtiy naü[fi\ tj nmqidt xal tovtiay [•...... \ßd<t}\xiy fHQt w^ttoy 

ftiy -my ^kyahay d-ttay oßoflia^uay £ißica\[wy} JStßttinis 

JlQöyoiüS nQOclo]yQfuiattf a /fti d^ w doxtfia<s^yiu . ; . — Hl. 
Add. n. 3831 «. II. 

503) Tk, KXiwdtos. Cap. Ci. laur. )( iän K^^a^t^v. AtCaytnmy, 
Jup. Ag. s. hasL — Mi. VI. 210, 91. 

503a) KXavdtog, At^wn^y, Cap. Cl. laur. XHm MtjtQoyiyov [rjo» 

Kayya. Jup. Ag. ». käst. — Mi. IV. 210, 92. 
503b) Cap. Claud- )( Kn$ Mtjyoyiyov lov Nayya, — AnnaU XIX. 
^ p. 13Ö. 

503e) Klavd&os Kaufag, Cap. Cl. laur. )( {Em AyTto^ov^ Mtfr^oyi- 
yovs, Aii^ayatay. Jup. Aq. «. hazt. — Mi. IV. 209, 88f. 

503d) KXat>dhWi. Ai^ayvmy. Cap. Cl. laur. )( Em Klavdtou Uga- 
xos. (pel: MtytXaov Jfjfioa^yov.) Jup. Ag. s. kost, — Mi. IV. 
209, 89f.' 

503e) KkaudMS KaHTag. Qap^ Cl, laur. )( Em navffaytov M^yay- 
dgov. {pel: nganoiAa^ov SatXgiaov,^ vel: Sfaxgarov Jtodotov, 
vel: SoDxgatov Evdo^ou.) AiC^yntoy. Jup. Äg. S, hasl. — Mi, 
IV. 210, 93ff. 
.503f) AygiTmiytey Stßacnjy, Cap. Agr., )( At^ay^my. Cap. mul. — 
Mi.. IV, 208, 81. 

504) tUavdtoy Ktaaaga. Konang, Cap, Cl, l^ur. )( Em Ovagov coUaeum. 
vtov noXttos. {in al. : lovktov vtov, in Ul. : nf^oyi^Q Jtoyiyovs,) 

KoTMitoy, Jup. nud. slans. d. elal., vel: Pallas sed., d. 
' pater., s. clyp. impos., vel: Mul. sed,, d. com. cop. — Mi. 
IV, 271, 442ir. 
504a) Aygvnmvuy Xißamriy. Cap. Agr. )( Efit Ovagov v^v. Ko- 

ntt€ü)y. Cybele sed. int. Z leon. d. pater. ^ s. tj/mp.' impos. 
- Mi. IV. 272, 445. 
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Ca«. 



Maeaod. 



AcMairia. 



BlaMdof. 



Tnllei. 



Mylaa«. 



505) KXitv4kt€ Kama^. Cap. OL iäur. )( Bm Milrntt^of A^Mhpum. 
(»ei: Jnfjuiwf^,, 9ei: Jti/in^ffop A^nfud,) Kttä^mman^. Jup, 
Afuilif. MianSy i. ka$t. (im ai.: Aasi. pur,), in d. aquU. — 

Mi. lY. 250, assr 

505») Ay^nmtya Stßaemy. Cap. Affr. X itadotirwr, Cap. nuü, 

— Mi. IV. 2^1, 336v 

506) Cap. CL )( ATtaftttnf Uuuof^. Dia». Epkes. — Ml lY. 
231, 234. 

507) Ay^nntrec Stßaimi. Cap. Agr. )( %.., Anofum^. Cap. nmi, 
pampin. ornai. — ML IV. 231, 285. 

508) r». Kiav^iof Jißaaros. Cap. C/. }( AyQtmttyay Stßnnt^. 
Axfiövt ..*..(-. Cap. Affr. — Mi. IV. 108, 20. 

508a) AyQi7tni9my JSkpMniiy. Cap. Agr. c. spie, et papop. )( Km 
SiQotftfytov Kanvmyoi xta iovltaf S§ov^^i. Axfi^yimy. DUta. 

Venair. prad. c. arc. pharetr., anie ped. cerv., praeced. 
Viciaria »ei NpmpAa, eap. oerv. perens. — 3 p. 128. Mi. IV. 
. 198, 21. 
d08b) Bt<ty Piafi9jy. Axfioy%%€. Cap. Apr. )( ^«^lyrM» Kannm/ys 
xM TovUas XiovnQag. Vicior, ffrad., in carnp.: «»• o^. w 
y. — Mi. lY. 198, 22. 

509) 'Ayetd-f jvxp ' \ 'O d^fMf xtd n ßov\Xi ixiifuicay Nta^i\\€af*A^>^ 
\n[MdfiQov |.[foV *M AlovMoy, U^ia Sißfi^uji JSvßodas dm 
ßi\ov, ayofuiyo^caya | noXvTf[X]iMis xai aTQix\niy^üayTa iyytis \ 
9UU yvfAyeufHXQX^cayra | Ifois ni]prtafjtiguutpS [dytaya}s l|[» 
^]ev[l]iag £[i}vovi^as j xtu [SfJQlovtjjyiov [Kjeimtjiayos | juu 
ly]Qaf^]aT€vatcyja nHf\[T]fis' t^y \f\iufjUXiHiy \n]o[t\\qifafjuy99 
i^S dytu^r]jac[t\\ioi SvfAftdj^ov i[(f>]ilßtflQ}xov \ xa[* l}iqit»s, ui 
did]6[lf]ov I adtov. — m. n, 8858. 

510) Ji. Ciaudio Caesari Augusto Germanica Imp. (deest nomeD) 
... et in patrioffi piehimimva sua pecunfa templum et per- 
ti€u/a faciendum curavU, guidus aditaaü (nescio quid) 

iiberaiitait sua | [f^ avjoxf^atoi^t TtßtQÜp] Kla9di[tt] 

• . . (repeiuniur praece, quae iuprja iaOne icripta erani.) 

— PliUoiog. Xll. S. 739r. 

511) Ttßi(ftoy /^Xoßfdtoy | JlC^ica^a Sfßacioy | Fifffucytxoy edwoi^ 
TOQa I o di^S JUiMQ[to\0fy, \ äya&iyjos ix wy iSimf T»/te- 
Qiov I Klavdiov *Aijfitiud\ia\qov vM Kvqiiy^ | Jilp]yi^09i h 
t[^] f^f yv\jiafa\a\Mfix^€ Xü^^V' " W* ". 2922. 

512) 'fl yiQOVciu ^^liQfocty ivaißikis | (se. Hy.ixa) wp amtox^ 
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pfiia Ta^xot^&aqit^. — II. n. 2697. 
513) T[h\ßiQtw KXm»d*oy Km^qa \ [Stf\aainv FiQfitwtgtoy airt^ Arhroditlu 

ac^'fo^a I [o] dtifMQ xtti Mivard^ Moyi^ovs \ [vovj JSiyiaros 

agx^fQfvS avToS xtxi \ Jtoyvffov, — lt. n. 2739. 
514>:JVc^a>y Jffov^of 2ißa9ns Kdfcaq. ~ U. IL 2740. 
515) KlMvdkos BQtiäyyucof EMffOQ. Cop, Btit. )( Alaßa^dmif. Aia- 

banä. heroi, d. iapiä: Alabami.^ f. öacul., md d. e^uus. — 

2 p. 573. 
516«) Ayo^nmya Jfc/faff« Cap. Affr* )(Alttßaydiay. Cap. mud. iurr. 

— MI. III. 307, 24.: 
516). Os^. C/. )( 3fvaM^. awn^M. VieteHa. — 2 p. 574. 
517) AYQ^nn[wa JS\tß€tcv>i, Cap. Agr. )( AXiMtn^yaocvi^ Mul. stolat, 

stan&. — ML Hl. 348, 262. 
51B) JSißoffns. Cap. CL laur. )( ■■ 170» in aL: Tempi. 6-coitfPm, 

— Mi. 111. 168, 777f. 

519) Cap, Cl )( JSaiidHiimy. Afiaanas. Pallas. -^ Mi. iV. 122, 692. 

520) Ti. Claudius Drus/ f. Caesfar Augustus GermanicuM \ cos. . . 
paler patriae ex fonie Taml aquam «iviiaU Sardienoriua 
ind\uxil curante Ti. Claudio Demetrf f. Quirloa Apollodor^. | 
[T^ßif^toi JIClaidiJo€ [J]QCpaQV vlos MaicaQ IhßttinoS rfQf/ta-^ 
ytxoi I [vna]jog [to. ,] naT^QnoTQidoS vd[(a]QMn6 ntfyis[TaQ' 
yoS Tp nokn niy JSnQdutyioy klifij\yay€y] i^hTwnmvißttyvtS 
TtßfQiov IHiectfdiov [JtjfttiTQiov vloS JJCovffiiy« ^AneXioMQOv,] 

— PbUoiog. Xll« S. 745r. 
521) 'O difios B KokOagiifay JStt^i\ttyüiy Tkßiqtoy Mkavdtey Aa»|- 

V((r^[ff] Stßanoy rkqfJiaM^i>}\x'\iy ttVToxqcrtoQO. — U. n* 3453* 

521a) Kkitvditp ß^cU\aaQt Stßaaif^ rfqfji(iyi\x^ i^ nifioxqatoQh ^ 
xmot\xia ix jwy IdUoy noQfoy ra^ \ xqijyai xai t6 ixdöx^oy xm\ 
TU vdqaytayHt Xttdiiq[ia\iSfy, \ inif^tArfS^eyroS 'AirdXöv tov | 'At- 
ntXov '^TioXXmylov ßTgayhv. — II. n. 3454. 

622) Cap. Cl. )( Ertk.... Mo<ntiyioy. Amaz. eques, jtixta ara et 
cupress. AE. II. — 3 p. 109. Mi. IV. 89, 485. 

522a) T*/J. ., Klavdtoy KaMa^a, 9(ay, Cap. Cl. el Ägr. juff, )( 
Kn$ Ni(a . . . qua. Moartjytay. A3na%. eq., d. bipetm. — Mi. IV. 
90, 486. 

522b) T*. Klfwdtoy KttMaqa Xt* Ayqmiuya. Cap. jug. )( 

ywv Ktuaaq^iay Moaniytoy. Eques trop. port. — Mi, IV. 90, 487. 

523) r*. JCXttvdiw JBißoffny. Ayqtnmyay ^eßttmijy. Cupp. adt. K 
A^ ffifctoe 4>*JUon<»7(Mf. Sfjivqy. Nemesis alßta stans vestis 



CasMb«. 



Mosieoe. 
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pnrum super, ori mbmwei, «. eädtie., aä^peä. Merpeta. 

— Mi. HL 221, 1234. 
5S3a) Ommt frvMa^nMT. JSfA. €ap, A§r^ )( ^ler Au^n^. ^^ilanat^ 

CUtud. habiiu mif, Uans, d. d^cni^ 9. ij-^paeum. — Ml III. 

221, 1235. 
523b) jQovüos, ^/tMoviroc. Capp. Dru$, ei €erm. aäv, X ^/"^ 

vnmr. VesiH. - M. W. 220, 12t7» 
523c) Sfiv^. Cap, Dru$. vtl: dtpp. ju§, BruM, laut, et Ani, 9pU. 

amat. )( Em <i»hUmov Etxadtos. Yici. grad,^ hwmet9 s. tro- 

paeum, tel: CpMe zed^ d pater,; s. ipmpan. i$mix.^ fmk 

ped. leo, — Mi. III. 219, 1222f. 
523d) Cap. CL )( Mapnimp. Biatm, mUe cvj. ped* eanit* — 

Mi. in. 147, 637. 
GUiomenae. 524> Cap. Cl. )( Ent ifiytfjtovog AaTÜJpuaiw. — 2 p. 511. 

524a) rt^(jia^*M¥ IC. Cap. Serm. )( KlM^ofgirmp. Otp, PaÜad. 

— Mi. III. 70, 81. 

524b) jQowfos'H^s. Cap. Dr. mid. )( «■ 524«. Ropue ppranddoL 

— Mi. lU. 70, 82. 

524e) e«ar Avwt9%a^. Cap. AtU. )( « 524a. Mui. velai. tUms. 

— Mi. III. 71, 83. 

524d) T». Kliwdutg A'ataaf. Cap. a. )( «ai 524b. PaiSas sians, 

d pater., s. kasi. -^ Mi. Hl. 71, 84. 
524e) r». Kltw^KiS Ka9C. Cap. Cl. Ifiur. X ^f**»* ^^^^ anierior 

grppM, inflra: iCalke. — Mi. Ui. 180, 852. 
5240 7**. liXavd. Kate. 1>^^. Sißatnoc. Cap. Cl. laur. X ^^• 

ißa^v A^it[fiidMQov.] A*yuwy. Fiff* viril. stokU. stans in 

basi, 9. ram., d ^cnl.; vel: Ae9culap. 9Um9. — Jkii. UL 

3, 13f. 
524g) Ci^p- Cl. et Agr. )( Aiyttay* Paüa» 9ean9, d. nociwm, 9. 

ha9t. pur. ~ Mi. Hl. 3, 15. 

525) Capp. Dru9. ei Ant. jug. )( ICovirty»os y^a. Ef§. Cervu9. 
AE. III. — Mi. 111. 93, 251. 

525a) i&/«. Cap. nud. Germ. inf. X A'ovcrvm? jo 4. Dian. Epke9. 

omn. inir. cor. oleag. — Mi. III. 93, 252. 
525b) AyqiiJtnftya £ißa<mj. Cap. Agr. )( T». Khtvdtog Ktuca^ -23f- 

ßtttnog FiQfutytxog. Cap. Cl. laur. — Mi. HL 133, 545. 

526) TL Claad. Caes. Aug. Agripp. AugosU. Capp. Jug. Ckmd. 
latir. et Agr. )( Diana Ephesia. Sign. D. Epk. AR. m. m. — 
6 p. 245. 

526a) B 488. X Dian. €plie. Tempi, teirmigf^ in med eimuUtcr. 
Deae. — ML VI. 676, 432. 



PImcsm. 



Aegie. 



Bphflfliia. 



ASU. 
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527) [TtßtQiiif IÜiav}ifiv j[(fovcöv pl^ | K«»]<ftt^* Jtfilttt^tf' \ vnaii^ 

9^hiq6\y\o[iA\ot (?) anoxtaitmi[üap,'\ — IL n. 2961. 

528) [V<y]^»7i7i«»i7r« [^«l«f T... j ttf]i)v ja«»if*5c Jlf»... — U. o. 
2960. 

529) [MMüaXiytw Jtßa<n^y yvyaixa] ( Tißt^ov Klav^iov X«f|- 
0^og rtQfiaytxov tov €(vio\xQarüQoi 9 ßovki xat difiof\»a^ 
ti^oMfoy, (mfifhj9iyJof \ 'AU^rd^v tov *A^(fnMQOv J \Mi' 
fMyoyai ^Ptloctßdcjov tov d\yiüyo9-ijov nßy tov JSfßaa\Tov dyta- 
Htfiy xai yQOfifMXjitos \ ro^ (f^/iot^, — . II. D. 2961 ^• 

530) Ti. Clau. ßap. a. )( C. G. 1. P. CoL arang, — Mi. IL p,ria«. 
579, 431. 

531) Ayl^tTtntya,] KXttvdtoS^ Cftfip. CL ei A§r, adp. )( Aacuay. amm. 
GrppA. 9ed, — Ml. U. 523, 59. 

531a) Nt^y MM BQnay. Capp. aäv, )( «n 53L Gryph. Jacens. 
— ML IL 523, 60. 

532) Cap^ BriUumM, )( Xmfimydi^i. Ümmv. Fiuvius äecumöena, 
-*- 1 p. 486. 

589a) KXnvd$oi Knutt^, Cup. Cl. )( Bkot £§ß€ttw£, iU. Cmp. Aug, 
rad., ante simulacr. Minervae tropamun pcrA ^ Mi. 11. 
660, 207. 

538) T$ß(gtos KXnvdtos :Uß€taios, €ap. CtmuL- nud, )( M^tuoQ KXav^ 
dtoi SfßucTo^ IX*. Cap. Caüg. nud. AE. HL — 6 p. 227. 

534) [Ttßii^tp JdttvdUfi Kaiüaqt X[tß\mai^ rt^fuiaux^ mti Um»-^ 
^^] ^^\ß«]^ 'Ayqnuttiyjß Kmi Tol[t \ i^joK ctM^ mi tg 
avy[»k\^] nai tj ^A^yf TJ 7JU«4« | xmi vß] d^^f» Ttßi^mc 
Jü.avd[^\oi Ji^drovs vtof 4>*Aox[iba«^MC?J | [»«]• 9 yvyi 
tt^Tov Klavd[Ux Ha^\ft§yi]i»yof ^vyditf^ IlaQfUylif] \ fiyy atouy 
xai td iy avtp \ [ndjpfiK iuxttHnuvtiattyT[ts\ \ ix jwy IdUitr 
dyi»»ixaly,] — IL 0. 3610. 

535) TL Claad. Caes. Aug. Cap. nud. )( Com. AsL Tempi, dtotyl.. 
In quo nun. stans. ei eornueop. ien. 4mp. pitiud, ei baütit. 
adgimuem coronai; pen$ipUo inscript, : Rom. et Auf. AR. 
m. m. — 2 p. 466. 6 p. 245. Graesse T. 41 n. 2. 

5d5a) T[*.] KXavd$oS KataaQ. BinfTUty, Cap, Ci, iaur, )( JBnt 7». £i«ea. 
Atifif/i^lop.'] Papat.' ini. 2 spie, in eoräe. — ML 111. 17, 98. 

536) . . Tkßi^v KXttvdiov ... — UL R. 4161. Slnope. 

587) Ci^p. CtOHd. ei Mei9. Se respi€»')( B^im m f^ M o d KecHH*- Caeurea. 

Qiwr. Brit ioptu. sianf. AE. IL — dp. 4M>^ 
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688) jivr. MlmdHts <?.•• i:.. Cap. d. laur. )( Äl«wcf«ofroJUiwr. 
FM. 9rad. — Mi. U. 416«. 40. 

539) T». iU«iHffof Katcaq B^tu^yutos, Cap. G. )( JIT^r^oTioJUM 

CTT* . . . . /y<w*ii I1/I9«« supeme äiscus, 4nferne: Ntxü, numogr. 
— Mi. II. 467, 309. 

540) Cap^ Claud, )( r. JiCo*(9)ilM»f BaXßog aydvruttos. i^ ^aorAV 
monoffr., incert, an Sicaeam an Nicomed, noiei. — 2 p. 
401. 4 p. 23f. 

541) Cap. Brit. )( JE^tt* Mw&mv Bakßov ar^. Nitxo, fttgr^onoltus, 
Aaris, supra cap. Brii. gaieai. — Ml. U. 467, 308. 

542) ■■ 539. )( A. M^ydMS Balfios w^vnatog. Poriic, eniu» 
epfsipiio insripL: N$*xamy, in al: MtU. grad. et respic., 
d, exient. — 2 p. 401. 4 p. 231. 

542a) Cap. CL latir, )( A. Mty^tos ttv9vn. Monogr., mmu intr. 
quem. AE. — MI. II. 466, 805. 

543) Cap. CL )( Bbik A. MwSh>v BoXktmyof «at&vnanv moFQ. Cap. 
Pallad. — 2 p. 401. 4 p. 231. 

544) T*. Kkttwfios Ktucag 2^ßaimn rtgfuxytKQf. (in Ol: MwireÜLttra 
X^ßaani na Bqo,) Cap. Cl, (in al. Metz.) 4Mf pect. % spie. 
)( r. Kadios Pov^'os «y&tmtaos. Porticus, C9iju$ peristgl. 
inscr.: rnttuttttr. AE. I. — 2 p. 402. 4 p. 231. 6 p. 252. 
Mi. H. 450, 212r. 

545) Cap. Cland. )( Rnt U. Jlaat^^^yov 4>iQfiov a¥4hmtmiv ß 
mtf^atyos nyf fttirg. M^, N§xo, —2 p« 401. 4 p« 231. Cftpranesi 
Annal. XIV. p. 132. 

546) Cap. Cland, )( . . Uaei^niyoi 4^fios not ..,in med. : ity^v- 
nans et monogr.: iy NM[iun] vel JVMro[^il'««fEj r- 2 p. 401. 

547) Cap, Claud. )( Um stH^/nw aydvnmnv ntcTfmyos, in campe: ß. 
. r^r ^T^TfoJUoK Nttxo. —2 p. 401. 4 p. 23L Mi. .11 466, 306. 

548) Cap, Claud. )( Klavdtov Povf'ov ay^vnmto» nawg.r — 2 p. 401. 
b4B) Cap. Ci. laur. )( Em r. JtQtmgtQV B(Ji)qoxl9v ny^vntawf. 

Jup, sellae insid., 8. hast, innix^ A£. m. in. — 4 p. 231. 
Mi. U. 596, 549. 

560> a. • . ...0 U f. Rufo i^ocos. Pauli et Bitkpniae. 

b. Apatne(J)ni \ patrono. | Prusleoses ab Uypio | patroDo. / 
Prasais.ab OXympo | patronp. | Prusienses ab mare | palrono. 

C ^ Aivxiov vi^ ^P9v^4fi. 

d. . • yok narqwn auxi \ [tv*]Qyijp «fn» n^ßiv^yHiQS] *Agn- 

e. n^otmmf ft/ro *Yni&v nai^y» \ xtci ivt^hp nQtcßHfoyrmy 

I Mtyi/Lti^ap top Kadatu^qw \ U^MVorMrotr T*/«.ox^«yd«& 
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tos 'AyQta nv Ztotlov, — Moromseo Ber. d. Saechs. Ge^ 
sellsch. 1852 S. 260ff. Anders C. I. Gr. 111. n« 5894. 

551) Imp. Tl. Claudius Caesar Aug. p. m. tr. p. Cap. d. laut. )( cypnu. 
Ko$yoy Kvnqmy, intr, laur. — Mi. 111. 671, 4. 

551a> m 550. )( Em Ko/Luyntv H^oxlov tty^tma. in med* camp. : 
Kvn^uoy. — Ml. 111. 671, 7. 

552) 'Hnokis I Äo¥rroy ^iovktoy Ki^oy ay^vnaaoy | dyy§im€ (ßC, dilimi. 
hftxty.) — II. n. 2681. 

553) KXav&i^ JMctcQi Sißa<mß\ Ftg/myrn^ tt^^ttg^ fuyiet^ \ dti/da^- Cviva. 
;^ft3t?( iiovülaC avToxQatOQt | ntiWQi ntetf^og Kov^tmy j 7foX»c \ ani 

nSy nQox§ii^]*fiiyt»ly 4]no *IovUov \ Kif^^ov äy^vnanv J§V' 
x*oC "Ayytos Bud[coi äy^v\ninog 7tnM^wf§y L. */I. — U. D. 2682. 

554) T. Clodio M. f. Fal. | Eprio MarceHo t cos. II. auguri | curiooi capM. 
maximo | sodali Angustall | pr. per. procos. | Asiae 111 1 provln- 

cia Cypro*. — 5425. 

555) Bioy JvyxhiToy. Cap. JutenU. diad. Senaius. )( Ayäv^ Mn^ut c^»«. 
MagxtDuo^ y. Xv. Mui. succineto habiiu stans, d. glotmn, s. 
hastam, AE. III. — 2 p. 493. 

556) Bfyofitay. Cap. nud. imberö, )( Ktawy. Hygia siunä, AE. 111. gm. 

— 2 p. 599. 

557) KXttv^ws KmaaQ. Cap. CL iaur. )( .... Mon. ApoUo stel. Mytueae. 
stans, ram. laur. tenet. — Mi. III. 49, 126. 

558) Magxoy pQaytoy Ftdia vioy JICaQ\ßfaya, vnoyvfuyttctec^ti^ttyTa 
I S-taS SißttiStaC AlöXi&os Kttqno\tf^Qfa *Ay^mJitiyas xai äyoqa- 

yolfujaayra dk xtd dgofiaytiicay\ta Siodiafta Mi/yotf-ilov hü 
xff» rXvlxtoyos toy äydga dyn&af fAyafitiQ | lyytna xal naitttts 
THfjiaS xtti t»\yokcg iSf tk itivi[d]y. -^ 11. n. 2188. 

559) [Mya/neloy rov deiyosiy^ . . «l^eW | TtßtQm Klavdm KtUca- 
Qos Stßttcm xal Ni^yos KXuvdia Kaiaa^s] | &6iSy xai who- 
XQat6[qoiy ndyvas rn mX^t tfiXk»y, /i;^a0Mr^;ifi7<riKi^o$(?) | d'fds 
JSißttffms At[olidos KaQ7fo^6^ *AyQimuirttS] | nmdos rfQfia- 
ytxta [KaiffagoS Stta] | [x](tl koyiiA. ngvltaytoi dy(ayo9-h€c iyl 
|y»infrfl?(?) I [inMM]»0S S§XM<rla> . • . lar wy idmy xtaiimifftyO) 

— 11. n. 21^ «». Add. 

560) [KXav]dMS KuHfUQ FiQiMcyutoC ^sßatf, Cap, CL lour» )( ^a- Sunas. 

fjway. Juno Frannöa stans* ^ MU 111. 283, 168. 
560a) Ayqmmya dtofit/wuQ. Cap. Ägr. ){ SufAmy, Pat>0. — Mi. 
111. 283, 16a 
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561) JWm* 9tu^ fwr Zißammm» Cap, wmL Iwrif. X ^^9tM^» 
Soi mubts cap. radiaio timms^ s. amiCHüim, iL adsitUOKm 
tt^ßoewm coronai, AE. 1 — 2 p. 603r. 

diOa) Oiß. SoUs. (yermUf) )( Fodluvr £üv». YictorUi gmdieitt. 
— 1 p. G05. 

562) JKnilMr Mifi§umf 'Fyylar iij^M^bimyr Ti^l»|^»ov Hjv^mt 
k'tti&a^ JtßfttnoB Pf^fMCTiXav \ Fi^äic^ OilnJJitof IVniM *»o^ 

I A>i«i»c «o«' «MTMv üro^. -r I D- 1076. 
•«ipkL 563) G. ATidio Mgrino leg. Aug. propr. | DecreU ex Ubellis red* 
tait 11 Idos Octttbr. Eleosme. Com •ptimos Princeps senim- 
ÜMm I HieromnemonoiD qua consecntat regiooes Apollini Pyüiio 
ex aodaritale Maiii Acili ei Semiius 1 drtennlDaTemnt seqjaen- 
dam eyse praeseiipsisset qoae eüan Delpbis in lalere aedis 
Intculpia | esl neqoe Teniret in dobioni inter Antiqrrenses qao- 
qoe et Deipbos <|fiibiis Judex daUis tum | ab optimo Principe 
ea seBteiiUa stari oportcre: oecesnria feit diligeDtlor explora- 
ifo tarn I \eUisiaLie($iae?) re\ tanto oiagis qiiod et possessio qai- 
bnsdam loc is vaiiaTerat et vocabula regionom | qoae Rieromne- 
momin detemiinaiione continebantor vix jam nota propter tem- 
poris spaüttm | utraque pars ad otilitatem soam IransferebaL 
Com itaqoe et in re praesenti saepius fberim ! et qaae aot ei 
notifia bominum aui ex iRstramentis quae exstabant colligi pote- 
rant plnribu^ diebus conffes\seT\m qnae maxlme vIsa sunt com 
HieroiDnemonom judicio congrueFe hac sententia comprebend/.* \ 
Eli^msi utroramqne spei aliquid apscisum est poterit tarnen 
videri utrisqne eonsoltam quod fn 1 pofiterum beneflcio optimi 
Prineipis certa possessio eis et sine lite continget. Opo^ntiam 
fn roarl quod | Anticyram vergit quam primam in determina- 
tfone Hieromnemones nominaverunt | caiu esse constilit quae 
nunc ab alfis Opus ab aliis Opofnta^^dicitur prorounturiom quod 

1 est a Cirrba Aniicyram navigantibus cilra nonani. Aedes, in 
guBS amussis ab eo reclo oer^U aif\gen ad monticulum in 
appe\l9.io sacra/b loco quae vocmU templa HieromnemonM» 
eise Wernmne^^mwoiXA etiam ex eo apparet quod naturales 
fn Mir^ijve montfculo lapide^ ^\$tant \ qnorum in altero Gnipca 

fnscrfptfo quae ^vgaiflcat Delpidvam terniinuni htmc esse \ 
adbuc manei eni vetustas Odern faciat in altero fiiisse «amdem 
inscriptionem vesUgia \ docent: Quae mmumenia coii9ii9L /Ines 
sacrae terrae mun/festant ad^endent/ iU$ uiub\ Ulis dexUra 
Anticyrensium laeva sacra rcgionis Delpborum sint s^ iis ipsis 
monumen\tis et ab illo aggere qui Chonos vocatur et indubi- 
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talus inter Deipbos et A^Uieprensea | iimes est»,,, perinde 
Delpborum region . . . • -^ I. n. 1711 *. 

564) 7*. iflttvd*o^ AauroQ^ Cap, CL )( Stßaawas. Mox^wiav^ Scut. 
Maeed, — ML I. 457» 66. 

564a) r«« Kiitv, X^ßM. Stat. Imp. bOMiinsUL et puinä , d. elat,y 

s, scept. c, nguil* )( A/d^ntoXnwy, Europa tavro veeta. 

AE. II. — 2 p. 68. 
564b) 7*. jaav. . . Ztßaato^. Cap. Ct. totfr. )( 9toe Xtßaarog. 

e§ccaXoytxmy. Cap, Aug. rad, — Mi. 1. 497, .362. 
564c) B^iavrtxof. Sicaaloyucmy, Cap, Br, )( 7*. iCXavdtos Ktu- 

öttQ Siß«, Cap, CL — Mi. I. 497, 663. 

565) Cap, Claud, )( Col. Aog. Jul. Philip. Signa duo super öasij 
cvi inscn: Divas. Aug., dexteras attoitentia, quorumdexte- 
rhu pniudatum, $inUteriu* seadnudma, ~ 2 p« 76. 

565a) Ti. Claudius Caesar Aug. • , • tr. p. imp. Cap» Cl. )( CoL Aug. 
iuL Pbilipp. Imp, sup, fiasi stantem mal, a tergo 9tans co- 
ranat; prope hos, 2 arae, — MI. !• 486, 281. 

565b) Ti. Ciau. Caes. Germ. p. m* p. p. Cap. Cl, laur, )( Col. Jul. 
Au^. Cassandr. Cap, Ammonis, -- Mi. I. 471,178. 

566) d^fios 6 jiaQuaaUay . . • {T^y dilyti, ^vyiaiqa (ity) Ji^itnov, 

yvywcixn dt 4'iXi<niüv, Toy »lov, UqifT(v<f€c4av 'lovkins 

"HQas r«/9fföt?f. — I. n. 1775. 

567) 'H /9ovXi7 j i^ 'AQthv [nayov xai i ßovXtj]\ ifoy i^ttxoeltoy farm 
o d^fioi T^ß4Qioy]\ Kkttvdhoy Kteitragcc [Jtßaütoy rs^/uttytxoyjl 
avjoxqnroQa \xa\i vna\Toy] \ lo dtortQoy dgx^lQff* piyiaroy 
dfiii«iiX^\xiig iiovffias [to dhvitQoy, iiufitktj&iyios] \ JtoxUovf 
[MtlniüiS in&fitX^Tov] | ini ror Iltt^atia diS,., | ... aigrjov 
xai d^nils fHy[ttkotS xai tnQcatiyov] | im toic onlsiiaS , . . int 
rjff I [Bii](fttiitag ino}yvf4[ov] a^/7f. — I. n. 320. 

668) nß4Qiip KlavdU^ \ Seßatrwf PiQ/Liayue^, — L n» 319. 

569) Tißtglov KXavdiov Kaif^aQos\ \ aya&p Tv^fl* *^^t MtirgodM- 
Qov aQ/oyros^ xoafjLri[nvoyTo£\ \ JtoyvaodtaQov 4>iviü)g, ^yt/no- 
yof 4»*kMrT^T0» [tov • • . .] | \4qt6yaioVt natdorgtßovyrof J^odo- 

70V töv ^Ayt[ K^Wnidov, yqaftfiMt&oyroi Ewf^oovyov 

^itktf^mc 6nX[of4d^ov] . . | iqv 'Ayrtyoyov JJttlk^yiioS^Aki^ydgos 
*A(fiynu€ (fiko[vs] I X«* avyt(fhßovi. Sequuntur nomina. — J. 
n. 266. 

570) *H ßovhj 17 i( *AQ[ii]ou nayov \ xcel 6 dijfAog xal 4 ßomkrj \ 
miim?)yrm^)axoolmy T^ßs^^ \ Mtktf^ iKkavdit^J) &t(p dt/^ 
f4$ovQy^ 1 sifsqyh[p} r^i noknog. — K n. 3l8. 



■•Md«iii«n. 
AnphtpoIIf. 

Thetatlontke. 



PUHppi. 



Cttsandrea. 
Larbs«. 



Piraeeo!«. 



Rhamnnt. 
Alken. 



531} 'iMhUa- fw Xtßainir Bfirmtar | f /Inrif i} f^ 'Afftiav nm- 
jruv m* q fi"\^ n^ i t «j w i ' « w ntt • rf^/uf | tb'atf^nM li 
Tue Miar | Jttrttiut nf .felmi JHapclAwrM«, äjwpars^Hr- 
IMC I ttjjvi l( ^MirvtrHv Na^|4«n'HW xot K*fmn> Natpi«! | 
'PMfa« «fJUinx: — L D. 818. ' 

57S) 'B fE 'Aqtiau »äyvr /hvlii ani f ßovi.^ tär \ Uta—itti' mi 
ä iff/ior Tißiptar lldilfM» I N'a£(oar)MP 4tJt(t>>e« «Uv »c 

yulMr nara^tttäior Xtßnanir \ xtii Karni^^ti^ Stßaawür *m 

lijc ffiKf»'. — I. D. 981. 

578) 'Kauf mi 'Awölimn xai 9t9it Xtflaanüs Ma! Tg ßwlg \ ij l\ 
'Agtiov naytr xct Tg floBij nät- Ifmxoaiar xni | >ip ifij/(? 
^•itöEtvwC '4}'«9a»ltM>r 4'lwlif | ärifipay Ik iwr Mim', niujj- 

mittt xttt tm{/uljfmi njs niUmt [W] | rpuB^[«Mp], — 

I. n. 480. 

t mO ii M . 571) 7t, Kla»ito( KmtttuQ. Cop- Ct. laur, X Aa. au Amnayoi. 

Piiei IhOMCMT. — HL IL 222, 65. 
CMMk. 675) Tl. Claim. Caes. Aug. Cap. a. latir. )( Tl. Claad. OpUM 

nvir. Cor. FI9. mil. dppo tMltt., 4. vexiU. — Hl. n. 175, 200. 
676a) Claud. Cars. Aug. Cap. Cl. laur. )( OcUrio LuscIdo IlTlr. 

iler. Car. TewtpL S colmm. in ftut^. ntpit, rel: eegat. 

t,oL - HL II. 175, 20ir. 
&7&b) AgTippina Aufosta. Cap. Agr. )( Q. FlKca Uib, Cor. Vema 

cUTUi Huitt., gnem 1 Mppocampf tralmmi; eel: M. M. 

CaDdido llvir. Gen. CoL Cor. fig. top., d. pater^ w. am. 

cop. — ML U. 175, 204r. 
575c) Ti. Claadiuj Caesar .ti«. Gennaniciu. Cap. CL K Taleria 

HesMlina Aur. CyUieronle Itvir. Cap. Hess. AE. 111. — 6 p. 

252r. ML VL 679, 154. 

>eiu. 57G) Ni^enra ßOiaiJi^ i^ai[«Kf1 JgoSam'} \ n^^uirunr Tifitpiar 

iliov^Hw] I StßutnS np^oruwv vlör. — L 0. 1071. 
riu». 677) Tt. Clandfiu Cafsar Aug. Senn. Oip. a. )( Liberis Ai«. Col. 

A. A. P. Cap. Brll. inier 2 eapp. mtU. com. cap. tmpntta; 

rei: CoL A. A. Patr. XXU. Agmll. leg. int. 2 aign. mU. AE. 

IL — Hl. IL 19», 327r. 
577a> AgTippina AnpisU. Ct^. Apr. >( Cri. A. A. P. GeDinin. Dvnt 

fig. mä. int. te mm. Jwtptmt. — Hi. U. 19S, 329. 
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NlcopoUs. 



Theben. 



Tliert. 



BellaouB. 



HeUerena. 

GaftolUB. 
(Span.) 



577b) AyQmm^yec JStßtanij, O^. Agr. )( NtxonoUog. Fig, curr. 
insid,, quem 2 cervi traAunf,— Mi. U. 56, 82. 

578) 'O d^/Liosl TtßiqMiif Kkaidtoy Kaica^a JS(ßec<nor \ TfqfMivvxotf 
avToxgiroQa» — I. n. 1610. 

579) TtßiQtoy Klavdtoy | Kaica^ Sißaaroy | fsQftayutoy K^(^ayo£ 
I Idyyoa&iyovs xat 6 vlos \ avtov '^Ayyoad-iytjs [ vmq top d^- 

fÄov, — IL n- 2453. 

580) C. Baebio P. f. Cla. | Attico 1 Uvir. j. d. primo pil. leg. Y b. jaiia canica. 
Macedonic. praef. | civilatium Moesiae et | Treballiae praef. 

civitat. I in Aipib. maritumis tr. mii. cob. | YIIl (Yll Islriae) pr. 
primo pil. iter. procurator | Ti. Claadi Caesaris Aug. Germanici 
I in Norico | civitas i Saevatum et Laianconim. — 6938. 

581) In honorem | Ti. Claudi | Caesaris Augiis// | Germanici | Sex. 
Paetfcius Q. f. | Terlius et | C. Peticius Sex. f. | Firmus | hori- 
logium cum sedibus | paganis Laebactibus | dederunt. — F. 684, 80. 

582) Ti. Claudio Caesari | Aug. Germanico | imp. — G. 238, 3. 

583) Ti\ Claudius Caesar August us Germanicus p. p. | . . Cornelius 
P. f. Gal. Taurus et Valeria P. f. | Yerecunda Cornelius P. f. 
Gal. Taurus f. | ludis impensa sua factis d. — G. 1^, 9. 

58da) Claudio Caes. | Aug. Germanico (r. [ pot. 111 cos. 111 pont. max. Montorium? 43. 
I p. p. I L. Aemilius Gal. et ] L. Aemilius f. cur. — Mur. 226, 6» 

584) Ti. Claud. Caes. Ger. Cap. CL laur. )( C. C. I. B. d. d. 
(publ.) Palm. V. bos v. tuur, v. fig, rupi insid,, d. ancor, 
in terra jacent., «. com. cop, v. mul. stanSj d, pater,, 8, 
palm. (com. cop,) vel: intr. cor, dv, — Mi. Yl. 594, 19ff. 

585) 'ylTtlfQ [t^s avToxQttTOQos 7»* Klavldiov \ KaiftaQOS yixtfS xat 
ata-niQittS | xal rov t^heov auiov natnos | 'Anoiltay^ Hvgivi^ Af. 
'Ayjayios 1 Ff/Luklos ix tmy rov 'Anokkwyog — 111. n. 5138* 

586) Ttß, Kkttvd^os \ Kai<faQ Stßfonos r€Q\f*<iy*x6e W odous ;«a/f 
701;$' aydQoßafnisyag dno\xaTitnii0ty dm K, Jlttxatyiov j ^Ayqm- 
niyov t6 ß xat J[(ti]Qo&iov 7». . — 11. n. 2570. 

587) AvT. n. Kkavd, Stß. Cap. Cl. )( Kotvoy KQijTfoy. Fig. nud- 
stans d. etat, «». aiiqiiid ienet. -^ Mi. II. 258, 6. 

587a) 7f. Klav. Katcaq. Gap, Cl. laur. )( Rvduty, .¥ul. sed, d. 
pater., s. Aast. — Mi. 11. 274, 133. 

588) [*A]<Fut[7f]xiy B[aXfyQioV ^Aatanxov y[v]\ytelx€c Öls önarov xal 
[f\]naQXov T^s n[6]Xtt»)S f^S ^Pio/aailfoy] | atof^Qoevytjs ^viXft xt^l 
<f ikaydlgias] \ xtit [rij]s Xinn[^\s agltj^s] xal n[t]q[l i^y]\7i6Xty 
ivyoias. . . . | . . — 11. n. 2587. 

589) 7». /Claudios Kaiaag 2iß. FtQfji. a^/. fity. drjju. f^ov. Cap» 

nud. )( Aug. cap. radiato sedens d. pater am, s. äastam, 
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Babba. 



Cyrene. 



Greta. 



Cydonia. 



Gortyna . 
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ambityr 7 asMs. (Jn al. simile sfffn- Aug. sed in gtiodrigit 
elephantonttn,^ AR. tn. m. — 6 p. 246. 

590) -■ 689. )( Cap, Aug. rad, inter l'astra. AE. — 6 p. 246. 

591) A. C. I. V. Cap. CU )( 0- Paqufus Ruflis leg. c. d. Uom. tog. 
sei/ke ctir. insid., d, etat rtun,, nd ped. tAs lustrale. — 
Mi. VI. 676, 437. 

592) 7*. KXttv&Mg A'anntQ Ft^/Mt, Stßa. Cap. Ct! )( Bta £tß«eni. 
in al.'. OvttXtQM MttmaXttya, Cap. Mess. nud, vel diad, — 
Mi. VI. 679, 465f. 

593) Bin. Cap. ffessai, )( IV^/i«r. Stßa. Cap, Cl. AE. IL — 
Graesse T. 36 n. 3. 

594) BQttayvi>xo^ KantaQ* Cap. Br. )( OwxX. Miatrahyti lißacn^, 
Cap. Mess. — MI. VI. 680, 457. 

594a) MB 29öb. Libertan stans d. piieum, s. extenia. AE. II. — 
— 6 p. 246. 

595) Agripplnae Augustae. Cap. Agr. Cereris specie spicis cor. )( 
Ti. Claud. Caesa^ Aug. Germ. p. m. trib. pot. p. p. Cap. laur. 
AU. AR. — 6 p. 257. Graesse T; 20 n. 2. 

596) Tt. JiCXavdtof Hq. Stß. Cap. CL )( ^/^«mrav« KXttvd^ov yvyti. 
Cap. Agr. — Mi. VI. 678, 445. 

596a) Tt. KXavdtot Kaur. Stß. BQkt Cap. ntid. )( Ay^mmva KXav- 
if$ov yvvfi. Cap. Agr. AE. — 6 p. 247. 

597) TV. Klav&M^ Nah. PfqfÄ. Stß. Cap. Cl. ){%AYQin[my€i\ Klav- 
cfwi; A'a$y(a)a. Cap Agr. — Mi. VI. 677, 442. 

598) Katüttqos hlav&tov. Cap. Cl. Invr. )( Äyqmnhvtw Äcuaa^. 
Cap. Agr. — Mi. VI. 678, 447. 

599) TV. KXav&ioS Kaiaaq Stßaxnos FfQ/jicey. Cap. Cl. vel laur. )( 
AyQi7tnii)tya Seßanrnf. Cap. Agr. — Mi. VI. 678, 444. 446. 

000) {AyQkTiTtHva) Stßtttmi. Cap. Agr. )( Eqtnis grad. (c. palm.) 
infern. astr. et hma cresc. — Mi. VI. 678, 448f. 



B n c b 3. S. 159 Z. 4 v. u.! ata M. Mägias Maxhnus. OreU. 6956a. 

— 8. 226 Z. 2. V. u. : ein Oberst der 5ten — S. 231 Anro. 4 Z. 3: 
K/riasius Naso; Z.4: Uc\n\us Siolo. Vgl. Momoisen n. 6804. 

Ruch 4 n. 73 Z. 2: Ji^aitrttQos \ vl(oy6y vnentvoyta\&toli. — 
n; 222 Z. 1 u. 2: Kfikayllas nXavnas, Schwester von L. Veras u. 
M. Aurelias. Add. p. 1262. — n. 419: [injtfjitln^ymy ITftyiQonog 
xa[i] 2[v]ßa^&doi^Ayil<o]yias JStlßainis [antXtv ^(Qfay.] k^^. p. 1256. 

— n. 489 Z. 2: Die LOcIce entb. Raum fQr 15 Buchst, dann: aneTEUS 
JtAPl02, vielleicht [4>iXayQoy ItQia j^g J?£/S«<r]r5? cf*« [ßVolv]? 

Dnuk von Fr. Hache in Sreiriwald. 
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